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Sonderschalungen von 
Hünnebeck  bringen 
mehr als 100  Pfeiler auf 
Neckartalbrücke in Form
 

Im Zuge des sechsstreifi gen Ausbaus der Au-
tobahn A 6 entsteht bei Heilbronn in Baden-
Württemberg eine neue Neckartalbrücke. Das 
1.326 Meter lange Bauwerk überspannt bei 
Neckarsulm den Neckar, den Neckarkanal, die 
Neckraraue sowie zwei Straßen und eine Bahn-
strecke. Aktuell rollt der Verkehr über den bereits 
neu errichteten nördlichen Brückenüberbau. Er 
wurde im April 2019 freigegeben, befi ndet sich 
aber noch nicht an seinem endgültigen Stand-
ort. Im Frühjahr 2022 wird er auf gesamter Län-
ge um rund 20 Meter quer in seine Endposition 
verschoben. Dabei werden mehr als hundert 
Brückenpfeiler in Sichtbetonqualität benötigt. 
Einsatzfertige Hünnebeck-Sonderschalungen 
bringen die geometrisch komplexen Pfeiler-
schäfte und -köpfe in Form und lassen die 
Bau-Arbeitsgemeinschaft  aus HOCHTIEF Infra-
structure und das Unternehmen JOHANN BUNTE 
zügig vorankommen.

                                
                                 Weiterer Bericht Ü Seite36

Straßenbau: Bauwirtschaft  warnt vor 
investitionskrise im zweiten Corona-Jahr

BVmB fordert „Planungssicherheit der öff entlichen hand“ – Scheuer verspricht „Verlässlichkeit“ 

DBU/Berlin – Bislang ist Deutsch-
lands  Bauwirtschaft  besser als be-
fürchtet durch die Corona-Krise 
gekommen. Doch der lange  zweite 
Pandemie-Lockdown, steigende 
Bau- und Energiekosten, stark stei-
gende Staatsausgaben  gefährden 
die Anstrengungen der Bauunter-
nehmen. Die mittelständischen 
Bauunternehmen rufen  jetzt Bund, 
Länder und Kommunen auf, die 
Bauwirtschaft  als Konjunkturmo-
tor und Arbeitsplatzgarant stärker 
zu unterstützen.

 „Safety First“ mit drei millionen 
verteilter FFP2-masken und  einem 
großfl ächigen Angebot von Corona-
Schnelltests heißt es auf deutschen 
Baustellen während des monate-
langen Pandemie-lockdowns.  mit 
vereinten kräft en arbeiten Bauver-
bände, Berufsgenossenschaft  und 
die Gewerkschaft  iG Bau zusam-
men, damit die für die konjunktur 
so wichtige Arbeit der Bauwirtschaft  
weiterlaufen kann. laut martin 
Steinbrecher, Präsident der Bun-
desvereinigung mittelständischer 

Bauunternehmen (BVmB) halfen 
insbesondere das Bundesinnen-
ministerium sowie das Bundesver-
kehrsministerium in exponierter 
Weise dabei, dass die negativen  Fol-
gen der Pandemie und die durch sie 
entstandenen mehrkosten für die 
Bauunternehmen  wurden. 

Mehrkosten  und stockende 
Digitalisierung  belasten Betriebe 
Doch die kette der herausforde-
rungen für die Bauwirtschaft  reißt 
im Jahr 2021 nicht ab. Zwar sorgen 
bundesweit die große nachfrage im 
Wohnungsbau sowie die Auft rags-
bestände aus dem Vorjahr auch in 
diesem Jahr noch für auf hohem 
niveau stagnierende Umsätze. Auch 
geben reformierte landesbauord-
nungen wie in Bayern, die Förde-
rung der energetischen Sanierung  
sowie zahlreiche Großauft räge im 
infrastrukturbau durch den Bund  
bei Unternehmen Anlass zu opti-
mismus. Dennoch belasten auf der 
anderen Seite ein viel zu langsam 
fortschreitender Breitbandausbau, 
steigende Sprit- und energiepreise 

sowie durch transport und Depo-
niezwang von Bodenaushub und  
recycelbarem Baumaterial die Bau-
unternehmen zunehmend schwer. 
Statt  die Unternehmen durch weni-
ger Bürokratie und Steuern zu entla-
sten, werden zudem  von Bund  und 
ländern  immer aufwändigere  Auf-
lagen für Arbeitsschutz, Bau- und 
Umweltstandards erlassen.
 
Investitionsmittel müssen auf 
Baustellen ankommen
„trotz niedriger Zinsen und ho-
her nachfrage ist die Bauwirt-
schaft  nicht unverwundbar“, warnt 
BVmB-Präsident Steinbrecher. Die 
Bauwirtschaft  brauche dringend 
Planungssicherheit und öff entliche 
investitionen, um konjunkturmo-
tor zu bleiben. „trotz  steigender 
Staatsausgaben aufgrund von Coro-
na müssen die investitionshaushalte  
stabil bleiben und die öff entlichen 
Auft räge im Straßen- und Bahnbau 
verstetigt werden“, so Steinbrecher.  
Planungssicherheit sei Vorausset-
zung für den Bestand sowie die 
Ausweitung der kapazitäten von 

Personal und Baumaschinen. Auch 
müsse weiter sowohl am Abbau 
überfl üssiger Bürokratie sowie einer 
Beschleunigung der Baugenehmi-
gungen gearbeitet werden. Zwar gibt 
es bereits dabei einige Fortschrit-
te in ländern wie Bayern, Baden-
Württemberg und mecklenburg-
Vorpommern zu beobachten, doch 
bleiben Baubehörden wie in Berlin  
hingegen bislang deutlich hinter den 
erwartungen der Unternehmen und 
Bauverbände zurück.

Beim digitalen BVmB-neujahr-
sempfang versprach Bundesver-
kehrsminister Andreas Scheuer  
(CSU)  „trotz und wegen der krise“ 
für weiter verlässliche rahmenbe-
dingungen für die Bauwirtschaft   
zu sorgen und lobte die Branche als 
„krisenfesten Wirtschaft smotor.“ 
„Unsere investitionen bleiben 2021 
auf rekordniveau. mit der Auto-
bahn Gmbh werden wir schneller 
planen und effi  zienter bauen. Davon 
profi tiert die Bauwirtschaft “, sagte 
Scheuer.  Jasch Zacharias
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   Autobahn GmbH jetzt 
angeblich betriebsfähig
in einem Abschlussbericht er-
klärt die neue Zentralbehörde für 
Deutschlands Fernstraßen den 
Personalübergang aus den Behör-
den der Bundesländer für abge-
schlossen.   Ü SEITE 2

 Verbände kritisieren  
„Taschenspielertricks“ der Politik
Die Bauwirtschaft  wirft  der Bun-
desregierung einen falschen 
Umgang mit der Statistik von 
Genehmigungen vor. eine initia-
tive fordert stattdessen eine neue  
„Wohnraumoff ensive 2.0“

Ü SEITE 3

  Mittelstand: „Ohne Breitband  
nur wenig Homeoffi  ce  
Viele Bauunternehmen wollen 
zwar digitaler arbeiten. Sie kön-
nen es aber auf dem land kaum, 
weil ihnen die infrastruktur dafür 
fehlt, kritisiert der BVmB.
                                     Ü SEITE  4

  Bauwirtschaft verteilt 
drei Millionen FFP2-Masken  
Um Beschäft igte und laufende 
Bauauft räge zu schützen, ziehen 
Unternehmen und Gewerkschaf-
ten bei der Prävention von Covid 
19 jetzt an einem Strang.  
                                     Ü SEITE  5

   Gesetzgeber verschärft 
Kontrolldruck auf Baustellen 
 Bauunternehmen müssen künf-
tig bei Bedarf geeignete Wohn-
unterkünft e für Beschäft igte der 
Baustellen anbieten und diese do-
kumentieren.

Ü SEITE 7

   Steuerzahler sollen Teslas 
Batteriefabrik mitbezahlen 
Der Bundeswirtschaft sminister 
plant für den US-Autobauer  ei-
nen milliardenzuschuss aus 
einem Förderprogramm, das ei-
gentlich europas konkurrierende 
Schlüsselindustrien stärken soll. 
                                      Ü SEITE 9

  Mondstaub soll Baustoff 
 der Zukunft werden  
Forscher aus niedersachsen 
schmelzen erstmals regolith un-
ter Weltraumbedingungen auf.  
Das außerirdische Gestein soll 
in der Welt von morgen als ma-
terial für 3D-gedruckte Gebäude 
dienen.
                                     Ü SEITE  11

  Mietendeckel triff t Berlins 
Bauwirtschaft härter als  Corona 
FG Bau-hauptgeschäft sführerin 
manja Schreiner warnt im inter-
view vor insolvenzen und ent-
lassungen bei mittelständischen 
Baubetrieben der region. 

Ü SEITE 12

J u b i l ä u m s b e i l A g e

    DER BAUUNTERNEHMER
feiert sein 15-jähriges Jubiläum 
DBU/Berlin  – im Februar 2006 er-
schien die erste Ausgabe der Fach-
zeitung Der BauUnternehmer. 
Das ist für uns Grund zum Feiern. 
Zahlreiche Grußworte von Bauun-
ternehmen, Verbänden und aus der 
Politik haben uns erreicht, dafür 
bedankt sich das gesamte team der 
redaktion und des Verlags herzlich.
                                Mehr Ü Seite 13-22

  Fax kommt nicht an: Neubau 
von Rheinbrücke verzögert sich 
DBU/Berlin  – Wegen eines von 
der Vergabekammer der Bezirks-
regierung rheinland an die falsche 
Adresse versendeten Faxes hat sich 
der Weiterbau der rheinbrücke 
in leverkusen über die A1 weiter 
verzögert. Wie die „Süddeutsche“ 
berichtet, vergab die nrW-eigene 
Straßen.nrW ohne Berücksichti-
gung dieses Faxes einen Bauauft rag, 
obwohl die kammer darin noch 
Prüfvorbehalte eines zweiten Bewer-
bers mitgeteilt hatte. nach mehrwö-
chiger Verzögerung und einholen 
neuer Preisangebote ist der Bauauf-
trag dann doch noch der Arbeitsge-
meinschaft  von hochtief, max Bögl 
und Stahlbauer Seh engineering 
erteilt worden. Der neubau steht seit 
April 2020 still, weil Straßen.nrW 
den Bauvertrag mit dem ersten Auf-
tragnehmer Porr gekündigt hatte.  

„Man fühlt sich wie auf hoher See“ 
Bensberger marktplatz jetzt mit 15 Prozent Gefälle 

DBU/Berlin  – Baupannen gibt es 
bereits, seitdem menschen die ersten 
häuser und Plätze errichteten. eini-
ge sind dennoch ansehnlich, andere  
verursachen nur kopfschütteln. Die 
wohl berühmteste Baupanne ist der 
schiefe turm von Pisa. Genau 199 
Jahre lang zwischen 1173 und 1372 
hatten italienische Baumeister daran 
gearbeitet. Das ergebnis bewundern 
bis heute touristen aus aller Welt. 
ein Wunder ist, dass der knapp 60 
meter hohe turm bis heute steht, ob-
wohl er sich immer weiter neigt. ein 
marmorfundament stabilisiert seit 
1835 den schlammigen Untergrund. 
Der turm neigt sich dennoch weiter. 
Pisas Baumeister waren fassungslos, 
den Bewohnern und ihren touristen 
gefällt es bis heute umso mehr. 
Wenig Bewunderung erntet indes 
der neue „schiefe marktplatz von 
Bensberg“ (nrW) mit einem Ge-
fälle von bis zu 15 Prozent. Weder 

den händlern gefällt das. noch ih-
ren kunden. man fühle sich „wie 
permanent auf hoher See. Alles läuft  
hier schief “, sagte ein händler einem 
„Welt“-reporter. Beim Ausladen 
machen sich die rollpaletten selbst-
ständig, die kaff eetasse kippt und 
auch die rollende einkaufshilfe wird 
für manchen rentner zum renn-
Schopper auf höllentrip. 
im Gegensatz zu den Baumeistern 
in Pisa sind sich die Stadtplaner aus  
Bergisch Gladbach jedoch – Bens-
berg ist seit 1975 eingemeindet – 
keinerlei Baupanne bewusst. nach 
eigenen Angaben werde der Platz in 
einigen Jahren ohnehin wieder auf-
gerissen, wenn ein einkaufszentrum 
gebaut wird. Zwölf millionen euro 
soll das hin und her kosten. Solan-
ge sollen die Bensberger eben mit ih-
rem ulkigen Platz leben. Die Planer 
kratzt das off enbar wenig, touristen 
lockt das aber auch keine an. jz
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Jasch Zacharias

Für die Bauwirtschaft hat 2021 noch schwie-
riger begonnen als das „Pandemie-Jahr“ 
2020 aufgehört hat. Mit immer größerem 
Aufwand versuchen die Unter-
nehmen, ihre Beschäftigten ge-
gen Covid-19  auf den Baustellen 
zu schützen und die Arbeit ohne 
größere Einbußen fortzusetzen. 
Das gelingt zwar zunächst. Aber 
gegen einen heftigen Winterein-
bruch wie jetzt im Februar halfen 
den Unternehmen dann weder 
FFP2-Masken noch Corona-
Schnelltests. Da schlug plötzlich 
die Natur und nicht der Staat mit einem 
Zwangslockdown zu. Schneeverwehungen 
und gefrorene Böden - also höhere Gewalt 
-  ließen viele Baustellen ruhen. Das war 
unvermeidlich. Während viele politisch und 
ideologisch gewollten Aufl agen wie die Man-
telverordnung sowie das Vorschreiben von 
Baumaterialien, die den Bauunternehmen 
schaden, sehr wohl vermeidbar sind.   
 Für die Bauwirtschaft ist es in der Corona-
krise von existenzieller Bedeutung, dass die 
öff entliche Hand, der Bauwirtschaft Pla-
nungssicherheit gewährt, Investitionszusa-
gen einhält, unnötige Kostensteigerungen 
für den einzig verbliebenen Konjunkturmo-
tor vermeidet, das Bauen beschleunigt und 

keine weiteren Bürokratiemonster aufbaut. 
Was nützt es den Unternehmen unterm 
Strich, wenn ein Teil der Regierung (Seehofer, 

Scheuer und Altmaier) mit der 
Förderung der energetischen 
Gebäudesanierung, Bürokratie-
beschleunigungsgesetz und Kon-
junkturpaketen eine Perspektive 
für die Wirtschaft aufbaut, wenn 
diese Perspektive von der SPD 
unter Schützenhilfe der Grünen 
in der Opposition wieder vernich-
tet wird.  Zum Beispiel durch eine 
Wegwerfpfl icht für  eigentlich 

recyclebare Baustoff e und Erdaushub,  durch 
staatlich diktierte Sprit- und Energiepreiser-
höhungen sowie durch  ein innerhalb der EU 
nicht abgestimmtes und für Unternehmen 
kaum kontrollierbares Lieferkettengesetz. 
Dass ohne Arbeitsplätze und Steuern der wei-
terhin gut funktionierenden Bauwirtschaft 
sämtliche humanitären und ökologischen 
Wunschträume wie Seifenblasen zerplatzen, 
haben dabei viele kluge Ökonomen längst 
erkannt. Die Politik muss jetzt vorausschau-
end und realistisch agieren, um die Krise in 
Europa zu meistern. Gesundheits- und Um-
weltschutz sind zwar wichtig, der Schutz von 
Arbeitskräften und der eigenen Wirtschaft 
aber auch.  

DBU/Berlin – Nach heft iger Kritik 
in der Öff entlichkeit und Teilen der 
Bauwirtschaft  am stockenden Start  
hat die Autobahn GmbH reagiert: 
In einem Abschlussbericht vermel-
det das seit 1. Januar offi  ziell für 
mehr als 13.000 Kilometer Auto-
bahn in Deuschland verantwort-
liche bundeseigene Unternehmen 
jetzt den erfolgreichen Übergang 
des Personals von den Lande-
sämtern zur Bundesbehörde.  Peter 
Hübner, Präsident des Hauptver-
bands der Bauindustrie (HDB), 
sieht darin einen großen Fortschritt 
hin zu bedarfsgerechtem Bauen. 

insgesamt 10.311 Beschäft igte aus 
den 16 Bundesländern haben nach 
Angaben der Autobahn Gmbh am 
1. Januar 2021 ihre Arbeit aufge-
nommen. Damit sei der Personalü-
bergang erfolgreich abgeschlossen. 
Die bundeseigene Zentralgesell-
schaft  dokumentiert das jetzt in 
einem transparent einsehbaren Ab-
schlussbericht.
  
Den größten teil machen dem-
nach die 9.186 tarifb eschäft igten 
aus. Zudem wechselten 834 Beamte 
sowie 291 Auszubildende aus den 
ländern zum Bund. Ganze 90 Pro-
zent der übergehenden mitarbeiter 
haben dem Wechsel zur Autobahn-
gesellschaft  beziehungsweise zum 
Fernstraßen-Bundesamt (FBA) 
zugestimmt. lediglich zehn Pro-
zent haben dem Übergang wider-
sprochen, werden nun gestellt oder 
direkt aus dem land der Autobahn 
Gmbh zugewiesen. Damit die „Be-
triebsfähigkeit sichergestellt“ wer-
den konnte, hat das management 
der  neuen Zentralbehörde darüber 
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Autobahn Gmbh erklärt 
Personalquerelen für beendet 

10.311 landesbedienstete übernommen – Bauindustrie sieht effi  zienzgewinn  
hinaus etwa 850 Stellen komplett 
neu besetzt sowie weitere 126 Sai-
sonarbeitskräft e aus den ländern 
übernommen.  

„ein Personalübergang dieser 
Größenordnung und komplexität 
bringt natürlich auch herausforde-
rungen mit sich. Schließlich ging es 
um nicht weniger, als mitarbeiter 
aus 16 Bundesländern in eine Ge-
sellschaft  zu überführen. 
Das erfordert intensive 
Abstimmungsprozesse 
und die Bereitschaft  zur 
Zusammenarbeit aller 
Akteure – seien es die 
Bundesländer, das Bun-
desverkehrsministerium, 
das FBA oder die Auto-
bahn Gmbh selbst“, teilt 
das Unternehmen mit. im 
Zuge des Wechsels zur Autobahn 
Gmbh seien die Beschäft igten auch 
nach der Zustimmung zum hausei-
genen tarifvertrag gefragt worden. 
Der bisherige rücklauf zeige: Von 
etwa 8.800 betroff enen Personen 
hätten bereits 8.600 dem haustarif-
vertrag zugestimmt. Ablehnungen 
seien hingegen nur vereinzelt ein-
gegangen. Die Autobahn Gmbhh 
geht deshalb von einer Zustim-
mungsquote zum tarifvertrag von 
mehr als 98 Prozent aus. 

 hDB-Präsident Peter hübner 
sieht  aus der Perspektive der Bau-
industrie die Autobahn Gmbh 
des Bundes als Chance, das ma-
nagement von Deutschlands Au-
tobahnen in einer hand zu bün-
deln, mehr organisationseffi  zienz 
in der infrastrukturbeschaff ung 
zu erreichen und eine ganzheit-

liche netzbewirtschaft ung zu re-
alisieren.  „es ist ein aus Sicht der 
Bauindustrie großer Fortschritt 
für Bau und erhalt unserer Auto-
bahnen, Das föderale System von 
16 landesstraßenbauverwaltungen 
hat in der Vergangenheit zu Unsi-
cherheiten auf Grund regionaler 
Unterschiede sowohl technischer 
als auch vertraglicher natur ge-
führt. Der Zustand der Auto-

bahnen hing stark von 
der mittelverteilung in-
nerhalb der landesstra-
ßenbauverwaltungen ab 
und stand oft  in direkter 
konkurrenz zu Bundes-
straßen. eine zentrale 
Verwaltung durch die 
Autobahn Gmbh wird 
in der Zukunft  – hoff ent-
lich – dazu führen, dass 

bedarfsgerechter gebaut wird und 
nicht politisch.“, sagte hübner die-
ser Zeitung. Für den nutzer werde 
wiederum  der mehrwert geschaf-
fen, die Autobahnen besser verfüg-
bar zu haben. 

„Die Bauindustrie war einer der 
Vordenker einer solchen zentralen 
Verwaltung und hat den Gesetzge-
bungsprozess hierzu aktiv mit be-
gleitet. natürlich ist die Übernahme 
der Verantwortung für die Bun-
desautobahnen für die Autobahn 
Gmbh eine mammutaufgabe. Da-
bei muss es oberstes Ziel sein, einen 
einbruch bei Ausschreibungen und 
Vergaben von Projekten im Bun-
desfernstraßenbau zu verhindern 
und möglichst kontinuität sicher-
zustellen. Die Autobahn Gmbh ist 
dazu auf einem guten Weg.“, sagte 
hübner. Jasch Zacharias

    6,4 Prozent der Unternehmen  
wollen Bürofl ächen reduzieren 
DBU/Berlin – Ungeachtet des ho-
meoffi  ce-Booms wollen lediglich 
6,4 Prozent der Unternehmen in 
den kommenden zwölf monaten 
ihre Bürofl äche reduzieren. Das 
ist das ergebnis einer neuen Um-
frage des instituts der Deutschen 
Wirtschaft  (iW) unter über 1.200 
Unternehmen im vierten Quar-
tal 2020. noch am ehesten wol-
len demnach große Unternehmen 
mit über 250 Beschäft igten sowie 
kanzleien, Beratungen und Wirt-
schaft sprüfer Flächen verringern, 
doch auch hier sind es insgesamt 
weniger als zehn Prozent der be-
fragten Firmen. „Büromieten und 
-preise haben früher sehr sensitiv 
auf krisen reagiert. Jetzt zeigt sich 
der Büromarkt äußerst stabil, sagt 
iW-immobilienexperte michael 
Voigtländer. Der erwartete Preis-
verfall bei Büroimmobilien blieb 
2020 aus, die mieten stiegen im 
vergangenen Jahr sogar leicht.

                                           MeinungÜ Seite 4 

  Wiederaufbau nach Lockdown: 
Kobelco expandiert in Italien 
DBU/Berlin  –  Der japanische 
Baumaschinenhersteller kobel-
co (kCme) expandiert in italien: 
Dazu gehört mit emAC die Auf-
nahme eines neuen händlers so-
wie die expansion bestehender 
händler in neue regionen. Be-
gründet wird dieser Schritt in der 
europazentrale des konzerns in 
Almere, niederlande, mit einer 
hohen nachfrage nach Baumaschi-
nen in dem südeuropäischen land. 
Die Betriebe hätten sich nach dem 
schwierigen Pandemie-lockdown 
im Frühjahr 2020 mittlerweile sta-
bilisiert und die regierung kon-
zentriere sich im rahmen eines 
Wiederaufb auplans auf die Sanie-
rung der infrastruktur. Schwer-
punkt sei dabei der Bau von Brü-
cken und tunneln sowie für die 
instandhaltung der häfen. kCme  
betrachte italien neben Deutsch-
land, Frankreich und Großbri-
tannien inwischen als einen der 
wichtigsten märkte für Bagger in 
europa heißt es.

b r A n c h e n - t i c k e r

Peter Hübner 
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Bauwirtschaft braucht Planungssicherheit 
und keine neuen Bürokratiemonster!
von  Jasch Zacharias

  Daimler gliedert Truck AG aus 
und geht damit 2021 an die Börse
DBU/Berlin – Der Automobilkon-
zern Daimler will seine nutzfahr-
zeugtochter Daimler truck AG bis 
ende 2021 an die Börse bringen. 
Das teilt das Stuttgarter Unterneh-
men auf seiner internetseite mit. 
eine deutliche mehrheit der bereits 
seit ende 2019 rechtlich selbststän-
digen Gesellschaft  solle börsenno-
tiert werden und an die Aktionäre 
des Dax-konzerns übergehen, 
heißt es dort. Aufsichtsrat und 
Vorstand des Autokonzerns haben 
Anfang Februar die „evaluierung 
eines Spinoff s des truck & Bus-
Geschäft s“ beschlossen. hinter-
grund sei ein grundlegender Wan-
del der Unternehmensstruktur, um 
künft ig noch das volle Potenzial 
seiner Geschäft sfelder ausschöp-
fen zu können. Die Zukunft  von 
Daimler werde „soft waregetrieben 
und emissionsfrei“ sein, heißt es in 
der mitteilung des konzerns.

eU-klimavorgaben soll der kon-
zern laut manager magazin in den 
kommenden Jahren nun zu einem 
„führenden nutzfahrzeughersteller 
im Bereich elektro- und Wasser-
stoff antriebe“ umgebaut werden.

 Dem Aktienkurs des konzerns 
mit hauptsitz in münchen hat das 
off enbar zumindest zwischenzeit-
lich spürbar gut getan.  Zuvor war 
der Wert des Papiers nach einem 
Jahreshoch Anfang September 2020 
in den folgenden Wochen deutlich 
gesunken. im november erholte 
sich die Aktie erneut und erreichte 
ende Januar wieder in etwa dasselbe 
niveau.   jz

DBU/Berlin – Der nutzfahrzeug-
hersteller mAn hat nach einem an-
gekündigten Abbau von 3.500 Stel-
len bis ende 2022 – 6.000 weniger als 
ursprünglich geplant – seinen Streit 
mit der iG metall und dem konzern-
Betriebsrat beigelegt und sich zudem 
auf jährliche einsparungen von bis 
zu 1,7 milliarden euro geeinigt, be-
richtet das handelsblatt. 

Wie mAn-Vorstand Andreas 
trostmann angekündigt, soll der 
Standort in Wittlich (rheinland-
Pfalz) verkleinert werden. Auch die 
Werke in Plauen (Sachsen) und Steyr 
(Österreich) stehen demnach zur 
Disposition.  Unter dem Druck der 

mAn baut auf Wasserstoff - 
und elektroantriebe

Aktie erholt sich nach einigung mit iG metall

Mit genau 13.180 Kilometern (Stand: 2020) ist das deutsche Autobahnnetz das viertlängste der Welt.

Bauanträge sind im landkreis nordwestmecklenburg jetzt komplett digital 
Bundesbauministerium: Sachsen-Anhalt und rheinland-Pfalz wollen modell-Verfahren aus dem nordosten übernehmen

DBU/Berlin  –  Bauanträge wer-
den im landkreis nordwestme-
cklenburg jetzt vollständig digital 
bearbeitet. Das hat Christian Pe-
gel (SPD), mecklenburg-Vorpom-
merns minister für energie, infra-

struktur und Digitalisierung, bei 
einer Videopressekonferenz mitge-
teilt. 
Bauträger, Architekten und inge-
nieure können den Bauantrag zeit-
gleich digital ausfüllen und bear-

beiten, Unterlagen hochladen, zur 
Prüfung durchs Bauamt freigeben 
und bezahlen. Die Bauamtsmit-
arbeiter können mit ihnen eben-
so digital kommunizieren wie mit 
am Verfahren zu beteiligenden 

Behörden wie etwa Umwelt-, Stra-
ßenverkehrs-, Denkmal- oder im-
missionsschutzbehörde. Sie alle 
können zeitgleich auf die Unterla-
gen zugreifen, sie prüfen und ihre 
Stellungnahmen ans Bauamt abge-
ben, welches den Bescheid am ende 
elektronisch verschickt.
„Baugenehmigungsverfahren sind 
äußerst komplex. Je nach Fall sind 
unterschiedlichste Stellen zu betei-
ligen. Unsere technische lösung 
ermöglicht es, dass alle, die am Ver-
fahren beteiligt sind, in einem vir-
tuellem raum so agieren können, 
als wären sie mit sämtlichen Unter-
lagen zusammen in einem Büro. Sie 
können papierlos und in echtzeit an 
den Unterlagen arbeiten und darü-
ber kommunizieren. Das spart Zeit, 
schafft   transparenz und ist ein mei-
lenstein in der Umsetzung des on-
line-Zugangsgesetzes“, sagte Pegel. 

Das modell aus mecklenburg macht 
nach Angaben des Bundesministeri-
um des innern, für Bau und heimat 
(Bmi) bereits bundesweit Schule: 
Sachsen-Anhalt und rheinland-
Pfalz sind im Begriff , die lösung zu 
übernehmen, weitere Bundesländer 
sind kurz davor, sich für dieses Ver-
fahren zu entscheiden. 
„Dass das digitale Baugenehmi-
gungsverfahren nach dem ,einer-
für-Alle‘-Prinzip in mehreren län-
dern zum einsatz kommen soll, 
zeigt, dass die fl ächendeckende Um-
setzung des online-Zugangsgesetzes 
(oZG) an Fahrt gewinnt. nur mit 
dem ,einer-für-Alle‘-Prinzip kom-
men wir rasch zu einer deutschland-
weiten digitalen Verwaltung“, sagte 
Dr. markus richter, Staatssekretär 
im Bmi und zugleich Beauft ragter 
der Bundesregierung für informati-
onstechnik.   jz

Jetzt CarbonNeutral®

Unsere Vertua®-Betone sind CarbonNeutral® Produkte gemäß des CarbonNeutral®

Protocol, den führenden globalen Rahmenbedingungen für Klimaneutralität.

www.cemex.de/nachhaltig-bauen/vertua

WENIGER CO2 –
MEHR CEMEX

 Ihre Meinung ist 
der Redaktion wichtig!

Bitte schreiben Sie  uns:
 redaktion@der-bau-unternehmer.de
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„Regierung schönt Wohnungsbaudefizit mit Taschenspielertricks“
Bauwirtschaft kritisiert falschen Umgang mit Baugenehmigungsstatistik – Initiative legt Acht-Punkte-Katalog für „Wohnraumoffensive 2.0“ vor 

DBU/Berlin – Durch die Corona-
Krise wird die eigene Wohnung  
als Rückzugsort der Pandemie für 
immer mehr Menschen zu einem 
immer größeren Problem. Davor 
warnen jetzt 34 führende Vertreter 
der Bau- und Immobilienbranche 
sowie Mieterbund und IG Bau. In 
einem Brandbrief, an Bundestag, 
Bundesregierung, Länderparla-
mente und deren Regierungschefs 
fordern sie eine rasche „Wohn-
raumoffensive 2.0“.

Bezahlbarer Wohnraum als Man-
gelware in der Corona-Krise – da-
mit räche sich vor allem auch das 
Scheitern der bisherigen Wohn-
raumoffensive der Bundesregie-
rung. Deren Ziel war es 
ursprünglich, 1,5 Millio-
nen Neubauwohnungen 
bis 2021 zu schaffen. „Da-
bei werden es am Ende 
nicht einmal 1,2 Millio-
nen neu gebaute Woh-
nungen sein. Damit hat 
die Bundesregierung ihr 
selbst gestecktes Ziel um 
gut 300.000 Wohnungen 
verfehlt. Das entspricht mehr als 
der Bauleistung eines ganzen Jah-
res“, sagt Ronald Rast, Geschäfts-
führer der Deutschen Gesellschaft 
für Mauerwerksbau (DGfM). Der 
Koordinator der Aktion „Impulse 
für den Wohnungsbau“ kritisiert 
dabei die „Taktik politischer PR-
Arbeit“, die die Bundesregierung 
jetzt anwende, um das Neubaude-
fizit zu rechtfertigen. Rast spricht 
von einem „wohnungsbaupoli-
tischen Taschenspielertrick“: „Es 
ist ganz schön forsch, jetzt unge-
niert die genehmigten, aber noch 
nicht gebauten Wohnungen in die 
Wohnungsbau-Bilanz der Regie-
rung hineinzurechnen. Denn im 
Bauüberhang, also in Wohnungen, 
die nur auf dem Papier existieren, 
kann keiner wohnen. “, so Rast.

Damit in Deutschland möglichst 
schnell mehr bezahlbarer Wohn-
raum entsteht, fordert die Aktion 
„Impulse für den Wohnungsbau“, 
in der sich neben der Bau- und 
Immobilienwirtschaft, dem Mie-
terbund und der Baugewerk-
schaft auch Spitzenverbände der 
Architekten, Planer und Ingeni-
eure zusammengeschlossen sind, 
eine „Wohnraumoffensive 2.0“. In 
einem Acht-Punkte-Katalog legt 
das von Gremium der Politik eine 
„To-Do-Liste“ wohnungsbaupoli-
tischer Maßnahmen vor:

1. Sozialen Wohnungsbau soll 
massiv verstärkt werden
Mindestens 80.000 neue Sozial-
mietwohnungen sollen pro Jahr 
geschaffen werden. Dafür müssten 
Bund und Länder mindestens fünf 
Milliarden Euro bereitstellen.

 2.  Höhere Förderung von 
bezahlbarem Wohnen   
Mietwohnungsbau attraktiver ma-
chen: Nach dem Auslaufen der 

Ist das Einfamilienhaus in Deutschland ein Auslaufmodell? Geht es nach vielen Politikern der Grünen wie etwa in Hamburg, soll der Bau wegen „Ineffizienz“ künftig nicht mehr genehmigt werden.

mit dem Ziel einer weitgehend 
klimaneutralen Baustoffherstel-
lung bis 2050. Basis für den öko-
logischen Fußabdruck dabei: der 
komplette Lebenszyklus von Ge-
bäuden – von der Baustoffher-

Sonder-AfA müsse die Regel-AfA 
umgehend von zwei auf drei Pro-
zent angehoben werden. Darüber 
hinaus seien ab dem kommenden 
Jahr weitere Förderinstrumente 
für Regionen notwendig, die vom 
Wohnungsmangel betroffen sind.

3. Erwerb von Wohneigentum 
soll erleichtert werden
Eigentumswohnung oder Eigen-
heim – mehr Menschen das Woh-
nen in den eigenen vier Wänden 
möglich machen: Dazu sind Bürg-
schaftsprogramme notwendig.
Zusätzlich müsse das Baukinder-
geld, das Ende März ausläuft, in 
die Verlängerung gehen. Anson-
sten sei eine regionale Wohnei-

gentumsförderung er-
forderlich. Zudem sollen 
die Nebenkosten bei der 
ersten Anschaffung von 
Wohneigentum auf den 
Prüfstand – konkret geht 
es um das Senken bezie-
hungsweise Abschaffen 
von der Grunderwerbsteu-
er bis zur Gebühr für den 
Grundbucheintrag.

4. Mehr günstiges Bauland  
ausweisen und vergeben
Günstiges Bauland – bezahlbares 
Wohnen: Die preisgünstige Verga-
be öffentlicher Grundstücke und 
Bebauungspläne mit Kontingenten 
für preisgebundene Wohnungen
sollen rasch realisiert werden.

5. Mehr Klima-Sanierungen 
ermöglichen 
Mehr energetisch sanieren – mit 
sozialer Note: Es sind effektive 
Steueranreize und Zuschüsse für 
CO2-Sanierungen von Mietwohn-
häusern erforderlich. Energetische 
und altersgerechte Sanierungen 
sollen stärker gekoppelt werden. 
Zudem müssen marktreife Kon-
zepte zur „Klima-Seriensanierung“ 
entwickelt werden. Und auch der
Corona-Aufbaufonds der EU 
soll genutzt werden: Ein Teil des 
750-Milliarden-Euro-Pakets sei 
für den Gebäudesektor zu reser-
vieren.

6. Mehr „Beinfreiheit im 
Baurecht“ beim Altbau-Umbau
Von der Kernsanierung über die 
Aufstockung bis zum Abriss und 
anschließenden Neubau an glei-
cher Stelle (Ersatzneubau): Bei 
Baumaßnahmen im Bestand sollen 
nicht länger die hohen „Neubau-
Hürden“ gelten. Hier seien schnel-
le Strategien und Änderungen im 
Baurecht erforderlich – zum Bei-
spiel in puncto Bebauungsdichte, 
Abstandsflächen, Stellplatznach-
weis, Brand- und Schallschutz.

7.  Staat soll Forschung an CO2-
freien  Baustoffen unterstützen 
Ressourcen auf dem Bau sollen 
künftig effizienter eingesetzt wer-
den. Der Staat soll die Forschung 
und Entwicklung von Baustoffen 
und Bauweisen unterstützen – 

stellung bis zum Recycling beim 
Abriss. Zudem soll der Staat keine 
Baustoff-Präferenzen im Baurecht 
verankern. Bei allen Vorgaben 
müsse er konsequent auf Techno-
logieoffenheit setzen.

8. Kein weiteres „staatliches Dre-
hen an der Preisspirale“
Alle Gesetze, Verordnungen und 
Normen gehören auf die „Sozial-
Waage“: Es soll künftig ein stren-
ges und kritisches Abwägen geben, 

wenn Auflagen den sozialen und 
bezahlbaren Wohnraum teurer 
machen würden. Grundsätzlich 
sind weitere Kostentreiber zu ver-
meiden sowie Genehmigungs- und 
Bauprozesse zu beschleunigen.� jz

Die smarte Kraft am Bau. 
Der Arocs überzeugt durch Kraft und Intelligenz. Selbst in einer rauen  
Umgebung machen Details den Unterschied. Aus diesem Grund besticht der 
Arocs neben seiner Robustheit durch neue und intelligente Features wie  
die innovative MirrorCam und das zukunftsweisende Multimedia Cockpit.  
Damit legt er den Grundstein für erfolgreiche und komfortable Arbeit.  
Mehr Infor mationen auf www.mercedes-benz-trucks.com

Dr. Ronald Rast

Fo
to

: D
G

fM

Die Aktion „Impulse für den Wohnungsbau“ 
ist eine Initiative von insgesamt 34 Verbän-
den aus der Bau-, Wohnungs- und Immobi-
lienwirtschaft. Sie wurde im Jahr 2004 auf 
Initiative des Bundesverbands Freier Immo-
bilien- und Wohnungsunternehmen (BFW), 

des Bundesverbands Baustoffe, Steine und 
Erden (BBS), des Zentralverbandes des 
Deutschen Baugewerbes (ZDB) und der 
Deutschen Gesellschaft für Mauerwerksbau 
(DGfM) ins Leben gerufen. Koordinator ist 
DGfM-Geschäftsführer Dr. Ronald Rast.

A k t i o n  „ I m p u l s e  f ü r  d e n  W o h n u n g s b a u
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DBU/ Bonn – Homeoffi  ce ist eine 
gute Sache, wenn es denn möglich 
ist. Die Bauwirtschaft  sei zwar gu-
ten Willens die Appelle der Politik 
umzusetzen.  Doch könnte 
eine solche Digitalisie-
rung der Arbeitswelt nur 
funktionieren , wenn auch 
die Rahmenbedingungen  
wie der Breitbandausbau  
bereits vollzogen wäre, 
kritisiert Michael Gilka, 
Hauptgeschäft sführer der 
Bundesvereinigung Mit-
telständischer Bauunter-
nehmen (BVMB).  

„Bundesarbeitsminister hubertus 
heil (SPD) hat die Betriebe aufgeru-
fen, ihre mitarbeiter möglichst zum 
Arbeiten nach hause zu schicken, 
um kontakte maximal zu reduzie-
ren. Unsere mitgliedsbetriebe sind 
da grundsätzlich schon mit dabei“, 
verweist BVmB-hauptgeschäft s-
führer michael Gilka auf die Flexibi-
lität der Bauunternehmen. er stellt 
aber auch eine klare Forderung auf: 
„Die rahmenbedingungen müssen 

„ohne Breitbandausbau wenig homeoffi  ce“
mittelständische Bauwirtschaft  kritisiert schlechte rahmenbedingungen für digitales Arbeiten

p e r s o n A l i e n

 Continental hat 
die Führung im 
Spezialreifen-
segment umge-
stellt: Wolfgang 
Thomale, Leiter 
der gesamten 
G eschäf tse in-
heit „Spezialrei-
fen“, übernimmt 
zusätzlich auch 
die Verantwortung für den zugehörigen 
Bereich Two-Wheel Tires (Zweiradreifen). 
Dieser stand zuvor unter der Leitung von 
Thomas Falke. Falke wiederum zeichnet 
künftig für den Geschäftsbereich Spezi-
alreifen für gewerbliche Nutzung verant-
wortlich, den Thomale geführt hatte. Mit 
dem internen Tausch folgt die Geschäfts-
einheit weiter dem eingeschlagenen 
Wachstumspfad in den zugehörigen Be-
reichen Two Wheel Tires, Hoosier Racing 
Tires und Commercial Specialty Tires. 

  Continental  tauscht 
Führungsspitze bei Spezialreifen

Wolfgang Thomale
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erst mal passen“, so Gilka, „sonst 
funktioniert das nicht.“ Gerade die 
mittelständischen Bauunterneh-
men sind in Sachen Corona-Schutz 

und homeoffi  ce sehr 
fl exibel“, kontert Gilka 
die kritik der Politik, 
die Baufi rmen würden 
in diesem Punkt nicht 
Schritt halten. Die Un-
ternehmen haben ihre 
Büroorganisation an die 
gültigen Corona-Ar-
beitsschutzstandards an-
gepasst und stellen aus-

reichend sichere Büroarbeitsplätze 
sowie homeoffi  ce-lösungen zur 
Verfügung. Allerdings passen die 
nötigen rahmenbedingungen nach 
wie vor noch nicht: „Wir mahnen 
seit vielen Jahren eine Beschleuni-
gung insbesondere des Breitband-
ausbaus an“, kritisiert Gilka. Der sei 
aber bis heute noch nicht ausrei-
chend in die Gänge gekommen.
 
„Auch die Verwaltungen arbeiten 
in vielen Bereichen noch mit mit-
teln des vergangenen Jahrhunderts“, 

menSChen & meinUnGen
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Thomas Drill 
(57) wechselt 
in die Ge-
schäftsführung 
der Nürnberger 
B a u g r u p p e . 
Dort ist er jetzt 
verantwortlich 
für den Bereich 
I m m o b i l i e n -
e n t w i c k l u n g 
und Bauausführung Seit über 30 Jahren 
arbeitet Drill für große Generalunterneh-
men in leitenden Positionen. Bei Hochtief 
Construction AG führte er zuletzt die Nie-
derlassung Berlin-Brandenburg.Anschlie-
ßend wechselte er in den Vorsitz der Ge-
schäftsführung Hochbau der Köster GmbH 
in Osnabrück. Danach wurde er zunächst 
Geschäftsführer der egeplast international 
GmbH und zuletzt Geschäftsbereichslei-
ter Bau der CG Gruppe AG, wo er auch die 
BauCompetenzCenter (BCC) GmbH führte. 
Damit verfügt Thomas Drill über einen 
breiten Erfahrungsschatz sowohl im Hoch- 
und Tiefbau als auch bei der erfolgreichen 
Akquisition und Realisierung von großen 
schlüsselfertigen Projekten.

 Nürnberger Baugruppe hat 
neuen Geschäftsführer

Thomas Drill
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p e r s o n A l i e n

Dieter Babiel, 
Hauptgeschäfts-
führer des 
Hauptverbands 
der Deutschen 
B a u i n d u s t r i e 
(HDB), ist am 
3.  Februar mit 
sofortiger Wir-
kung von seiner 
Tätigkeit ent-
bunden worden. Der Beschluss des Perso-
nalausschusses des Präsdiums, bestehend 
aus der Vizepräsidentin Jutta Beeke, den 
Vizepräsidenten Tim Lorenz und Matthias 
Jacob sowie dem Präsidenten Peter Hüb-
ner, wurde einstimmig getroff en, teilte 
der Bauindustrie-Verband mit. Weitere  
Gründe für die Entlassung wurden auf 
Nachfrage dieser Zeitungnicht genannt. 
Der HDB werde in bewährter Form seine 
gute inhaltliche und politische Arbeit fort-
setzen,  so die schriftliche Stellungnahme. 
Dieter Babiel (60) ist seit 1. November 2017 
Hauptgeschäftsführer der Deutschen Bau-
industrie gewesen.

  Hauptgeschäftsführer der 
Bauindustrie entlassen

Mathias Unger 
(44) hat die 
Vertriebsleitung 
für Deutschland 
der MEA Bau-
systeme, einer 
Geschäftsein-
heit der MEA 
B a u t e c h n i k 
GmbH mit Sitz 
im bayerischen  
Aichach, übernommen. Der Geschäftsfüh-
rer und Sprecher der MEA Bausysteme, 
Gregor Gaisböck, der zuvor auch die Ver-
triebsleitung  verantwortete, konzentriert 
sich fortan zu 100 Prozent auf die zukünf-
tige strategische Entwicklung und Gesamt-
ausrichtung des Unternehmens. Vor sei-
nem Einstieg bei MEA war Mathias Unger 
als Bereichsleiter und Head of Sales für den 
Vertrieb in Deutschland bei der PohlCon 
Vertriebs GmbH, einem namhaften Unter-
nehmen der Bauzulieferindustrie, tätig. In 
weiteren Unternehmen der Baustoff bran-
che sammelte er darüber hinaus in den un-
terschiedlichsten Managementpositionen 
über 20 Jahre umfangreiche Erfahrungen. 

Dieter Babiel
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Mit Kathleen 
Prüter hat der 
A u ß e n d i e n s t 
der Gebrüder 
Fasel Beton-
werk GmbH 
ein neues Ge-
sicht erhalten. 
Die 51-Jährige  
übernimmt das 
Vertriebsgebiet 
Süd von Christopher Wusch, der das Un-
ternehmen auf eigenen Wunsch verlassen 
hat. Die zertifi zierte Kanalsanierungs-
Beraterin (VSB) ist bereits seit vielen 
Jahren in der Kanalsanierung tätig und 
hat viele Erfahrungen in der grabenlosen 
Sanierung, im Hausanschlussbereich, 
in der Reparatur sowie in der off enen 
Bauweise gesammelt. Diese reichhaltige 
Expertise will Kathleen Prüter in Zukunft 
nutzen, um kommunalen Auftraggebern, 
Planern, Abwasserverbänden, Bauunter-
nehmen und dem Handel die vielfältigen 
Vorteile der „FABEKUN“-Produkte näher 
zu bringen.

Mathias Unger
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stellt der lobbyist der mittelstän-
dischen Bauwirtschaft  fest:  „Die 
Bauverwaltung ist oft mals – ins-
besondere auf der Arbeitsebene 
– nur unzureichend in der lage, 
einfachste Videokonferenzen oder 
digitale Prozesse durchzuführen 
und anzubieten.“ oft   fehle es dort 
schlicht an der technischen Ausstat-
tung.

Dass bis heute auch immer noch 
keine schnellen internetverbin-
dungen zur Verfügung stehen, 
sorgt laut Gilka dafür, dass auch 
die homeoffi  ce-möglichkeiten für 
die Bauwirtschaft  eingeschränkt 
sind. „Die mitarbeiter kalkulieren, 
planen und betreuen die Arbeits-
vorbereitung – das können sie nur, 
wenn sie auch aus der Ferne auf 
die entsprechende Datengrundlage 
auf dem Firmenserver zugreifen 
können“, beklagt Gilka. Das seien 
„zum teil massive Datenmengen, 
die da hin- und hergeschoben wer-
den müssen. in vielen regionen 
Deutschlands sei das bis heute oft  
nicht möglich: „entweder das funk-

tioniert überhaupt nicht, weil die 
Übertragung wegen der unzurei-
chenden leitungen immer wieder 
abbricht. oder es funktioniert eine 
Übertragung zwar, aber sie ist so 
langsam, dass kein sinnvolles Ar-
beiten möglich ist“, bemängelt der 
BVmB-hauptgeschäft sführer. 

„Wer A sagt, muss auch B sagen. 
Will heißen: Wer in richtung ei-
ner homeoffi  ce-Pfl icht steuert und 
eine Arbeit im angestammten Büro 
nur mehr ausnahmsweise zulassen 
möchte, muss auch sicherstellen, 
dass die infrastruktur stimmt“, so 
die Forderung der BVmB. „Der-
Wille der Baufi rmen ist da, keine 
Frage“, bestätigt Gilka die Bereit-
schaft  der mittelständischen Bauun-
ternehmen und erneuert zugleich 
die Forderung der BVmB, den 
Breitbandausbau „endlich mit mehr 
Dampf anzugehen, um dieses
Problem zu lösen“. Das umfasse 
neben der Bereitstellung ausrei-
chender Finanzmittel auch die Si-
cherstellung einer zügigen Umset-
zung des Ausbaus in die Praxis.

330 Bewohner wegen vollgelaufener Baugrube evakuiert 
einsturzgefahr bestand, weil hydranten barsten – Berliner Behörde unterstellt Baupfusch als Ursache

DBU/ Berlin – Wegen eines Was-
serrohrbruchs in einer Baugrube 
mussten 330 Bewohner  aus 18 
angrenzenden Wohnhäusern  im 
Berliner Bezirk  treptow-köpe-
nick evakuiert werden. eines der 
häuser drohte nach dem Bersten 
von hydranten wegzusacken. 
Auch bestand die akute Gefahr, 
dass mehrere Giebelwände weg-
brachen. Die Bewohner konnten 
wegen der  risse dort ihre Fenster 
nicht mehr öff nen. in den meisten 
häusern kam es darüber hinaus zu 
einem kurzschluss, der die Strom-
versorgung lahmlegte.  
Das zuständige Bezirksamt geht 
nach einem Bericht des rundfunks 
Berlin-Brandenburg (rBB) von 
„Baupfusch“ als Ursache aus. Wie 

Kathleen Prüter
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Bezirksbürgermeister oliver igel 
(SPD) dem rBB sagte, sei die Se-
natsumweltverwaltung bereits im 
Januar gegen den Bauherren vor-
gegangen. Der Bauherr habe sich 
mutmaßlich über eine Genehmi-

gung hinweggesetzt, Grundwasser 
für seine Baustelle zu nutzen.
 Zum Bersten der hydranten sei 
es laut Bezirksamt wahrscheinlich 
gekommen, weil zuvor „schwere 
kettenfahrzeuge“ der Baufi rma 

fahrlässig über die Bürgersteige 
gefahren seien.
mitarbeiter des technischen hilfs-
werks (thW) mussten nach dem 
Unglück das einsturzgefährdete 
Gebäude neben der Wassergrube 
abstützen. Die mit Wasser voll-
gelaufene Baugrube erschwerte 
den helfern massiv, mit schwe-
rem Gerät zur einsatzstelle zu ge-
langen. eine Giebelwand musste 
mit Gewindestangen verspannt 
werden, damit das Gebäude nicht 
weiter abrutschen konnte und da-
mit weitere risse verhindert wer-
den konnten. Zudem verankerte 
der thW vorgefertigte Stützen in 
der Baugrube, um die Giebelwand 
des hauses sowie die benachbarte 
Baugrube zu sichern. jz

F I R M A

G R Ö S S E

Mit Wasser vollgelaufen: THW musste Baugrube und Häuserwände in Berlin-Köpenick sichern.

Fo
to

: T
H

W

Michael Gilka

Fo
to

: B
VM

B

FÜR ALLE, DIE VIEL VORHABEN –
HEUTE UND IN ZUKUNFT.

baudieweltbesser.de

Seit 50 Jahren sind wir der starke Partner
für Bau, Handwerk, Industrie und Kommunen.

 Homeoffi  ce ist für Verwaltungsangestellte der Bauwirtschaft nur dort sinnvoll, wo das Internet dafür schnell genug ist.  

„Wir sind ein wichtiger Akteur im Prozess hin zur klimaneutralität“ 
Ziegelindustrie reformiert Verbandsstruktur – neue Fachgruppe soll transformation koordinieren

DBU/Berlin – Der Bundesver-
band der Deutschen Ziegelindu-
strie (BVZi) hat seine Strukturen 
umfassend reformiert. mehr denn 
je will sich der Verband zudem den 
Th emen nachhaltigkeit 
und klimaschutz wid-
men, kündigten die Ver-
antwortlichen an.
Die Arbeitsgemeinschaft  
mauerziegel e. V. (Amz) 
sowie das Ziegelzentrum 
Süd e. V. (ZZ Süd) wur-
den zum 31. Dezember 
aufgelöst; deren Funkti-
onen und Aufgabenge-
biete sind nun auf den Bundesver-
band übergegangen. Dieser vertritt 
auch zukünft ig die übergeordneten 

Th emenfelder der gesamten Dach- 
und mauerziegelindustrie. Anstelle 
der aufgelösten Vereine wird eine 
neue Fachgruppe hintermauerzie-
gel unter Vorsitz von Th omas Bader, 

geschäft sführender Ge-
sellschaft er der leipfi nger-
Bader-Ziegelwerke, die 
tätigkeiten in diesem Be-
reich koordinieren. 
Damit sind jetzt sämtliche 
Produktgruppen unter 
dem Dach des Verbandes 
zusammengefasst. „Wir 
defi nieren unsere rolle 
als wichtiger Akteur in 

einem tiefgreifenden transforma-
tionsprozess hin zur klimaneutra-
lität“, kommentiert Stefan Jungk, 

BVZi-Präsident die Strukturreform 
.„im Superwahljahr 2021 gilt es, 
wichtige und für die kommenden 
Jahre entscheidende Pfl öcke zu set-
zen. es geht um nachhaltigkeit in 
ihrer ganzen komplexi-
tät, das reicht von mehr 
ressourceneffi  zienz bis 
zur Dekarbonisierung 
der Produktion, von 
geschlossenen Stoff -
kreisläufen bis zur ver-
arbeitungsfreundlichen 
Anwendung unserer 
Produkte auf der Bau-
stelle – und schlussend-
lich bis zu bezahlbarem Bauen und 
sozialverträglichem Wohnen“, sagt 
Jungk. 

„Der gesamtgesellschaft liche Fo-
kus auf dem klima- und Umwelt-
schutz sowie das Ziel einer funk-
tionierenden kreislaufwirtschaft  
erfordern die sukzessive entwick-

lung neuer technischer re-
geln und werden zu neu-
en konstruktionen und 
Baustoffkombinationen 
führen. mit gemeinsamer 
Forschung, intensiver Ver-
bandskommunikation und 
fachspezifisch-politischer 
interessenvertretung werden 
wir Ziegler diese Prozesse 
proaktiv gestalten und vo-

rantreiben“, kündigte Th omas Bader, 
neuer Vorsitzender der Fachgruppe 
hintermauerziegel an. 

Thomas Bader
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P r e m i u m -
Reifenhersteller 
Hankook er-
nennt Hyung 
Yun Kim (58) 
zum neuen 
Chef für seinen 
P r o d u k t i o n s -
standort in Un-
garn. Das Werk 
in Rácalmás 
beliefert den Markt mit rund 900 ver-
schiedenen Reifenmodellen und Größen. 
Zu den Kunden zählen Marken wie Audi, 
BMW, Fiat, Ford, Hyundai, Kia, Mercedes-
Benz, MINI, Opel, Peugeot, Porsche und 
die Volkswagen-Gruppe. Hyung Yun Kim, 
der sowohl einen Bachelor of Science in 
Chemie als auch einen Master of Science in 
physikalischer Chemie erhalten hat, ist seit 
1991 für Hankook tätig. Seit seinem Eintritt 
in das Unternehmen hatte der neue Fabrik-
chef verschiedene leitende Funktionen 
inne und verfügt daher über die nötige 
Expertise sowie einen breiten Erfahrungs-
schatz für seine neue Aufgabe. Zuletzt lei-
tete er die Abteilung Produktionsplanung 
am globalen Firmensitz in Seoul/Südkorea. 

  Hyung Yun Kim ist jetzt
Europa-Chef bei Hankook

Hyung Yun Kim
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  Mathias Unger wird 
Vertriebsleiter bei MEA

  Kathleen Prüter übernimmt 
Außendienst Süd bei Fasel
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„Wirtschaft smotor Bauwirtschaft  darf nicht zum erliegen kommen“
Berufsgenossenschaft  verteilt drei millionen Corona-Schutzmasken an Beschäft igte – Unternehmer und iG Bau ziehen an einem Strang 

DBU/Berlin – Selten standen sie 
so einträchtig hinter derselben 
Sache. Doch die Corona-Pande-
mie schweißt die Sozialpartner 
der Baubranche enger zusammen 
denn je. Die Berufsgenossenschaft  
der Bauwirtschaft  (BG BAU) hat 
im Februar gemeinsam mit Unter-
nehmen und Gewerkschaft sver-
tretern  bundesweit FFP2-Masken 
an Beschäft igte der Bauwirtschaft  
und der baunahen Dienstlei-
stungen verteilt. Ziel ist es, die Ge-
sundheit der Beschäft igten besser 
zu schützen und zeitgleich die 
Bauwirtschaft  ohne große Ver-
luste in Gang zu halten. 

insgesamt drei millionen FFP2-
masken standen für die Aktion zur 
Verfügung. hintergrund ist eine 
im Januar einvernehmlich zwi-
schen den Sozialpartnern – Zent-
ralverband des Deutschen Bauge-
werbes (ZDB), hauptverband der 
Deutschen Bauindustrie (hDB) 
sowie der industriegewerkschaft  
Bauen-Agrar-Umwelt (iG BAU) – 
getroff ene Vereinbarung  gewesen 
den Corona infektionsschutz zu 
stärken.

 ZDB-Lobbyist Pakleppa verteilte 
FFP2-Masken in Berlin 
Die Unterschrift  unter dem Papier 
ist kaum getrocknet gewesen, da 
hat die BG BAU bereits die nöti-
gen Schutzmasken beschafft   und 
an ihren Außendienst verteilt. 

Verteilten gemeinsam FFP2-Masken auf einer Baustelle in Berlin (v.l.): Hansjörg Schmidt-Kraepelin, stellvertretender Hauptgeschäftsführer der BG 
BAU, Uwe Scheibal von der Firma Schälerbau sowie ZDB-Hauptgeschäftsführer Felix Pakleppa. 

ZDB-hauptgeschäft sführer Fe-
lix Pakleppa ist auf der Baustelle 
des zur hegemann-Gruppe zäh-
lenden Unternehmens Schälerbau 
in Berlin bei der Verteilung dabei 
gewesen: „Der Corona-Winter ist 
eine weitere herausforderung für 
unsere Bauunternehmen. Damit 
der Wirtschaft smotor Bauwirt-
schaft  nicht zum erliegen kommt, 
müssen wir alles tun, um sicheres 
und gesundes Arbeiten zu ermög-
lichen. Daher unterstützen wir die 
Betriebe durch die Verteilung von 
FFP2-masken sowie durch Auf-
klärung zum Th ema impfung und 
testen,“ sagte er. 

IG Bau-Chef verteilte Masken 
auf Baustelle in Frankfurt/M.
robert Feiger, der Bundesvorsit-
zende der iG BAU, half indes auf 
einer Baustelle des ebenso wie 
Schälerbau seit über 100 Jahren 
bestehenden Bauunternehmens 
lupp in  Frankfurt am main mit, 
dass die FFP2-masken möglichst 
schnell an den  mann kommen: 
„Die Beschäft igten haben in den 
vergangenen monaten unglaublich 
viel geleistet. Sie zu schützen ist 
unser oberstes Gebot, eine Aus-
stattung mit FFP2-masken und 
eine individuelle Beratung sind 
wichtige Bausteine dabei. Wir sind 
dankbar, dass die BG BAU uns da-
bei unterstützt.“
Der für insgesamt 2,9 millionen 
Beschäft ige der Bauwirtschaft  zu-

Von der Schmiede zum 
nutzfahrzeug-konzern

Schwarzmüller Gruppe 150 Jahre im Geschäft 
DBU/ Berlin – Die Schwarzmül-

ler Gruppe wird 150 Jahre alt. Das 
industrieunternehmen wurde im 
niederbayerischen  Passau 1871 als 
Schmiede gegründet. in der Welt-
wirtschaft skrise übersiedelte die 
Verantwortlichen nach Österreich. 
Genau genommen ging es wenige 
kilometer über den inn nach Frein-
berg in oberösterreich. Seit den 
1930er-Jahren  
konzentr ier t 
man sich dort 
auf den Fahr-
zeugbau. 

heute ist 
Schwarzmül-
ler in 21 eu-
r o p ä i s c h e n 
ländern tätig 
und bietet ein  
breites Portfo-
lio von Anhängern bis zu  lkW-
Aufb auten an. „Die erfolgreiche 
Unternehmensgeschichte ist eine 
Verpfl ichtung, unsere marktstel-
lung weiter zu verbessern. Die 
Potenziale sind vorhanden“, sagte 
Ceo roland hartwig. 

Am Unternehmenssitz im  
Freinberger arbeiten heute 750 Be-
schäft igte, mehr als die hälft e in der 
Produktion. Damit zählt Schwarz-

müller zu den größten Arbeitge-
bern im innviertel. in der Zeit des 
Wirtschaft swunders in den 1950er-
Jahren gründete das Unternehmen 
in Österreich  ein netz von nieder-
lassungen und erreichte dort in den 
90er-Jahren die marktführerschaft . 
in dieser Zeit entschied man sich 
auch für die konsequente expan-
sion in die länder osteuropas hin-

ter dem einst 
„ e i s e r n e n 
V o r h a n g “ .  
es entstan-
den Werke in 
Ungarn und 
tschechien,. 
in Deutsch-
land eröff nete 
der nutzfahr-
zeughersteller 
zuletzt 2020 

das ingesamt vierte Werk in neu-
stadt/Dosse (land Brandenburg).

 Aktuell ist Schwarzmüller in 
Österreich, der Schweiz, Ungarn 
und tschechien sowie der Slowakei 
marktführer. mehr als 2.000 Be-
schäft igte  haben es tag für tag mit 
dem Absatz von 150 verschiedenen 
Fahrzeugtypen zu tun. Verkauft  
werden pro Jahr etwa 10.000 Stück 
davon. jz

Roland Hartwig, CEO der Schwarzmüller Gruppe
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Der Vorsitzende der Industriegewerkschaft Bau, Robert Geiger (l.), verteilte in Frankfurt am Main mit Sonja Winterholler, Thomas We-
ber (Firma Lupp Nidda) und Hansjörg Schmidt-Kraepelin die Schutzmasken.

Mehr Raum für
Ihre Bauarbeiter

Bürocontainer für Unterkünfte und Baubüros

Sanitär- und WC-Container
mit flexibler Ausstattung

Große Auswahl an Vorratsware

www.containex.com

ständige Unfallversicherer stellte 
dabei nicht nur die masken bereit, 
sondern gab den Arbeitern indivi-
duelle tipps wie diese korrekt zu 
tragen sind. Zudem informierte  
die BG Bau ihre Versicherten 

auf den Baustellen über ihre ge-
setzlichen rechte und Pfl ichten. 
Weitere informationsangebote 
stellt die Berufsgenossenschaft  so-
wohl online als auch telefonisch
bereit.

BG Bau bietet Versicherten 
kostenlose Masken-Hotline an
Seit dem 1. Februar dieses Jahres 
hat die Berufsgenossenschaft  BAU 
unter der Telefonnummer 0800 
8020100 eine spezielle kostenfreie 

hotline freigeschaltet. Dort infor-
mieren Präventionsexperten Un-
ternehmen und Versicherte aus-
führlich  zum Th ema einsatz von 
masken am Arbeitsplatz.
 Jasch Zacharias
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Kein Recht auf unbegrenzte Bau-Dokumentation
Unternehmen müssen nur gesetzlich vorgeschriebene und technischspezifische Unterlagen dem Auftraggeber vorlegen 

DBU/Berlin – Im Rahmen von 
Bauleistungen fordern Bauherren 
häufig von Bauunternehmern die 
Übergabe von Dokumenten wie 
Produktdatenblätter, Montagean-
leitungen, Dokumentationen und 
Revisionspläne. Falls es nicht zu 
einer Übergabe kommt, werden 
Leistungsverweigerungsrechte 
geltend gemacht oder sogar die 
Abnahme verweigert. Rechtsan-
wältin Iris Glönkler, erläutert, 
welche rechtlichen Konsequenzen 
an die fehlende Übergabe von 
Dokumenten tatsächlich geknüpft 
werden können.

 Welche Dokumente zur vertrags-
gemäßen Leistungserfüllung zu 
übergeben sind, ergibt sich aus 
Vertrag oder Gesetz. Zu den ge-
schuldeten Leistungen können 
Qualitätsnachweise, Bedienungs-
anleitungen, Revisionspläne und 
Entsorgungsnachweise gehören. 
Welche Konsequenzen fehlende 
Unterlagen mit sich ziehen, ist im 
Detail nach den folgenden Abstu-
fungen zu beurteilen: 

Gesetzliche Verpflichtung und 
erforderliche Unterlagen
Besteht eine gesetzliche Verpflich-
tung zur Übergabe von Unterlagen 
oder hat diese eine herausragende 

Im Zuge der Digitalisierung der Bauwirtschaft könnten in den kommenden Jahren auch die zahlreichen Aktenregale in den Verwaltungen der Bauunternehmen weniger werden. 

Bedeutung für die geschuldete Lei-
stung, kann die fehlende Übergabe 
so wesentlich sein, dass berechtig-
terweise die Abnahme nach § 640 
BGB (§ 12 VOB/B, soweit verein-
bart) verweigert wird. 

Hierzu ein Beispiel aus 
der Rechtsprechung: Die 
Zurverfügungstellung 
von Revisionsplänen 
der Elektro-, Sanitär- u. 
Heizungsanlagenein-
richtung stellt eine für 
die Gebrauchsfähigkeit 
des konkreten Objekts 
wesentliche Vertragsleistung dar. 
Für eine zielorientierte Instand-
haltung und Wartung der Anlagen 
sind diese Pläne bei einem groß-
en Objekt unerlässlich (vgl. OLG 
Hamm, Urteil vom 17.06.2008–19 
U 152/04).

Dies gilt erst recht, bei gesetzlicher 
Verpflichtung zur Übergabe von 
Unterlagen, die zum sicheren und 
ordnungsgemäßen Betrieb eines 
komplexen Gewerks erforderlich 
sind. Hierzu gehören insbesondere 
auch Gebrauchsanweisungen. 

Gleiches gilt für die Entsorgung 
meldepflichtiger Abfälle sowie eine 
gesetzlich zu dokumentierende 
Montage. Bei Nichteinhaltung der 
gesetzlichen Vorgaben zur Doku-
mentation und fehlender Unterla-
gen liegt ein wesentlicher Mangel 
im Sinne des § 640 Abs. 1 BGB vor 
und der Besteller kann die Abnah-
me verweigern.
 
Übergabe als vertragliche 
Nebenpflicht
Wenn eine vertragliche Verein-
barung der Übergabe von Doku-
menten besteht oder Dokumente 
als anerkannte Regel der Technik 
Bestandteil der vertragsgemäßen 
Ausführung sind, diese aber nicht 
wesentlich für die Benutzung oder 
Ingebrauchnahme sind, handelt es 
sich bei der Übergabepflicht um 
eine vertragliche Nebenpflicht.
 
Folge ist, dass bei im Wesentlichen 
vertragsgemäßer Herstellung des 
geschuldeten Werkerfolges die Ab-
nahme nicht wegen solcher, noch 
fehlender Unterlagen verweigert 
werden darf.Beispielsweise stellt 
das Fehlen von Druckprotokollen 
und Dichtigkeitsprüfungen keinen 
wesentlichen Mangel dar, da es 
sich hierbei nicht um einen Selbst-
zweck der jeweiligen DIN-Norm 

Praxistipp
Wir empfehlen, bei der Forderung 
eines Bestellers Unterlagen heraus-
zugeben, konkret zu prüfen, wel-
che Unterlagen aufgrund gesetz-
licher Verpflichtung zwingend zu 
übergeben sind. Im zweiten Schritt 
ist zu prüfen, welche Unterlagen 
nach den anerkannten Regeln der 
jeweiligen Technik herauszugeben 
sind. Alle weiteren Unterlagen 
kann der Besteller berechtigter-
weise nur dann verlangen, wenn 
eine vertragliche Vereinbarung ge-
troffen wurde oder ein besonderes 
Interesse des Bestellers besteht. 
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handelt, sondern nur den Werker-
folg sicherstellen soll. Bei tatsäch-
licher Mangelfreiheit des Werks ist 
das Fehlen der Protokolle kein we-
sentlicher Mangel (vgl. OLG Köln, 

Urteil vom 07.08.2015–19 
U 104/14, OLG Stuttgart, 
Urteil vom 25.01.2010–10 
U 119/09).

Konsequenz ist, dass 
zwar die Abnahme nicht 
wegen fehlender Doku-
mente verweigert werden 
darf. Dem Besteller steht 
jedoch ein Zurückbehal-

tungsrecht in Höhe der doppelten 
Kosten der Mangelbeseitigung zu. 
Abhängig von der Nachvollzieh-
barkeit der erbrachten Arbeiten 
kann zudem die Ersatzvornahme 
durch Drittunternehmen insbe-
sondere wegen Bauteilöffnungen 
teuer werden. 

Ohne vertragliche Vereinbarung  
keine Dokumenten-Übergabe 
Sind vertraglich keine Vereinba-
rungen zur Übergabe von Do-
kumenten wie Produktdaten-
blättern getroffen und liegt kein 
vorstehend beschriebener Fall vor, 
so ist der Unternehmer auch nicht 
zur Übergabe verpflichtet. Das 
OLG Zweibrücken hat dies auch 
für Elektroinstallationspläne bei 
einem Einfamilienhaus entschie-
den. Das Gericht erläuterte, dass 
ein Anspruch auf Übergabe von 
Elektroinstallationsplänen weder 
vertraglich vereinbart worden sei 
noch sich anderweitig aus Treu 
und Glaube, § 242 BGB, ergebe.

 Denn im Bereich von Einfami-
lienhäusern seien Elektropläne 
nicht zwingend erforderlich, weil 
die Regeln des Elektrohandwerks 
an sich schon besagen, wie der 
Leistungsverlauf stattzufinden 
habe und zudem sei auch nicht 
mit einer solchen Menge von Lei-
tungen, die einen besonderen 
Plan erforderten, zu rechnen (vgl. 
OLG Zweibrücken, Urteil vom 
21.09.2016–7 U 51/14).

Aus dieser Entscheidung werden 
die anzuwendenden Grundsätze 
deutlich. Es ist auf die Bedeutung 
der geforderten Pläne für das Bau-
vorhaben abzustellen. Besteht kein 
besonderes Interesse daran, Pläne 
und Unterlagen zu erhalten, so 
kann der Besteller ohne besonde-
re vertragliche Vereinbarung auch 
keine Unterlagen fordern. 

Iris Glönkler
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Werden also Unterlagen gefordert, 
die nicht unter die ersten beiden 
Kategorien fallen, kann geprüft 
werden, ob und unter welchen 
Konditionen der Unternehmer be-
reit ist, die geforderten Unterlagen 
zu übergeben und ein Nachtrag-
sangebot dafür erstellt werden.

 Zur Autorin:
Rechtsanwältin Iris Glönkler ist 
Fachanwältin für Bau- und Archi-
tektenrecht und arbeitet seit 2018  
bei der Kanzlei Lutz | ABEL in 
Stuttgart. 

B r a n c h e n - b a r o m e t e r

  Mindestlohn steigt 
rückwirkend auf 12,85 Euro
DBU/Berlin – Der Tarifkonflikt um 
die Mindestlöhne im Bauhauptge-
werbe ist beigelegt. Die Gremien der 
Arbeitgeberverbände, der Haupt-
verband der Deutschen Bauindu-
strie (HDB) und der Zentralverband 
des Deutschen Baugewerbes (ZDB), 
sowie der Arbeitnehmerseite, die IG 
BAU, haben das kurz vor Weihnach-
ten erzielte Verhandlungsergebnis 
nun mit großer Mehrheit bestätigt. 
Damit steigen rückwirkend zum 
1. Januar der Mindestlohn „1“ auf 
12,85 Euro und „2“ auf 12,85 Euro. 
Der Mindestlohn „2(West)“ steigt 
auf 15,70 Euro, für Berlin auf 15,55 
Euro. Die Laufzeit beträgt zwölf 
Monate. Der Mindestlohn „1“ gilt 
bundesweit für Helfertätigkeiten 
auf dem Bau. Der Mindestlohn „2“ 
gilt nur in den westlichen Bundes-
ländern sowie in Berlin, wenn über-
wiegend fachlich begrenzte Tätig-
keiten ausgeübt werden.  

  Kalksandsteinindustrie klärt 
über Gebäudeenergiegesetz auf
DBU/Berlin – Das neue Gebäude-
energiegesetz (GEG) vereint viele 
der bisherigen Gesetze und Ver-
ordnungen im Bereich der Gebäu-
deeffizienz und des Wärmeschut-
zes. Was konkret alles neu ist und 
was in Bezug auf Kalksandstein 
beim GEG beachtet werden sollte, 
hat die Kalksandsteinindustrie in 
einer neuen Fachbroschüre zu-
sammengefasst. Sie ist online un-
ter www.kalksandstein.de/geg2020 
verfügbar. Für die Broschüre ist der 
renommierte Bauphysikprofessor 
Anton Maas von der Universität 
Kassel gewonnen worden. Maas 
beschreibt insbesondere die Neue-
rungen des GEG mit einem Fokus 
auf Wohngebäude. So führt das 
Gesetz unter anderem  die Rege-
lungen des Energieeinspargesetzes 
(EnEG), der Energieeinsparver-
ordnung (EnEV) und des Erneuer-
bare-Energien-Wärmegesetz (EE-
WärmeG) zusammen. 
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  Deutz kooperiert mit  
Landmaschinenhersteller SDF 

DBU/Berlin  – Der Kölner Mo-
torenhersteller Deutz und der 
norditalienische  Landmaschinen-
hersteller SDF aus Treviglio (Lom-
bardei)  haben einen langfristigen 
Liefervertrag für Motoren sowie die 
Erweiterung des Servicegeschäfts 
zwischen den beiden Unterneh-
men geschlossen. Deutz liefert die 
Motoren TCD 4.1, 6.1 und 7.8 Mo-
toren. Zudem will  SDF 2021 eine 
neue Traktorenbaureihe einführen, 
die mit den Emissionsstufe „EU V“ 
kompatiblen Deutz TCD 3.6 Mo-
toren ausgerüstet wird. Im Service-
Bereich bezieht SDF unter anderem 
Motoren aus dem Xchange-Pro-
gramm von Deutz bezogen. Wie 
die Konzernzentrale von Deutz 
mitteilt, soll die neue Kooperation 
„zu jährlichen Umsätzen im mitt-
leren zweistelligen Millionen-Euro-
Bereich“ führen. 

Tel.: 0800 62 88 600 | Fax: 030/62 880-619
www.fr-baumaschinen.de | handel@fr-baumaschinen.de

Instagram: fr_baumaschinen

Erleben Sie diese und weitere KOBELCO-Maschinen 
beim Exklusivvertreter F.R. Baumaschinen GmbH!
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Gesetzgeber verschärft  Arbeitsschutzkontrollen auf Baustellen
 Bauwirtschaft  muss „falls erforderlich“ geeignete Unterkünft e anbieten und dokumentieren – Bei Verstößen droht Bußgeld bis zu 5.000 euro   

DBU/Berlin  – Mit Wirkung zum 
1. Januar ist das Gesetz zur Ver-
besserung des Vollzugs im Arbeits-
schutz (Arbeitsschutzkontrollge-
setz) in Kraft  getreten. Es regelt u.a. 
Anforderungen an Unterkünft e, 
Dokumentationspfl ichten, hohe 
Bußgelder und – für die Fleischin-
dustrie – ein Fremdpersonalverbot. 
Hintergrund der Gesetzgebung sind 
die in der Öff entlichkeit kontrovers 
diskutierten, Arbeits- und Unter-
kunft sbedingungen des in Schlacht-
höfen eingesetzten Fremdpersonals. 
Der Gesetzgeber nahm dies zum 
Anlass, weitere Verschärfungen der 
Arbeitsschutzvorschrift en für alle 
Branchen vorzunehmen. 
 
Unternehmen des Baugewer-
bes werden zukünft ig einer noch 
höheren behördlichen kontroll-
dichte ausgesetzt sein. Durch 
die Aufnahme einer mindest-
besichtigungsquote im Arbeits-
schutzkontrollgesetz soll bran-
chenübergreifend schrittweise 
eine deutliche Steigerung bei den 
Betriebsbesichtigungen erreicht 
werden. Vorgesehen ist eine jähr-
liche mindestbesichtigungsquote 
von fünf Prozent der im jeweiligen 
land vorhandenen Betriebe. Ziel-
korridor für die erreichung der 
mindestbesichtigungsquote ist das 
Jahr 2026. Bei der Auswahl der 
zu besichtigenden Betriebe sind 
die Behörden befugt, das Gefähr-
dungspotential der Branche und 
der betroff enen Betriebe zu berück-
sichtigen.  es ist davon auszugehen, 
dass dem Baugewerbe ein erhöhtes 
Gefährdungspotential zugeschrie-
ben wird. 

Daten werden zwischen Behörden 
und BG Bau ausgetauscht
Zur Vereinfachung der Überprü-
fung von Unternehmen wird eine 
umfassende Datenübermittlung 
zwischen den Arbeits-
schutzbehörden der 
länder und der BG-
Bau ermöglicht. Die 
Arbeitsschutzbehör-
den können zukünf-
tig in alle Unterlagen 
einsicht nehmen, die 
Auskunft  über die ein-
haltung des Arbeits-
zeitgesetzes geben. Bei 
der Zusammenarbeit 
mehrerer Arbeitgeber 
– z.B. im rahmen einer ArGe – 
können die Behörden eine schrift -
liche Arbeitsschutzvereinbarung 
verlangen. hierauf sollten sich Un-
ternehmen des Baugewerbes früh-
zeitig vorbereiten.
 
Seit Jahresbeginn trifft   Arbeitgeber 
die Pfl icht, angemessene Unter-
künft e innerhalb oder außerhalb 
des Betriebsgeländes beziehungs-
weise einer Baustelle zur Verfügung 
zu stellen, soweit dies aus Gründen 
der Sicherheit, zum Schutz der Ge-
sundheit oder aus Gründen der 
menschengerechten Gestaltung der 
Arbeit erforderlich ist. Wann die 
Voraussetzung der erforderlichkeit 
gegeben ist, wird im Arbeitsschutz-
kontrollgesetz nicht 
geregelt. in jedem Fall 
muss eine Unterkunft  
aber dann zur Verfü-
gung gestellt werden, 
wenn dies im Anwerbe-
verfahren den Arbeit-
nehmern in Aussicht 
gestellt wurde und zu 
erwarten ist, dass diese 
das Arbeitsverhältnis 
anderenfalls nicht ein-
gegangen wären. 

Wie die Unterkünft e ausgestat-
tet sein müssen und welche min-
destnutzfl ächen pro Bewohner 
zur Verfügung stehen müssen, ist 
den „technischen regeln für Ar-
beitsstätten“ (ASr) zu entnehmen. 
Weitergehende konkretisierungen 
werden – auch zur Vermeidung 
von infektionsrisiken – sehr wahr-
scheinlich zeitnah erfolgen. Um 
konkrete kontrollen der Unter-
künft e durch das hauptzollamt 
zu ermöglichen, wurde in der Ar-
beitsstättenverordnung zudem eine 
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Dokumentationspfl icht eingeführt. 
hiernach sind alle Arbeitgeber, 
die Gemeinschaft sunterkünft e zur 
Verfügung stellen, verpfl ichtet, ihre 
einhaltung der Vorgaben zu doku-
mentieren. mit Bereitstellung der 
Unterkunft  muss die Dokumenta-
tion verfügbar sein und ist bis vier 
Wochen nach Beendigung der Un-
terbringung aufzubewahren.

ein Verstoß gegen die Vorgaben 
zu den Unterkünft en und die Do-
kumentationspfl ichten stellt eine 
ordnungswidrigkeit dar, die mit 

einem Bußgeld von bis 
zu 5.000 euro sanktio-
niert werden kann. Wird 
das leben oder die Ge-
sundheit eines Arbeit-
nehmers gefährdet, ist 
eine Freiheitsstrafe von 
bis zu einem Jahr oder 
eine Geldstrafe vorgese-
hen.
 Zu beachten ist, dass 
auch das nicht oder 
nicht rechtzeitige Zur-

verfügungstellen einer Unter-
kunft  geahndet wird. Für die vom 
AentG erfassten Branchen – das 
heißt. unter anderem für die Bau-
branche – stellt ein Verstoß ge-
gen diese Vorgaben durch den 
Subunternehmer zudem auch für 
den Auft raggeber eine (eigene) 
ordnungswidrigkeit dar. letztlich 
wurden die limits für Bußgeldbe-
scheide im Arbeitszeitgesetz auf 
bis zu 30.000 euro erhöht. 

Vier wichtige Regeln  für 
Bauunternehmer
Welche maßnahmen sollten Un-
ternehmen des Baugewerbes also 
ergreifen, um auch zukünft ig auf 
der sicheren Seite zu sein? 

1. Die ordnungsgemäße 
Abführung von BG-Bau 
Beiträgen sollte sicherge-
stellt werden – auch und 
insbesondere durch den 
nachunternehmer. 
2. Die Vorgaben des 
Arbeitsschutzkontroll-
gesetzes sowie die Än-
derungen des Arbeit-
nehmerentsendegesetzes 
(mit Wirkung zum 

30.07.2020) sollten bekannt sein 
und umgesetzt werden
3. ein muster einer Arbeitsschutz-
vereinbarung sollte vorsorglich er-
arbeitet werden. 
4. Die Compliance Strukturen 
sollten überprüft  und erforderli-
chenfalls angepasst werden.
 
Zu den  Autoren :
Rechtsanwalt Daniel Hennig ist  
Senior Associate, bei  der Kanzlei 
CMS Hasche Sigle in Köln.
Rechtsanwalt Marcel Heinen, ist 
Associate, CMS Hasche Sigle in 
Köln. 

Daniel Hennig
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Marcel Heinen
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Die Finanzkontrolle Schwarzarbeit (FKS), Sondereinheit des Zolls, überprüft Bauarbeiter auf einer Baustelle in Deutschland.
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   Lockdown: Ausschreibung für  
A8-Großprojekt  wird verlängert

 Modell der A8-Trasse im Enztal bei Pforzheim

DBU/Berlin – Die Angebotsfrist für 
die Ausschreibung zum Hauptlos 
der Enztalquerung auf der A 8 bei 
Pforzheim (Baden-Württemberg) 
wird auf „dringenden Wunsch der 
am Auftrag interessierten Baufir-
men“ um mehrere Wochen verlän-
gert. Wie die „Autobahn GmbH“, 
Niederlassung Südwest mitteilt, 
möchte man mit der Entscheidung 
einen fairen Wettbewerb mit qua-
litativ hochwertigen Angeboten er-
möglichen. Die Bauunternehmen 
hatten ihre Anfrage damit begrün-
det, dass der pandemiebedingte 
bundesweite Lockdown und die 
dadurch entstandene Ausnahmesi-
tuation mit erheblichen Einschrän-
kungen für die Betriebe in der Bau-
wirtschaft verbunden sei. So seien 
beispielsweise die Ausarbeitung der 
Angebote und Kalkulationen bei 
den Fachunternehmen, Planungs-
büros und Lieferanten wesentlich 
erschwert und deutlich zeitaufwen-
diger als üblich. Zudem würde der 
Personalmangel bei Lieferanten 
und Nachunternehmern dazu füh-
ren,  dass zahlreiche Angebote nicht 
rechtzeitig eingehen und ausgewer-
tet werden könnten. Auf die Bauzeit 
des Projekts werde die verlängerte 
Ausschreibung keine Auswirkungen 
haben, versicherte die Autobahn 
GmbH.

„Mietendeckel ist Gift für Berlins Bauwirtschaft“
Studie: 75 Prozent der Wohnungseigentümer verschieben Sanierungsaufträge –  Regionaler Bauverband warnt vor Insolvenzen

DBU/ Berlin – Die wirtschaftlichen 
Folgen des Berliner Mietendeckel-
Gesetzes für die regionale Bauwirt-
schaft sind noch verheerender als 
befürchtet. Nach neuesten Zahlen 
der privaten Wohnungswirtschaft 
stellen sogar etwa drei Viertel der 
Hauseigentümer in der Hauptstadt 
Sanierungsprojekte zurück. Für 
die Bauunternehmen bedeutete 
das bereits bis Dezember 2020 ei-
nen Rückgang des Auftragsvolu-
mens um 185 Millionen Euro.  Die 
zweite Stufe des Mietendeckels, die 
nun eine Senkung des monatlichen 
Pachtzinses bis zu 50 Prozent vor-
sieht, verschärft nun die Lage für 
die Branche. Dabei profitieren 
meist Haushalte mit hohem Ein-
kommen vom umstrittenen, bun-
desweit einmaligen Gesetz. 

  Für die Fachgemeinschaft Bau Ber-
lin Brandenburg, die mehr als 900 
Bauunternehmen vertritt, verfehlt 
das am 23. Februar 2020 in Kraft 
getretene Mietendeckel-Gesetz in 
Berlin nicht nur die vom Senat be-
absichtigte Wirkung, Geringverdie-
nende zu entlasten. Es schädigt auch 
direkt die mittelständische Bauwirt-
schaft. „Der Mietendeckel ist Gift 
für unsere Branche. Nach nicht ein-
mal einem Jahr sind die negativen 
Folgen für das Baugewerbe erheb-
lich zu spüren. Das ist unmittelbare 
Folge davon, dass Dreiviertel der 
privaten Wohnungsunternehmen 
Sanierungen in Größenordnungen 
zurückstellen,“ sagt FG Bau- Haupt-
geschäftsführerin Manja Schreiner.  
Bei der Herbstbefragung 2020 des 
Bauverbands hatte etwa ein Drittel 
der Unternehmen eine Verschlech-
terung der Auftragslage infolge des 
Mietendeckels beklagt. Fast die 
Hälfte der Betriebe berichten von 
Auftragsrückgängen in der Gebäu-
desanierung und -modernisierung. 
Rund 60 Prozent der Befragten 

Im Dezember 2019 protestierten zahlreiche Unternehmen der regionalen Bauwirtschaft gegen das Mietendeckelgesetz. Ihre Sorgen vor wegbrechenden Aufträgen sind längst Realität geworden.
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rechnen mit weiteren Auftragsrück-
gängen nach der Absenkung der 
Mieten. Aktuelle Zahlen des Statis-
tischen Landesamtes aus dem No-
vember 2020 belegen bereits in Ber-
lin einen Auftragseinbruch um 50,1 
Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Mietendeckel bremst auch 
den Neubau von Wohnungen 
Auch beim Neubau sind insbe-
sondere die Wohnungsbaugenos-
senschaften und die privaten Bau-
herren zögerlicher als noch vor 
einem Jahr. Rund 15 Prozent der 
Baufirmen haben auch hier mit 
Auftragsrückgängen durch den 
Mietendeckel zu kämpfen. Durch 
das zurückgehende Engagement im 
Wohnungsbau fehlen dem Berliner 

Bayern beschleunigt Baugenehmigungen 
 Novelle der Landesbauordnung baut Bürokratie ab  – Bauherren können spätestens nach drei Monaten Arbeiten beginnen

DBU/München – Seit dem 1. Fe-
bruar 2021 gilt im Freistaat Bayern 
eine neue Bauordnung, die Bauen 
erheblich beschleunigen und Bü-
rokratie abbauen soll. Der Landtag 
hatte sie noch vor Weihnachten 2020 
beschlossen. Es ist die erste größere 
Reform dort seit 1998.
Wichtigste Änderung: Die Erteilung 
vieler Baugenehmigungen soll durch 
eine Genehmigungsfiktion zwischen 
Würzburg und Garmisch künftig 
nicht mehr länger als drei Monate 
dauern. Liegt nach drei Monaten 
keine Entscheidung vor, gelten die 
Anträge automatisch als genehmigt. 
Zudem wird die Verwendung von 
Holz als Baustoff künftig für alle 

Gebäudeklassen erlaubt. Abstands-
flächen für neue Gebäude auf 40 
Prozent der Wandfläche reduziert. 
Der  Mindestabstand der 
Bebauung zum Nachbar-
grundstück soll weiter-
hin drei Meter betragen. 
Kommunen können hier 
weiterhin auch größere 
Abstände festlegen. 
Bayerische  Kommunen  
können laut Bauordnung 
auch künftig die Stellplatz-
pflicht flexibler regeln. Für 
den Ausbau von Dachgeschossen 
brauchen Bauherren nun  keine Ge-
nehmigung mehr beantragen. Auch 
muss in ein Haus kein Aufzug mehr 

Wohnungsmarkt künftig mehre-
re tausend Wohnungen zusätzlich. 
„Der von uns vorhergesagte Ab-
wärtstrend im Wohnungsbau der 
Hauptstadt ist eingetreten. Neben 
den neubauhemmenden Aspekten 
von Gesetzen, Verordnungen und 
in der Verwaltungspraxis verschärft 
der Mietendeckel die Wohnungs-
knappheit“, so Manja Schreiner. 
Dies und darüber hinaus auch der 
Umsatzverlust durch den Mieten-
deckel würden insbesondere die 
kleinen und mittelständischen 
Bauunternehmen treffen, die auf 
Aufträge der Wohnungswirtschaft 
angewiesen sind. Insolvenzen und 
Arbeitsplatzabbau seien laut FG Bau 
zu befürchten. 
Vom Absenken der Mieten im Zuge 

der Ende November in Kraft ge-
tretenen zweiten Stufe des Berliner 
Mietendeckels profitieren nun je-
doch vor allem Mieter, die darauf 
auf Grund ihres hohen Haushalts-
nettoeinkommens finanziell mit-
nichten angewiesen sind. Das hat 
eine Erhebung des Bundesverbands 
der privaten  Immobilienwirtschaft 
(BfW) ergeben. Dagegen würden 
Geringverdiener laut BfW-Analyse 
kaum durch das Mietendeckelgesetz 
entlastet. 

Mieten werden vor allem 
in guten Wohnlagen gesenkt 
Laut BFW mussten von den Ver-
mietern die Mieten überproportio-
nal gerade in den Stadtteilen abge-
senkt werden, die in Berlin als sehr 

eingebaut werden, wenn der Auf-
wand dafür unverhältnismäßig groß 
ist. „Die Novelle der Bayerischen 

Bauordnung ist ein mu-
tiger Schritt, mit dem 
der Freistaat bundesweit 
vorangeht. Sie macht das 
Bauen in Bayern ein-
facher, schneller und ko-
stengünstiger. Sie baut 
Bürokratie ab und nimmt 
die Genehmigungsbe-
hörden in die Pflicht“,  so 
Thomas Schmid, Haupt-

geschäftsführer des Bayerischen 
Bauindustrieverbands. 
Zu weniger Bürokratie führt laut 
Schmid insbesondere  auch die Ty-

pengenehmigung: Ein einmal ge-
nehmigter Bautyp kann jetzt mehr-
fach, an anderer Stelle, sogar in 
einem anderen Bundesland errichtet 
werden, ohne dass man dafür wieder 
eine neue Genehmigung einholen 
muss. 
Kostengünstiger werde es durch 
die Typengenehmigung, weil sie 
industrielle Bauweisen fördere. Die 
Vorfertigung in Baufabriken, Mo-
dulbauweisen, aber auch die serielle 
Herstellung gleichbleibender Baue-
lemente machten das Bauen deutlich 
preiswerter als die herkömmliche 
Einzelfertigung meist durch viele 
unterschiedliche Auftragnehmer, 
Umweltfreundlich sei  Bayerns neue 
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  Hamburg: Jedes dritte 
Bauprojekt ist teurer als geplant
DBU/Berlin  – Die Hansestadt 
Hamburg überschreitet bei jedem 
dritten großen Bauprojekt die Ko-
sten. Das berichtet der Norddeut-
sche Rundfunk (NDR). Der Sender 
beruft sich auf einen neuen  Senats-
bericht, in dem die Verwaltungen 
Rechenschaft über ihre Bauvorha-
ben ablegen. Derweil habe die Stadt 
Bauaufträge für etwa acht Milliar-
den Euro erteilt oder geplant. Als 
Beispiele für deutlich teurer wer-
dende Projekte nannte der Ham-
burger Senat den Oberhaferntunnel 
(Kosten steigen voraussichtlich um 
mehr als die Hälfte auf 24 Millio-
nen Euro), den barrierefreien Um-
bau des Rathauses, der Bau von 
Laboren für Start-Ups im Stadtteil 
Bahrenfeld sowie die Sanierung des 
so genannten Philosophenturms 
an der Univerität Hamburg. Die 
Senatsverwaltung  begründet die 
vielen Kostensteigerungen indirekt 
mit der Corona-Pandemie und den 
verschärften Hygieneverordnungen 
für die Bauarbeiter sowie direkt mit 
steigenden Bau- und Angebotsprei-
sen für die Unternehmen.

Thomas Schmid
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Strabag und Bunte verbreitern A1 in Niedersachsen   
Autobahn GmbH erteilt 600-Millionen-Auftrag –  ÖPP-Vertrag über 30 Jahre

gute oder gute Wohnlagen gelten. 
Hierzu zählen große Bereiche der 
City West vor allem in Kurfürsten-
damm-Nähe, Teile von Kreuzberg, 
Prenzlauer Berg, Friedrichshain so-
wie das südwestliche Berlin, insbe-
sondere Zehlendorf und Wannsee.

Abgesenkt werden müssen die Mie-
ten vor allem in Häusern, die vor 
1918 gebaut wurden und nach um-
fassenden Modernisierungen über 
eine moderne Ausstattung mit Par-
kett, hochwertigen Einbauküchen, 
modernen Bädern, Fußbodenhei-
zung und Balkon oder Terrasse ver-
fügen. Die Spanne der Mietnach-
lässe reicht von elf bis nahezu 50 
Prozent.  � Jasch Zacharias
                                               InterviewÜ Seite 12

Bauordnung obendrein, weil sie die 
Nachverdichtung in den Städten 
erleichtere. Das bringe unter ande-
rem der Verzicht auf eine Geneh-
migungspflicht der Behörden beim 
Ausbau von Dachgeschossen mit 
sich, begründet Schmid. Ein großer 
Vorteil der Nachverdichtung in den 
Städten ist laut Schmidt, dass die 
dort bereits vorhandene Infrastruk-
tur wie der öffentliche Nahverkehr, 
Schienen und Straßen in den mei-
sten Städten weiter ausreiche und 
nicht aufwändig ausgebaut oder neu 
errichtet werden. „Das hilft der Na-
tur. Schließlich müssen deswegen 
keine Naturflächen bebaut werden“, 
sagt der Bau-Lobbyist. � jz

Bringt alles auf die Straße.
Der Transporter 6.1 Kastenwagen

Autohaus Mothor GmbH anfrage@mothor.deTelefon 03381 - 2989678Carl-Reichstein-Straße 35
14770 Brandenburg an der Havel

Ausstattung für den Volkswagen T6.1 Kasten, 2.0 (DIESEL), 81 KW / 110 PS:
Anhängevorrichtung - starr (inkl. Gespannstabilisierung), Ganzjahresreifen, Universalboden im Fahrgast-/Laderaum,
ParkPilot im Heckbereich, Beifahrerdoppelsitzbank rechts, Radio „Composition Audio“ mit TFT-Display, Mobiltelefon-Schnittstelle,
H7-Halogendoppelscheinwerfer, Außenspiegel elektrisch einstell- und beheizbar, Klimaanlage u.v.m.

www.mothor.de

Kraftstoffverbrauch für den Volkswagen T6.1 Kasten, 2.0 (DIESEL), 81 KW / 110 PS l/100 km: innerorts: 7,4; außerorts: 5,5; kombiniert: 6,2;
CO2-Emission kombiniert: 164 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007).
1|Gilt nur bei Inzahlungnahme eines Gebrauchtfahrzeugs (ausgenommen Konzernmarken, z.B. Seat, ŠKODA, Audi, Porsche etc.) laut DAT Schwacke bei gleichzeitigem Verkauf eines Neufahrzeugs VWNutzfahrzeug Commerce. 2| Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner
Str. 57, 38112 Braunschweig, für die wir als ungebundener Vermittler gemeinsammit dem Kunden die für den Abschluss des Leasingvertrages nötigen Vertragsunterlagen zusammenstellen. Das Angebot gilt bis 31.06.2021, für gewerbliche Einzelabnehmermit Ausnahme von Sonder-
kunden für ausgewählte Modelle. Bonität vorausgesetzt. Es besteht ein gesetzlichesWiderrufsrecht nach Paragraph 495 BGB für Verbraucher. 3| Preisvorteil gegenüber der unverbindlichen Preisempfehlung vomHersteller in Höhe von 33.107,00 €. Die angegebenen Verbrauchs- und
Emissionswerte wurden nach den gesetzlich vorgeschriebenenMessverfahren ermittelt. Ab dem 1. September 2018 wird derWLTP den neuen europäischen Fahrzyklus (NEFZ) ersetzen. Wegen der realistischeren Prüfbedingungen sind die nach demWLTP gemessenen Kraftstoffver-
brauchs- und CO2-Emissionswerte in vielen Fällen höher als die nach demNEFZ gemessenen. Aktuell sind noch die NEFZ-Werte verpflichtend zu kommunizieren. Soweit es sich umNeuwagen handelt, die nachWLTP typgenehmigt sind, werden die NEFZ-Werte von denWLTP-Werten
abgeleitet. Nähere Informationen erhalten Sie bei uns.

OHNE SONDERZAHLUNG 1)

ERSPARNIS

6.551,15 € 3)

EIN ANGEBOT DER VOLKSWAGEN LEASING2: Volkswagen T6.1 Kasten, 2.0 (DIESEL), langer Radstand, 81 KW / 110 PS

monatliche Rate 215,00 €2 | Vertragslaufzeit 60Monate| jährliche Fahrleistung 10.000 km | Sonderzahlung 0,00 €1

Abbildung zeigt Sonderausstattung gegenMehrpreis.
Irrtümer und Änderungen vorbehalten.

MONATLICHE
GEWERBELEASINGRATE

2)215,00 €

DBU/ Berlin  – Am 1. Februar hat 
die „Arbeitsgemeinschaft (ARGE) 
A 1“ mit dem Ausbau der Auto-
bahn zwischen Lohne und Bram-
sche (Niedersachsen) begonnen. 
Dabei wird auf einer Strecke von 
etwa 30 Kilometern die Fahrbahn 
bei laufendem Verkehr von zwei 
auf drei Spuren pro Fahrtrichtung 
verbreitert. Die Bauarbeiten sol-
len im Jahr 2025 abgeschlossen 
sein. Das Volumen des Auftrags 
in „Öffentlich-Privater-Partner-
schaft“  (ÖPP) in Höhe von etwa 
600 Millionen Euro beinhaltet 
auch die „bauliche Erhaltung“ der 
Autobahn dort für 30 Jahre.
Den Zuschlag für das  Großprojekt 
hat die neu gegründete Autobahn 
GmbH des Bundes (Niederlassung 
Westfalen) erteilt. Die Anteile der 
„ARGE A 1“ sind zur Hälfte auf 
den österreichischen Baukonzern 
Strabag AG sowie die Johann Bun-
te GmbH mit Sitz im niedersäch-
sischen Papenburg aufgeteilt. In-

nerhalb der „ARGE A 1“ hat Johann 
Bunte die technische und Strabag  
die kaufmännische Federführung. 
Neben umfangreichen Erdarbeiten 
und dem Bau der Fahrbahnen müs-
sen auch 14 Brücken im Verlauf 
der Autobahn sowie zwei Über-
führungen über die Autobahn neu 
gebaut werden. Weitere 18 Brü-
ckenbauwerke werden saniert. Die 
„ARGE A 1“ kümmert sich zudem 

um Lärmschutzvorrichtungen an 
der Autobahn sowie landschafts-
pflegerische Begleitmaßnahmen. 
Vorgesehen sind genau  acht Bau-
abschnitte: In den ersten fünf Ab-
schnitten wird die A 1 in Fahrtrich-
tung Osnabrück (2021 und 2022) 
ausgebaut. Im Anschluss daran 
steht die Verbreiterung und der 
Neubau in Richtung Bremen in drei 
Bauabschnitten auf dem Plan.� jz

Während der Bauarbeiten soll der Verkehr auf der A1 zwischen Lohne und Bramsche weiterlaufen.
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Wohnungsbau bleibt 2021 im Musterländle Konjunkturmotor  
Umsatzplus von zwölf Prozent soll Auftragseinbußen beim Wirtschaftsbau ausgleichen – Bauwirtschaft fordert dennoch mehr staatliche Investitionen

DBU/Stuttgart – Die Bauwirt-
schaft in Baden-Württemberg 
stemmt sich gegen die Corona-
Krise: 12,2 Prozent mehr Umsatz 
im Wohnungsbau im Jahr 2020 
sorgen bei Markus Böll, Präsi-
dent der Bauwirtschaft in Baden-
Württemberg, für vorsichtigen 
Optimismus. In einem Positions-
papier fordert der Verband im Jahr 
der Landtagswahl mehr öffent- 
liche Aufträge.

„Krisenfest, robust und zuver-
sichtlich“, so beschreibt Baden-
Württembergs Baupräsident Mar-
kus Böll, seine Branche inmitten 
der Corona-Krise. Erneut konnte 
sie  im vergangenen Jahr beim Um-
satz leicht zulegen: In den ersten elf 
Monaten des Jahres 2020 erwirt-
schafteten die Bauunternehmen mit 
20 und mehr Mitarbeitern gut 12,8 
Mrd. Euro. Verglichen mit 2019 ist 
das  ein Umsatzplus von 1,9 Prozent. 
„Rechnet man noch den Dezember 
mit rein, werden wir 2020 wahr-
scheinlich über der Zwei-Prozent-
Marke liegen“, schätzt Böll. 

Da sich gleichzeitig auch die 
Zahl der Beschäftigten zwischen 
Wertheim und Lörrach um drei 
Prozent auf rund 109.000 erhöhte, 
sieht der 58-jährige Bau-
unternehmer aus dem 
nordbadischen Schries-
heim keinen Grund für 
Schwarzmalerei, obwohl 
er die Probleme der Bran-
che realistisch einordnet: 
„Einmal mehr hat sich 
damit die Bauwirtschaft 
in Krisenzeiten bewährt 
und wurde zur wichtigen 
Stütze der Gesamtkonjunktur. Den-
noch war das vergangene Jahr für 
unsere Firmen nicht leicht. In vielen 

größer war die Schere bei den Auf-
tragseingängen: Im Wohnungsbau 
kletterte die Nachfrage im Jahresver-
lauf um 11,2 Prozent, die Zahl der 
Baugenehmigungen stieg um sechs 
Prozent auf 40.387. Dagegen sanken 
die Ordereingänge im Wirtschafts-
bau um 29,4 Prozent Straßenbau um 
10,5 Prozent. 

Straßenbauer beklagen 
fehlende Aufträge 

Seit Monaten klagen die Stra-
ßenbauer im Land über fehlende 
Aufträge. „Wegen der Neugründung 
der Autobahn GmbH und der da-
mit verbundenen Schwierigkeiten 
gibt es kaum noch Ausschreibungen 

Bereichen hat die Pandemie deut-
liche Spuren hinterlassen,“ sagt er 
bei der Auftaktpressekonferenz sei-
nes Verbands Ende Januar.

So ist die Umsatzent-
wicklung der einzelnen 
Bausparten 2020 höchst 
unterschiedlich gewesen. 
Während der Wohnungs-
bau mit 12,2 Prozent kräf-
tig wachsen konnte, rutsch-
te der Wirtschaftshochbau 
um sieben Prozent ins Mi-
nus. Beim Straßenbau gab 

es 4,9 Prozent weniger Umsätze und 
auch der Öffentliche Bau legte nur 
um schwache 0,3 Prozent zu. Noch 

für unsere Betriebe“, macht Mathias 
Waggershauser, Vizepräsident der 
Bauwirtschaft, die aktuelle Lage und 
fordert mehr Tempo. 

Einen starken Auftragseinbruch 
um 20,4 Prozent erlebte mit -20,4 
Prozent auch der Wirtschaftsbau. 
Wegen der Corona-Krise haben so-
wohl die verarbeitende Industrie als 
auch gewerbliche Investoren sowie 
der Dienstleistungssektor ihre Inve-
stitionen im letzten Jahr massiv zu-
rückgefahren. Für 2021 rechnet der 
Verbandspräsident wegen schrump-
fender Auftragsbestände und sin-
kender Nachfrage  auch in fast allen 
anderen Bausparten mit einer Ab-

wärtsbewegung auf dem Bau. Den-
noch bewege man sich noch immer 
auf sehr hohem Niveau. Damit das 
so bleibt, müsse der Baustellenbe-
trieb auch in den kommenden Mo-
naten uneingeschränkt weiter lau-
fen, fordert Böll und betont zugleich 
die wichtige Rolle der öffentlichen 
Hand in Zeiten der Pandemie.

Bauwirtschaft fordert vom Land 
Ausbau der Infrastruktur 

„Land und Kommunen müs-
sen sich zu ihrer Verantwortung als 
Auftraggeber bekennen und deut-
lich mehr Ausschreibungen auf den 
Markt bringen als in den vergange-
nen Monaten. Das gilt vor allem für 

DBU/ Berlin – Das Bundes-
wirtschaftsministerium will die Fa-
brik des US-Autokonzerns Tesla in 
Grünheide (Land Brandenburg) mit 
einem Milli-
a rd e nb e t r a g 
fördern. Das 
berichtet der 
„Business In-
sider“ und 
beruft sich da-
bei auf Regie-
rungskreise. 

Genau ge-
nommen soll 
die neben der 
Produktionsanlage für Elektrofahr-
zeuge ebenso entstehende Batterie-
zellfabrik von Tesla mit Steuermit-
teln aus dem Topf des so genannten 
„IPCEI“-Förderprogramm sub-
ventioniert werden. Laut „Business 
Insider“ ist vorgesehen, dass das 
Land Brandenburg für ein Drittel 
des Milliardenzuschusses aufkom-

men muss, den Löwenanteil soll der 
Bund abdecken. 

Das Programm wurde im Jahr 
2014 initiiert, um Europas Schlüs-

seltechnolo-
gien wettbe-
werbsfähiger 
gegenüber  der 
Konkur renz 
aus China und 
Amerika zu 
machen. Bat-
teriezellen für 
Elektroautos 
werden in „IP-
CEI“ explizit 

zu solchen  Schlüsseltechnologien 
gezählt. Pikanterweise soll jedoch 
mit Tesla ausgerechnet ein US-Un-
ternehmen den Förderzuschlag er-
halten. Das hieße im Klartext: Deut-
sche Steuerzahler finanzieren ein 
Unternehmen, das in direkter Kon-
kurrenz zu den Autoproduzenten 
aus dem eigenen Land agiert.  � jz

den Infrastrukturbereich.“ Rechtzei-
tig vor der Landtagswahl in Baden-
Württemberg hat der Verband da-
her ein Positionspapier erstellt mit 
den wichtigsten Forderungen an die 
Politik. Darin werden mehr Investi-
tionen im Verkehrswege- und Woh-
nungsbau angemahnt, außerdem 
Verbesserungen in den Bereichen 
Leitungsnetze, Digitalisierung und 
Berufsbildung. Auch die Bekämp-
fung von Schwarzarbeit oder die 
Eindämmung von Bürokratie stehen 
auf der Agenda des Bauverbands. 
Zudem geht es um innovatives, kli-
mafreundliches Bauen, das gleich-
wertig gefördert werden müsse.

� Jasch Zacharias

 NRW: Öffentlicher Hochbau 
bricht um 21,4 Prozent ein

Bauindustrie fordert Abbau des Investitionsstaus
DBU/ Berlin – Nordrhein-

Westfalens Bauwirtschaft  beklagt 
im Corona-Jahr 2020 nach eigenen 
Angaben in fast allen Sparten einen 
deutlichen Einbruch der Auftrags-
nachfrage. ,„Zwar konnten viele 
Unternehmen ihre guten Auftrags-
bestände abarbeiten, Sorgen berei-
tet uns aber der Auftragsrückgang 
bei privaten Auftraggebern und der 
öffentlichen Hand“, so Beate Wie-
mann, Hauptgeschäftsführerin des 
Bauindustrieverbands in NRW. 

Im Wirtschaftsneubau gingen 
die Aufträge um 14,3 Prozent, und 
im Öffentlichen Hochbau gar um 
21,4 Prozent zurück, während sie im 

bundesweiten Durchschnitt hier um 
drei Prozent gestiegen sind. 

„Auch im Straßenbau verzeich-
nen wir einen Rückgang von 3,9 
Prozent, gleichzeitig gehen die Bau-
preise im Straßenbau um 0,7 Prozent 
zurück, nachdem sie im Zweijahres-
vergleich noch um 3,6 Prozent  nach 
oben gingen. .Ich appelliere deshalb 
an Bund, Land und Kommunen, 
eingeplante Investitionsmittel auch 
zu vergeben – einen erneuten Inve-
stitionsstau können wir uns in NRW 
nicht leisten,“ sagte Wiemann. Für 
die Umsetzung stünden die Bau-
unternehmen in NRW mit vergrö-
ßerten Kapazitäten bereit.� jz

Tesla-Ladestation für Elektroautos.
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Steuerzahler sollen Teslas 
Batteriefabrik mitbezahlen  

Bund plant Milliardenzuschuss für US-Autobauer

Wohnungsbau der Zukunft in Baden-Württemberg? Das 34 Meter hohe Holzhochhaus „Skaio“ in Heilbronn ist mit dem Deutschen Nachhaltigkeitspreis 2020 ausgezeichnet worden.  

Markus Böll
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Mietsystem SOLID –
der Container für jeden  
Baustelleneinsatz.

Ob für Ihre Mannschaft oder als Büro, Wasch- 
und Toilettenräume oder Sanitäts-Container. 
KLEUSBERG bietet Ihnen alle Serviceleistungen 
rund um Ihr Baustellengebäude aus einer Hand.  
kleusberg.de/miete
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Auf einer Baustelle müssen Tragseile besonders sicher sein: Oft wird schweres Gerät mit großem Gewicht direkt über den Köpfen der Beschäftigten bewegt.

  

Technik & Wissen
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 Straßenwalzen gehören zu den äl-
testen Baumaschinen überhaupt. 
Anfangs noch von Pferden gezo-
gen, danach mit Dampf- und spä-
ter mit Dieselmotoren betrieben, 
waren sie stets ein wichtiges Pro-
duktionsmittel bei der Entwick-
lung unserer Verkehrswege und 
Infrastruktur. 
Die Bauarten der Straßenwalzen 
standen immer im Zusammen-
hang mit den jeweils aktuellen 
Bauverfahren oder den Gegeben-
heiten, bei denen sie zum Einsatz 
kommen sollten. Waren beispiels-
weise Dampfwalzen konstrukti-
onsbedingt sehr schwer und für 
die Schotterstraßen ihrer Zeit gut 
geeignet, mussten sie im Laufe der 
1930er-Jahre dem aufkommenden 
„neuzeitlichen Straßenbau“ mit 
Asphaltdecken sowie den leich-
teren Dieselwalzen Platz machen. 

Auch Gummiradwalzen hat-
ten somit ihren Grund. Dieser 
entstand allerdings im Zweiten 
Weltkrieg aus militärischen Erwä-
gungen und war dem Anspruch 
der US-Armee geschuldet nach 
einer grundsätzlich leichten und 
transportablen, aber auch mit 
Wasser oder Kies ballastierbaren 
Anhängewalze, zur Befestigung 
ausgebesserter Wege. 
Das Prinzip dieser Gummirad-
verdichtung gelangte dann auch 
auf die zivilen Baustellen, für die 
erstmals in den U.S.A. entspre-
chende, von Traktoren gezogene 
Walzen angeboten wurden. Da 
dieses Verfahren einen Fahrtrich-
tungswechsel auf gleicher Spur je-
doch nahezu unmöglich machte, 
entstand die Nachfrage nach selb-
ständig motorisierten Gummi-
radwalzen. 

Auch in Deutschland wurde die-
ser Trend in den frühen 1960er- 
Jahren von den seinerzeit re-
nommierten Walzenherstellern 
erkannt. Neben der Bodenver-
dichtung brachte besonders das 
Walkverhalten der Gummiräder 
enorme Vorteile beim Einbau der 
damals neuartigen Asphaltmate-
rialien.Teures Bitumen wurde von 
den Gummirädern geradezu „auf-
gesogenen“ und konnte so „spar-
samer“ eingearbeitet werden. 
Ein Vorteil, den vor allem 
Mischwerk-Betreiber sehr schätz-
ten. So präsentierte nun auch 
Hamm nach rund zwei Jahren 
Entwicklungszeit auf der Bauma 
1965 den Prototyp einer moder-
nen Gummiradwalze mit einem 
Gesamtgewicht bis zu 25 Tonnen 
inklusive Ballast. Weltweit einzig-
artig war bei der GRW 25, dass sie 

über Allradlenkung und Allrad-
antrieb verfügte. Das ermöglich-
te ein Arbeiten im „Hundegang“ 
und sorgte für eine breite Walz-
spur. Durch die jeweils einzeln 
angetriebenen Radpaare wurde 
das sonst bei herkömmlichen 
Gummiradwalzen auftretende 
Vorsichherschieben des Materials 
aufgrund der ansonsten starken 
Bodenhaftung vermieden. Zudem 
waren die Räder pendelnd und 
tauchend aufgehängt und konn-
ten somit eine Angleichung an alle 
Bodenunebenheiten erreichen.
 Hamm-Gummiradwalzen entwi-
ckelten sich seitdem zu weltwei-
ten Bestsellern. Mehr als 55 Jahre 
wurden unterschiedliche GRW-
Typen in Tirschenreuth gefertigt 
bis nunmehr eine moderne Ma-
schinengeneration deren Nachfol-
ge antrat.     

Hamm GRW 25 – weltweit erste Gummiradwalze mit Allradlenkung 
Sternstunden der Baumaschinen: Legendäre Technik im Rückblick – von Ulf Böge

SEINER      Z EIT     T e i l  1 1 5

  
TE  r m i n e

A PP   d e s  M o n at s Seilfasern können auf Baustellen Leben retten 
Schweizer Forscher entwickeln Sicherheitsbeschichtung – Bei Gefahr wechselt Farbe von Blau auf Weiß  

DBU/Zürich – Hochleistungsfasern, 
die hohen Temperaturen ausgesetzt 
waren, verlieren meist unerkannt 
ihre mechanischen Eigenschaften 
und können im schlimmsten Fall 
genau dann reißen, wenn Leben da-
von abhängen. Schweizer Forscher 
haben nun eine Beschichtung von 
Sicherheits- und Tragseilen entwi-
ckelt, die die Farbe wechselt, wenn 
sie bereits hohen Temperaturen 
ausgesetzt war. 

Der Feuerwehrmann rennt ins bren-
nende Gebäude und durchsucht 
systematisch Raum für Raum nach 
Personen, die Rettung bedürfen. An 
ihm befestigt ist ein Sicherungsseil, 
an dessen anderem Ende die Kolle-
gen draußen vor dem Haus warten 
und ihn im Notfall aus dem Gebäude 
ziehen. Ein ähnliches Szenario bietet 
die Baustelle, wo beispielsweise per 
Tragseil tonnenschwere Ladungen 
von Stahlträgern und Baumaterial 
ein ums andere Mal direkt über den 
Köpfen der Bauarbeiter manövriert 
werden.  Ist dieses Seil jedoch bereits 
zu großer Hitze durch Feuer oder 
Reibung ausgesetzt gewesen, kann 
es vorkommen, dass es reißt. Das 
bedeutet Lebensgefahr.

 Bislang waren Schäden an 
Tragseilen meist nicht sichtbar 
Weil es bislang keine Möglichkeit 
gab, dem Seil diese Schäden anzu-
merken hat ein Forscherteam der 
Eidgenössischen Materialprüfungs- 
und Forschungsanstalt (Empa) und 
der ETH Zürich nun eine Beschich-
tung entwickelt, die aufgrund der 

physikalischen Reaktion mit Hitze 
ihre Farbe wechselt und so deutlich 
anzeigt, ob ein Seil auch künftig 
noch die Sicherheit bieten kann, die 
es verspricht.

Die Schweizer Jungforscher hatten 
bereits 2018 im Rahmen einer Ma-
sterarbeit ein Beschichtungssystem 
entwickelt, das das Empa-Team 
nun auf Fasern angewendet hat. 
„Das war ein Prozess mit mehreren 
Schritten“, erläutert Dirk Hegemann 
von der Empa-Abteilung „Advances 
Fibers“. Die ersten Beschichtungen 
funktionierten lediglich auf glatten 
Oberflächen; die Methode musste 
also zunächst einmal so angepasst 
werden, dass sie auch bei gekrümm-
ten Flächen funktioniert. Die Empa 
verfügt beim Beschichten von Fa-
sern über ein breites Know-How – 
so haben Hegemann und sein Team 
in der Vergangenheit bereits elek-
trisch leitfähige Fasern entwickelt. 
Das sogenannte Sputtering kam nun 
auch bei der neusten Beschichtung 
erfolgreich zum Einsatz.

Hauchdünne Schichten mit großer 
Wirkung
Damit die Faser bei Hitze auch tat-
sächlich ihre Farbe verändert, sind 
drei Schichten nötig. Auf die Faser 
selbst, im Falle der Forschungs-
arbeit PET (also Polyester) und 
VectranTM, eine Hightech-Faser, 
bringen die Forschenden Silber auf. 
Dieses dient als Reflektor – also als 
metallische Basisschicht. Dann folgt 
eine Zwischenschicht aus Titan-
Stickoxid, die dafür sorgt, dass das 
Silber stabil bleibt. Und erst dann 
folgt jene amorphe Schicht, die für 
die Farbveränderung sorgt: Es han-
delt sich genau um 20 Nanometer 
dünnes Germanium-Antimon-Tel-
lurium (GST). Wird diese Schicht 
erhöhten Temperaturen ausgesetzt, 
kristallisiert sie; dadurch verändert 
sich der Farbeindruck, etwa von blau 
auf weiß. Der Farbumschlag basiert 
auf einem physikalischen Phäno-
men, der so genannten Interferenz. 
Dabei treffen zwei unterschiedliche 
Wellen (z.B. Licht) aufeinander 
und verstärken sich beziehungs-

weise schwächen sich gegenseitig 
ab. Abhängig von der chemischen 
Zusammensetzung der tempera-
tursensitiven Schicht lässt sich diese 
Farbveränderung auf einen Tempe-
raturbereich zwischen 100 und 400 
Grad einstellen und damit an die 
mechanischen Eigenschaften des 
Fasertyps anpassen.

Wissenschaftler suchen  noch
 nach Projektpartnern 
Noch sind die möglichen Anwen-
dungsgebiete der farbverändernden 
Fasern offen, und Hegemann ist der-
zeit auf der Suche nach Projektpart-
nern.  Nebst Sicherheitsausrüstung 
für Feuerwehrleute oder Bergsteiger 
sind die Fasern laut Forschern auch 
bestens für Trag- und  Lastseile auf 
Baustellen geeignet – die Forschung 
mit ihren wissenschaftlichen Ver-
suchsreihen ist längst noch nicht 
abgeschlossen. So lässt sich die Fa-
sern zurzeit noch nicht über längere 
Zeiträume lagern, ohne ihre Funkti-
onalität zu verlieren. „Leider oxidie-
ren die Phase-Change-Materialien 
im Verlauf von einigen Monaten“, 
so Hegemann. Das bedeutet, dass 
der entsprechende Phasenwechsel – 
die Kristallisation – selbst bei Hitze 
nicht mehr stattfindet und das Seil 
somit sein „Warnsignal“ verliert. 
Dass das Prinzip funktioniert, ist al-
lerdings stichhaltig bewiesen.  „So-
bald erste Partner aus der Industrie 
ihr Interesse für eigene Produkte 
anmelden, lassen sich die Fasern 
entsprechend ihren Bedürfnissen 
weiter passgenau optimieren“, stellt 
Hegemann in Aussicht. 
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  BauManager24 erstellt  
Aufträge und Angebote online

M e l d u n g e n

   Weltweit Teilnehmer für 
Green Solutions Awards gesucht 
DBU/Berlin  –  Noch bis zum 15. 
März suchen die Green Solutions 
Awards 2021 nach Gebäuden, 
Quartiers- und Infrastrukturpro-
jekten, die auf vorbildliche Weise 
zu mehr Nachhaltigkeit und Kli-
maschutz beitragen. Der internati-
onale Wettbewerb wird in diesem 
Jahr zum achten Mal veranstaltet. 
Erstmals unterstützt die Deutsche 
Gesellschaft für Nachhaltiges Bau-
en (DGNB) diesen als offizieller 
Partner mit einer eigenen Jury und 
einer nationalen Preisvergabe. Die 
internationalen Preisträger sollen 
beim DGNB-Tag der Nachhaltig-
keit am 1. Juli in Stuttgart bekannt-
gegeben werden. 

  TU Berlin gründet Zentrale 
für Forschung an 3D-Bauteilen
DBU/Berlin - Die Technische 
Universität (TU) Berlin hat eine 
Zentraleinrichtung zur Bünde-
lung von 3D-Technologien (kurz 
„ZE 3D-Tech) eingerichtet. Ein 
wichtiger Aufgabenbereich dort ist  
„Additive Manufacturing“, also die 
schichtweise Fertigung von Bautei-
len mit dem 3D-Drucker. Das „ZE 
3D-Tech“ soll sowohl die Expertise 
bündeln als auch die Leistungen der 
TU Berlin auf diesem Gebiet sicht-
barer machen. Die neue Einrich-
tung soll – hochschulübergreifend 
– für Lehre und Forschung zur Ver-
fügung stehen und  ebenso für Auf-
träge aus der Wirtschaft offen sein.

Der erste Prototyp der Hamm-Gummiradwalze GRW 25 war noch nicht ganz perfekt. Erst ein Jahr 
später konnte eine serienreife Maschine angeboten werden. 

BauManager 24 erstellt Bauverträge 
und Angebote binnen weniger Mi-
nuten – proaktiv und kosteneffizient 
kalkuliert. Ziel der App ist es, die Ver-
triebsperformance als auch die Pro-
duktivität eines Bauunternehmens 
signifikant zu erhöhen; sie ist kosten-
pflichtig, ein Probemonat ist gratis. 
Per Anleitungsvideo (Foto) wird auf 
der Website baumanager24.com leicht 
verständlich die Handhabung erklärt: 
Zunächst speist der Unternehmer 
sein persönliches Produkt- und Preis-
portfolio ins System ein. So erhält er 
eine Basis-Kalkulation für das Vorha-
ben. Kundendaten und Bauprojekte 
werden dabei jederzeit nachvoll-
ziehbar und strukturiert verwaltet. 
Verantwortliche Firmenmitarbeiter 
haben stets datengeschützten Zugriff 
auf ihren Bereich. Die Anbindung 
von Drittanbietern erfolgt smart an 
sämtliche bekannte Immobilienpor-
tale und an die eigene Website Durch 
die Integration der BauManager24-
Software werden alle Bauanfragen 
der Kunden für das Unternehmen 
gesammelt und direkt in eine klare 
Übersicht ins BauManager24-System 
importiert. Das Angebot wird binnen 
Minuten erstellt und dann den Kun-
den zügig zugestellt.

K u r z  E r k l ä r t

  Was ist  eigentlich eine 
Dichtungsschlämme?

Schlämme  oder auch Dichtungs-
schlämme, Plural die Dichtungs-
schlämmen, wird zur Abdichtung 
von Dächern, Balkonen, Becken 
sowie Alt- und Neubausockeln 
verwendet, beispielsweise auch bei 
Übergängen zu Holz- und Verbund-
werkstoffen. Für die fachgemäße 
Anwendung gibt es selbstverständ-
lich eine DIN-Norm: Nummer 
18533. Die Neufassung von Juli 
2017 besagt, dass „für die Abdich-
tung erdberührter Bauteile flexible 
mineralische Dichtungsschläm-
men  (MDS) eingesetzt werden dür-
fen“. Die MDS bestehen aus einem 
Gemisch aus mineralischen Zu-
schlägen, hydraulisch abbindendem 
Zement sowie weiterer Zusatzstoffe 
wie Polymerdispersionen. Dieser 
flüssig oder in Pulverform zugefügte 
Kunststoff erhöht die Dehnfähigkeit 
des Abdichtungsmaterials, sodass 
Risse im Untergrund überbrückt 
werden können. Je nachdem wie 
hoch der Kunststoffanteil ist, unter-
scheiden Experten zwischen nicht 
rissüberbrückenden (starren) Dich-
tungsschlämmen (mit geringem 
oder keinem Anteil) und rissüber-
brückenden (flexiblen) Dichtungs-
schlämmen (mit hohem Kunststoff-
anteil).  �   Quelle: „Der Bauschaden“
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Die beschichteten Polyester-Seilfasern vor und nach dem Hitzetest bei 150 Grad (rechts).

Fo
to

:  
Em

pa
I

Seinerzeit-Sonderedition:Jetzt  auf  unserer Homepage bestellen 

Virtuelles Kamingespräch  
2 März, 15 bis 16.30 Uhr 
Thema: „Bauwirtschaft gestärkt 
nach der Krise? Diskussion zu 
Branchenthemen und Baurecht-
sentwicklungen“ mit HDB-Präsi-
dent Peter Hübner und Prof. Dr. 
Ralf Leinemann.
Kostenloser Online-Stream: 
leinemann-partner.de 

Intensiv- Schulung 
Rohrleitungsbau
14. bis 15. April in der 
SLV Hannover
Thema: „Baustellenabsicherung 
und Verkehrssicherung“.
Zielgruppe: Ingenieure, Meister
Teilnahme: rbv/DVGW-
Betriebe: 360, sonst 440 Euro
Anmeldung: www. brbv.de

Planer-Seminar „Dachnologie“ 
18. März (13-16.30 Uhr) online
Thema: „Extremwetter und 
Flachdachsysteme“
Teilnahme: kostenlos
Anmeldung: umkehrdach.com/
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Projekt „moonrise“: mondstaub kann Baustoff  der Zukunft  werden 
Deutsche Forscher schmelzen erstmals regolith unter Weltraumbedingungen auf – ein erster Schritt zu material für Gebäude im 3D-Druckverfahren

DBU/Berlin – Wissenschaft -
lern aus Braunschweig und Han-
nover ist es erstmals  unter Welt-
raumbedingungen gelungen, nicht 
irdisches Regolith (Mondstaub) 
aufzuschmelzen und als Baustoff -
grundlage für den 3D-Druck von 
Gebäuden und Straßen zu verwen-
den. Finanziert hat das bislang 
weltweit einmalige Forschungspro-
jekt die Volkswagen-Stift ung.  

 Als Bausteine sind sie noch nicht 
nutzbar – aber die mit dem laser 
aufgeschmolzenen Bahnen sind ein 
erster Schritt zu 3D-gedruckten Ge-
bäuden, landeplätzen und Straßen 
aus mondstaub. im Projekt „moon-
rise“ ist es dem Wissenschaft ler-
team vom institut für raumfahrt-
systeme (irAS) der technischen 
Universität Braunschweig und 
dem laser Zentrum hannover e.V. 
(lZh) gelungen, sowohl rego-
lith unter mondgravitation aufzu-
schmelzen als auch zusammenhän-
gende Bahnen zu „drucken“. 

Zum Abschluss des zweijäh-
rigen, von der Volkswagen-Stift ung 
fi nanzierten Projekts konnten la-
bor-Versuche mit dem „moonrise“-
laser an einem roboterarm des ro-
vers vom irAS umgesetzt werden. 
Dabei gelang es den Wissenschaft -
lern, mondstaub zu zusammenhän-
genden Bahnen aufzuschmelzen. 
Der vom lZh entwickelte laser-
kopf wurde dabei über den roboter-
arm angesteuert – ähnlich, wie er in 
Zukunft  auf dem mond eingesetzt 
werden könnte.

Laser mit der Größe einer 
Saftpackung entwickelt

„in den zwei Jahren haben 
wir einen laserkopf entwickelt, 
der nur etwa so groß ist wie eine 

 Erste Tests im Vakuum: Der eigens für das Projekt entwickelte „Moonrise“-Laser schmilzt erfolgreich Kugeln aus Mondstaub auf. 

mer und wir haben dort erfolgreich 
regolith aufgeschmolzen.“ 

Der im Projekt verwendete re-
golith stammt aus dem irAS. Dort 
wurde über die Projektdauer hin-
weg die Zusammensetzung des 
regoliths auf die voraussichtlichen 
Bedingungen am landeplatz an-
gepasst – eine nicht zu unterschät-
zende herausforderung. Denn die 
Wissenschaft ler müssen auf Basis 
der Daten vergangener mondmis-

große Saft packung und trotzdem 
den widrigen Bedingungen im 
Weltraum standhält“, berichtet ni-
klas Gerdes, Wissenschaft licher 
mitarbeiter des lZh, vom laser, 
der auch schon nötigen tempera-
tur-Vakuum- und Vibrationstest 
standhielt. niklas Gerdes fasst die 
nächsten Schritte zusammen: „Bei 
den ersten Versuchen im labor 
haben wir die notwendige Bestrah-
lungsdauer und leistung bestimmt. 
Dann ging es in die Vakuum-kam-

sionen passende materialien auf der 
erde fi nden, um den mondstaub 
möglichst exakt nachzubilden.

Weltweit bislang einmaliges 
Experiment in Hannover 

ein höhepunkt waren dann 
die Versuche im einstein-elevator 
der leibniz Universität hanno-
ver (lUh). „moonrise“ war das 
erste wissenschaft liche experi-
ment im elevator überhaupt.  „im 
einstein-elevator ist es uns gelun-

gen, regolith zu kugeln aufzu-
schmelzen – sowohl unter kom-
pletter Schwerelosigkeit als auch 
unter mondgravitation. Das ist 
weltweit einmalig“,  beschreibt der 
dabei maßgeblich beteiligte lUh-
Professor ludger overmeyer  aus 
hannover begeistert.  

Der krönende Abschluss war 
dann der einsatz des lasers auf 
dem rover mirA3D des irAS. mi-
rA3D besteht aus einer fahrbaren 

Plattform und einem roboterarm 
und wird für die entwicklung von 
additiver Fertigungstechnologie 
auf dem mond eingesetzt. 

Professor enrico Stoll (irAS, 
tU Braunschweig), berichtet: „Wir 
konnten den laserkopf am Arm 
des rovers präzise ansteuern und 
damit größere Strukturen gezielt 
aufschmelzen. ein voller erfolg. 
Zusammen mit den Versuchen 
im elevator haben wir eine solide 
Grundlage, um mit dem laser auf 
dem mond 3D zu drucken.“ 

Weitere Finanziers für 
Anschlussprojeket gesucht

nächster meilenstein wäre im 
Anschluss an das Projekt nun,  
den laserkopf zu einem Flugmo-
dell weiterzuentwickeln. lZh und 
irAS sind bereits im Gespräch mit 
möglichen Finanziers, um die ent-
wicklungen voranzutreiben. Denn 
der Vision eines lasers, der Bau-
materialien für ganze Siedlungen 
aus mondstaub druckt, sind die 
Forscher  mit dem Projekt „moon-
rise“ einen großen Schritt näher 
gekommen.
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 Mit Regolith wird in der Astrogeologie eine 
Decke aus Lockermaterial bezeichnet, die 
sich auf Planeten unseres Sonnensystems 
als Folge von Verwitterungsprozessen bei  
Meteoritenmaterial über einem darunter 
liegenden Ausgangsmaterial gebildet hat. 
Auf dem Mond im inneren Sonnensystem 
besteht der Regolith nur aus silikatischem 
Material, bei Objekten im äußeren Sonnen-
system kann er auch aus Eis bestehen. Die 
Bedingungen an der Oberfl äche nahezu 
sämtlicher Himmelskörper unterscheiden 
sich von der Erde durch das Fehlen von Was-
ser sowie einer dichten Atmosphäre.

ü b e r  r e g o l i t h

Riwal, Vermieter von Arbeitsbühnen und Teleskopstaplern, und
Viktor Baumann, Anbieter bundesweiter Schwergut-Dienstleistungen,
arbeiten ab sofort eng zusammen! Ihr Vorteil: Sie erhalten alle
Maschinen und Dienstleistungen beider Unternehmen aus einer Hand.
Glauben Sie nicht? Testen Sie uns!

Wir werden Sie bewegen.

Riwal Deutschland GmbH
Arbeitsbühnen · Teleskopstapler · Gabelstapler

T: 040 7341883

E: info-de@riwal.com

www.riwal.com

Viktor Baumann GmbH & Co. KG
Schwertransporte und Autokrane

T: 02222 83030

E: schwertransporte@baumann-move.com

www.baumann-move.com

Riwal & Viktor Baumann:
Zusammen einfach mehr bewegen

JETZT
NEU!

NIEDERLASSUNG

KÖLN/BONN

Tel: 02222 98977-0

koeln@riwal.com
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„Wir rechnen 2021 mit Insolvenzen und Entlassungen“ 
 Mietendeckel und Corona-Krise treffen Berlins Bauwirtschaft doppel hart – FG Bau wirft Senat Missachtung des heimischen Mittelstands vor

DBU/Berlin – Die Corona-Krise 
macht der Bauwirtschaft in ganz 
Deutschland zu schaffen. Doch 
in Berlin sorgt die rot-rot-grüne 
Senatsverwaltung in Berlin oben-
drein noch mit ihrem bundesweit 
einmaligen Mietendeckel-Gesetz 
dafür, dass viele Sanierungspro-
jekte verschoben und viele mittel-
ständische Bauunternehmen aus 
der Region ausgebremst werden. 
Dr. Manja Schreiner, Hauptge-
schäftsführerin der Fachgemein-
schaft (FG) Bau Berlin-Branden-
burg, erklärt im Gespräch mit 
Jasch Zacharias, was in Berlin aus 
Sicht der Branche schief läuft. 

Frau Dr. Schreiner, es gibt in 
Berlin kaum eine Ecke an der trotz 
Corona nicht gebaut wird. Die re-
gionale Bauwirtschaft leidet den-
noch an massiven Auftragsrück-
gängen. Welchen Anteil hat daran 
der rot-rot-grüne Senat?

Im Moment arbeiten die Bau-
unternehmen in der Region  den 
Auftragsvorlauf ab. Damit sind die 
Firmen bis jetzt auch gut durch die 
Krise gekommen. Doch die Progno-
se fällt leider weniger gut aus. Nach 
unseren Umfragen liegen die Auf-
tragsrückgänge im Durchschnitt al-
lein aufgrund von Corona bei rund 
20 Prozent. In Berlin kommen durch 
den Mietendeckel noch einmal bei 
rund 60 Prozent der Unternehmen 
Auftragsrückgänge in gleicher Höhe 
hinzu, die Wohngebäude sanieren. 
Dem Baugewerbe hat der Senat da-
mit – Corona hin oder her – keinen 
guten Dienst erwiesen. Hinzu kom-
men noch die langen Wartezeiten 
bei Genehmigungen zu verkehrs-
rechtlichen Anordnungen, ohne die 
die Unternehmen in der Regel keine 
Baustelle einrichten können. Hier 
hat ein Antragsteller schon vor Co-
rona bis zu einem Jahr auf eine Ge-
nehmigung gewartet.

  
Die Sanierung sowie der Bau 

von Wohnungen gehört wegen 
der hohen Nachfrage eigentlich 
in Deutschland zu den Branchen-
sparten, die bislang gut durch die 
Krise kommen.  Das Mietendeckel-
gesetz scheint ausgerechnet in Ber-
lin die Branche abzustrafen, die in 
der Krise weiterarbeiten kann und 
Steuereinnahmen in die Senatskas-
sen spült.

Allein im Sanierungsbereich sind 
den Unternehmen durch den Mie-
tendeckel im Jahr 2020 Aufträge in 
Höhe von rund 180 Mio. Euro ver-
loren gegangen. Scheinbar benötigt 
der Berliner Senat die aus diesen 
Aufträgen resultierenden Gewer-

Dr. Manja Schreiner, Hauptgeschäftsführerin der FG Bau, vertritt die Interessen von etwa 900 Bauunternehmen in Berlin und Brandenburg.

verringert haben. Aber auch beim 
Neubau von Wohnungen spüren 
unsere Unternehmen eine deutliche 
Zurückhaltung der Bauherren we-
gen des Mietendeckels.

Welche Folgen hätte eine Fort-
setzung des Mietendeckels?

Andere europäische Städte mit 
Mietendeckel haben gezeigt: Die 
Bausubstanz verfiel, da kaum noch 
Häuser saniert wurden. Auch der 
Wohnungsneubau ist in diesem 
Zeitraum eingebrochen. Städte wie 
London oder Barcelona spüren bis 

heute die Aus-
w i r k u n g e n , 
obwohl die 
Mietendeckel 
längst abge-
schafft wurden. 
Hinzu kommt, 
dass mit dem 

Mietendeckel der Wille zu energe-
tischen Sanierungen praktisch nicht 
vorhanden ist, da diese mit einer 
Umlage von einem Euro pro Qua-
dratmeter nicht zu refinanzieren 
sind.

Infolge der Corona-Krise bre-
chen auch in Berlin vom Senat und  
den Bezirken dringend benötigte 
Steuereinnahmen weg. Gibt es 

besteuern nicht. Wir rechnen 2021 
mit Auftragsverlusten in ähnlicher 
Größenordnung. Das können gera-
de die kleineren Unternehmen, die 
sich auf die Sanierung spezialisiert 
haben, nicht auf Dauer verkraften. 
Insolvenzen und Entlassungen sind 
dann die Folge. 

Wie wichtig ist für die Berliner 
Bauwirtschaft, dass das Bundes-
verfassungsgericht noch in diesem 
Jahr das Gesetz einkassiert?

Das Verfassungsgericht hat im 
zweiten Quartal einen ersten Termin 
anberaumt. 
In dem Ver-
fahren geht 
es darum, 
ob der Ber-
liner Senat 
die gesetz-
geber ische 
Kompetenz hat, ein solches Gesetz 
zu erlassen. Auch die Zulässigkeit 
des mit dem Mietendeckel verbun-
denen Eingriffs in die Eigentums-
freiheit wird geprüft. Es ist allerdings 
noch nicht klar, wann und vor allem 
wie das Verfassungsgericht urteilen 
wird. Für die Bauwirtschaft ist es 
in jedem Fall wünschenswert, dass 
das Gesetz gekippt wird, da die Sa-
nierungsaufträge sich wesentlich 

bereits Signale, dass Bauprojekte 
verschoben oder ganz eingespart 
werden müssen?

Wir werden uns darauf einstellen 
müssen, dass öffentliche Bauvorha-
ben in den kommenden Jahren ge-
streckt werden.

Wo sollte es in Berlin mehr öf-
fentliche Bauaufträge geben?

Viele Straßen und Brücken müs-
sen saniert werden. Auch das Schie-
nennetz des öffentlichen Nahver-
kehrs muss modernisiert und mit 
Blick auf die dringend notwendige 
bessere Ver-
knüpfung mit 
Brandenburg 
erheblich er-
weitert wer-
den. Nur so 
wird aktiv ein 
Beitrag zum 
Klimaschutz geleistet. Das Bünd-
nis Schiene Berlin Brandenburg, in 
dem wir engagiert sind, hat tragfä-
hige Konzepte in Höhe von rund 5,5 
Mrd. Euro vorgelegt, die nun um-
gesetzt werden müssen. Aber auch 
der Wohnungsbau muss verstärkt 
werden. Der Senat hatte ja verspro-
chen, dass die städtischen Woh-
nungsbaugesellschaften sich stärker 
engagieren. Auch der Neubau und 

die Sanierung von Schulen und Kin-
dergärten muss dringend weiter vo-
rangetrieben werden. – Sie sehen, es 
gibt genügend Betätigungsfelder für 
den öffentlichen Auftraggeber.

Berlins Verwaltung gilt in punc-
to Digitalisierung als Schlusslicht 
im Vergleich zu Verwaltungen 
anderer Bundesländer. Während 
Bauen in Bayern per Reform der 
Landesbauordnung unter anderem 
durch Genehmigungsfiktionen be-
schleunigt wird, hat man in Berlin 
die Bearbeitungsfristen während 

des ersten Lock-
downs sogar 
noch verlängert. 
Wird in der Ber-
liner Bauverwal-
tung inzwischen 
nun schneller ge-
arbeitet?

Wir haben leider davon noch 
nichts gemerkt. Die nach wie vor 
nicht ausreichende IT-Ausstattung 
ist das eine. Wenn Sie aber zu we-
nig Fachpersonal in den Genehmi-
gungsbehörden vor allem in den 
Bezirken haben, helfen Ihnen die 
modernsten Rechnersysteme nichts. 
Gerade auf Bezirksebene gibt es in 
dem Bereich zu wenig Personalstel-
len. Teilweise ist nur noch ein Bau-
ingenieur im Hochbauamt für alle 
Baustellen des Bezirkes zuständig. 
Wir haben gemeinsam mit Archi-
tektenkammer, Baukammer, Archi-
tekten- und Ingenieurverein sowie 
dem Bund deutscher Baumeister 
Berlin dazu aufgefordert, im näch-
sten Doppelhaushalt mehr Stellen 
und angemessene Gehälter für die 
Genehmigungsbehörden der Be-
zirke einzuplanen.

Die Berliner Bauwirtschaft 
kritisiert dass in den öffentlichen 
Ausschreibungen zu wenige Un-
ternehmen aus der Region zum 
Zuge kommen. Was muss sich da 
ändern?

In der Schulbauoffensive aber 
auch bei der Ausschreibung von 
Wohngebäuden lassen die öffent-
lichen Auftraggeber in Berlin den 
heimischen Mittelstand außen vor. 
So wird von den Anbietern ein Refe-
renzumsatz von mindestens 60 Mil-
lionen Euro pro Jahr verlangt. Die 
regionalen Mittelständler kommen 
aber nur auf rund 20 bis 30 Millio-
nen Euro. Außerdem werden gezielt 
Generalübernehmer mit Rahmen-
verträgen angesprochen. Danach 
sollen zum Beispiel innerhalb von 24 
Monaten sechs Schulen fest errichtet 
werden. Es wird eine Option verein-
bart, innerhalb dieser Zeitspanne 
sechs weitere Schulen beauftragen 
zu können, die dann in der Zeit auch 
gebaut werden müssen. Außerdem 
wurde in der ersten Corona-Welle 
im vergangenen Jahr das Vergabege-

setz in Berlin klammheimlich ver-
schärft. Damit wurden die öffentli-
chen Vergaben noch komplizierter 
und aufwändiger. 

Wir brauchen dringend die 
Rückkehr zur Vergabe in Einzel-
losen und eine Vereinfachung des 
Vergaberechts. Nur so können 
die heimischen kleinen und mit-
telständischen Unternehmen ihr 
handwerkliches Knowhow bei öf-
fentlichen Bauvorhaben einbringen. 
Außerdem ist es ein Trugschluss zu 
glauben, dass ein Bauherr bei der 
Vergabe an Generalunternehmer 
kein eigenes Fachpersonal benötigt 
und so Kosten sparen kann. Hinzu 
kommt, dass die öffentlichen In-
vestitionen von den beauftragten 
großen Bauunternehmen in der Re-
gel nicht in der Hauptstadt steuer-
lich veranlagt werden. Damit erhält 
Berlin auch keine Gewerbesteuern 
aus seinen Investitionen. 

Die Bauverbände haben ein-
vernehmlich mit BG Bau und IG 
Bau angekündigt, den Schutz der 
Beschäftigten vor Corona-Infekti-
onen mit der Ausgabe von FFP2-
Masken sowie dem Angebot von 
Schnelltests auf den Baustellen zu 
optimieren. Ziehen da auch die 
kleineren Bauunternehmen in der 
Region mit?

Die Bauunternehmen in Berlin 
und Brandenburg sind sich ihrer 
Verantwortung bewusst und stel-
len den bestmöglichen Schutz der 
Gesundheit für alle Beschäftigten 
an erste Stelle. Wir haben die Un-
ternehmen gemeinsam mit den 
Sozialpartnern seit dem Ausbruch 
der Corona-Krise bei der Umset-
zung der Arbeitsschutzrichtlinien 
und Hygienevorschriften, wo es nur 
ging, unterstützt. Sei es bei der Be-
schaffung von Atemschutzmasken 
oder Schutzkleidung oder der Sen-
sibilisierung der Arbeitnehmer be-
züglich Abstands- und Hygienere-
geln.Nach unserer Erfahrung setzen 
die größtenteils inhabergeführten 
Familienbetriebe und ihre Beleg-
schaften die jeweiligen Schutzmaß-
nahmen und Hygienekonzepte auf 
den Baustellen und dem Betriebsge-
lände auch konsequent um.

Arbeiten bei der aktuellen Sa-
nierung der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Wohnen 
an der Württembergischen Straße 
– immerhin ein Großobjekt mit 
einem Auftragsvolumen von etwa 
100 Millionen Euro – auch Berli-
ner Unternehmen mit? 

Den Sanierungsauftrag hat 
Hochtief als Generalübernehmer 
erhalten. Mir ist leider nicht be-
kannt, ob regionale Unternehmer 
als Subunternehmer dabei sind. In 
der Regel arbeiten unsere regio-
nalen Mittelständler aber nicht als 
Subunternehmer für Hochtief.

Welche positiven Perspektiven 
sehen Sie trotz Pandemie für die 
Bauwirtschaft in Berlin-Branden-
burg? 

Berlin hat, wie vorhin erwähnt, in 
den nächsten Jahren einen enormen 
Nachholbedarf im Wohnungsbau, 
bei der Sanierung von Straßen 
und Brücken und dem Ausbau 
des Schienennetzes, der Bahnhöfe 
und der Anschlussinfrastruktur. 
In Brandenburg sieht die Bauwirt-
schaft genügend Signale für eine 
gute wirtschaftliche Entwicklung in 
der näheren Zukunft. Die Ansied-
lung von Tesla, die Umfeldentwick-
lung des BER und die Perspektiven 
in der Lausitz mit der Investition 
von BASF in Schwarzheide geben 
trotz Corona wichtige Impulse für 
die regionale Bauwirtschaft. Aller-
dings müssen dafür auch politisch 
die Weichen gestellt werden. Es 
braucht praxisnahe gut umsetzbare 
Konzepte. Und es müssen zum Bei-
spiel das Vergaberecht und die Ge-
nehmigungsverfahren dringend auf 
den Prüfstand. Wir stehen jeden-
falls für einen sachlichen Dialog zur 
Verfügung.

Frau Dr. Schreiner, ich danke 
Ihnen für das Gespräch.
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DBU-Gespräch

LEISTUNG, KRAFT UND LEIDENSCHAFT.
ES IST DEIN WEYCOR.

GEMEINSAM. GROSSES. GESCHAFFEN.

„Mit Mietendeckel 
ist der Wille zu 

energetischer Sanierung 
nicht vorhanden“

„In Berlins 
Bauverwaltungen
fehlt es an IT und 
Fachpersonal“

www  . der   - bau   - unternehmer           . de
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DBU/Berlin – 15 Jahre Der Bau-
Unternehmer – das sind für die 
Bauwirtschaft 15  bewegte Jahre 
gewesen:  Der Wiederaufbau von 
Berlin als Hauptstadt eines verei-
nigten Deutschlands, das Durch-
stehen einer der schlimmsten 
Krisen der Branche überhaupt, 
aber auch ihre Konsolidierung 
bis hin zu historischem Bauboom 
und dem erfolgreichen Trotzen 
der Corona-Krise: All das hat die 
Monatszeitung möglichst facetten-
reich begleitet. 

Herausgegeben vom familienge-
führten Verlag Emminger & Part-
ner bietet Der BauUnternehmer 
seinen Lesern ein vielfältiges Bündel 
an Informationen und Servicelei-
stungen an: Zum Beispiel als Chro-
nist branchenrelevanter politischer 
und wirtschaftlicher Entwick-
lungen.  Als Berichterstatter wich-
tiger Bauprojekte – sowohl welt-
weit als auch in den Regionen. Als 
Partner mittelständisch geprägter 
Unternehmer, die sich im Dickicht  
bürokratischer Überregulierung 
behaupten müssen. Als Sprachrohr 
für Meinungen der Verbände, als 
wichtige Informationsquelle für 
Veränderungen im Baurecht mit 
profunden Expertisen und Gastbei-
trägen von Juristen, Versicherungs- 
und Wirtschaftsmanagern. Wenn 
irgendwo auf der Welt Forscher 
neue Baumethoden oder Baustoffe 
vorstellen oder Hersteller von   Ma-
schinen, Nutzfahrzeugen, Scha-
lungen und Gerüsten, Software oder 
Arbeitskleidung ihre neuesten Pro-
dukte und technischen Fortschritte 
präsentieren – Der BauUnterneh-
mer berichtet darüber Monat für 
Monat.

Baumaschinen sind ein Herzstück 
für die Branche 
Ein besonderes Augenmerk hat 
der Verlagsgründer und Herausge-
ber Ralf Emminger stets auch auf 
Baumaschinen gelegt. Die seit An-
beginn der Menschheitsgeschichte 
wichtigen Hilfsmittel zum Errichten 
von Bauwerken und Verkehrswegen 
sowie der Gestaltung von Land-
schaft sind eine wertvolle Basis für 
menschliches Zusammenwirken 
und für die wirtschaftliche Wert-
schöpfung. Neueste Entwicklungen, 

Einsatzberichte, aber auch ein Blick 
zurück auf die Historie der Technik 
in Form unserer „Seinerzeit“-Serie 
„Sternstunden der Baumaschinen“ 
machen diese Zeitung unverwech-
selbar. 
 
Menschen bauen im 
Dienst von Menschen
Der Mensch baut und kreiert damit 
seinen Lebensraum. Ob Wohnhäu-
ser, U-Bahnen, Flughäfen, Straßen, 
Brücken, Bauernhöfe, oder Land-
schaftsparks – die Tausenden von 

Bauunternehmer in Deutschland 
schaffen mit den 2,5 Millionen 
Beschäftigten (davon alleine etwa 
880.000 im Bauhauptgewerbe) und 
mehr als 75.000 Unternehmen  der 
Bauwirtschaft Werte für die jet-
zige und oft auch für kommende 

Generationen. Was sagt der Bau-
unternehmer, was interessiert ihn, 
was baut er, wie bringt er sein Un-
ternehmen voran und sichert seine 
Zukunft? Der BauUnternehmer 
berichtet es. Der voranschreitende 
Fachkräftemangel, das Anwerben 
von Auszubildenden, aber auch die  
Sicherheit der Beschäftigten liegen 
der Zeitung besonders am Herzen. 
Der Faktor Arbeitskraft ist volks-
wirtschaftlich insgesamt genauso 
wichtig wie im Detail für jedes ein-
zelne Bauprojekt.

Berichte über spektakuläre
Baustellen und -projekte 
Gleich in der ersten Ausgabe  im 
Februar 2006 berichtete Der Bau-
Unternehmer von spektakulären 
Bauprojekten wie dem 30-geschos-
sigen Büroturm „KölnTriangle“ 

direkt am Rhein. Widmete sich 
dem Tunnelbauer Herrenknecht 
mit seinen weltweit bedeutenden 
Vorhaben sowie der hohen Ingeni-
eurskunst der Tiefbauer überhaupt. 
Ökologisches Bauen spielte schon 
seinerzeit eine große Rolle für die 
Bauwirtschaft, das Thema „Hanf 
als Dämmstoff “ beschäftigte die 
Zeitung bereits damals ausführ-
lich. Dass Klimaschutz auch ein 
wichtiger Faktor für viele neue Ar-
beitskräfte sein kann, erörterte Der 
BauUnternehmer bereits in seiner 

Titelgeschichte im November 2006. 
Und neben den großen Neuerungen 
der bedeutenden Baumaschinen-
konzerne wie Caterpillar, Komatsu, 
Liebherr, Terex, Volvo und Hitachi 
standen die Projekte im Fokus, die 
mit Hilfe dieser Maschinen ge-

baut wurden: Der Eröffnung des 
Hauptbahnhofs in Berlin widme-
te die Zeitung im Juni 2006 ihre 
Titelgeschichte. Auch historische 
Baupannen wie die Errichtung 
des Hauptstadtflughafens BER wa-
ren während der 15-jährigen Ge-
schichte der Zeitung ein immer 
wiederkehrendes Thema.

Schwierige Gründerzeit:  Die 
Finanzkrise nach Baurezession
Die Bauwirtschaft hatte über einen 
langen Zeitraum Mitte der 90er-
Jahre bis etwa 2005  hinein bereits 
über zehn Jahre hinweg eine schwe-
re Rezession zu durchstehen, in de-
nen viele Konzerne und Betriebe 
pleite gingen und Zigtausende 
Arbeitsplätze vernichtet wurden.  
Eigentlich sollte es 2006, als Der 
BauUnternehmer  auf den Markt 
kam, wieder deutlich nach oben ge-
hen. Doch die Folgen der Finanz-
krise ließ die Branche abermals in 
den Jahren 2008 und 2009 schwer 
einbrechen. Sowohl für die Zeitung 
Der BauUnternehmer waren das 
durchaus schwierige Gründerjahre, 
die die Verlegerfamilie Emminger 
mit Flexibilität, Improvisations-
geschick und Unternehmergeist 
meisterte. Analog zur Branche ging 
es dann im Jahr 2010 schrittweise 
nach vorne und man etablierte sich 
als Qualitätszeitung bis heute. 

Bauboom bringt Branche und 
Zeitung deutlich nach vorne  
Mit dem Aufschwung und Auf-
bruch der deutschen Wirtschaft 
nach der Finanzkrise konsolidierte 
sich auch die Bauwirtschaft. Die 
Nachfrage unter anderem nach 
Baumaschinen, Nutzfahrzeugen, 
Schalungstechnik sowie deutscher 
Ingenieurskunst weltweit  u.a. im 
Hoch-, Tief-, Anlagen- und Infra-
strukturbau ging mit einer deut-
lich steigenden Binnennachfrage 
nach Wohnraum, Büroflächen 
und Logistikzentren einher. Doch 
dauerte es viele Jahre, bis sich ins-
besondere die mittelständischen 
Bauunternehmen mit ihren relativ 
geringen Gewinnmargen erholten. 
Die Konsolidierungsphase ging 
erst so richtig in der zweiten Hälf-
te der 2010er-Jahre in einen regel-
rechten Boom der Bauwirtschaft 
über. Zwar ist bis heute nicht mehr 

. � Foto Zeppelin Konzern

Wir gehen mit der Zeit – so gibt es unsere Publikation sowohl in der immer noch sehr geschätzten klassischen Papierform als auch als e-paper.

die hohe Zahl an Beschäftigten im 
Bauhaupt-, Ausbau- und sonstigem 
Baugewerbe erreicht worden. Den-
noch sorgten niedrige Bauzinsen 
und eine prosperierende Wirtschaft 
in Deutschland für jahrzehntelang 
nicht dagewesenes Wachstum und 
Stabilität. Die Bauwirtschaft entwi-
ckelte sich bis heute zu einer bei-
spiellosen Konjunkturstütze. Auch 
die Zeitung Der BauUnterneh-
mer gedieh mit jeder Bauma besser 
und machte beim Höhepunkt des 
Baubooms zwischen 2018 und 2020 
ebenfalls einen spürbaren  Sprung 
nach vorne. 

Branche und BauUnternehmer 
trotzen Corona
Weder die Abkühlung der Welt-
konjunktur im Jahr 2019 noch die 
Corona-Krise seit dem Frühjahr 
2020 konnten sowohl der Bauwirt-
schaft als auch der Zeitung Der 
BauUnternehmer den Schneid 
abkaufen. Digitalisierung und Mil-
liardeninvestitionen insbesondere 
in Klimaschutz, die Modernisie-
rung von Infrastruktur  sowie die 
Sanierung und den Neubau drin-
gend benötigter Wohnungen sor-
gen in vielen Bereichen nach wie 
vor für eine stabile Auftrags- und 
Beschäftigungslage.  Die Bauver-
bände warnen zwar vor den Fol-
gen steigender Kosten und Bau-
preise sowie einem sprunghaften 
Anstieg der Staatsschulden, der 
einen Rückgang öffentlicher Inve-
stitionen zur Folge haben könnte. 
Doch ist man sich sicher: Bekom-
men Deutschland und Europa das 
Corona-Virus noch im Jahr 2021 in 
den Griff, bleibt auch die Bauwirt-
schaft trotz möglicher nachgeord-
neter Auftragseinbrüche im Gro-
ßen und Ganzen stabil. Man setzt 
auf Digitalisierung, Klimaschutz-
Bauprojekte und eine dynamische 
Modernisierung der Infrastruktur. 
Auch Der BauUnternehmer 
meistert die Folgen der Pandemie 
bislang beispielhaft und stellt sich 
den Herausforderungen der digi-
talen Zukunft. Bauwirtschaft und 
Der BauUnternehmer  sind und 
bleiben in unzertrennlicher Symbi-
ose vereint: Pragmatisch, zweckop-
timistisch innovativ, aber auch bo-
denständig – die nächsten 15 Jahre 
können kommen.

IN DIESER ZEIT 
HABEN WIR  

9.500.000 Wörter
in den Texten mit den aktuellsten 
Entwicklungen der Baubranche 
gedruckt – knapp 63 Millionen 
Buchstaben, Ziffern und 
Satzzeichen.

18.521 Stunden 
telefoniert, um mit wichtigen 
Entscheidern und kompetenten 
Experten über Bauthemen zu 
sprechen.

WISSEN, WAS DIE BAUWIRTSCHAFT BEWEGT 
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Der BauUnternehmer geht seit 15 Jahren 
mit dem Mittelstand durch dick und dünn  

 Die Fachzeitung der Bauwirtschaft feiert ihr Jubiläum – Sprachrohr der Branche für starke Märkte und gegen staatliche Überregulierung 

29.860 Tassen Kaffee 
getrunken, um beim Schreiben 
einen klaren Kopf zu behalten. 



März 2021
Der BauUnternehmer14 GruSSworte

Andreas Scheuer MdB
Bundesminister für Verkehr und 
digitale Infrastruktur:

„Liebe Freundinnen und Freunde 
der Baubranche,

gerade in herausfordernden Zeiten 
wie diesen brauchen wir Menschen, 
die gestalten, anpacken und Blei-
bendes erschaffen. All das zählt seit 
jeher zu den großen Stärken der 
Bauindustrie. Deshalb bin ich sehr 
froh, dass wir uns in den Monaten, 
die hinter uns liegen, immer auf Sie 
verlassen konnten. Dafür danke ich 
Ihnen von ganzem Herzen und ver-
sichere Ihnen: Sie können sich auch 
auf uns verlassen. 

Diese Bundesregierung steht für 
Investitionen auf Rekordniveau. Al-
lein für die Verkehrsinfrastruktur, 
also für Schiene, Straße, Wasser-
wege und kombinierten Verkehr, 
stellt mein Haus in diesem Jahr 
mehr als 19,6 Milliarden Euro zur 
Verfügung. Hinzu kommen die 
Mittel für den Breitbandausbau, 
den wir natürlich mit Ihrer Hilfe 
weiter vorantreiben werden.
Zudem haben wir mit insgesamt 
vier Gesetzen den Weg bereitet, um 
den Bau von Projekten effektiv zu 
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Andreas Scheuer (CSU)

Peter Hübner, Präsident des 
Hauptverbands der Bauindu-
strie  (HDB) und Mit-
glied im Vorstand der 
Strabag AG:
„Liebes DBU-Team,
zu Ihrem 15-jährigen 
Jubiläum gratuliere ich 
Ihnen sehr herzlich. 
Sie haben es geschafft, 
dass Der BauUnter-
nehmer als eine der 
führenden Fachzei-

„Vertrauenswürdige Informationsquelle für die Baubranche“
tungen für Führungskräfte und 
Entscheider der Bauwirtschaft 

gilt. Mit Ihren Arti-
keln sprechen Sie die 
gesamte Wertschöp-
fungskette des Bau-
ens an: Architekten, 
B a u u n t e r n e h m e n , 
Baumaschinen- und 
Baustoffhandel sowie 
Baubehörden und 
Verbände. Monatlich 
berichten Sie über die 

neuesten Trends aus der Bauma-
schinentechnik, über Verfahren 
aus den Bereichen Hoch-, Tief-, 
Straßen-, Landschafts- und We-
gebau, zu aktuellen Rechts- und 
Steuerfragen sowie der Unterneh-
mensführung.
Baustellenreportagen, Berichte 
zu Architektur und Städtebau so-
wie Meinungen aus Politik und 
Wirtschaft runden das Bild Ihrer 
Zeitschrift hervorragend ab. Auf 
die Innovations-Spezial-Ausgabe Peter Hübner
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fundiert aufbereitet 
und einer breiteren 
Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht. 
So waren die Redak-
teure des BauUn-
ternehmers immer 
wieder an unserer 
Seite, wenn wir um 
Beispiel die Sorgen 
der Baufirmen gegen 
den Berliner Mieten-
deckel zum Ausdruck 
gebracht haben.

Auch in diesem Jahr steht die Bau-
wirtschaft wieder vor Herausfor-
derungen. Ich nenne hier nur den 
Fachkräftemangel, die Fokussie-
rung auf Nachhaltigkeit oder etwa 
die fortschreitende Digitalisierung. 
Hinzu kommt noch die über die 
nächsten Jahre hinausgehende Be-
wältigung der Corona-Pandemie 
und ihrer Auswirkungen. Auch hier 
wird uns Der Bauunternehmer 
in bewährter Weise mit allen für 
unsere Branche wichtigen Informa-
tionen unterstützen.
Wir danken dem Team der Zeit-
schrift für Ihre Leistungen in 
den letzten 15 Jahren und wün-
schen Ihnen für die kommen-
den 15 Jahre alles Gute und viele 
Ideen, wie wir gemeinsam zum 
Wohle der Bauwirtschaft agieren 
können.“

Klaus-Dieter Müller, 
Präsident der Fach-
gemeinschaft Bau 
Berlin-Brandenburg: 
„Vor 15 Jahren wurde 
die Zeitschrift Der 
Bauunternehmer 
gegründet. 15 Jahre in 
der heutigen Zeit, was 
bedeutet das eigent-
lich? Erdgeschichtlich 
betrachtet ist es weni-
ger als ein Wimpern-
schlag. Im Jetzt mit 
seiner sich rasant entwickelnden 
Wirtschaft und Gesellschaft sind 
eineinhalb Jahrzehnte schon fast 
eine Ewigkeit. In den vergangenen 
15 Jahren ist eine Menge passiert: 
Deutschland wurde zum vierten 
Mal Fußballweltmeister, eine junge 
Schwedin begründete eine weltwei-
te Umweltbewegung und Großbri-
tannien beschloss als Gründungs-
mitglied den Ausstieg aus der 
Europäischen Union. 
Und in diesen eineinhalb Jahr-
zehnten hat sich Der BauUn-
ternehmer zu einem der reich-
weitenstärksten Fachmedien der 
Bauwirtschaft entwickelt. Es ist 
damit gleichsam ein fachlicher 
Taktgeber und politisches Sprach-
rohr für unsere Branche geworden. 
Dabei werden die Themen, die 
uns Bauunternehmer umtreiben, 

„Zeitung ist politisches 
Sprachrohr unserer Branche“ 

Klaus-Dieter Müller
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„Wir brauchen Menschen, die gestalten“
Bundesverkehrsminister Andreas Scheuer:  „Bauindustrie ist der Motor, der alles in Gang hält“

beschleunigen. Drei davon betref-
fen die Planungsbeschleunigung, 
das vierte nimmt darüber hinaus 
das vorgelagerte Raumordnungs- 
sowie eventuell nachgelagerte Ge-
richtsverfahren in den Blick. Ich bin 
sicher, dass wir damit in Zukunft 
deutlich schneller vorankommen, 
und zwar ohne berechtigte Interes-
sen Einzelner zu beeinträchtigen.

Doch Geld und Gesetze sind 
das eine – hinzukommen muss ein 
Grundkonsens, dass Infrastruktur 
wichtig ist. Schienenwege, Straßen, 
Brücken, Tunnel, Breitbandnetze 
und Mobilfunk sind lebensnotwen-
dige Adern für eine Gesellschaft. Wir 
brauchen sie, um Menschen zusam-
menzubringen, Güter zu transportie-
ren, Daten auszutauschen und mit-
einander zu kommunizieren. Kurz: 
Bau und Erhalt einer leistungsfä-
higen Infrastruktur sind Vorausset-
zung für Wachstum und Wohlstand. 
Deshalb danke ich der Bauindustrie, 
dass sie seit Jahrzehnten ein ent-
scheidender Motor ist, der alles in 
Gang hält – und gratuliere der Zeit-
schrift Der BauUnternehmer zum 
15-jährigen Jubiläum. 

Alles Gute und weiterhin viel Er-
folg! Ihr Andreas Scheuer“

„2006 – ein Sommermärchen und eine Neuerscheinung“ 

„Wichtige Stimme mit 
treffenden Analysen“ 

und die damit ver-
bundenen betriebs-
w i r t s c h a f t l i c h e n , 
rechtlichen und un-
ternehmerischen Fra-
gestellungen. Auch 
die intensive Beglei-
tung von baupoli-
tischen Themen ist 
ein weiteres Marken-
zeichen Ihres Blattes. 
Der BauUnterneh-
mer ist eine wichtige 

Stimme in der Baufachpresse. Für 
Entscheiderinnen und Entscheider 
bieten Sie treffende Analysen und 
interessante Reportagen. Führungs-
kräfte finden hier die Themen, die 
die Branche bewegen, auf den 
Punkt gebracht. So ist die Lektüre 
Ihres Blattes ein wertvoller Beglei-
ter für den unternehmerischen All-
tag. Zu Ihrem Jubiläum wünschen 
wir Ihnen alles Gute und freuen 
uns auf die Zusammenarbeit in den 
nächsten 15  Jahren!“

Reinhard Quast, Prä-
sident des Zentral-
verbands Deutsches 
Baugewerbe (ZDB) 
und  von 1985 bis 2020  
Chef der Otto Quast 
Bau, Siegen:
„15 Jahre Der Bau-
Unternehmer! Herz-
lichen Glückwunsch 
im Namen des Deut-
schen Baugewerbes.  
Sie haben sich von An-
fang an in die Beschäftigten – heute 
immerhin 880.000 – und ihre Un-
ternehmen hinein gedacht und un-
terstützen damit diesen starken Ast 
der Volkswirtschaft. Danke! 
Als führende Fachpublikation be-
gleitet Der Bauunternehmer seit 
15 Jahren alle Trends und Entwick-
lungen der Baubranche.
 Das Berichtsspektrum erfasst  
technische Neuerungen aus der 
Baumaschinentechnik und aktuelle 
Entwicklungen zu Bauverfahren 

Reinhard Quast
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Liebe Leser, 

fünfzehn Jahre Der BauUnternehmer bedeuten 
fünfzehn Jahre darüber zu schreiben, was die 
Bauwirtschaft bewegt – im wahrsten Sinne 
des Wortes. Für die Technik, die Baumaschi-
nen, Geräte und Innovationen. Dafür steht 
unser Blatt. Da schlägt unser Herz. Es steht 
aber auch für Politik, für die Meinungen, 
Sorgen, Wünsche und Hoffnungen der Bau-
wirtschaft – vom kleinen selbständigen Bau-
unternehmer mit seiner Maschine bis zu den 
Größten der Branche, dazu die Unternehmer 
der Bauzulieferindustrie bis zu Architekten 
und Planern. 

Wir stehen für den Bauunternehmer, der 
hart arbeitet und durch sein Engagement 
Arbeitsplätze für viele Familien schafft. Er 
baut Deutschland auf. Ja, er ist systemrele-
vant. Ohne ihn gäbe es keine Wohnungen, 
Brücken, Tunnel oder Autobahnen. Bauun-

ternehmer sind fleißig, tüchtig und sparsam. 
Denn sonst wären sie keine Unternehmer 
mehr. Der Markt ist da unbarmherzig. Trotz 
hoher Abgaben, mancher bremsender Bü-
rokratie durch Staat und Behörden arbeiten 
und schaffen sie unermüdlich. Diese tüch-
tigen Unternehmer verdienen große Wert-
schätzung. Sie leisten mit eigenem Geld 
und Risiko einen wichtigen Dienst für unsere 
Gesellschaft. Ohne solche tatkräftigen, mu-
tigen und engagierten Menschen gäbe es 
diesen Wohlstand und unseren geschätzten 
Sozialstaat nicht. Mit ausgewählten Fachin-
formationen begleitet die Fachzeitung Der 
BauUnternehmer die Baubranche und ihre Un-
ternehmer. 

Wir danken Ihnen allen, dass Sie uns dabei 
unterstützen.

Ihr Ralf Emminger 
(Verleger und Herausgeber)

Seit 15 Jahren sind wir für Sie da!

Gregor Asshoff und Dr. Gerhard 
Mudrack, Vorstandsmitglieder 
von SOKA-BAU, Sozialkassen der 
deutschen Bauwirtschaft: 

„2006 ist ein denkwürdiges Jahr: 
Deutschland feiert das Fußball-
WM-Sommermärchen und in Ber-
lin beginnen die Arbeiten am neu-
en Hauptstadtflughafen. Außerdem Gregor Asshoff
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Dr. Gerhard Mudrack

im Sommer 2021 über Zukunftst-
rends der Baubranche, intelligente 
Baumaschinen, Automatisierung 
und Robotisierung sind wir be-
sonders gespannt.  In Zeiten von 
komplexen Medienangeboten ist 
es wichtig, eine so vertrauenswür-
dige Informationsquelle für die 
Baubranche zu haben. Machen Sie 
weiter so! Die Bauindustrie wird 
weiterhin Ihr zuverlässiger Partner 
sein.
Herzlichen Glückwunsch!“

erscheint in diesem Jahr die Fach-
zeitung Der Bauunternehmer 
zum ersten Mal. 
15  Jahre und ungezählte Pannen 
später ist der BER endlich fertig. 
Um die deutsche Fußball-Natio-
nalelf sieht es eher trübe aus. Der 
Bauunternehmer aber hat sich 
als unverzichtbares Magazin für 
Entscheider, Führungskräfte und 

alle etabliert, die wissen wollen, was 
‚am Bau‘ passiert.
Dazu gratulieren die Sozial- 
kassen der deutschen Bauwirt-
schaft (SOKA-BAU) herzlich. Wir 
freuen uns auf viele weitere Be-
richte über den Service, den wir 
für Unternehmen und Arbeit-
nehmer dieser Schlüsselbranche 
erbringen.“



März 2021
Der BauUnternehmer 15GruSSworte

Johann Ettengruber, Vorstands-
vorsitzender des Deutschen Ab-
bruchverbands (DA), 
Köln:

„Seit 15 Jahren ist Der 
Bau Un t e rn e h m e r 
immer ganz dicht an 
den Themen der Zeit. 
Als Fachzeitung für 
Führungskräfte der 
Bauwirtschaft – so ihr 
Untertitel – vermittelt 
sie diesem Leserkreis 
mit ihren regelmä-
ßigen Rubriken wie „Unterneh-
men & Politik“, „Menschen & 
Meinung“ oder auch „Betrieb & 

„Die Sternstunden der Baumaschinen 
schau ich mir stets gern als Erstes an“

„DBU spiegelt Baugeschehen in 
seiner ganzen Vielfalt“

Recht“ Wissenswertes und Neues. 
Dem auch in der Abbruchwirt-

schaft immer wichtiger 
werdenden Thema „Di-
gitalisierung“ gibt Der 
B au Un t e r n e h m e r 
schon seit langem viel 
Raum, so dass man hier 
einen guten Überblick 
über die aktuellen Ent-
wicklungen bekommt. 
Dass unsere jährliche 
Fachtagung Abbruch 
im März in Berlin stets 
mit einem ausführ-

lichen und kompetent geschrie-
benen Bericht gewürdigt wird, 
freut uns in eigener Sache natür-

lich sehr. Was ich persönlich mir 
immer als Erstes anschaue, ist der 
Beitrag ‚Sternstunden der Bauma-
schinen – legendäre Technik im 
Rückblick‘. Als Oldtimer-Fan und 
Sammler von alten Maschinen 
freue ich mich, dass auch dafür ein 
fester Platz im BauUnternehmer 
vorgesehen ist. 

Der Deutsche Abbruchverband  
gratuliert Verlag und Herausge-
ber in Berlin ganz herzlich zum 
15-jährigen Bestehen und wünscht 
dem BauUnternehmer auch wei-
terhin eine gute Aufnahme in der 
Abbruch-, Recycling- und Bau-
wirtschaft.“

Johann Ettengruber
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Thomas Schmid, Hauptgeschäfts-
führer des Bayerischen Bauin-
dustrieverbandes, München:
„Der Bauunterneh-
mer hat es geschafft, 
in den 15 Jahren sei-
nes Bestehens zu ei-
ner der führenden 
Fachzeitungen für 
Führungskräfte und 
Entscheider in Bau-
unternehmen, dem 
Baumaschinen- und 
Baustoffhandel, der 
Gewinnungsindustrie 
und den Behörden 
zu werden. Gerade in einer Zeit, 
in der die gedruckten Zeitungen 
einen harten Kampf um Leser und 

„Der Mut des Verlegers 
vor 15 Jahren hat sich gelohnt“

Anzeigen zu führen haben, will ich 
den Mut des Verlegers hervorhe-
ben, vor 15 Jahren eine neue Fach-

zeitung aus der Taufe 
gehoben zu haben. Der 
Mut hat sich gelohnt, 
Der BauUnterneh-
mer ist zu einer angese-
henen Fachzeitung der 
Wertschöpfungskette 
Bau geworden.
Für uns als Bayerischer 
Bauindustrieverband 
ist Der Bauunter-
nehmer ein geschätz-
ter Medienpartner. Wir 

erreichen so mit unseren Themen 
eine interessierte Leserschaft in 
ganz Deutschland. Auch wenn für 

unsere politische Arbeit bei vielen 
Themen die bayerische Politik der 
Hauptadressat ist, so sind doch 
viele unserer Anliegen entweder 
ebenfalls bundespolitisch bedeu-
tend oder sie sind rein bundespo-
litisch. 
Die Bauwirtschaft ist eine bedeu-
tende Branche mit hoher Wert-
schöpfung. Sie gestaltet die Zu-
kunft unseres Landes, sie baut 
das Fundament für unser Leben 
und unseren Wohlstand. Die Bau-
wirtschaft braucht daher eine 
starke Fachpresse, die sie medial 
unterstützt.
Ich wünsche dem Bauunterneh-
mer eine erfolgreiche Weiterent-
wicklung.“

Thomas Schmid
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Markus Böll, Präsident der Bau-
wirtschaft Baden-Württemberg:
„Liebe Redaktion und liebe Leser,
das Ohr am Puls des 
Baugeschehens – dies 
ist der Kerngedanke 
Ihrer journalistischen 
Arbeit. Mit fachlich 
versierten Berichten, 
Analysen und Kom-
mentaren begleitet  
Der BauUnterneh-
mer seit 15 Jahren die 
aktuellen Entwick-
lungen am Bau. 
Sie haben es geschafft, sich mit 
hoher Kompetenz und journalis-
tischer Qualität als führende Bau-
fachzeitschrift in Deutschland zu 

„Kompetenter Blick auf die Themen der 
Bauwirtschaft im Südwesten“

etablieren.  Ein großartiger Erfolg, 
zu dem ich im Namen der Bau-
wirtschaft Baden-Württemberg 

ganz herzlich gratuliere!
Regelmäßig informiere 
auch ich mich in Ihrem 
Blatt über das aktuelle 
Baugeschehen. Ihre Be-
richterstattung deckt 
ein breites Themenspek-
trum ab. Sie halten Ihre 
Leser stets über baukon-
junkturelle Trends, bau-
politische Fragen sowie 
technische Neuerungen 

auf dem Laufenden. 
Hinzu kommen betriebswirt-
schaftliche und rechtliche Infos 
für Unternehmer und  Führungs-

kräfte. Nachrichten zu Baufirmen, 
aus der Zulieferindustrie sowie 
zu wichtigen Persönlichkeiten 
und Events der Branche machen 
das Informationsangebot zu-
sätzlich interessant. Bedanken 
möchten wir uns zudem für die 
seit Jahren bewährte Zusammen-
arbeit zwischen Redaktion und 
Verband, denn Sie haben immer 
auch einen offenen Blick für die 
Themen der Bauwirtschaft im 
Südwesten.  
Der Redaktion und der Fach-
zeitung Der Bauunternehmer 
wünsche ich weiterhin viel Erfolg, 
ein sicheres Gespür für interes-
sante Inhalte und natürlich eine 
große Leserschaft!“ 

Markus Böll
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Monat  in Der BauUnternehmer. 
Beachtlich ist die Breite der The-
menpalette, die die Redaktion all-

monatlich präsentiert. 
Der Interessenverband 
Nagelplatten und die 
rund 50 RAL-zertifi-
zierten Tragwerksherstel-
ler und Montagebetriebe 
in der Gütegemeinschaft 
Nagelplattenprodukte 
freuen sich mit dem Ver-
lag Emminger & Part-
ner über das 15-jährige 
Bestehen dieser lesens-
werten Fachzeitung. 

Auch in Zukunft werden wir die 
Berichterstattung aufmerksam ver-
folgen.“ 

Kay-Ebe Schnoor, 2. Vorsitzender 
der Gütegemeinschaft Nagelplat-
tenprodukte und des Interessen-
verbandes Nagelplat-
ten  (GIN): 
„Deshalb lesen Nagel-
plattenbinderherstel-
ler die Fachzeitung 
Der BauUnterneh-
mer: Aufschluss-
reiche Interviews und 
Kommentare zum ak-
tuellen Baugeschehen, 
Vorstellungen neuer 
Baumaterialien und 
-verfahren, nützliche 
Anwenderberichte sowie anspre-
chende Reportagen über gelungene 
Bauprojekte finden sich  Monat für 

„Breite Themenpalette 
überzeugt allmonatlich“

Kay-Ebe Schnoor
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Branche bestens informiert zu sein. 
Aus meiner regelmäßigen Lektü-
re ist Ihre Fachzeitung nicht mehr 

wegzudenken. Und für 
die Zeit zwischen zwei 
Ausgaben bringt mich 
Ihr Newsticker online 
tagesaktuell auf den 
neuesten Stand.
In unserem Land ist 
im Neubau und in der 
Sanierung über alle 
Bausparten hinweg 
mehr als genug zu tun. 
Deshalb bin ich mir si-

cher, dass Ihnen die Themen und 
Geschichten auch in den nächsten 
15  Jahren nicht ausgehen werden – 
Sie bleiben dran!“

Thomas Echterhoff, Präsident 
des Bauindustrieverbands Nie-
dersachsen-Bremen:
„Liebes Team von Der 
Bauunternehmer,
von Anfang an freue ich 
mich jedes Mal, wenn 
die neue Ausgabe ins 
Haus kommt. Und das 
seit nunmehr 15 Jahren! 
Herzlichen Glückwunsch, 
Sie machen ein wirklich 
gelungenes Blatt! Der 
BauUnternehmer be-
reichert die Berichterstat-
tung rund um alle Bauthemen, Ihre 
journalistische Qualität ist wohltu-
end. Sie geben mir das gute Gefühl, 
über die wichtigen Themen unserer 

„Aus meiner regelmäßigen 
Lektüre nicht wegzudenken“

Thomas Echterhoff
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Der BauUnternehmer das Bau-
geschehen in seiner ganzen Vielfalt. 

Insbesondere begrüßen 
wir dabei die Offenheit, 
sich über klassische Bau-
weisen hinaus mit Themen 
des innovativen Holzbaus 
zu befassen – zum Bei-
spiel mit der Vorfertigung 
von Wand-, Dach- und 
Deckenelementen in 
Großserienpräzision. Der 
BauUnternehmer  leistet 
damit einen wichtigen Bei-
trag zur Informationsfrei-

heit und gibt wertvolle Orientierungs-
hilfen, die Entscheider in Baufragen 
heute und in Zukunft brauchen.“

Ulf Cordes, Vizepräsident des 
Deutschen Holzfertigbau-Ver-
bandes  (DHV) und 
Geschäftsführer eines 
Holzbauunterneh-
mens in Rotenburg/
Wümme:
„Der Deutsche Holz-
fer t igbau-Verband 
(DHV; www.d-h-v.de) 
beglückwünscht die Re-
daktion und den Verlag 
der Fachzeitung Der 
BauUnternehmer 
zu ihrem 15-jährigen 
Bestehen. Während sich viele Fach-
zeitschriften vornehmlich hochspe-
zifischen Aspekten widmen, spiegelt 

Ulf Cordes
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  Michael Knüppel, CEO von 
STARK Deutschland

„Ob neue Bau-
stoffe oder 
smarte Maschi-
nen: Der Bau-
Unternehmer 
hält uns seit 
15  Jahren über 
die Trends der 
Bauwirtschaft 
auf dem Lau-

fenden. Dabei teilen wir eine große 
Leidenschaft: Den Anspruch, die 
Entscheider auf der Baustelle zu-
sammenzubringen, ob Planer, Bau-
unternehmer oder Handwerker. Im 
Netzwerk unserer starken Marken 
für den Baustoff-Fachhandel freu-
en wir uns darauf, mit dem Bau-
Unternehmer und unseren Part-
nern die Lebensräume von morgen 
mitzugestalten. Als Zukunftsbauer 
machen wir das Bauen gemeinsam 
effizienter, digitaler, grüner – und 
attraktiver für junge Fachkräfte. 
Wir gratulieren und sind gespannt 
auf die nächsten 15  Jahre BauUn-
ternehmer!“

  Olaf Fiedler, Geschäftsführer 
von HMF Ladekrane:

„In der heu-
tigen Zeit sind 
erfolgreiche 
Geschichten 
selten. Der 
Bau Un t e r -
nehmer ist 
eine solche 
E r f o l g s g e -
schichte und 

wir von HMF freuen uns zum 
15-jährigen Jubiläum gratulieren zu 
dürfen. Gerade in der jetzigen Zeit 
ist es wichtig, dass ein industrieller 
Sektor, der ein Zugmotor der deut-
schen Wirtschaft ist, ein gutes und 
anerkanntes Sprachrohr hat. Wir 
wünschen noch viele weitere erfolg-
reiche Jahre.“

G r u SSw   o r t e  i n  K ü r z e
  Klaus Ertmer, Geschäftsführer 

Kemroc Spezialmaschinen: 
„Bereits seit 
15  Jahren in-
formiert Der 
B a u U n t e r -
nehmer unsere 
Zielbranche mit 
wichtigen, inte-
ressanten und ak-
tuellen Informati-
onen über Markt, 

Maschinen und Technik. Dazu 
gratuliert die Firma Kemroc Spezi-
almaschinen GmbH ganz herzlich. 
Wir, als der führende Hersteller 
von Spezial-Anbaufräsen für Bag-
ger und Baggerlader, freuen uns auf 
viele weitere Jahre einer gewinn-
bringenden Zusammenarbeit.“

Michael Knüppel
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stets ein offenes Ohr für 
unsere Anliegen. Auch 
wenn einmal der Schuh 
drückte oder ein Redak-
tionsschluss nicht genau 
gehalten werden konnte 
– zusammen fanden wir 
immer eine konstruk-
tive Lösung. Es liegt 
der Baufachpresse wie 
auch uns Baustoffpro-
duzenten im Blut, opti-
mistisch in die Zukunft 
zu blicken und diese 

mit Gestaltungswillen anzupacken. 
In diesem Sinne wünsche ich allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
für die Zukunft alles Gute und Ih-
rem Unternehmen allzeit volle Auf-
tragsbücher. Behalten Sie Ihre hohe 
redaktionelle Qualität bei!“

                                     Grussworte

„Geballte Fachinformationen 
von Profis für Profis“ 

wünschten Zielgruppe 
an – den Profis aus der 
Baubranche. 
Dafür bedanke ich 
mich auch im Namen 
der gesamten Kalk-
sandsteinindustr ie 
sehr herzlich und 
möchte Ihnen für 
Ihre Arbeit der letz-
ten Jahre gleichzeitig 
ein großes Kompli-
ment aussprechen. 
Von den 15  Jahren 
arbeite ich persönlich gut die Hälf-
te der Zeit mit Ihnen zusammen 
und kann daher sagen, dass wir als 
Kalksandsteinindustrie uns immer 
gut bei Ihnen aufgehoben gefühlt 
haben. Redakteure, Anzeigenabtei-
lung und die Verlagsleitung hatten 

Roland Meißner, Geschäftsführer 
des Bundesverbands Kalksand-
steinindustrie: „Kaum zu glauben, 
aber wahr: Schon seit 15 Jahren ist 
Der BauUnternehmer nun am 
Markt und nicht mehr aus der Welt 
der Baufachpresse wegzudenken. 
Für alle am Bau beteiligten Indus-
trien und Experten ist Ihre Fach-
zeitung einerseits ein Medium, um 
selbst an Informationen aus der 
Branche zu kommen, andererseits 
ist sie für uns als Verband und für 
unsere Unternehmen auch ein zu-
sätzliches und bedeutsames Sprach-
rohr. Über Der BauUnternehmer 
bekommen wir die Möglichkeit, 
unsere Nachrichten und Informati-
onen unkompliziert in die Baufach-
welt zu tragen. Und das Beste daran 
ist: Sie kommen genau bei der ge-

Roland Meißner
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ternehmerischer Tatkraft 
wird das Profil des Bau-
Unternehmers geprägt. 
Der BauUnternehmer 
gilt als eine der führen-
den Fachzeitungen der 
Bauwirtschaft und spricht 
Architekten, Bauunter-
nehmer, Gewinnungs-
industrie, Handel, Bau-
behörden und Verbände 
gleichermaßen an. 
Das Stichwort „Verbän-
de“ veranlasst mich, die 

gute und sich gegenseitig ergän-
zende Zusammenarbeit zwischen 
den Verantwortlichen der Zeit-
schrift Der BauUnternehmer 
und dem Verband der Baubranche, 
Umwelt-, und Maschinentech-
nik  (VDBUM) hervorzuheben. 
Ich freue mich auf eine weitere 
gute und kooperative Zusammen-
arbeit unserer beiden Häuser um 
unsere gemeinsamen Ziele, die 
Akteure der Baubranche optimal 
zu informieren, Innovationen zu 
fördern und viele Menschen für 
die hochinteressante Baubranche 
zu begeistern, bestmöglich errei-
chen zu können.
Es gibt also viele gute Gründe da-
für, den Machern des BauUnter-
nehmers, der Verlagsleitung und 
allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern zum 15. Geburtstag des 
BauUternehmers zu gratulieren. 
Ihnen wünsche ich auch künftig 
viel Erfolg.“

Peter Guttenber-
ger, Präsident des 
Verbandes der 
Baubranche, Um-
welt-, und Maschi-
nentechnik  (VD-
BUM):
„15 Jahre Der Bau-
Unternehmer – 
dieses doch bemer-
kenswerte Jubiläum 
einer der großen 
meinungsbilden-
den Baufachzei-
tungen markiert ein bedeutsames 
Kapitel in der deutschen Baufach-
presse.
Seit der ersten erschienenen Aus-
gabe galt als oberste Maxime, als 
Fachzeitung für Entscheider der 
Bauwirtschaft über wichtige zu-
kunftsweisende Themen der Bran-
che sachlich zu berichten und diese 
zu bewerten. Mit klarer Berichter-
stattung und trefflichen Analysen 
erleichtert die Fachzeitung es ih-
rer Leserschaft, aktuelle Ereignisse 
und Techniken nachzuvollziehen 
und in den branchenspezifischen 
und gesellschaftlichen Kontext 
einzuordnen. Und so leistet Der 
BauUnternehmer auch einen 
wichtigen Beitrag zum öffentlichen 
Diskurs. 
Dieses Markenzeichen fügt sich 
nahtlos in das Konzept der 1993 
gegründeten Verlagsgesellschaft 
Emminger & Partner ein. Mit 
großer journalistischer und un-

„Jubiläum markiert ein 
bedeutsames Kapitel in der 
deutschen Baufachpresse“ 

Michael Gilka, Dipl. Betriebswirt,
Hauptgeschäftsführer der Bun-
desvereinigung Mittelständischer 
Bauunternehmen (BVMB):
„Der BauUnternehmer erscheint 
seit 15 Jahren und feiert mit der ak-
tuellen Ausgabe Jubiläum. Er ist zu 
einem wichtigen Kommunikations-
träger für die Bauwirtschaft gewor-
den und erreicht deutschlandweit 
die Führungskräfte unserer Mit-
gliedsunternehmen.
Unsere mittelständischen Bau-
unternehmen sind das Rückgrat 
unserer Volkswirtschaft und letzt-
endlich das Fundament unseres 
Wohlstandes. Seit Jahrzehnten bau-
en sie unsere Infrastruktur schnell, 
effizient und bedarfsorientiert aus. 
Der BauUnternehmer berichtet 
umfassend, fachlich kompetent und 

„15 Jahre Qualität mit verlässlichen 
Fakten und verständlicher Deutung“

schnell über das Bau-
geschehen aus dem 
Mittelstand und die 
Rahmenbedingungen 
für die Bauwirt-
schaft in Deutsch-
land. Gerade in der 
Corona-Zeit sind die 
Berichte der Zeitung 
ein noch wichtigeres 
Pressemedium, um 
fehlende Informa-
tionen aus derzeit 
nicht stattfindenden persönlichen 
Begegnungen kompensieren zu 
können. 
Der BauUnternehmer ist als 
Multiplikator ein wirkungsvolles 
Sprachrohr für die Belange der 
Bauschaffenden, er greift pra-
xisrelevante Themen auf und 

trägt zur Diskussion 
bei.
Zudem strömen auf den 
Unternehmer täglich 
mehr und mehr Nach-
richten ungefiltert ein, 
sodass er ein Bedürfnis 
nach Klarheit und Ori-
entierung, nach ver-
lässlichen Fakten und 
verständlicher Deutung 
hat. Auch dafür steht 
der BauUnternehmer 

mit seinem Qualitätsjournalismus 
seit nunmehr 15 Jahren.
Der Verlagsgesellschaft Emmin-
ger & Partner unseren herzlichen 
Glückwunsch zum Jubiläum und 
weiter viele informative und span-
nende Ausgaben von Der BauUn-
ternehmer!“

Michael Gilka
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  Peter Ström, Geschäftsführer & 
Vice President Volvo Group Trucks 
Central Europe GmbH:
„Wir gratulieren Der BauUnter-
nehmer  zu 15 Jahren fundierten 
und informativen Beiträgen rund 
um das Thema Bau. Wir schätzen 
die Artikel und Berichte sehr – nicht 
nur, wenn es um Volvo Trucks geht. 
Gerade in speziellen Bereichen wie 
dem Bausegment ist es wichtig, dass 
die Leser Informationen aktuell und 
gut aufbereitet 
erhalten – das 
bietet Ihre Zei-
tung.  Wir freu-
en uns auf viele 
weitere Jahre 
Ihrer journalis-
tischen Arbeit, 
und bleiben Sie 
alle gesund!“ Peter Ström
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Ela Container Geschäftsleitung 
Tim Albers, Liesel Albers Bentla-
ge, Günter Albers:
„Für uns bei ELA Container steht 
fest: Wer über Innovationen, Trends 
und Gesetzeslage rund um die Bau-
stelle informiert sein möchte, greift 
zu Der BauUnternehmer. Die 
Fachzeitung bietet seit vielen Jahren 
Entscheidern und Führungskräf-
ten einen echten Service, indem sie 
die wichtigsten Themen der Bau-
branche übersichtlich, kompakt 
und unter den unterschiedlichsten 
Blickwinkeln aufbereitet. Fundiert, 
meinungsstark und praxisnah ist 
Der BauUnternehmer mehr als 
nur ein Spiegel der Branche – er ist 
auch ein Impulsgeber und Förderer 

des brancheninternen Austausches.  
Zum 15. Jubiläum von Der BauUn-
ternehmer gratulieren wir herz-
lich und danken insbesondere den 
Menschen hinter der Zeitung für ihr 

Engagement. Auch in Zukunft wer-
den wir die Entwicklung dieses für 
uns so wichtigen Branchenmediums 
verfolgen und freuen uns schon jetzt 
auf die nächste Ausgabe.“
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„Fundiert, meinungstark und praxisnah – 
ein Impulsgeber der Branche“ 

Tim Albers, Liesel Albers Bentlage und Günter Albers (von links)

  Serena Klein, Sprecherin der 
Geschäftsführung, Industrie-
verband Hartschaum (IVH): 
„Als Verband der 
führenden deut-
schen Hersteller 
für EPS-Wär-
m e d ä m m u n g 
gratulieren wir 
dem BauUnter-
nehmer herzlich 
zum 15-jährigen 
Jubiläum. Re-
daktion wie auch Geschäftsführung 
zeichnen sich durch konstant har-
te Arbeit aus.  Das Ergebnis ist ein 
exzellentes Produkt auf einem hart 
umkämpften Fachschriftenmarkt! 
Wer wissen möchte, was die Bau-
branche bewegt, wird beim Bau-
Unternehmer stets mit aktuellen 
Nachrichten bestens versorgt.“

Serena Klein

Fo
to

:  
IV

H

Peter Guttenberger

Fo
to

: V
D

BU
M

„Die Zeitung ist ein treuer Begleiter, 
um den Überblick zu behalten“

Michael Stoevelbaek, Geschäfts-
führer der Paschal-Werk G. Maier 
GmbH: „Herzlichen Glückwunsch 
zum 15-jährigen Bestehen! Es ist 
sicherlich eine Errungenschaft 
für ein relativ neues Magazin, in 
einem wettbewerbsintensiven Um-
feld nicht nur schwierige Zeiten zu 
überstehen, sondern sich auch zu 
einem der starken und ernsthaften 
Akteure der Baumagazinbranche zu 
entwickeln.  Persönlich kenne ich 
Der BauUnternehmer seit zwei 
Jahren, seit ich zum ersten Mal nach 
Deutschland gekommen bin, um 

für die Paschal-Werk 
G. Maier GmbH zu ar-
beiten. Sehr schnell lerne 
ich, das Magazin zusam-
men mit einigen anderen 
als eine sehr nützliche 
Quelle zu schätzen, um 
einen Einblick in den 
deutschen Baumarkt 
zu bekommen. Seitdem 
ist Der BauUnter-
nehmer ein treuer Be-
gleiter, wenn es darum geht, den 
Überblick über unsere Umwelt zu 
behalten. Dass Der BauUnterneh-

mer einen guten Ruf für 
stichhaltige und seriöse 
Artikel hat, ist bekannt, 
dass aber auch ein echtes 
Interesse an seinen Le-
sern und Mitwirkenden 
besteht, konnten wir bei 
einem Besuch des Re-
dakteurs Jasch Zacharias 
und  der Verlagsleiterin 
Baumedien bei Emmin-
ger & Partner Nicole 

Marz-Lauterbach im Sommer 2019 
erfahren. Ich freue mich schon auf 
die nächste Ausgabe!“

Michael Stoevelbaek
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Michael Heidemann, Stellvertre-
tender Vorsitzender der Zeppelin 
Konzern Geschäftsführung und 
Vorsitzender der Aufsichtsräte 
von Zeppelin Baumaschinen und 
Zeppelin Rental:
„Auch wenn heute der zeitnahe Aus-
tausch über Facebook, Instagram, 
WhatsApp & Co. erfolgt und ge-
druckte Medien von Bloggern oder 
Influencern als ‚Totgesagt‘ eingestuft 
werden, so gilt für mich nach wie 
vor das gedruckte Wort. Fachzei-
tungen und -magazine haben ihren 
Stellenwert in der Baubranche und 
bei ihren Lesern, weil sie die Viel-
seitigkeit des Bauens in einer Tiefe 
darstellen und über neue Trends 
im Detail informieren, wie es über 
Online-Kanäle kaum in diesem Um-
fang möglich wäre. Fundierte Fach-
beiträge liefern das nötige Hinter-
grundwissen für Bauexperten, um 
sich über Bauaufgaben und aktuelle 
Entwicklungen zu informieren und 
so das nötige Rüstzeug für den Be-
rufsalltag zu holen. Der BauUnter-
nehmer bietet eine gute Plattform, 
sich umfassend zu informieren. Ich 
begleite die Fachzeitung von An-
fang an und gehöre zu ihren treuen 
Lesern.  Umso mehr freue ich mich, 
dass nun das 15-jährige Bestehen 

„Der BauUnternehmer bietet eine 
gute Plattform, um sich umfassend zu informieren“

gefeiert werden kann. Ich gratuliere 
dem Herausgeber Ralf Emminger 
und seinem Team ganz herzlich zum 
Geburtstag von Der BauUnter-
nehmer Machen Sie weiter so!“
Fred Cordes, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung der Zeppelin Bau-
maschinen GmbH:
„Wie verschiedenste Studien zum 
Medienkonsum gezeigt haben, 

ist das Informationsverhalten im 
Zeitalter der Digitalisierung un-
gebrochen – nach wie vor besteht 
das Bedürfnis, sich über aktuelle 
Entwicklungen des Baugesche-
hens, neue Maschinentechnik, 
innovative Anwendungen auf der 
Baustelle sowie Prozessoptimie-
rung von Bauabläufen parallel zu 
PC, Smartphone und Tablet in 

Führungskräfte im Zeppelin Konzern: Michael Heidemann (Mitte), Fred Cordes (links) und Arne Severin. �

„Zusammenarbeit geprägt 
von echter Partnerschaft 

und Freundschaft“
Michael Koenig, CEO Lehnhoff 
Hartstahl GmbH:
„Im Namen meines ganzen Teams 
gratuliere ich dem BauUnterneh-
mer zu erfolgreichen 15 Jahren. 
Sie haben sich in dieser Zeit zu 
einem führenden Mei-
nungsmacher in der 
deutschen Bauwirtschaft 
entwickelt. 15 Jahre, in 
denen auch wir uns wei-
ter entwickelt haben, zu 
einem Global-Player, für 
den der deutsche Markt 
nach wie vor der Wich-
tigste ist. 

Für mich ist Ihre 
Fachzeitschrift der Garant für rele-
vante Informationen aus und um die 
Bauwirtschaft aus erster Hand, ein 
Frühindikator für Trends und neue 
Entwicklungen in der Baubranche. 
Die Zusammenarbeit mit Ihnen ist 
geprägt von einer echten Partner- 
und Freundschaft, die auf Win-
Win und gegenseitigem Respekt 
basiert.

Selbst schwierige Themen wie 
die Corona-Pandemie verstehen Sie 
hervorragend umzusetzen. Dabei 
nehmen Sie die Sorgen und Ängste 
Ihrer Leser ernst, zeigen Chancen 
auf und bieten ein breites Feld an 

Lösungsmöglichkeiten, 
die einen sehr guten Pra-
xisbezug aufweisen.

Auch wenn die Bau-
wirtschaft bislang noch 
sehr gut durch die Krise 
gekommen ist, mussten 
wohl alle ‚Federn lassen‘. 
Meiner Meinung nach ste-
hen uns auch noch große 
Herausforderungen bevor, 

die wir aber alle gemeinsam mei-
stern werden. Gemessen an den in-
ternationalen Problemen steht un-
sere Bauwirtschaft noch auf stabilen 
Füßen. Bitte denken Sie daran, wir 
sitzen alle im gleichen Boot. 

Ich wünsche der ganzen Bau-
wirtschaft und insbesonde-
re Ihnen weitere erfolgreiche  
Jahre.“

Michael Koenig
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den Baumedien. Die 
redaktionelle Qualität 
und das breite The-
menspektrum zeich-
nen jede Ausgabe 
aus. Wir wünschen 
dem gesamten Team 
bei Der BauUnter-
nehmer alles Gute 
für die Zukunft und 

gratulieren herzlich zum 
15.  Jubiläum.“

René Kappus, Bobcat 
District Manager für 
die DACH-Region:
„Als einer der füh-
renden Hersteller von 
kompakten Bauma-
schinen schätzen wir 
die große Diversität in 
der deutschen Fach-
medienlandschaft. Der 
BauUnternehmer ist unseres 
Erachtens eine feste Größe unter 

„Breites Themenspektrum 
zeichnet jede Ausgabe aus“

René Kappus
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  Andreas Schmitz, Vorstands-
vorsitzender der Schmitz 
Cargobull AG:

„Wir gratulieren 
dem BauUnter-
nehmer zu sei-
nem 15-jährigen 
Jubiläum. Der 
BauUnterneh-
mer gehört für 
uns zu den re-
nommier testen 

Baufachtiteln und wir schätzen die 
sehr gute fachliche Qualität der re-
daktionellen Beiträge.“

  Frank Evers, Geschäftsführer 
Wilhelm Schäfer GmbH:

„Die Wilhelm Schä-
fer GmbH gratuliert 
zum 15-jährigen 
Bestehen. Wir freu-
en uns, dass sich 
Der BauUnter-
nehmer mit Infor-
mationen und Hin-
tergründen zu den 
unterschiedlichen 

Aspekten der Baubranche als Infor-
mationsquelle für die Entscheider in 
der Bauwirtschaft etablieren konnte 
und wünschen alles Gute und wei-
terhin viel Erfolg für die Zukunft!“

G r u SSw   o r t e  i n  K ü r z e

Frank Evers
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gedruckter Form zu informieren. 
Auch im Zeitalter der neuen Me-
dien haben Informationen, wie sie 
die Publikation Der BauUnter-
nehmer bietet und aufbereitet, 
ihre Daseinsberechtigung und er-
gänzen die Angebote der Baufach-
Presse. Dem hohen Anspruch, das 
breite Themenspektrum rund um 
das Bauen abzudecken, stellt sich 

das Medium immer wieder neu. 
Zum Jubiläum und für die Zukunft 
wünsche ich der Redaktion bei 
der Themenauswahl und bei der 
Umsetzung weiterhin eine glück-
liche Hand und viele Leser für die 
Beiträge.“
Arne Severin, Vorsitzender der 
Geschäftsführung, Zeppelin Ren-
tal GmbH: „Seit 15 Jahren trans-
portiert Der BauUnternehmer 
Wissen. Mit seinem informativen 
Mix aus Maschinentechnik, Inno-
vationen, Markttrends, Baustellen-
reportagen sowie Meinungen aus 
Politik und Wirtschaft liefert er sei-
nen Leserinnen und Lesern echten 
Mehrwert für die tägliche Praxis, 
bietet eine verlässliche Basis bei der 
Entscheidungsunterstützung und 
Meinungsbildung und hat sich nicht 
umsonst  als fixer Bestandteil der 
Baufachpresse etabliert. Im Namen 
von Zeppelin Rental ganz herzlichen 
Glückwunsch an das gesamte Ver-
lagsteam zu dieser Erfolgsgeschich-
te und auf viele weitere interessante 
Ausgaben von Der BauUnterneh-
mer! Die Relevanz von Fachmedien 
bleibt bestehen – auch und gerade 
im schnelllebigen digitalen Zeitalter 
mit seiner Vielzahl an Informations-
quellen. Davon bin ich überzeugt!“

führung sowie Meinungen 
aus Politik und Wirtschaft 
hat sich Der BauUnter-
nehmer als wertvolles 
Fachmedium für Print und 
Online in der Baubranche 
fest etabliert. JCB hat diesen 
Weg von Anfang an part-
nerschaftlich begleitet – und 

wir freuen uns sehr darauf, dies in Zu-
kunft auch weiter zu tun.“

Frank Zander, Geschäfts-
führer JCB Deutschland 
GmbH: „Im Namen von 
JCB gratulieren wir der 
Fachzeitung Der BauUn-
ternehmer recht herz-
lich zum 15-jährigen Be-
stehen. Mit informativen 
und interessanten Fach-
beiträgen zu aktuellen Trends aus der 
Bauwirtschaft und Unternehmens-

„Wertvolles Fachmedium 
für Print und online“ 

Frank Zander
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„Fundierte 
Fachinformationen 
wichtiger denn je“

Dirk Jahn, Geschäftsführer der 
Scheuerle – Fahrzeugfabrik 
GmbH und CTO/COO der TII 
Group: „In einer Zeit von Fake 
News und Information Overflow 
im Internet sind fundierte Fachin-

formationen 
w i c h t i g e r 
denn je. Der 
Bau Un t e r -
nehmer ist 
für uns ein 
w i c h t i g e s 
Medium, um 
über Neuig-
keiten und 
Trends auf 

dem Laufenden zu sein. Als in-
novativer Fahrzeughersteller mit 
150-jähriger Tradition ist Der 
BauUnternehmer zudem ein 
wichtiger Multiplikator, um die 
Branche über unsere Produktneu-
heiten wie den Scheuerle Euro-
Compact, unserem neuen Tief-
lader für Schwertransporte, zu 
informieren. Scheuerle gratuliert 
dem Team von Der BauUnter-
nehmer und wünscht weiterhin 
viel Erfolg.“

Dirk Jahn

Fo
to

: T
II 

G
ro

up
ü

Andreas Schmitz

Fo
to

: S
ch

m
itz

 C
ar

go
bu

ll 
AG

  Joachim Schmid, VDMA 
Fachverband Baumaschinen und 
Baustoffanlagen: 

„Trotz aller Digi-
talisierung ist es 
schön, eine gut 
gemachte klas-
sische Zeitung 
in der Hand zu 
halten – und das 
ist Der BauUn-
t e r n e h m e r . 
Inhaltlich gefällt 

mir der ausgesprochen breite Über-
blick über die Themen der Baubran-
che. Angefangen mit technischen 
Entwicklungen, übergeordneten 
politischen und gesellschaftlichen 
Aspekten, bis hin zu detaillierten 
Informationen über Gesetzesände-
rungen und Regelwerke. Bleibt mir 
nur noch, nicht ganz uneigennützig, 
alles Gute für die nächsten Jahre zu 
wünschen.“

Joachim Schmid
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  Ulf Böge, Ressortleiter 
Marketing bei HKL 
Baumaschinen:

„Respekt für 
die großar-
tige Arbeit der 
vergangenen 
15 Jahre, die 
den BauUn-
t e r n e h m e r 
zu einer viel-
seitigen, kom-
petenten und 

hochinformativen Monatszeitung 
für die Branche etabliert hat!“

Ulf Böge
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den Punkt, was Sie 
vor 15 Jahren be-
gonnen hatten. Sie 
hatten den Mut, den 
ersten Schritt zu ge-
hen; heute können 
wir auf 15 erfolg-
reiche Jahre zurück 
blicken. Wir wün-
schen Ihnen und 
uns, dass wir auch 
in der Zukunft wei-
ter so vertrauens-
voll, fruchtbar und 

konstruktiv zusammen arbeiten, 
wie bisher. Ihr Erfolg ist bestimmt 
kein Zufall, sondern basiert auf 
fachlichem Können und unterneh-
merischen Geschick.“

Dr. Angela Emmert, 
Partnerin und Rechts-
anwältin bei CMS Ha-
sche Sigle:
„Der BauUnterneh-
mer feiert mit dieser 
Ausgabe sein 15-jäh-
riges Jubiläum – dazu 
mein ganz herzlicher 
Glückwunsch. Die Zei-
tung ist ein sehr gutes 
Informationsmedium 
der Baubranche. 
Aus den vielschichtigen Be-
reichen, die für die Unternehmen 
wichtig sind, vermittelt diese in 
sehr gut lesbarer, kurzweiliger 
Form praxisrelevante Inhalte 
von stets hoher Qualität – immer 

„Gut lesbar, praxisrelevant und kurzweilig:
gutes Informationsmedium der Branche“

„Reise von 1.000 Meilen beginnt 
mit dem ersten Schritt“

eine interessante 
Themenauswahl 
dank engagierter 
Mitarbeiter und 
Autoren. Weiter 
so! 
Neben den vielen 
rechtlichen Fra-
gen der vergan-
genen Jahre – sei 
es zum Subunter-
nehmere ins atz , 
Bürgschaf ts f ra-

gen, Arbeitnehmerfreizügigkeit, 
Gewährleistung, oder auch der 
Diskussion um die Rechtmäßig-
keit der Allgemeinverbindlichkeit 
der Soka-Pflicht – wurde das Jahr 
2020 faktisch für uns alle sicher-

lich vor allem durch die Corona-
Pandemie bestimmt. Eine Viel-
zahl gesetzlicher Neuerungen 
und Verordnungen haben alle Be-
teiligten vor stets neue Herausfor-
derungen und Aufgaben gestellt. 
Das Inkrafttreten weiterer ge-
setzlicher Änderungen steht un-
mittelbar bevor. Dies gilt u.a. 
für das Arbeitsschutzkontroll-
gesetz, welches wieder weitere 
Anforderungen an die Betriebe 
stellt. Gemeinsam meistern wir 
auch diese. 
Dem BauUnternehmer wün-
sche ich viele weitere Jahre mit 
informativen Ausgaben. Auf gute 
Zusammenarbeit und bleiben Sie 
gesund!“

Dr. Angela Emmert
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nach § 650f BGB wol-
len Gerichte zuneh-
mend streitige Nach-
t r ag s ford e r u nge n 
außer Acht lassen. 
Ein gestörter Bauab-
lauf muss so aufwän-
dig dargelegt werden, 
dass es oft misslingt. 
Ein Lichtblick war 
etwa das Bistro-Urteil 
des Bundesgerichts-
hofes  (BGH) im Jahr 
2008: Der Auftrag-
nehmer muss danach 

unklare LV’s nicht aufklären, er 
übernimmt kein Unklarheitsrisi-
ko und nicht beschriebene Risiken 
fallen ihm auch nicht zur Last. 2009 

„Der BauUnternehmer begleitet das Baurecht, das
 seit Erscheinungsbeginn große Sprünge gemacht hat“

klärte der BGH endgültig das Ver-
gabeverfahrensrisiko: Es liegt bei  
VOB/A-Vergaben beim öffentli-
chen Auftraggeber, wenn die Zu-
schlagsverzögerung auch die Bau-
zeit verschiebt.
Unsere Kanzlei hat in diesen beiden 
Verfahren jeweils die Kläger ver-
treten und wir sind froh, dass wir 
hier den BGH überzeugen konn-
ten. Das gelang uns nicht bei der 
Stahlpreisentscheidung von Ende 
2008. Hier erfand der Bundesge-
richtshof die falsche Hypothese, 
dass ein wesentlich überhöhter 
Einheitspreis die Vermutung ei-
ner verwerflichen Gesinnung des 
Bieters begründe, wonach er aus 
erwarteten Mengenmehrungen ei-

nen übergebührlichen Profit ziehen 
will. Diese Entscheidung hat jah-
relang großes Unheil angerichtet 
und war letztlich ein Geschenk an 
unaufmerksame öffentliche Auf-
traggeber. Heute ist sie praktisch 
irrelevant. 2019 urteilte der BGH, 
dass überhöht kalkulierte Einheits-
preise nicht fortzuschreiben sind, 
sondern dass dann nur die tatsäch-
lich erforderlichen Kosten (Para-
graf 650c BGB) verlangt werden 
können.
Ich freue mich, im BauUnterneh-
mer auch künftig die wichtigen 
rechtlichen Themen der Leser-
schaft nahebringen zu können. In 
diesem Sinne: auf weitere erfolg-
reiche Jahre.“

Nachrichten aus der 
Branche und über tech-
nische Innovationen 
auf dem Laufenden ge-
halten, sondern auch 
–  teils mit unserer ‚Un-
terstützung‘– über die 
manchmal lästigen aber 
wichtigen rechtlichen 
Themen praxisbezogen 
informiert. 

Eine Zeitung, die von vielen un-
serer Mandanten und uns gerne 
gelesen wird. Wir danken an die-
ser Stelle für die langjährige und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit 
und wünschen dem Bauunter-
nehmer und seinem gesamten 
Team alles Gute für viele weitere 
erfolgreiche Jahre.“

Dr. Michael T. Stoll, 
Partner und Rechts-
anwalt bei LUTZ | 
ABEL, hat die Koo-
peration zwischen 
LUTZ  |  ABEL und 
Der BauUnterneh-
mer vor einigen Jahren 
initiiert und begleitet 
diese seit jeher.
 „LUTZ | ABEL gratu-
liert dem Baunternehmer ganz 
herzlich zu seinem 15-jährigen 
Jubiläum! 15 Jahre, in denen 
Der BauUnternehmer seine 
Position als eine der führenden 
Fachzeitschriften für die Bauwirt-
schaft erfolgreich unter Beweis 
gestellt hat. Seine Leserschaft hat 
er nicht nur mit den neuesten 

„Von unseren Mandanten 
gern gelesene Zeitung“ 

„Seit 15 Jahren 
eine wichtige Stimme“ 

Dr. Michael Stoll
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Prof. Dr. Ralf Leinemann, Senior 
Partner bei Leinemann & Part-
ner Rechtsanwälte in Berlin und 
Fachanwalt für Bau- und Archi-
tektenrecht sowie Vergaberecht: 
„Der BauUnternehmer hat seit 
Erscheinungsbeginn auch das Bau-
recht begleitet, das seitdem große 
Sprünge gemacht hat. Am 1. Januar 
2018 trat sogar ein komplett neues 
Bauvertragsrecht im Bürgerlichen 
Gesetzbuch  (BGB) in Kraft. Es 
wird allerdings von der Praxis nicht 
wirklich angenommen. Die fast 
100  Jahre alte VOB/B  scheint wohl 
doch so schlecht nicht zu sein. Deut-
sche Gerichte haben eine Tendenz, 
dem öffentlichen Auftraggeber 
zu helfen. So soll auch nach Kün-

digung eines Bau-
vertrags für die un-
fertigen Leistungen 
noch eine Abnahme 
erforderlich sein, was 
zu missbräuchlicher 
Abnahmeverweige-
rung einlädt. Bei der 
Bauhandwerkersi-
cherungshypothek 
kann der Auftragge-
ber alle Mängel mit 
Druckzuschlag von 
dem zu sichernden 
Anspruch abziehen, 
was dieses Sicherungsinstrument in 
der Praxis nahezu entwertet. 
Auch bei der Berechnung der Höhe 
einer  Bauhandwerkersicherheit 

Dr. Johannes Fiala, 
PhD; Rechtsanwalts-
kanzlei, München:
„Zum 15-jährigen Jubi-
läum Ihrer bundesweit 
führenden Fachzeit-
schrift Der BauUn-
ternehmer dürfen wir 
Ihnen und Ihrem Team 
ganz herzlich gratulie-
ren und unsere beson-
dere Hochachtung für 
Ihre sehr beachtliche 
Leistung zum Aus-
druck bringen. Wir gratulieren Ih-
nen und sagen Danke! ‚Eine Reise 
von 1.000 Meilen beginnt mit dem 
ersten Schritt‘ – der chinesische 
Philosoph Lao T se bringt es auf 

Prof. Dr. Ralf Leinemann
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  Dr. Albert Dürr, Geschäfts-
führender Gesellschafter von 
Wolff & Müller:

„15 Jahre Der 
B au Un t e r -
nehmer – das 
sind unzäh-
lige Seiten 
f u n d i e r t e r 
Berichterstat-
tung, span-
nender Mei-
nungsbeiträge 
und umfas-

sender Einsichten in die Bauwirt-
schaft. Wir freuen uns mit Ihnen 
und sagen danke, dass Wolff & 
Müller mit Themen aus dem Un-
ternehmen hierzu ab und an bei-
tragen durfte. Wir gratulieren ganz 
herzlich und freuen uns auf weitere 
15 Jahre mit Ihnen!“

Dr. Albert Dürr
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  Andreas Höltkemeier, 

Geschäftsführer der SpanSet 
GmbH & Co. KG:

„Uns ist wich-
tig, dass die 
A n w e n d e r 
mehr Wissen 
und Routine 
bei Auswahl 
und Handling 
der Produkte 
b e k o m m e n 
und dass die 
Sensibilität für 

mögliche Gefahren geschärft wird. 
Unsere langjährige Kooperation mit 
dem BauUnternehmer trägt dazu 
bei, die Arbeitssicherheit im Bau 
immer weiter zu verbessern. Wir 
gratulieren herzlich zum 15-jäh-
rigen Jubiläum und wünschen alles 
Gute für die Zukunft.“ 

Andreas Höltkemeier
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Dr. Johannes Fiala
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Die Belegschaft der ELTEN 
GmbH, Uedem: „Das gesamte 
Elten-Team gratuliert herzlich 
zum Jubiläum! Der BauUnter-

nehmer ist seit 15 Jahren eine 
wichtige Stimme in der Bauindu-
strie und immer interessiert an 
aktuellen Entwicklungen sowie 
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Trends – auch in Sachen Fuß-
schutz. Für Elten war und ist die 
Fachzeitung damit stets ein wert- 
voller Partner.“

  Karoline Diegelmann, CEO 
SIDOUN International GmbH:

„Liebes Team 
von Der Bau-
u n t e r n e h -
mer, wir gratu-
lieren herzlich 
zu Ihrem 
1 5 - j ä h r i g e n 
Jubiläum und 
wünschen uns 
und Ihren Le-
sern auch zu-

künftig spannende und interessante 
Beiträge.“

Karoline Diegelmann
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  Katharina Riepl, PR Manager, 
Wacker Neuson Group:

„Liebes Team 
von Der Bau-
Unternehmer, 
wir gratulieren 
herzlich zum 
15-jährigen Ju-
biläum! Wir 
freuen uns auf 
die nächsten 
15  Jahre mit 

Ihnen und auf weiterhin viele span-
nende Beiträge!“

Katharina Riepl
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  Jörg Hegestweiler, 
Geschäftsführer BKL Baukran 
Logistik GmbH:

„Liebes Der Bauun-
ternehmer-Team, 
herzlichen Glück-
wunsch zum Jubi-
läum! In 15  Jahren 
hat sich die Branche 
enorm entwickelt 
und mit ihr Der 

BauUnternehmer. Monat für 
Monat begleiten Sie uns mit wert-
vollen Informationen und enga-
gierten Beiträgen. Persönlich und 
im Namen des BKL-Teams sage 
ich daher: Danke für die zurücklie-
genden 15  Jahre und weiter so für 
die nächsten 15 Jahre!“

Jörg Hegestweiler

Fo
to

: B
KL

 G
m

bH

GruSSworte

Klaus Brunkhorst, Ge-
schäftsführer Atlas Wey-
hausen GmbH, Wildes-
hausen:
„15 Jahre erfolgreiche 
Berichterstattung aus 
der Bauwirtschaft – das 
erfordert nicht nur hohe 
Fachkompetenz, son-
dern auch Kreativität, 
Durchhaltevermögen 
und den Mut, sich immer wie-

der ein Stück weit neu 
zu erfinden. Dazu sagen 
wir ‚Herzlichen Glück-
wunsch‘! 
Diese Stärken sind ge-
rade in der jetzigen 
Zeit so wichtig, um die 
aktuellen Herausforde-
rungen erfolgreich zu 
meistern. 
Auch wir schauen trotz 

aller Einschränkungen positiv 

nach vorne. Wir haben in diesem 
Jahr auch etwas besonders zu fei-
ern: 50 Jahre Radlader von Atlas 
Weyhausen mit dem Markenna-
men weycor. Voller Tatendrang 
bereiten wir uns auf unser Jubi-
läumsjahr vor, sodass wir alle mit 
ganzer Kraft in die Zukunft star-
ten können.
Wir freuen uns auf die nächsten 
gemeinsamen Jahre in der Bau-
wirtschaft!“

Klaus Brunkhorst
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Christian Diemin-
ger, Geschäftsführung 
der Humbaur GmbH, 
Gersthofen:

„Ich gratuliere im Na-
men von Humbaur ge-
meinsam mit unserer ge-
samten Belegschaft dem 
Herausgeber Ralf Em-
minger und seinen mo-
tivierten Mitarbeitern 
zum 15-jährigen Bestehen. Es ist 
mir eine Freude, gerade in Zeiten 
der zunehmenden Digitalisierung, 

„Es ist eine Freude, das Jubiläum einer  
auflagenstarken Fachzeitung zu feiern“

„Wir von Doosan 
wünschen alles Gute“

„DBU gehört zu den 
bedeutenden Baufachzeitungen“

„Nur wer die Bedürfnisse der 
Kunden kennt, hat Erfolg“

das Jubiläum einer so 
auflagenstarken Fach-
zeitung zu feiern. Auch 
wenn das World Wide 
Web unser Dasein, die 
Berichterstattung und 
die Informationsauf-
nahme immer mehr 
beeinflusst, sollte auch 
das gedruckte Wort 
nicht in Vergessenheit 
geraten.

Der BauUnternehmer hat es 
geschafft, sich als feste Größe am 
Medienmarkt zu etablieren und 

dient als zuverlässige Quelle für 
Führungskräfte und Entscheider 
in Bauunternehmen, dem Bau-
maschinen- und Baustoffhandel, 
der Gewinnungsindustrie und 
den Behörden. Dabei geht die 
Zeitung mit der Zeit und schafft 
es, die Inhalte informativ und 
ansprechend für ihre Leser zu 
gestalten. 
Auf diese Leistung kann das ge-
samte Team stolz sein. Ich wünsche 
den Machern weiterhin viel Erfolg, 
eine gute Auftragslage und immer 
die richtigen Worte.“ 

Christian Dieminger
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haben diese Entwicklung 
über all die Jahre kompe-
tent, objektiv und sachlich 
begleitet. Wir von Doosan 
wünschen Ihnen auch für 
die nächsten Jahre alles 
Gute! Wir freuen uns auf 
weitere Ausgaben, eine 
professionelle Berichter-
stattung und die stets gute 

Zusammenarbeit.“

Godehard Eidenhammer, 
Regional Sales Leader 
Mitteleuropa Doosan: 
„15 Jahre Der BauUnter-
nehmer: Zu diesem Jubi-
läum gratulieren wir recht 
herzlich. 15 Jahre sind ein 
enormer Zeitraum, in der 
die Baumaschinenindustrie 
eine unglaubliche technolo-
gische Entwicklung vollzogen hat. Sie 

Godehard Eidenhammer
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Bauportfolios von leichten bis 
schweren Nutzfahrzeugen. Gerne 

möchte ich die Gelegen-
heit dazu nutzen und mich 
für die hervorragende Be-
richterstattung über den 
Iveco Daily, Eurocargo, 
X-Way und Trakker in den 
letzten 15 Jahren zu bedan-
ken. Der BauUnterneh-
mer kann auch künftig auf 
Iveco zählen, denn inte-

ressante Bau-Themen gehen uns 
sicherlich nicht aus. Ich sage nur – 
Iveco T-Way.“

Christian Sulser, Vorstand 
Vertrieb und Marketing bei der 
Iveco Magirus AG: 
 „Wie schnell doch die 
Zeit vergeht – im Namen 
der Iveco Magirus AG 
gratuliere ich herzlich 
zum fünfzehnjährigen 
Bestehen der Zeitung. 
Der BauUnternehmer 
gehört heute klar zu den 
bedeutenden Bauzei-
tungen und ist für unsere Kunden 
eine wichtige Informationsquelle 
bezüglich unseres umfangreichen 

Christian Sulser
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ren, die wichtig sind. Kögel liefert 
Ihren Lesern die geeigneten Trans-
portlösungen wie den Kögel Mul-
den-Kipper und den Baustoffsattel 

Kögel Multi – ganz gemäß 
unserem Leitsatz ‚Economy 
meets Ecology – Because 
we care‘. 
Leichtbau, geringe Be-
triebskosten und ein Ma-
ximum an Nutzlast helfen 
Bauunternehmen, Wirt-
schaftlichkeit und Umwelt-

schutz zusammenzuführen. 
Kögel Trailer gratuliert zu 15 Jahren 
Der BauUnternehmer.“

Josef Warmeling, Geschäftsführer 
Vertrieb Nord- und Westeuropa, 
Finance – Fullservice – Telematik 
und Gebrauchtfahrzeuge, Kögel-
Trailer GmbH: „Nur wer 
die Bedürfnisse der Kun-
den erkennt und ihnen 
entsprechende Lösungen 
liefert, hat Erfolg. Das gilt 
für Fahrzeughersteller 
und für Verlage. 
15 Jahre Der BauUn-
ternehmer beweisen, 
dass Verlag und Redaktion sich auf 
dem richtigen Weg befinden und 
den Lesern die Inhalte präsentie-
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„Kreativität, Durchhaltevermögen 
und Mut zeichnen die Zeitung aus“   

Harald Ziebula, CEO 
von Doka, Amstetten, 
Österreich:
„Im Namen von Doka, 
aber auch persön-
lich gratuliere ich der 
Fachzeitung Der Bau-
unternehmer, al-
len Mitarbeitern und 
dem Herausgeber zum 
15-jährigen Jubiläum. 
Über diesen Zeitraum eine attrak-

tive Fachzeitung heraus-
zubringen ist eine be-
achtliche Leistung, die 
gerade in der heutigen 
Medienlandschaft be-
sondere Anerkennung 
verdient. Der BauUn-
ternehmer ist seinem 
Konzept, verlässliche 
Brancheninformationen 
mit Hintergrund zu lie-

fern, über die Jahre treu geblieben.

Diese Kompetenz, Verlässlichkeit 
und Professionalität zeichnet die 
Fachzeitung und das ganze Team 
aus. So beweisen sie auch, dass ge-
druckte Medien in der heutigen 
Zeit immer noch attraktiv sein kön-
nen! 
Ich wünsche allen Verantwort-
lichen über dieses positive Ergebnis 
hinaus weiter gutes Gelingen und 
viel Erfolg bei der journalistischen 
Arbeit.“

Harald Ziebula
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„Der BauUnternehmer ist seinem 
Konzept über 15 Jahre treu geblieben“   

G r u SSw   o r t e  i n  K ü r z e

Ingo Büscher, Geschäftsführer der 
Komatsu Germany GmbH, Han-
nover: 
„Im Namen von Ko-
matsu gratulieren wir 
ganz herzlich zu Ihrem 
Jubiläum. Der BauUn-
ternehmer ist die ver-
lässliche Quelle, wenn es 
darum geht ein umfas-
sendes Bild über aktuelle 
Themen im Bereich der 

„Wir schätzen die auf den
Punkt gebrachte Berichterstattung“ 

Bauindustrie zu gewinnen. Und 
das schon seit 15 Jahren! 

Dabei schätzen wir nicht 
nur die Informationen 
bezüglich technolo-
gischer Highlights und 
Branchen-Trends, son-
dern auch die Bericht-
erstattung über aktuelle 
politische Entwicklungen 
– stets relevant, verständ-
lich und auf den Punkt 

gebracht. Wir möchten bei der 
Gelegenheit auch den Menschen 
hinter Der BauUnternehmer 
danken. Dies gilt sowohl für die 
Redaktion, die es versteht Bei-
träge zu gestalten als auch für die 
Kollegen im Anzeigenbereich, 
die für jede gestellte Anfrage eine 
tolle und flexible Lösung finden. 
Wir freuen uns auf viele wei-
tere, interessante und vielfältige 
Berichte!“Ingo Büscher
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Wolf Christian Behr-
bohm, Geschäftsführer 
Wilhelm Layher GmbH 
& Co. KG: „In den 1990er 
Jahren hat der Mitgründer 
eines führenden Technolo-
gie-Giganten das Ende der 
Printmedien für die Jahr-
tausendwende prophezeit. 
Oft schon totgesagt, lebt 
Print jedoch immer noch. Vor allem 
im Bereich spezialisierter Fachmedi-

en. Ein gutes Beispiel ist die 
Zeitung Der BauUnter-
nehmer, die in diesem Jahr 
ihr 15-jähriges Bestehen fei-
ern kann und damit sogar 
erst nach dem sogenannten 
‚Millennium‘ gegründet 
wurde. Jeden Monat infor-
miert die Baufachzeitung 
über vielfältige Themen aus 

der Branche – sei es zur Baukonjunk-
tur oder auch zu Fachthemen wie 

dem Höhenzugang und dem Ein-
satz von Systemgerüsten. In Zeiten 
zunehmender Informationsflut stellt 
eine unabhängige Berichterstattung 
unserer Meinung nach mehr denn 
je eine wichtige Informationsgrund-
lage für Unternehmer dar. Heraus-
geber Ralf Emminger und allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der Zeitung Der BauUnterneh-
mer gratulieren wir herzlich zum 
Jubiläum.“ 

W. C. Behrbohm
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„Oft schon totgesagt,
lebt Print immer noch“

  Andreas von Wallfeld, Leiter 
Marketing, Vertrieb und Services 
Mercedes-Benz Lkw:

„Wir freuen uns sehr, 
dass wir mit unseren 
Mercedes-Benz Lkw 
nicht nur unsere Kun-
den auf der Baustelle, 
sondern auch Ihre Le-
ser seit vielen Jahren 
begeistern können. 
Der BauUnterneh-

mer hat sich in den letzten 35 Jah-
ren zu einem wichtigen Leitmedium 
für die Baubranche entwickelt. Wir 
gratulieren Ihnen herzlich zu Ihrem 
besonderen Jubiläum und wünschen 
Ihnen für die Zukunft alles Gute.“

Andreas von Wallfeld
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  Axel Theurer, PR Executive, 
Bott GmbH & Co. KG:

„Wir gratulieren dem 
BauUnternehmer zu 
seinem 15-jährigen Be-
stehen. Das Bau- und 
Baunebengewerbe ist 
eine wichtige Säule un-
seres Erfolgs. Die Zei-
tung versorgt Unter-

nehmen mit wichtigen Inhalten aus 
der Branche – so wie wir mit leich-
ten und robusten Fahrzeugeinrich-
tungen dafür sorgen, dass die Arbeit 
auf der Baustelle effizient abläuft. 
Wir bauen weiter auf die solide Part-
nerschaft mit der Fachzeitung und 
wünschen weiterhin viel Erfolg.“

Axel Theurer
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Fabian Fasel, gemeinsam mit 
Thomas Fasel Geschäftsfüh-
rer der Gebr. Fasel Betonwerke 
GmbH:
Tue Gutes und rede da-
rüber – dieser Satz hat in 
der professionellen Öf-
fentlichkeitsarbeit nach 
wie vor eine große Be-
deutung. 
Auch, wenn es um so 
wichtige Themen wie 
den Leitungsbau oder 
die Leitungssanierung 

geht. Es gilt, den kommenden Ge-
nerationen eine funktionierende 
unterirdische Infrastruktur zu hin-

terlassen.
 Immer mehr Auf-
traggeber setzen in 
diesem Zusammen-
hang auf eine ausge-
wogene Kombination 
aus Wirtschaftlich-
keit und Nachhaltig-
keit. 
Parameter, die ein 
Produkt wie das 

Fabekun-Kanalrohrsystem der 
Gebr. Fasel Betonwerke GmbH 
absolut erfüllt, da es die Vorteile 
der Werkstoffe Beton und Kunst-
stoff zu einem extrem langlebigen 
Doppelrohrsystem vereint. Diese 
Botschaft gilt es für uns, über alle 
zur Verfügung stehenden Kanä-
le für die Zielgruppen auf den 
Punkt zu bringen. So wie es zum 
Beispiel Der BauUnternehmer 
seit vielen Jahren tut. Die Gebr. 
Fasel Betonwerke gratulieren zum 
Jubiläum.“Fabian Fasel
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„Am besten beweist sich eine gute 
Zusammenarbeit unter schwierigen 
Bedingungen und bei Problemen. 
Diesbezüglich sind wir von Ihrer 
Seite die letzten Jahre über immer 
wieder positiv überrascht worden. 
Angefangen bei Herrn Hahn, den 
wir sehr vermissen, bis hin zu Frau 

„Vom BauUnternehmer immer 
wieder positiv überrascht“

Marz-Lauterbach und Ihren der-
zeitigen Kollegen und Kolleginnen. 
Jenseits dessen schätzen wir den 
BauUnternehmer als eine höchst 
lesenswerte Lektüre, die sich an-
genehm von eher werbelastigen 
Medien abhebt und Informatio-
nen zu aktuellen Themen fachlich 

und gut recherchiert präsentiert. 
Darum möchten wir Ihnen auch 
weiterhin viel Erfolg für Ihre Ar-
beit wünschen und uns auf diesem 
Wege noch einmal herzlich für die 
wertschätzende, unkomplizierte 
und konstruktive Zusammenarbeit 
bedanken.“

Gruppenbild in Firmenrot: Das Team von MTS.
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  Katja Indorf, 
Geschäftsführerin der 
Weiterbildung Wissenschaft 
Wuppertal gGmbH:
„Herzlichen Glückwunsch. 15 Jahre 
Der BauUnternehmer - das darf 
Sie schon ein bisschen mit Stolz 
und Freude erfüllen. Seit 15 Jahren 
bieten Sie uns nun (fast) jeden Mo-
nat informative, spannende und ab-
wechslungsreiche Lektüre rund um 
die Bauwirtschaft. Danke, denn mit 
dem breiten und brandaktuellen 
Themenspektrum sind wir auch für 
unseren berufsbegleitenden Ma-
sterstudiengang MBE Baubetrieb 
immer auf dem Laufenden.  Bleiben 
Sie neugierig, immer auf der Suche 
nach spannenden, für die Branche 
z u k u n f t s w e i -
senden Themen 
und lassen Sie 
uns weiterhin 
daran teilhaben. 
Herzliche Grüße 
und viele gute 
Wünsche für die 
Zukunft.“

  Tomas Zelic, Chief Operating 
Officer von Zeppelin Lab GmbH:
„Wandel braucht Werte, Verände-
rung braucht Orientierung. Seit 15 
Jahren versorgt Der BauUnter-
nehmer unsere Branche zuverläs-
sig mit hervorragenden Berichten. 
Authentisch und klar und damit 
absolut passend in unserer Zeit. Für 
mich eine Zeitung, die ich tatsäch-
lich mit Interesse lese und nicht nur 
überfliege. Zep-
pelin LAB und 
ich gratulieren 
herzlich zum 
1 5 - j ä h r i g e n 
Jubiläum und 
wünschen für 
die Zukunft das 
Allerbeste.“

G r u SSw   o r t e  i n  K ü r z e

Tomas Zelic
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Katja Indorf
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„Tue Gutes und rede darüber –
wie Der BauUnternehmer“ 

renden Unternehmen 
betreffen. Uns als Soft-
warehaus interessiert 
natürlich besonders 
das Thema Digitalisie-
rung und das sowohl im 
Hoch-, Tief- und Stra-
ßenbau. Denn dort sind 
unsere Kunden.
So begleitet uns Der 
B au Un t e r n e h m e r 
schon einige Jahre und 
wir freuen uns immer 

wieder über die ausgewogene und 
informative Berichterstattung. 
Stellvertretend für das gesamte 
Team von MWM Software & Be-
ratung wünsche ich der Redakti-
on herzlichen Glückwunsch und 
weiterhin viele erfolgreiche Jahre. 
Bleibt am Puls der Zeit!“

Wilhelm Veenhuis, 
geschäftsführender 
Gesellschafter des 
1992 gegründeten 
Software-Unterneh-
mens MWM Software 
& Beratung GmbH, 
Vorstandsmitglied 
des Bundesverbands 
Bausoftware  (BVBS)
und Leiter des Ar-
beitskreises Daten-
austausch des BVBS: 
„Der BauUnternehmer hat sich 
seit der Gründung 2006 zu einer 
anerkannten Baufachzeitung mit 
einer Auflage von über 28.000 E x-
emplaren entwickelt und ist eine 
feste Größe in der Medienland-
schaft geworden. Berichtet wird 
über alle Themen, die die ausfüh-

„Eine feste Größe in der 
Medienlandschaft“

Wilhelm Veenhuis
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gut im Markt etablieren konnte. Es 
kommt kein ausführendes Unter-
nehmen an einer Zeitung wie dem 

BauUnternehmer vorbei. 
Die interessante, breit ge-
fächerte und beispielhafte 
Berichterstattung über 
alle relevanten Themen im 
Bauwesen beweisen dies 
jeden Monat aufs Neue. 
Machen Sie weiter so! Wir 
freuen uns auf die nächsten 
15 Jahre.“

Stefan Neumann, Geschäftsfüh-
rer von 123erfasst: „Im Namen 
des gesamten 123erfasst-Teams 
möchte ich allen Mitar-
beitern des BauUnter-
nehmers herzlich zum 
15-jährigen Jubiläum 
gratulieren. In der Zeit 
der Digitalisierung ist 
es eine außerordent-
liche Leistung, dass sich 
ein Print-Medium im 
Baubereich dermaßen 

„Wir freuen uns auf 
die nächsten 15 Jahre“ 

Stefan Neumann
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„Professionelle Schreibe und 
inhaltliche Themenvielfalt“ 

einen objektiven und umfassenden 
Über- und Einblick in die aktuellen 
Themen der gesamten Baubran-
che – aktuelle Kurzmeldungen, 
neue Produktentwicklungen und 
(Markt-)Trends, relevante Ge-
setzesänderungen, Verbandsinfor-

mationen, interessante 
Einsätze und vieles 
mehr: In jeder Aus-
gabe findet der Leser 
gut recherchierte und 
interessante News. Al-
les richtig gemacht, 
kann man dem Redak-
tions-Team zurufen! 
Herzlichen Glück-
wunsch zum Jubiläum! 
Weiter so!“

Martin von Lom, Geschäftsfüh-
rer der Hünnebeck Deutschland 
GmbH: „Herzlichen Glückwunsch 
zur durchaus mutigen Entschei-
dung vor 15 Jahren, ein neuartiges 
Medium für die Baubranche auf 
den Markt zu bringen: ein mo-
natlich erscheinendes 
Fachmedium im be-
liebten Zeitungsfor-
mat! Schnell hat sich 
Der BauUnterneh-
mer mit professio-
neller Schreibe und 
inhaltlicher Themen-
vielfalt als auflagen-
starke Fachzeitung eta-
bliert. Die Redaktion 
gibt mit jeder Ausgabe Martin von Lom
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Dr.-Ing. Ines Prokop, 
G e s c h ä f t s f ü h r e r i n 
des Bundesverbands 
Bausoftware: „15  Jah-
re mit über 150  Ausga-
ben gut gefüllt mit den 
aktuellen Informatio-
nen der Branche für die 
Führungskräfte und 
Entscheider in Bauun-
ternehmen – zum Ju-
biläum gratuliert der 
Bundesverband Bausoftware mit 

„Das Thema Digitalisierung 
wird in allen Ausgaben behandelt“

seinen Mitgliedern der 
Fachzeitung Der BauUn-
ternehmer herzlich. Die 
interessante und abwechs-
lungsreiche Berichterstat-
tung zu allen relevanten 
Themen der Baubranche 
gepaart mit guten Bildern 
machen den BauUnter-
nehmer monatlich le-
senswert. Das Thema Di-
gitalisierung wird in allen 

Ausgaben behandelt. Das finden 

wir gut und wichtig. Denn die 
Digitalisierung der Branche ist 
unabdingbar, um das Bauwesen 
zukunftsfähig zu machen und um 
Herausforderungen wie Effizienz- 
und Qualitätssteigerung, zuneh-
menden Fachkräftemangel und 
bessere Nachhaltigkeit beim Bauen 
erfolgreich zu meistern. Der Bun-
desverband Bausoftware freut sich 
auf die nächsten Ausgaben und auf 
die Fortführung der guten Zusam-
menarbeit.“

Dr.-Ing. Ines Prokop
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  Jean-Louis Jarraud, 
Geschäftsführer von Mecalac 
Baumaschinen GmbH:
„Herzlichen Glückwunsch zum Ju-
biläum! Wir gratulieren dem Bau-
Unternehmer zu 15  Jahren erst-
klassiger Fachkommunikation für 
die Branche. Als unverzichtbare In-
formationsquelle nimmt Der Bau-
Unternehmer eine führende Rol-
le ein und besticht durch ein hohes 
Maß an Kompetenz in der Bericht-
erstattung. Mecalac wünscht allen 
Beteiligten in der 
Redaktion und 
dem Verlag wei-
terhin viel Erfolg 
und wir freuen 
uns auf die wei-
tere Zusammen-
arbeit.“ Jean-Louis Jarraud
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Björn Ischebeck, Geschäftsführer 
der Friedr. Ischebeck GmbH:
„Ganz herzlich gratu-
lieren wir dem Bau-
Unternehmer zum 
15-jährigen Bestehen. 
Das breite Spektrum an 
bauunternehmerisch 
relevanten Themen hält 
uns stets aktuell und 
gibt uns jeden Monat 
eine gute Orientierung 
in der Baubranche. Mit 
seinen gut recherchierten Beiträ-
gen leistet Der Bauunterneh-
mer einen wichtigen Beitrag zur 
Meinungsbildung. Besonders die 

Hinweise auf neue Entwicklungen 
in den verschiedenen Bereichen 

liefern einen Mehrwert. 
Wenn man die Maga-
zine der letzten 15 Jahre 
durchblättern würde, sähe 
man, welche Trends sich 
herausgebildet haben und 
welche mitunter auch dis-
ruptiven Entwicklungen 
stattgefunden haben. Wir 
schätzen die langjährige 
persönliche und fachlich 

kompetente Zusammenarbeit und 
wünschen dem ganzen Team des 
BauUnternehmers weiterhin 
viel Erfolg!“

Björn Ischebeck
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Fritz Eckard Lang, Präsident des 
Rohrleitungsverbandes: „Der Rohr-
leitungsbauverband  (rbv) enga-
giert sich für einen qualitätsorien-
tierten Leitungsbau in 
Deutschland. Wir wer-
den nicht müde, auf die 
besondere Bedeutung 
der leitungsgebundenen 
Infrastrukturen für eine 
generationsübergreifen-
de Ver- und Entsorgung 
hinzuweisen. Darüber 
hinaus arbeiten wir in-
tensiv am Umbau der 
Stromversorgung in Richtung En-
ergiewende sowie an einem flä-

chendeckenden Ausbau des Breit-
bandnetzes. Dass die besondere 
Expertise unseres Verbandes einen 
so hohen Stellenwert in der Fachöf-

fentlichkeit genießt, ist 
nicht zuletzt auch unserer 
sehr guten Zusammen-
arbeit mit der deutschen 
Baufachpresse geschuldet. 
Wir sind dankbar dafür, 
dass Fachpublikationen 
wie Der BauUnterneh-
mer uns darin unterstüt-
zen, den Anliegen des 
Leitungsbaus Gehör zu 

verschaffen. Herzlichen Glück-
wunsch zu Ihrem Jubiläum!“

Fritz Eckard Lang
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Dr.-Ing. Marco Künster, 
Geschäftsführer der Gü-
tegemeinschaft Kanalbau: 
„Wer gut informiert ist, 
hat die Nase vorn – das 
gilt in der Diskussi-
on genauso wie bei der 
Entscheidungsfindung. 
Auftraggeber und Mit-
arbeiter aus Ingenieur-
büros und Unternehmen 
informieren sich zum Beispiel im 
Internet oder gedruckten Medien, 
die nach wie vor einen hohen Stel-
lenwert besitzen. Fachzeitschrif-
ten wie Der BauUnternehmer 
berichten zielgruppenorientiert 

Christian Behrens, Leiter der Pres-
se- und Öffentlichkeitsarbeit Rem-
mers Gruppe AG: „In diesem Jahr 
blicken Sie auf 15 Jahre 
Der BauUnternehmer. 
Eine Zeit, die sicherlich 
zu Beginn nicht immer 
ohne Hindernisse war. 
Mit den Jahren kam die 
Erfahrung und die Zei-
tung entwickelte sich zu 
einem im Baugewerbe 
anerkannten und erfolg-
reichen Medium. 15 Jah-
re sind im Grunde noch kein Al-
ter, damit befinden Sie sich gerade 
einmal in der ‚Pubertät‘. Ein Alter 
in dem Sie eigentlich noch mit-
ten in der Findungsphase stecken 
und vieles verändern und bewegen 
möchten und können. Seit zehn 

Karl-Heinz Strauss, Chief 
Executive Officer der 
Porr AG: „Offenheit 
und Transparenz sind 
notwendige Voraus-
setzungen für langfri-
stigen Erfolg. Das gilt 
für die Porr als eines 
der führenden europä-
ischen Bauunternehmen 
ebenso, wie für unsere 
Medienpartner. Gerade in Zeiten 
wie diesen sind vertrauensvolle 
journalistische Darstellungen und 
fundierte Informationen unerläss-
lich, um sich ein klares Bild über 

„Botschaften der 
Gütesicherung erreichen 
hier unsere Zielgruppen“

„Unterstützt uns bei professioneller 
B2B-Kommunikation“

„Wir gratulieren zu einer 
hochwertigen Berichterstattung“

„Setzt mit der Berichterstattung 
beständig Benchmarks“

„Den Anliegen des Leitungsbaus 
wird Gehör verschafft“ „Vor allem das redaktionelle 

Konzept überzeugt“

„Eine gute Orientierung mit gut 
recherchierten Beiträgen“

„Aus partnerschaftlicher 
Zusammenarbeit entstand ein  
großes Vertrauensverhältnis“

„Im Multichannel-Marketing 
wird Papier ein wichtiger 

Informationsträger bleiben“
über die Ereignisse und 
Neuheiten aus der Bau-
branche. Auch die RAL-
Gütegemeinschaft Güte-
schutz Kanalbau ist hier 
regelmäßig mit Beiträgen 
vertreten. So erreichen 
die Botschaften rund um 
die Themen Qualifika-
tion und Gütesicherung 
die Zielgruppen auf Auf-

tragnehmer- und Auftraggeberseite 
– in Form von ausführlicher und 
kompetenter Berichterstattung. Die 
Gütegemeinschaft Kanalbau gratu-
liert dem BauUnternehmer zum 
15-jährigen Jubiläum.“

Jahren besteht zwischen Remmers 
und Der BauUnternehmer eine 
partnerschaftliche Zusammenar-

beit aus der ein großes 
Ver trauensverhä ltnis 
entstanden ist – beides 
wichtige Aspekte, die ge-
rade in diesen wirtschaft-
lich schwierigen Zeiten 
noch enger zusammen-
schweißen. So müssen 
Sie in der Zeit der Coro-
na-Pandemie nicht allei-
ne feiern: Das Unterneh-

men Remmers steht zum Jubiläum 
und darüber hinaus an Ihrer Seite. 
An dieser Stelle möchte ich mich 
persönlich für die gute Zusam-
menarbeit bedanken und hoffe, 
dass Der BauUnternehmer noch 
lange fortbesteht.“

die wirtschaftlichen 
und politischen Ent-
wicklungen der Bau-
branche zu verschaffen. 
Ihre Fachzeitschrift 
Der Bauunternehmer 
setzt mit ihrer Bericht-
erstattung beständig 
Benchmarks. Und das 
seit mittlerweile 15 Jah-
ren. Ich gratuliere sehr 

herzlich zum wohlverdienten Jubi-
läum, bedanke mich für das große 
Interesse an der Entwicklung un-
seres Unternehmens und die vielen 
guten Gespräche.“

Dr.-Ing. Marco Künster
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Voraussetzung hierfür ist eine fun-
dierte und kompetente Berichter-

stattung – so wie sie zum 
Beispiel Der BauUnter-
nehmer seit nunmehr 15 
Jahren Monat für Monat 
mit Themen rund um die 
Baubranche liefert. Und 
das durchaus mit einem ge-
lungenen Mix von On- und 
Offline-Maßnahmen, be-
stehend aus Fachzeitschrift 
und digitalen Medien. Fun-

ke Kunststoffe aus Hamm gratu-
liert zum Jubiläum.“

Astrid Flöter, Leiterin Marke-
ting Funke Kunststoffe: „Print 
lebt! Seit vielen Jahren 
wird der Untergang 
sämtlichen bedruckten 
Papiers vorausgesagt. 
Doch trotz stetig zu-
nehmender Online-
Marketing-Strategien 
und wachsender So-
cial-Media-Plattformen 
wird Papier im Rah-
men des Multichannel-
Marketings auch in Zukunft ein 
wichtiger Informationsträger sein. 

Astrid Flöter
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Willi Thomsen, Präsident der Gütege-
meinschaft Leitungstiefbau  (GLT): 
„Eine störungsfreie Versorgung mit 
Gas, Wasser und Strom sowie ein 
zuverlässiges Breitband-
netz sind für unser Land 
essenziell. Vor dem Hin-
tergrund der hohen Re-
levanz dieser kabel- und 
leitungsgebundenen In-
frastrukturen setzt sich 
die Gütegemeinschaft 
Leitungstiefbau (GLT) 
für ein qualitätsorien-
tiertes Bauen ein. Das 
RAL Gütezeichen 962/2 Kabellei-
tungstiefbau ist ein Garant für einen 
fachgerechten Grabenbau für Lei-

den Klimawandels nachhaltig, zu-
kunftssicher und energieeffizient 

zu machen. Es ist gut, dass 
unsere Medienlandschaft 
über Informationsplatt-
formen wie Der BauUn-
ternehmer verfügt, die 
uns bei einer professio-
nellen B2B-Kommuni-
kation unterstützen, ziel-
gruppenscharfe Reichweite 
bieten und somit dazu bei-
tragen, dass innovative 

Baustofflösungen ihren Weg in die 
Praxis finden. Die Wavin GmbH 
gratuliert dem BauUnternehmer 
zum 15-jährigen Jubiläum!“

Fachartikel zu technischen Trends 
und Neuentwicklung in den Roh- 

und Ausbaugewerken. 
Das verhält sich passge-
nau zu den Schwerpunk-
ten, die wir bei PERI 
sowohl als Hersteller 
von Schalung- und Ge-
rüstsystemen als auch 
Anbieter von Dienstlei-
stungen setzen. In die-
sem Sinne wünschen wir 
dem BauUnternehmer 

und seinem Team auch weiterhin 
viel Erfolg.“

Volker Rühle, Geschäftsführer der 
Wavin GmbH, Twist und Territory 
Director D-A-CH: „Die 
Wavin GmbH konzen-
triert sich mit ihren 
Baustofflösungen da-
rauf, die Welt positiv 
zu verändern und le-
benswerte und liebens-
werte Orte zu schaffen. 
Wir arbeiten in enger 
Abstimmung mit Bau-
unternehmen, kommu-
nalen Entscheidern, Ingenieuren, 
Planern und Installateuren daran, 
Städte und Gebäude auch vor dem 
Hintergrund eines fortschreiten-

Sven Meißner, Leiter Marketing, 
PERI Vertrieb Deutschland GmbH 
& Co. KG: „Der BauUn-
ternehmer ist für PERI 
ein wichtiger Titel in 
der Kommunikation mit 
Kunden, Interessenten 
und Entscheidungsträ-
gern aus der deutschen 
Bauwirtschaft. Vor allem 
das redaktionelle Kon-
zept überzeugt durch 
seine Kombination aus 
aktuellen wirtschafts- und bau-
politischen Themen ergänzt um 

Volker Rühle
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tungen, eine nach den anerkannten 
Regeln der Technik erfolgte Verle-
gung von Kabeln und Leerrohren 
sowie für einen normativ korrekten 

Oberflächenschluss. Er-
freulicherweise ist unsere 
Medienlandschaft durch 
Fachzeitschriften geprägt, 
die Qualität genauso wert-
schätzen wie wir. Wir Lei-
tungstiefbauer wünschen 
dem BauUnternehmer 
alles Gute für sein 15-jäh-
riges Jubiläum und gra-
tulieren zu einer hoch-

wertigen, auf alle Anforderungen 
der Baubranche zugeschnittenen 
Berichterstattung.“

Christian Behrens
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leistungen zu erzeugen. 
Unser gemeinsames Ziel 
ist es, Ideen und Kom-
munikationsstrategien 
zu entwickeln, damit der 
Markt optimal von den 
Entwicklungsoffensiven 
unserer Kunden profitie-
ren kann. Mit der Fach-
zeitschrift Der BauUn-
ternehmer verbindet 
uns eine lange, sehr kon-
struktive Zusammenar-
beit. Sie ist ein wichtiger 
Multiplikator, um alle re-
levanten Zielgruppen der 

Baubranche professionell zu adres-
sieren. Wir gratulieren sehr herz-
lich zum 15-jährigen Jubiläum!“

Medium effektiv 
in unserem Mar-
ketingmix. So ist 
Der BauUnter-
nehmer ein wert-
voller Partner für 
die Umsetzung 
unserer Media-
Strategien – und 
dies seit 15  Jah-
ren. Wir bedan-
ken uns für die 
partnerschaftliche 

Zusammenarbeit und gratulieren 
dem Verlag und allen Lesern zum 
Jubiläum!“

GruSSworte

Caroline und 
Marc Willers, 
We r b e a g e n t u r 
Willers: „Seit fünf-
zehn Jahren infor-
miert Der Bau-
Unternehmer die 
Baubranche kom-
petent aus dem 
Hoch-, Tief-, Stra-
ßen-, Landschafts- 
und Wegebau. Für 
unsere Kunden 
bietet Der BauUnternehmer ein 
wirkungsvolles Umfeld für ihre 
Zielgruppenansprache. Als B2B-

Werbeagentur für Multichannel-
Marketing mit Schwerpunkt in 
der Baubranche, nutzen wir das 

Caroline und Marc Willers
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Karen Dörflinger und Jürgen 
Dörflinger, Inhaber der PR-Agen-
tur und Werbeagentur wyynot: 
„Ihr stecht hervor. Nicht nur auf-
grund der schieren Größe Eures 
Magazins, sondern auch aufgrund 
der qualitativen Größe Eurer Re-
daktion. Ihr habt es geschafft, eine 
Schlüsselstellung in Deutschlands 
Schlüsselbranche, der Bauwirt-
schaft, einzunehmen.
Ihr seid die Botschafter wichtiger 
Köpfe und Marken. Kommt auf den 
Punkt. Geht in die Tiefe. Und macht 
einfach immer Lust auf mehr.
Seit 15 Jahren macht es uns Spaß, 
mit Euch zusammenzuarbeiten. 
Die ersten Berührungspunkte wa-
ren zaghaft. Doch je stärker Ihr 

„Ihr seid die Botschafter 
wichtiger Köpfe und Marken“

wurdet und je tiefer wir selbst als 
Agentur mit der Baubranche ver-
wachsen sind, desto enger wurde 
unsere Partnerschaft.
Wir gratulieren Euch von Herzen 
zu Eurem 15-jährigen Bestehen 
und freuen uns auf die nächsten 
15  Jahre.“

Container und Bau-
branche – die meisten 
denken an Raumcontai-
ner. Doch überraschten 
gerade die Seecontai-
ner die Leser von Der 
B au Un t e r n e h m e r 
immer wieder – ob als 
Schutzwall gegen Wind-
lasten für empfindliche 
Bauteile oder als Lärm-
schutzwand. Herzlichen 

Dank für die transparente Bericht-
erstattung und an das Team von 
Der BauUnternehmer.“

Mathias Weber, Ge-
schäftsführer Bloedorn 
Container GmbH: „Am 
Puls der Zeit zu bleiben 
ist essentiell für jedes 
erfolgreiche Unterneh-
men. Der BauUnter-
nehmer berichtet mit 
jeder Ausgabe über be-
merkenswerte Firmen, 
Produkte und Entwick-
lungen der Branche. 
Herzlichen Glückwunsch an Der 
BauUnternehmer für 15  Jahre 
aufregenden Fachjournalismus. 

„15 Jahre aufregender 
Fachjournalismus“ 

„DBU zählt für uns 
eindeutig zur ersten Wahl“

„Ein wertvoller Partner für die 
Umsetzung unserer Media-Strategien“

ten, handlichen 
R h e i n i s c h e n 
Zeitungsformat 
steht vor allem 
ein engagiertes 
Team der Ma-
cher und Ma-
cherinnen. Das 
gilt sowohl für 
die Redaktion als 

auch für die Mediaplanung. Wenn 
jetzt das digitale Angebot mit dem 
Qualitätslevel der Printausgaben 
gleichzieht, steht den nächsten 15 
Jahren erfolgreicher Medienpräzens 
kaum noch etwas im Weg.“

Klaus Mokinski, Geschäftsführer 
Triathlon Agentur für Kommuni-
kation: „Im Umfeld der Titel, deren 
Themenspektrum sich im Hoch-, 
Ingenieur- und Infrastrukturbau 
bewegen, zählt für uns Der Bau-
Unternehmer eindeutig zur ersten 
Wahl. Dabei sind es nicht nur die 
klassischen Kennwerte wie Auflage, 
Reichweite, Zielgruppenzuschnitt 
oder Themenmix, die für uns als 
Kommunikations- und PR-Agentur 
wichtig sind in der Beratung und 
Betreuung unserer Kunden. Hin-
ter dem Berliner Verlagsobjekt im 
konsequent vierfarbig gedruck-
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dien- und Marktansprache, um 
Reichweite und Aufmerksamkeit 
für deren Produkte und Service-

Thomas Martin und 
Heidi Schettner, Agen-
tur Thomas Martin 
Kommunikation:
„Professionelle Kom-
munikation schafft 
Vertrauen und ist wert-
schöpfend. Sie zahlt 
ein auf die Ziele eines 
Unternehmens und 
ist ein grundlegender 
Baustein, um seine 
leistungsfähigen Sys-
temlösungen im Markt 
sichtbar zu machen.
Als Agentur für Kom-
munikation arbeitet tmkom mit 
seinen Kunden gemeinsam an ei-
ner qualitativ hochwertigen Me-

„Ein wichtiger Multiplikator, um alle relevanten 
Zielgruppen professionell zu adressieren“ 

Thomas Martin und Heidi Schettner
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Rüdiger Kuhn, Vor-
standsvorsitzender der 
CEMEX Deutschland 
AG: „Die Branchenzei-
tung Der Bauunter-
nehmer hat sich im 
Laufe der 15 Jahre zu 
einer der wichtigsten 
Informationsquelle für 
Führungskräfte und 
Entscheider entwickelt. 
Als Printmedium sind 
Sie eine Bereicherung für die Bau-
industrie entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette. Für uns als 
Lieferant nachhaltiger Baustoffe 

sind insbesondere Ihre 
Beiträge aus Politik und 
Wirtschaft von enormem 
Wert. Ebenso zeigt die 
Art ihrer Berichte zu In-
frastruktur und Städtebau 
bis hin zu Themen wie 
Arbeitsschutz, wie wich-
tig eine ganzheitliche Be-
trachtung unserer Bran-
che ist. Dazu leisten Sie 
einen signifikanten Bei-

trag.  Wir gratulieren Ihnen herzlich 
zum Jubiläum und wünschen Ihnen 
weiterhin alles Gute und viel Freude 
bei der journalistischen Arbeit!“

Rüdiger Kuhn
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„Als Printmedium eine 
Bereicherung für die Bauindustrie“   

Jörg Majoli, Geschäftsführer von 
Avant Tecno Deutschland, Ep-
pertshausen:
„Herzlichen Glückwunsch zum Ju-
biläum. Wie feiert man in Zeiten 
einer Pandemie? Natürlich mit sei-
nen Lesern.
Sicher ist uns allen bewusster denn 
je, dass die Gesundheit das höchste 
Gut ist im Leben. Gepaart mit Zu-
friedenheit. Der Baubranche geht 
es unstrittig gut. In den Zeiten des 
Wandels ist es wichtig, umfassend, 
gut und auch objektiv informiert 
zu werden – über alle Themen 
rund ums Bauen. Gerade jetzt, 

„In den Zeiten des Wandels ist es wichtig, 
umfassend, gut und objektiv informiert zu werden“

wo es uns leider oft 
an direktem persön-
lichen Kontakt fehlt, 
ist man bemüht, 
so viel Informatio-
nen wie möglich zu 
bekommen. Der 
BauUnternehmer 
schafft es hier, die 
vielen Themen, die 
uns unterschied-
lich beschäftigen, 
gekonnt zu verpacken. Schreiben 
bleibt eine hohe Kunst, und die 
Redakteure Eurer Zeitung zeigen 
dies auch.  Es wird weiter sehr 

Jörg Majoli
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Wir wünschen der Fachzeitung al-
les Gute für die Zukunft. Auf dass 
Sie auch in den nächsten 15  Jah-
ren die Herausforderungen der 
Zukunft, die Umbrüche in der 
Bauwirtschaft und den Wandel 
der Medienlandschaft so souverän 
meistern. Vielleicht feiern wir dann 
gemeinsam unser Silberjubiläum 
mit Ihrem 30sten.
Um unsere Adler-Produkte auch 
in Zukunft zu präsentieren, freuen 
wir uns, mit dem BauUnterneh-
mer weiterhin erfolgreich zusam-
men zu arbeiten.“

Rainer Hackenfort und Thomas 
Schmiemann, geschäftsführende 
Gesellschafter von Adler Ar-
beitsmaschinen GmbH:
„Gerade jetzt sind Meilensteine 
wichtig: Wir gratulieren! 15 Jahre 
Der BauUnternehmer: Grund 
genug, virtuell zu feiern.
Auch wir von Adler Arbeitsma-
schinen wissen, wie es ist, wenn ein 
Jubiläum in eine herausfordernde 
Zeit fällt. Unser zehnjähriges Jubi-
läum 2020 konnten wir leider nicht 
so feiern, wie wir es uns gewünscht 
hätten. Doch in Corona-Zeiten ist 

nun mal vieles anders. Adler fühlt 
sich dem Team des BauUnter-
nehmers in guter Partnerschaft 
verbunden.

„Fühlen uns dem Team des BauUnternehmers 
in guter Partnerschaft verbunden“   

„Wir sagen 
‚félicitations et 

continuez ainsi‘“

„Ein ausgewogener 
Mix aus 

Print und Online“

„Dieses Medium 
bedient die ganze 

Wertschöpfungskette“

Frederic Ruesche, Geschäftsführer 
von Renault Trucks Deutschland: 
„Renault Trucks Deutschland gra-

tuliert herzlich 
zu 15 Jahren 
Der BauUnter-
nehmer. Wie 
ein gutes Bau-
fahrzeug ist auch 
eine gute Bau-
zeitung stets zu-
verlässig, robust 
und vielseitig. 

Und so erleichtern die monatlichen 
Ausgaben des BauUnterneh-
mers  dank Produktneuheiten, 
beispielhaften Bauprojekten und 
Gesichtern der Branche den 
Durchblick im komplexen Bau-
gewerbe. Wir sagen „félicitations 
et continuez ainsi“ und freuen 
uns auf weitere 15 Jahre Zusam- 
menarbeit!“

Silke Meis, Head of Marketing 
Communications bei thyssen-
krupp Infrastructure: „Ein ausge-
wogener Mix aus Print und Online 
ist eine gute Kombination für eine 
erfolgreiche Kommunikationsstrate-
gie. Als Anbieter von Lösungen und 
Services für Infrastrukturprojekte 
im Tief-, Hafen- und Spezialtiefbau 
sowie im Ingenieurbau vermittelt 
die thyssenkrupp Infrastructure Un-
ternehmensbotschaften und Hin-
tergrundinformationen konsequent 
auf beiden Kanälen. Im Fokus ste-
hen dabei Projektberichte aus den 
Produktsparten Profile und Anker-
technik, Hochwasserschutz, Ramm- 
und Ziehtechnik, Grabenverbau und 
Traggerüstbau. Hier setzen wir auch 
auf ein kompetentes Medium wie 
den BauUnternehmer. Wir gratu-
lieren zum Jubiläum.“

Verena Mikeleit, PR-Agentur 
tech  pr: „Seit 15  Jahren ist die 
Fachzeitung der BauUnterneh-

mer bereits am 
Markt vertreten. 
Mein stetig wach-
sender Kunden-
kreis, der sich 
vom klassischen 
B a u s o f t w a r e -
markt bis hin zu 
Hochschulen und 
u n a b h ä n g i g e n 
Initiativen inner-

halb der Branche erstreckt, hat von 
diesem universellen Medium stets 
profitiert. Der Grund: Der BauUn-
ternehmer bedient die gesamte 
Wertschöpfungskette des Bauens. 
Ob Planungsbüros, ausführende 
Bauunternehmen, die Öffentliche 
Hand oder der Baustoffhandel – 
alle finden sich hier wieder. Zum 
Jubiläum möchte ich dem Team des 
BauUnternehmers herzlich gra-
tulieren und freue mich, die stets 
angenehme Zusammenarbeit mit 
dem Emminger & Partner Verlag, 
Berlin, weiterhin fortzusetzen.“

Frederic Ruesche
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Thomas Schmiemann

Jürgen Dörflinger

spannend am und um 
das Thema Bauen. Neue 
Technologien und Fort-
schritt schreiten hier 
schneller voran als in 
den vergangenen Jah-
ren. Viele Themen, die 
hier auch gut recher-
chiert werden müssen. 
Themen, zu denen uns 
Lesern auch Hinter-
grundwissen serviert 

werden muss. Das könnt Ihr. Bleibt 
dran und informiert uns weiter 
gut, sachlich, fair, ausgewogen 
und zielgerichtet.“
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Kompaktmaschinen

  Caterpillar stellt auf der CES 
in Las Vegas aus
Als Baumaschinenhersteller auf 
der Consumer Electronics Show 
ist Caterpillar schon ein unge-
wohnter Teilnehmer, aber als In-
novator zu Recht dort.

Ü SEITE 25  

  Citroën stellt elektrischen 
Berlingo vor
Der PSA Konzern startet in das 
neue Jahr mit der Ankündigung, 
gleich drei neue vollelektrische 
Handwerker-Modelle auf den 
Markt zu bringen.

Ü SEITE 26

  Diesel raus, Wasserstoff rein 
in den Verbrennungsmotor
Der vielzitierte schlechte Wir-
kungsgrad des konventionellen 
Motors wird bei hohen Leistun-
gen vernachlässigbar, sagt ein 
Wissenschaftler aus Graz.

Ü SEITE 27

  Baden-Württemberg treibt 
die Digitalisierung voran
Beim Ausbau der B 29 testet das 
Land, wie mit 3D-Modellen und 
digitalen Daten in der Cloud 
künftig öffentliche Bauprojekte 
schneller werden können.

Ü SEITE 30 

  In Indien kommen Häuser 
nun auch aus dem 3D-Drucker 
Was im Rest der Welt schon bei-
nahe ein alter Hut ist, könnte in 
Indien für bezahlbaren Wohn-
raum sorgen.

Ü SEITE 33 

Markt für Kompaktmaschinen wächst 2021 weltweit stabil weiter 
Chinesische Bauanleihen und das indische  Bauprogramm für bezahlbaren Wohnraum steigern kurzfristig Nachfrage nach Kompaktladern & Co.

DBU/Berlin – Das Wachstum 
in der Bauindustrie ist der Haupt-
treiber für die steigende Nachfrage 
nach Kompaktmaschinen, da diese 
vielseitig und leicht zu transportie-
ren sind. Bevölkerungswachstum 
und rasche Verstädterung tragen 
weiter zur Entwicklung der Bauin-
dustrie bei. Dies wiederum erhöht 
die Nachfrage nach kompakten 
Baumaschinen. Vor allem in Fern-
ost boomt der Markt.

Der Anstieg der Produktionskos-
ten, der Mangel an qualifizierten 
Arbeitskräften und Schwankungen 

ten die Analysten. Auch der chi-
nesische Bausektor steht im Fokus 
der Betrachtungen. Seit der zweiten 
Hälfte der Pandemie hat die chi-
nesische Regierung Bauanleihen 
emittiert, um Projekte am Leben 
zu erhalten, und damit die Branche 
aus einer vorhergesagten Rezession 
herausgeholt. Bis Juli 2020 wurden 
fast 30 Prozent der Anleihen zur 
Finanzierung von Industrieparks, 
Stadtbauprojekten und Infrastruk-
turentwicklung verwendet. Und 
auch dort ist der Bedarf nach Kom-
paktmaschinen groß und wird laut 
Bericht noch weiter wachsen. � tm

2031 wird ein bescheidenes CAGR 
von drei Prozent erwartet. Die wäh-
rend der Pandemiekrise aufgetre-
tenen Störungen der Lieferketten 
haben die Wachstumsaussichten im 
Vorjahr verschlechtert.

Die Lockerung der Sperrungen 
seit dem vierten Quartal 2020 hat 
zu einem Wiederaufleben der wich-
tigsten Endverbrauchsindustrien 
geführt, insbesondere der Bau- und 
Infrastrukturentwicklung. Daher 
haben sich die Verkäufe von Kom-
paktladern in den letzten Monaten 
erholt. Prominente Hersteller zielen 
auf die Region Asien-Pazifik ab, um 

der Kraftstoffpreise behindern je-
doch das Marktwachstum.

Laut einer Studie von Marketre-
search betrug die Größe des globa-
len Marktes für kompakte Bauma-
schinen in 2016 rund 6,250 Mrd. 
US Dollar und soll voraussichtlich 
2023 bei 9,438 Mrd. US Dollar lan-
den. Dies entspricht einem durch-
schnittlichen jährlichen Wachstum 
(CAGR oder Compound Annual 
Growth Rate) von 6,2 Prozent von 
2017 bis 2023. Dass die Verkaufs-
zahlen bei den Kompaktmaschinen 
sogar ein Konzernergebnis stüt-
zen können, beweist der Hersteller 

im kommenden Prognosezeitraum 
Mehrgewinne zu erzielen. So bie-
tet unter anderem Indien lukrative 
Wachstumschancen, belegen die 
Analysten von Fact.MR. Demnach 
soll der indische Bausektor bis 2025 
sogar zum Drittgrößten weltweit 
werden. Die indische Regierung hat 
erst kürzlich das Günstige-Wohn-
raum-Programm – kurz ARHC – 
für die nächsten Jahre verkündet. 
Dies dürfte auch kurzfristig die 
Nachfrage nach Kompaktladern 
ankurbeln. Die Branche wird vo-
raussichtlich bis Ende 2021 um 
über elf Prozent wachsen, erwar-

Doosan Bobcat. Im vierten Quartal 
2020 verzeichnete der Baumaschi-
nenhersteller einen Rückgang von 
acht Prozent bei den Verkäufen, 
konnte sich aber dank der guten 
Verkaufszahlen bei den Kompakt-
maschinen besser halten als andere 
Mitbewerber.

Das Marktforschungsunterneh-
men Fact.MR berichtet in seinem 
jüngsten Forschungsbericht über 
Kompaktlader, dass der Markt im 
Jahr 2021 ein stabiles Wachstum 
verzeichnen wird und langfristige 
Wachstumsaussichten bestehen. 
Für den Prognosezeitraum 2021-

Als Alleskönner bewährt sich ein Hitachi ZX145W beim Bau einer Höchstspannungsleitung in Ostfriesland. Die Max Streicher GmbH setzt den Mobilbagger mit OilQuick-Schnellwechsler und -Tiltrotator-Sandwich ein. Im Minutentakt kann der ZX145W so alle Anbaugeräte wechseln. � Foto: Kiesel / Bodo Wistinghausen: 

TAKEUCHI GEKAUFT.

VON STABILITÄT
GEHÖRT.
ÜBER FLEXIBILITÄT
GESTAUNT.

Nur bei höchster Stabilität kann ein Bagger seine Maxi-
malkräfte einsetzen. So sorgen u.a. dreiflanschige Lauf-
werksrollen, Short-Pitch-Gummiketten, doppelwandige
Schilde, Kastenprofilarme, teleskopierbare Laufwerke
sowie Klappen und Hauben aus Metall für Sicherheit und
dafür, dass einen Takeuchi so schnell nichts umwirft.

Takeuchi weiß eben, worauf es ankommt:
Stabilität, die höchste Einsatzbereitschaft ermöglicht.

Mehr unter: www.takeuchi.de

Landwirt entwickelt 
Schnellkuppler für 

Radlader in Eigenregie
DBU/Berlin – Manchmal 

lohnt ein Blick über den Teller-
rand: in diesem Fall in die Agrar-
wirtschaft. Dort hat ein Tüftler 
einen einzigartigen Schnellkupp-
ler entwickelt. Damit lassen sich 
hydraulische Anbaugeräte in Se-
kundenschnelle wechseln.

Ein Filmteam von agropictures 
hat den Erfinder Thomas Mösl 
aus Seekirchen am Wallersee mit 
der Kamera besucht. Er hat den 
Schnellkuppler für Traktoren, 
Hoflader, Radlader und Teleskop-
lader entwickelt, mit dem sich hy-
draulische Anbaugeräte in Sekun-
denschnelle wechseln lassen: den 
MSW Highspeed Oil Coupler.

Vier Hydraulikleitungen und 
eine bis zu siebenpolige Elektro-
leitung können unter Druck ge-
kuppelt werden, so der Tüftler. 
Das System toleriere das Spiel 
zwischen Werkzeug und Aufnah-
me, weil die Kuppeleinheit kom-
plett vom Arbeitsgerät an den La-
der übergeben werde. Wie das in 
der Realität aussieht, hat das Ka-
merateam bei Kunden von Mösl 
herausfinden wollen. 

Beim Besuch konnte das Team 
den  Schnellkuppler in Aktion 
erleben. Herausgekommen ist 
ein sehenswerter Beitrag, der die 
Entstehungsgeschichte und den 
Einsatz des Schnellkupplers zeigt. 
Das Video gibt es auf www.der-
bau-unternehmer.de zu sehen.�tm
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 kompaktlader wird im tierpark zum rollenden hochdruckreiniger
Bobcat A770 hebt Findlinge bis zu drei tonnen – mit dem rotationsmäher wird der Parkplatz gepfl egt

Frankfurt am Main – Im Nieder-
sächsischen Tierpark Essehof sorgt 
seit Kurzem ein Bobcat A770 für 
Ordnung. Inhaber Gregor Wilhelm 
entschied sich auf der Suche nach 
einem Nachfolger für seinen Rad-
lader bewusst für einen Kompakt-
lader aus dem Hause Bobcat. Die 
kompakten Abmessungen, die hohe 
Hydraulikleistung und Hubkräft e 
sowie ein großes Anbaugeräteport-
folio machen den Kompaktlader 
zur perfekten Maschine für den 
Einsatz im Tierpark.

mit seinen 300 tieren und 40 un-
terschiedlichen tierarten auf einer 
Außenfl äche von zehn hektar ist 
der tierpark essehof ein echter Pu-
blikumsliebling in niedersachsen. 
Geführt wird der tierpark in zwei-
ter Generation von Gregor Wilhelm, 
der für den Ausbau, die Pfl ege und 
die ordnung im Park verantwort-
lich ist. 

Seit kurzem verlässt er sich dabei 
auf einen Bobcat A770 kompaktla-
der und eine reihe an Bobcat An-
baugeräten. „Auf der Suche nach 
einem nachfolger für unseren rad-
lader mit 6,5 tonnen eigengewicht, 
waren mir folgende kriterien sehr 
wichtig: es sollte ein möglichst kom-
paktes Fahrzeug, mit großer hub-
kraft  und guter hydraulikleistung 
sein. Auch sollte die maschine einen 
möglichst schonenden Gang haben, 
damit die Gehwege und das Gelän-
de nicht kaputtgefahren werden“ 
,erklärt Willhelm. Die entscheidung 
fi el nach einer zweiwöchigen test-
phase auf den kompaktlader von 

Der kompakte Bobcat kann unter anderem einen 800 Liter Wassertank für den Hochdruckreiniger tragen. Damit reinigt Gregor Wilhelm sehr fl exibel seinen Tierpark. Foto: Bobcat

maschine gut zu bewältigen. Der 
Bobcat rotationsmäher hilft  bei der 
Pfl ege des Parkplatzes. „Unser Ziel 
ist es, den Alltag unserer kunden zu 
erleichtern und maßgeschneiderte 
lösungen anzubieten. Das breite 
Portfolio an Anbaugeräten macht 
jeden Bobcat lader zu einem echten 
Alleskönner, der vielseitig einsetz-
bar ist“, so Ulf Ahrens von müller 
maschinen Gmbh.

neben Anbaudumper, Schaufel, 
mäher und Palettengabel kommt 

Bobcat. „herr Ahrens von müller 
maschinen Gmbh hat uns für zwei 
Wochen einen Bobcat A770 und 
eine ganze reihe an Anbaugeräten 
zur Verfügung gestellt. Das ist schon 
eine außergewöhnliche Service-lei-
stung“, so Wilhelm. 

in dieser Zeit kamen die Vor-
teile gegenüber dem alten radlader 
schnell ans licht: Der schonende 
Gang schützt den Boden und die 
Gehwege und auch die hubkraft  
stellte sich als hervorragend heraus. 

„Wir verbauen auf dem Gelände 
auch größere Findlinge. manche 
wiegen bis zu drei tonnen. Diese zu 
heben ist für dem Bobcat gar kein 
Problem. Auch vom Bobcat An-
baudumper war ich sehr begeistert. 
Dank der niedrigen höhe lässt sich 
dieser bis zu 2,5 kubikmeter auch 
gut per hand befüllen. Den haben 
wir also gleich hierbehalten“, erläu-
tert Wilhelm. Dank der hohen hy-
draulikleistung sind auch schwerere 
erd- und Planierarbeiten mit der 

auch eines der neuesten Anbauge-
räte von Bobcat im tierpark zum 
einsatz: der Bobcat hochdruckrei-
niger. „Vom hochdruckreiniger bin 
ich sehr beeindruckt, weil er die 
Pfl ege der Anlage echt erleichtert“, 
erklärt Wilhelm. Das Anbaugerät 
mit einem 800-liter Wassertank 
erreicht in kombination mit dem 
kompaktlader alle Stellen auf dem 
zehn hektar großen Areal, die re-
gelmäßig gereinigt werden müssen. 
„Da nicht der komplette Park er-

schlossen ist, kann ich mit dem An-
baugerät auch fernabgelegene orte 
erreichen und reinigen. Dank der in-
tegrierten reinigungspistole mit 20 
meter langem Schlauch lassen sich 
Bänke, Dächer, Brücken und Geräte 
mühelos reinigen. Das erspart mir 
die Verlegung von festen Wasser- 
und Stromleitungen. Auch Wasser-
schläuche und Stromkabel müssen, 
im Gegensatz zu herkömmlichen 
hochdruckreinigern, nicht hin und 
her geschleppt werden.“ Das Stand-
gas und die hydraulikleistung der 
Bobcat A 770 versorgen das Anbau-
gerät, an jeder beliebigen Stelle im 
Park, mit der benötigten energie.

neben den neuen, hochmo-
dernen A 770 gehört auch das 
kleinste kompaktladermodel von 
Bobcat seit Jahren zum essehof 
Fuhrpark: der Bobcat S70. „Der 
kleine Bobcat wird vor allem noch 
für die Arbeiten im Stall genutzt. 
Dank seiner kleinen Abmessungen 
kommt der überall hin“, so Wilhelm. 

Die marke Bobcat war dem tier-
park also schon vor der neuanschaf-
fung bekannt, denn bereits Wilhelm 
Senior kauft e seine maschinen bei 
müller maschinen. „mein Vater 
bezog seine maschinen auch schon 
bei der Familie Ahrens. So konnte 
ich bereits im Alter von zwölf Jah-
ren meine ersten erfahrungen mit 
kompaktladern machen. Damals 
noch auf einem mittlerweile histo-
rischen Bobcat 310“, so Wilhelm. 
Den Bezug zur marke Bobcat gibt 
es im tierpark essehof, neben den 
dort lebenden luchsen, also schon 
seit Jahren.

mobilbagger ist mädchen für alles
hitachi ZX145W mit Schnellwechsler im einsatz beim leitungsbau

Emden – Dass nicht immer die 
mächtigsten maschinen im mittel-
punkt stehen, zeigt ein kompakter 
mobilbagger hitachi ZX145W in 
ostfriesland. hier baut die max Strei-
cher Gmbh aus dem bayerischen 
Deggendorf an einem ambitionierten 
Projekt. 

Zwischen emden und Conne-
forde errichtet der rohrleitungsspe-
zialist für eine 380-kilovolt-höchst-
spannungsleitung als erdkabel bis 
zu 14 Stränge parallel im horizontal-

spülbohrverfahren durch den Unter-
grund.

leistungsstarke Bohrgeräte arbei-
ten sich mit bis zu 550 millimeter 
Aufweitungsbohrern und gezogenen 
sogenannten räumern jeweils bis zu 
einem kilometer durch den lehmigen 
Untergrund. Bei den erdarbeiten 
setzt das Unternehmen auf den hi-
tachi ZX145W mit angebautem oil-
Quick-Schnellwechsler. Der wendige 
mobilbagger wird so zum sprich-
wörtlichen Alleskönner. Dass von 

dem agilen 15-tonner viel erwartet 
wird, zeigt sich schon am mitgeor-
derten equipment. neben mehre-
ren löff eln kommt beispielsweise 
eine kette mit haken zum einsatz. 
Aufwendiger sind Schlauch-/kabel-
haspel sowie eine Palettengabel. Da 
wird der angebaute schon erwähnte 
Schnellwechsler zum unverzicht-
baren Accessoire, der im minutentakt 
wechselt. 

neben Vielseitigkeit ist aber auch 
Präzision in ebensolcher Verlässlich-
keit gefordert, wie Bauleiter Uwe See-
liger betont: „Wenn zwischen den ex-
akt ausgerichteten Bohranlagen neue 
Gestänge zugeführt werden müssen, 
ist höchstleistung gefragt.“ Die ge-
füllte Gestängebox zum Austausch 
mit sechseinhalb metern länge und 
rund zweieinhalb tonnen last muss 
zum teil mit gestrecktem Arm aufge-
legt werden. „in solch einem moment 
darf einfach nichts schiefgehen,“ weiß 
Seeliger, „sonst steht der Vortrieb.“ 
Ähnliches gilt für die kraft stofft  anks 
der zahlreichen Aggregate, mit der 
sich die Baustelle weitgehend autark 
hält. Sie werden am haken von und 
zur zentralen tankanlage gefahren. 

Seit mai schon steht der hitachi 
ZX145W auf den Baustellenstandor-
ten rund um Großefehn. Genug Zeit, 
um sich ein Bild zu machen. Das fällt 
beim verantwortlichen Bauleiter Uwe 
Seeliger kurz und bündig aus: „Der 
passt optimal zu uns.“ in die Beurtei-
lung fl ießt die geballte erfahrung von 
Jahrzehnten ein. in Sachen einsatz-
fl exibilität und vor allem Zuverlässig-
keit sind keine Wünsche off en. Daher 
ist der Bauleiter auch zuversichtlich, 
die ausgehandelte mietkaufoption 
zu ziehen. „Für unsere deutschland-
weiten Projekte mieten wir häufi g vor 
ort die Peripheriemaschinen zu, wie 
auch hier den hitachi mobilbagger. 
Der hat sich jetzt ohnehin schon fast 
unentbehrlich gemacht, sodass wir 
das Gerät eigentlich permanent ein-
setzen. Dann können wir ihn besser 
gleich kaufen.“

Dank der guten erfahrungen hat 
der Bauleiter kurzerhand noch einen 
kompaktradlader ZW75 und einen 
zusätzlichen ZX145W zur miete be-
stellt. Beide maschinen wurden zur 
allgemeinen Freude innerhalb kür-
zester Zeit auf der Baustelle angelie-
fert. 

Zum 50. Geburtstag gibt es den Ar 530
Atlas Weyhausen bringt im Jubiläumsjahr neuen radlader heraus

Wildeshausen – in diesem Jahr 
wird radladerhersteller Atlas Wey-
hausen stolze 50 Jahre alt und prä-
sentiert den neuen Ar 530. Das von 
Gründung an stets eigenständige 
Unternehmen baut die bekannten 
weycor-radlader.

Alle weycor-radlader sind mit 
modernen motoren ausgestattet, 
die beruhigend hohe kraft reserven 
für schwierige einsätze mit zeitge-
mäßen, niedrigen emissionswerten 
verbinden. Dies trifft   auch auf den 
neuen weycor Ar 530 zu, bei dem 
ein leicht verändertes Aussehen 
auff ällt. Die neuen gesetzlichen 
Vorgaben der Abgasemissionen zu 
erfüllen ist die eine Sache. Dabei 
gibt’s mehr leistung bei gleichzei-
tig weniger Verbrauch, dazu eine 
reihe weiterer innovationen, die 
im harten Baustelleneinsatz echte 
Wirkung zeigen, eine ganz andere. 
optisch erste neue Auff älligkeit ist 
die veränderte typenbezeichnung 
und der Produktname „weycor“.

Ansonsten hat der neue eben-
falls eine komfortkabine, die si-
cheres, ermüdungsfreies Arbeiten 
durch exzellente rundumsicht, 
übersichtlich angeordnete Ar-
maturen und ergonomische Ge-
staltung zulässt. Die hydraulische 
Schnellwechseleinrichtung gestattet 
den sekundenschnellen Wechsel 
des Anbauwerkzeuges. einfacher 

Zum Firmenjubiläum präsentiert Atlas einen neuen Radlader. Foto: Atlas Weyhausen

Service, schnelle, leichte Wartung 
und Pfl ege durch zentral zusam-
mengefasste gut zugängliche Ser-
vicepunkte erleichtern die tägliche 
maschinenkontrolle. 

Der neue Ar 530 ist mit einer 
Federspeicher- oder negativbremse 
ausgerüstet, einem geschlossenen 
Bremssystem. Das hält den rad-
lader bei aktivierter Brems- oder 
inchfunktion am hang sicher auf 
Position und blockiert bei motor-
stillstand automatisch alle vier rä-
der. Die lamellenbremse läuft  im 
Ölbad und ist dadurch besonders 
wartungs- und verschleißarm. Die 
weycor Z-kinematik des Ar 530 
zeichnet sich durch hohe reiß-
kräft e und exzellente hubhöhen 
aus. Die sehr gute Parallelführung 

bietet optimale Voraussetzungen 
für den einsatz von Palettenga-
beln. Die zum Vorderwagen ver-
jüngte ladeschwinge ermöglicht 
so die beste Sicht auf das Anbau-
werkzeug. 

Besonders standfest ist der Ar 
530 durch das robuste, wartungs-
arme knickpendelgelenk in Verbin-
dung mit Starrachsen. Diese sorgen 
mit einer Pendelung von plus und 
minus zwölf Grad im hinterwagen 
und einem beidseitigen knickwin-
kel von 40 Grad für gute Gelände-
gängigkeit, bodenschonendes Fa-
hren und Wendigkeit. Durch den 
tief liegenden Schwerpunkt haben 
alle weycor radlader somit auch 
unter extremen Bedingungen eine 
hohe kippstabilität.
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elektrischer Baggerlader 
gewinnt erneut Design Award

Case 580 eV-Produktion beginnt bald
Racine (Wisconsin) – Der elek-

trische Baggerlader 580 eV von 
Case Construction equipment, der 
auf der Conexpo 2020 für Furore 
sorgte, erhielt jetzt eine Design-
Anerkennung in Form des Good 
Design Award 2020.

Der Good Design Award wird 
vom Chicago Athenaeum, einem 
museum für Architektur und De-
sign, und dem europäischen Zen-
trum für Architektur, kunst, De-
sign und Stadtforschung verliehen. 
Zu den Auswahlkriterien für die 
Auszeichnung gehören innovatives 
Design, neue technologien, Form, 
materialien, konstruktion, kon-
zept, Funktion, nutzen, energieef-
fi zienz und Umweltverträglichkeit. 
Beiträge aus 48 ländern gingen 
ein.

laut Case Ce-mutter Cnh in-
dustrial wird der 580 eV Anfang 
dieses Jahres ausgeliefert. Case Ce 
gab auf der Conexpo an, dass die 
maschine bereits in Produktion sei 
und dass erste modelle bereits an 
US-amerikanische Versorgungs-
unternehmen verkauft  wurden. 
Der 580 eV wird von einem lithi-
um-ionen-Akku mit 480 Volt und 
90 kilowattstunden leistung an-
getrieben. Der Akku kann über je-
den 220-Volt/Dreiphasenanschluss 
aufgeladen werden und bietet je 
nach einsatzbedingungen eine 
laufzeit von etwa acht Stunden. Da 

diese Batterie den Antriebsstrang 
und die hydraulikmotoren sepa-
rat versorgt, ist die Ausbrechkraft  
die gleiche wie bei einer dieselbe-
triebenen maschine, verspricht 
der hersteller. Und wenn der 580 
eV gleichzeitig den lader und den 
Antriebsstrang betreibt, liefert der 
Akku nach Case-Angaben sogar 
eine bessere leistung als sein Die-
sel-Gegenstück.

Durch die drastische redu-
zierung der Co2-Bilanz für das 
Unternehmen können Fahrzeug-
fl otten mit dem 580 eV schät-
zungsweise bis zu 90 Prozent ihrer 
jährlichen Betriebskosten einspa-
ren. Grund dafür sind entweder 
reduzierte oder wegfallende Aus-
gaben für Diesel, motoröl, AdBlue 
und langfristige kosten für die 
motorwartung, die durch das seri-
enmäßig beim 580 eV enthaltene 
CASe SiteWatch telemetriepaket 
zusätzlich reduziert werden sollen.

Dies ist mittlerweile das dritte 
Case-Design, das in vier Jahren ge-
wonnen wurde. Die radlader der 
Case G-Serie wurden 2017 ausge-
zeichnet, und der auf der Bauma 
vorgestellte methanbetriebene 
konzept-radlader Project tetra 
gewann 2019. Die neuerliche Aus-
zeichnung würdigt nun die Über-
einstimmung des markenerbes 
von CASe mit der Produktlinie aus 
dem Jahr 1957.  tm

Caterpillar präsentiert erstmals autonome maschinen in den USA
Consumer electronics Show in las Vegas: Baumaschinenehesteller stellt auf der wichtigsten technologiemesse aus

Las Vegas (USA) – Zum ersten 
Mal hat der Hersteller Caterpillar 
auf der CES (Consumer Electro-
nics Show) sein Bergbauportfolio  
vorgestellt. Aber es standen nicht 
Dumper, Planierraupen und Berg-
bauschaufeln im Mittelpunkt, son-
dern die digitalen Bergbautechno-
logien des Konzerns.

Die CeS gilt als testgelände für 
bahnbrechende technologien und 
globale innovatoren. Aufgrund der 
Pandemie fand die diesjährige CeS 
zwar traditionell in las Vegas, ne-
vada, USA, statt, wurde aber in rei-
ner online-Form durchgeführt.

„Die leute fragen sich vielleicht, 
warum ein produzierendes Unter-
nehmen wie Caterpillar beschlos-
sen hat, an der CeS teilzunehmen“, 
sagt Denise Johnson, Group Presi-
dent von resource industries. „Die 
eigentliche Frage ist ‚warum nicht?‘ 
Wir sind stolz auf unseren ruf, ei-
nige der größten und produktivsten 
maschinen der Welt zu bauen. Aber 
die technologie, die mit diesen ma-
schinen einhergeht, wird auch von 
Caterpillar gebaut.“

Caterpillar investiert seit mehr 
als 30 Jahren in die entwicklung von 
Bergbautechnologielösungen und 
entwickelt die Bausteinlösungen, 
die oberfl ächen- und Untertagemi-
nen täglich nutzen. Diese Bausteine   
bieten zusammen die ultimative au-

tonome Bergbauleistung. Die erste 
Forschung des Unternehmens zu 
autonomen Fahrzeugen begann in 
den 1980er Jahren. Bereits in den 
1990er Jahren fuhren autonome 
Cat-truck-Prototypen in einem 
Steinbruch. Das erste offi  zielle mi-
neStar-kommando für den trans-
port wurde 2013 in Betrieb genom-
men. heute verfügt Caterpillar über 
mehr als 350 lkw, die rund um die 

Uhr auf drei kontinenten eingesetzt 
werden. Diese lastwagen haben 
mehr als 90 millionen kilometer 
zurückgelegt und mehr als zweiein-
halb milliarden tonnen material 
seit 2013 bewegt.

„Die CeS-Show ist voll von in-
novatoren, die immer nach dem 
nächsten technologischen Durch-
bruch suchen“, sagt Johnson. „Wir 
sind stolz darauf, auch auf diesem 

Weg zu sein. Aber während wir 
weiterhin innovationen für die 
Zukunft  entwickeln, leisten die 
von Caterpillar entwickelten tech-
nologien echte Arbeit und liefern 
unseren Bergbaukunden jeden tag 
echte ergebnisse.“

neben der Präsentation 
des breiten Portfolios an Cat
mineStar-technologielösungen bot 
die teilnahme von Caterpillar an 

Die Fortschritte bei autonomen Fahrzeugen hat Cat der CES demonstriert. Foto: Caterpillar

Auf uns können Sie bauen!
Für Bau und Infrastruktur fertigen wir mehr als 100 Fahrzeugtypen. Jeder einzelne angepasst an eine spezifische
Einsatzumgebung. Wir liefern intelligente Fahrzeuge, seit mittlerweile 150 Jahren. schwarzmueller.com

der CeS auch die möglichkeit, neue 
Geschäft spartner zu gewinnen. Das 
Unternehmen verfolgt eine tech-
nologieentwicklungsstrategie, die 
vorhandene lösungen nutzt und 
Partnerschaft en mit anderen erst-
klassigen technologieanbietern 
aufb aut. „Wenn wir unsere An-
strengungen kombinieren, können 
wir die technologien, die unsere 
kunden benötigen, schneller entwi-

ckeln und produzieren“, sagt John-
son.

Die Caterpillar CeS-erfahrung 
soll einem neuen Publikum die 
Bedeutung des Bergbaus, die ex-
tremen Bedingungen, unter denen 
Bergbauunternehmen tätig sind, 
und die fortschrittlichen techno-
logien, die Caterpillar bietet, näher 
bringen, um diese operationen si-
cherer, effi  zienter und produktiver 
zu machen.

in den virtuellen Präsentationen 
demonstrierte das Unternehmen 
bemannte und unbemannte lö-
sungen für den oberfl ächenbetrieb 
sowie eine reihe von lösungen für 
den Untertagebau. Dazu gehörten 
unter anderem reale Anwendungs-
beispiele für die Cat-technologie 
bei der Arbeit - von einer auto-
nomen transportlösung, die in ka-
nada unter extremen Bedingungen 
betrieben wird, bis hin zu bahnbre-
chender tracking-technologie, die 
in einer meilenweit unter der erde 
in Australien eingesetzten mine 
eingesetzt wird. 

„Wir sind stolz darauf, an der 
CeS teilzunehmen und unsere lö-
sungen einem neuen Publikum zu-
gänglich zu machen“, sagt Johnson. 
„Die Fortschritte, die wir bei Ca-
terpillar machen, wirken sich nicht 
nur auf unsere kunden in der Berg-
bauindustrie aus, sondern auch auf 
viele andere Branchen.“ tm

Schlauchfreie halterung für tiltrotatoren reduziert Verschleiß und Wartungsaufwand
hydraulikfl üssigkeit läuft  über Verteilerblock direkt zu den Anbaugeräten – nachrüstung von Anschluss für Greifer und kehrmaschine  

Die neue Halterung ist schon rein optisch ein echter Hingucker - und ganz ohne Schlauch. Foto: Engcon

Wertheim – tiltrotatoren-her-
steller engcon hat bekanntgegeben, 
dass bei der neuen Anschlusshal-
terung der tiltrotatoren fast alle 
Schläuche in der halterung unter 
dem tiltrotator entfernt wurden 
und präsentiert nun ein modulares 
System.

Das schlauchfreie Design soll 
Verschleiß- und Wartungsanforde-
rungen reduzieren und gleichzeitig 
die Flexibilität und die lebensdau-
er der Anbauwerkzeuge erhöhen. 
Bei dieser neuen, modular aufge-
bauten Anschlusshalterung gibt es 
nur noch zwei Schläuche für den 
Schließzylinder. Dadurch ist eng-
cons automatisches Schnellwech-

selsystem eC-oil jetzt einfacher in 
der unteren halterung zu installie-
ren, da die hydraulikblöcke direkt 
in einen Verteilerblock geschraubt 
werden, ohne dass ein Schlauch an-
geschlossen werden muss.

Das neue Design erleichtert auch 
die installation und nachrüstung 
an abnehmbaren engcon-Werkzeu-
gen, wie der Greifk assette (GrD), 
der kehrmaschine (SWD) oder an-
deren hydraulischen Anbauwerk-
zeugen von engcon. 

Das neue modulare und 
schlauchfreie Design bedeutet auch 
eine Aufrüstung des Drehgelenks, 
das jetzt über größere kanäle für 
einen erhöhten hydraulikfl uss ver-

fügt. Das schätzen vor allem die An-
wender, die eine höhere Ölkapazität 
benötigen, um beispielsweise Schle-
gelmäher oder ähnliche Werkzeuge 
zu betreiben. Das wird dadurch er-
reicht, dass die hydraulikfunktion 
„direkt zugeführt“ wird, ohne diese 
zuvor durch die tiltrotatorenven-
tile zu leiten. 

„Dank der möglichkeit, sowohl 
das automatische Schnellwechselsy-
stem als auch manuelle Zusatzaus-
lässe in der selben halterung anzu-
schließen, können unsere kunden 
jetzt ihre vorhandenen hydrau-
likwerkzeuge mit eC-oil oder mit 
manuellen Anschlüssen verwen-
den“, sagt Fredrik Jonsson, Fredrik 

Jonsson, leiter von F&e bei eng-
con. „Das Besondere an unserem 
System ist, dass der kunde mit einer 
‚einfachen’ lösung beginnen und 
dann selbst darauf aufb auen kann, 
wenn neue Anbauwerkzeuge für 
neue Aufgaben erforderlich sind. 
es wird für den einzelhändler auch 
sehr einfach sein, ein Basisprodukt 
auf lager zu haben, das leicht nach 
kundenwunsch aufgebaut werden 
kann“, so Jonsson weiter. 

Die schlauchfreie Anschlusshal-
terung von engcon ist für alle märk-
te erhältlich und wurde für eC209, 
eC214, eC219, eC226 und eC233 
entwickelt. Die Größen eC206 und 
eC204 sind in kürze erhältlich.
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Autonomes Fahren: Daimler liefert Google lkw
konzerntochter Waymo nutzt spezielle Fahrgestelle als Basis für vollautonome nutzfahrzeuge – Soft ware entwickeln die Stuttgarter selbst

Stuttgart – Die Freightliner- 
mutter Daimler trucks und die 
autonome Fahrabteilung Waymo 
von Google Alphabet haben eine 
globale strategische Partnerschaft  
mit dem Ziel des einsatzes der au-
tonomen SAe level 4-technologie 
angekündigt, bei der die Fahrzeug 
vollautonom und ohne mensch-
liches Zutun agieren.

im Zuge der Partnerschaft  lie-

fert der Autobauer mit dem Stern 
spezielle Fahrgestelle an die Google 
tochter. Die Waymo-Partnerschaft  
markiert den zweiten Ausfl ug von 
Daimler trucks in den fahrerlosen 
Fahrbereich, nachdem Anfang 
2019 eine mehrheitsbeteiligung am 
selbstfahrenden lkw-Soft wareent-
wickler torc robotics erworben 
wurde – ein Schritt der die ent-
wicklung eigener Soft ware für auto-

elektrischer transporter fährt 275 kilometer
Citroën stellt e-Berlingo als erstes modell von drei transportern auf e-CmP-Plattform von PSA vor

Berlin – Citroën hat eine voll-
elektrische Version seines Berlin-
go-Lieferwagens mit 136 PS Motor 
und einer Reichweite von 171 Mei-
len auf den Markt gebracht.

Der e-Berlingo ist der erste von 
drei elektrofahrzeugen, die die 
PSA Group in diesem Jahr auf den 
markt bringen wird – im hinblick 
auf das Ziel, ihre Produktpalette bis 
2025 vollständig zu elektrifi zieren. 

Von außen lässt sich der e-Berlingo nur durch den Ladeanschluss an der linken hinteren Seite erkennen. Unter der Haube verrichtet ein 135 PS Elektromotor seine Arbeit. Foto: PSA

ben. Bei vorsichtigen Schätzungen 
und in hinblick auf den Preis des 
größeren e-Jumpy, der vor Ab-
zug der Prämien netto bei 35.250 
euro startet, könnte der Berlin-
go-kasten bei rund 29.000 euro 
ohne Abzug durch Prämien liegen.
 Tizian Meieranz-Nemeth.

Folgen werden im laufe des Jahres 
noch die e-Geschwister Peugeot 
e-Partner und Vauxhall Combo – 
ebenfalls auf Basis der CmP-Platt-
form.

optisch unterscheidet sich der 
Citroën e-Berlingo kastenwagen 
von der Version mit Verbren-
nungsmotor nur durch den lade-
anschluss an der linken hinteren 
karosserieseite und das neue e-
logo an der linken hinteren tür. 
Anders als das modell mit Ver-
brennungsmotor wird die Politik 
dem rein elektrisch angetriebenen 
handwerkerwagen freie Fahrt in 
den innenstädten gewähren. An-
sonsten übernimmt der Stromer 
sämtliche Vorteile eines Berlingo 
kastenwagen wie etwa die nutzlast 
von bis zu 800 kilogramm, einer 
maximalen kapazität von 4.400 li-
tern und einer maximalen Anhän-
gelast von 750 kilogramm. 

Das modell wird von einem 
136 PS starken elektromotor und 
einem wassergekühlten 50 kilo-
wattstunden lithium-ionen-Akku 
angetrieben, was dem e-Berlingo 

unabhängig vom gewählten Fahr-
modus eine höchstgeschwindig-
keit von 130 kilometern pro Stunde 
und eine reichweite laut hersteller 
von 275 kilometern beschert. 

Zum Aufl aden der 50 kilo-
wattstunden-Batterie braucht der 
Berlingo an öff entlichen Schnellla-
destationen mit bis zu 100 kilowatt 
rund 30 minuten für eine 80 Pro-
zent Aufl adung. An einer privaten 
oder öff entlichen Wall Box mit 3,7- 
oder 22-kilowatt-ladeanschluss 
dauert eine vollständige Aufl adung 
der Batterie dann rund sieben 
Stunden bei einphasigen 7,4 kilo-
watt oder rund fünf Stunden bei elf 
kilowatt über drei Phasen. 

Der e-Berlingo bietet drei Fahr-
modi. Der normalmodus begrenzt 
die leistung für das tägliche Fah-
ren auf 109 PS. Der eco-modus 
beschränkt die leistung auf 82 PS 
und reduziert heizung und klima-
anlage, um energie zu sparen. Der 
Power-modus aktiviert die vollen 
136 PS des Vans.

Citroën hat noch keine Preise 
für den e-Berlingo bekannt gege-

m e l d u n g e n

  Zusammenarbeit von Daimler 
Trucks und Volvo genemigt
DBU/Berlin – Daimler trucks und 
Volvo dürfen sich für eine gemein-
same entwicklung von Brennstoff -
zellensystemen zusammentun. Die 
eU-Wettbewerbshüter haben ein 
entsprechendes Vorhaben geneh-
migt. im April vergangenen Jahres 
war bekanntgegeben worden, dass 
sich die beiden Schwergewichte der 
Branche in einem Gemeinschaft s-
unternehmen zusammen tun wol-
len. im Fokus der Zusammenar-
beit liegt die entwicklung schwerer 
Brennstoff zellen-lastwagen für 
den Fernverkehr, die in der zwei-
ten hälft e des Jahrzehnts in Serie 
gehen sollen. Daimler trucks hat 
bereits Brennstoff zellen-Aktivitäten 
in einem neuen tochterunterneh-
men gebündelt. Volvo soll daran für 
rund 600 millionen euro die hälft e 
übernehmen.

 An leichten Nutzfahrzeugen
verkauft VW 20 Prozent weniger
DBU/Berlin  – Der Fahrzeugher-
steller Volkswagen hat 2020 vor 
allem wegen der Corona-Pandemie 
rund ein Viertel weniger leichte 
nutzfahrzeuge verkauft . Die Aus-
lieferungen gingen im Vergleich 
zum Vorjahr um 24,4 Prozent auf 
rund 371.700 Fahrzeuge zurück, 
wie die marke VW nutzfahrzeuge 
am Dienstag in hannover mitteilte. 
in der mit Abstand wichtigsten re-
gion Westeuropa lag das minus bei 
gut einem Fünft el. Deutschland 
bleibe hier mit 101.000 ausgeliefer-
ten Fahrzeugen und damit einem 
rückgang von über 20 Prozent 
trotzdem weiterhin der stärkste 
einzelmarkt von VW nutzfahr-
zeuge, gefolgt von Großbritannien.
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nome Fahrzeuge voranbringen soll. 
roger nielsen, President und Ceo 
von Daimler trucks north Ameri-
ca sagte, der anhaltende Drang des 
Unternehmens nach weiter auto-
matisiertem Fahren sei mehr als 
eine technologiedemonstration. 

im rahmen der Partnerschaft  
wird Waymo seine Fahrtechnolo-
gie in Freightliners Cascadia in-
tegrieren, um autonomes Fahren 

zu ermöglichen. Freightliner, der 
mit dem 2020 Cascadia der erste 
lkw-oem mit einem autonomen 
fahrfähigen lkw der Stufe 2 wurde, 
erwartet, dass sein autonomer Cas-
cadia, der mit der Waymo Driver-
Plattform ausgestattet ist, „in den 
kommenden Jahren“ für kunden in 
den USA verfügbar sein wird. Die 
Unternehmen planen, die expan-
sion in andere märkte und marken 

„in naher Zukunft “ zu untersu-
chen. Das lkw-Projekt wird sich 
zunächst auf das Fahren auf der 
Autobahn konzentrieren. laut John 
krafcik von Waymo gibt es Pläne, 
„eine vollständige Suite von Fahr-
fähigkeiten freizuschalten“. erste 
tests werden in Arizona, texas und 
kalifornien stattfi nden.

martin Daum, Vorstandsvorsit-
zender der Daimler truck AG und 

mitglied des Vorstands der Daimler 
AG, stellte fest, dass sein Unter-
nehmen „erhebliche Fortschritte 
bei unserer globalen roadmap für 
die einführung von hochautomati-
sierten lkw in Serie erzielt hat. mit 
unserer strategischen Partnerschaft  
mit Waymo als führendem Unter-
nehmen für autonomes Fahren ma-
chen wir einen weiteren wichtigen 
Schritt in richtung dieses Ziels.“ tm

online-Plattform „my 
eroads“ erleichtert 
entscheidung für 

e-lkw-Anschaff ung 
Heidelberg – eine neue online-

Anwendung soll Fuhrparkbetreibern 
bei der entscheidung für oder gegen 
einen elektro-lkw helfen. mithilfe 
einer Datenbank vergleicht es die in-
dividuelle Praxistauglichkeit mit der 
von Dieselfahrzeugen.

Speditionen und transportun-
ternehmen können ab sofort mit-
hilfe des neuen Beratungstools „my 
eroads“ prüfen, wie ein elektro-lkw 
im Vergleich zum vorhandenen Die-
selfahrzeug in ihrem Fuhrpark ab-
schneidet. Auf Basis einer laufend 
aktualisierten Datenbank mit allen 
lkw im markt sollen sich in wenigen 
minuten rückschlüsse über die eig-
nung berechnen lassen. Das teilte das 
institut für energie- und Umwelt-
forschung heidelberg als entwickler 
mit. Das webbasierte tool soll Be-
trieben helfen, den einsatz von e-
lkw für ihre Anwendung zu prüfen. 
Auch staatliche Fördermöglichkeiten 
würden bei der Bewertung berück-
sichtigt. Das Projekt wird vom Bun-
desumweltministerium unterstützt.

Als ergebnis sollen die nutzer 
von „my eroads“ eine Übersicht 
über verfügbare und angekündigte 
e-lkw, ihre technische eignung für 
das jeweilige betriebliche nutzungs-
profi l und eine umfassende Auf-
stellung über Anschaff ungskosten, 
Betriebskosten und Umweltauswir-
kungen im täglichen Praxiseinsatz 
bekommen.  tm

T 09631 6423 • info@zandt-cargo.de • 95643 Tirschenreuth
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Jetzt umsteigen!

UNSER LEASINGANGEBOT FÜR GEWERBEKUNDEN

DER NEUE VIVARO-e

MEHR FLEXIBILITÄT FÜR IHR BUSINESS.

Beispielfoto der Baureihe. Ausstattungsmerkmale ggf. nicht Bestandteile des Angebots.
Abbildung zeigt Sonderfarbe. Die Verfügbarkeit ist abhängig von Version, Ausstattung und Auftragsvolumen.

Für die „letzte Meile“ und noch weit darüber hinaus: Der neue Vivaro-e bringt Ihr Business mit voller elektrischer Kraft nach
vorne ohne Einschränkungen von Nutzwert und Komfort. Denn wir verstehen die Bedürfnisse unserer gewerblichen Kunden
- von höchster Zuverlässigkeit bis zu niedrigen Betriebskosten.

 Klimaanlage
 Elektrik Paket
 Parkpilot
 On-Board Charger, fahrzeugintegrierte Ladeeinheit, 3-phasig (11 kW)
 Mode-2-Ladekabel (Typ 2, bis 1,8 kW), 6 Meter Länge

 Emissionsfreier Antrieb
 Einfach und schnell aufladen
 Nutzlast von bis zu 1.200 kg2

 Ladevolumen von bis zu 6,6 m3 (3)

¹ Die angegebenen Verbrauchs- und CO2-Emissionswerte wurden nach dem vorgeschriebenenWLTP-Messverfahren (Worldwide harmonized Light vehicles Test Procedure) gemäß VO (EG) Nr. 715/2007 und VO (EU) Nr. 2017/1151
ermittelt. Für Neuzulassungen ab dem 1. September 2018 wird für die Berechnung des CO2-emissionsabhängigen Elements der Kfz-Steuer der nach demWLTP-Messverfahren bestimmteWert der CO2-Emission herangezogen.
² Optional bzw. in höheren Ausstattungslinien verfügbar. Die Standardnutzlast beträgt 1.000 kg.
³ Optional bzw. in höheren Ausstattungslinien verfügbar. Wählen Sie den Vivaro-e Cargo Lmit Multifunktionsbeifahrerdoppelsitzbankmit Durchladefunktion für ein maximales Ladevolumen von bis zu 6,6m³.
4Gilt bei einer Laufzeit von 48Monaten und einer Laufleistung von 40.000 km p. a. und beinhaltet alle vomHersteller vorgeschriebenen Inspektionen undWartungsarbeiten inkl. Ersatzteilen und Ölen, Beseitigung
verschleißbedingter Schäden inkl. Lohn und benötigten Materials. Nur gültig in Verbindungmit dem Abschluss eines Leasingvertrags für ein Neufahrzeug bei der Opel Leasing GmbH.

Stromverbrauch¹ in kWh/100 km, kombiniert: 26,1 - 21,7; CO2-Emission, kombiniert 0 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007, VO (EU) Nr.
2017/1153 und VO (EU) Nr. 2017/1151). Effizienzklasse A+

Leasingsonderzahlung (zzgl. MwSt.): 6.000,– €, Laufzeit: 48Monate,
Laufleistung: 10.000 km/Jahr. Angebot zzgl. 839,50 € Überführungskosten (zzgl. MwSt.).

Ein Angebot (Bonität vorausgesetzt) der Opel Bank S.A. Niederlassung Deutschland, Mainzer Straße 190, 65428 Rüsselsheim, für die DÜRKOP GmbH und die Ernst Dello GmbH & Co. KG als
ungebundener Vermittler tätig ist. Alle Preise verstehen sich zzgl. MwSt. und Überführungskosten. Angebot freibleibend und nur gültig bei Vertragseingang beim Leasinggeber bis 31.03.2021.
Das Angebot gilt ausschließlich für Gewerbekunden.

Der Umweltbonus der Opel Automobile GmbH in Höhe von 3.000,– € netto ist in dem Leasingangebot berücksichtigt. Sie haben zusätzlich die Möglichkeit, den BAFA-Umweltbonus in Höhe von
6.000,– € beim Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA), Referat 422, Frankfurter Straße 29–35, 65760 Eschborn, www.BAFA.de, zu beantragen. Die Auszahlung des Anteils des
BAFA-Umweltbonus erfolgt bei Erfüllung der Voraussetzungen und nach Zulassung des Fahrzeugs. Der Umweltbonus endet mit Erschöpfung der bereitgestellten Fördermittel, spätestens am
31.12.2021. Ein Rechtsanspruch besteht nicht. Nähere Informationen erhalten Sie bei uns.

Erfahren Sie mehr: opel-dello-duerkop.de

Monatliche Rate 195,– €
(zzgl. MwSt.)

für den Vivaro-e Cargo Edition S,
Elektromotor, 100 kW, mit 50 kWh Batterie

DER NEUE VIVARVIVARVIV O-e

MEHR FLEXIBILITÄT FÜR IHR BUSINESS.

Beispielfoto der Baureihe. Ausstattungsm
Abbildung zeigt Sonderfarbe. Die Verfügbarkeit ist abhängig vo

DÜRKOP GmbH,
Filiale Berlin - Landsberger Allee,
Landsberger Allee 357, 13055 Berlin,
Tel.: 030 549987-51
E-Mail: gewerbekunden@duerkop.de

DÜRKOP GmbH,
Filiale Braunschweig,
Helmstedter Straße 60, 38126 Braunschweig,
Tel.: 0531 703-0
E-Mail: gewerbekunden@duerkop.de

Ernst Dello GmbH & Co. KG,
Niederlassung Eppendorf,
Nedderfeld 75-93, 22529 Hamburg,
Tel.: 040 4712-0
E-Mail: gewerbekunden@dello.de
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Anzeige

9000 euro Förderprämie
für den Vivaro-e 

opel-modell bei händler DÜrkoP
Braunschweig – Der opel Viva-

ro-e ist zum „international Van of 
the Year 2021“ (iVotY) gewählt 
worden. Die batterie-elektrische 
Version des universell einsetzbaren 
opel-transporters hat die exper-
tenjury aus 24 Journalisten und 
herausgebern unabhängiger euro-
päischer Fachmagazine überzeugt.

mit dieser Auszeichnung setzt 
der neue Vivaro-e den erfolg von 
opel bei dieser begehrten Aus-
zeichnung fort. Bereits 2002 setzte 
sich die erste Vivaro-Generation 
bei der Wahl durch und 2019 holte 
sich der opel Combo Cargo diese 
trophäe.

Den titel verdient sich der 
neue opel Vivaro-e aufgrund der 
konzerneigenen emP2-Plattform 
(effi  cient modular Platform 2). 
Sie bietet eine Fülle an hochwer-
tigen technologien und Fahrer-
assistenzsystemen. Das reper-
toire reicht vom head-up-Display 
über Spurassistent, erweiterte 
Verkehrszeichenerkennung, mü-
digkeitswarnung, semiadaptiven 
Geschwindigkeitsregler, Frontkol-
lisionswarner und notbremsassi-
stent bis hin zur 180-Grad-Panora-
ma-rückfahrkamera.

mit drei längen und zahlreichen 
Varianten ist der neue transporter 
von opel genauso variabel und fl e-
xibel einsetzbar wie jeder andere 
Vivaro. Die kunden können zwi-
schen zwei unterschiedlich großen 
lithium-ionen-Batterien wählen. 
Je nach Bedarf stehen ein Akku mit 
50 kilowattstunden für eine reich-
weite bis zu 230 kilometern und 
eine 75 kilowattstunden-Batterie 
für maximal 330 kilometer (nach 
WltP) zur Verfügung. im Fahr-
modus „Power“ stellt der Antrieb  
die volle leistung von 100 kilowatt 
oder 136 PS und 260 newtonme-
tern bereit, wodurch die tacho-
nadel nach soliden 13,3 Sekunden 
die 100 kilometer-pro-Stunde-
marke knackt. Pro 100 kilometer 
zieht der Antriebsstrang laut den 
Angaben von hersteller opel 27,3 
kilowattstunden an leistung aus 
der Batterie. Daneben kann der 
Fahrer auch zwischen den beiden 
anderen Fahrprogramme „eco“ (60 
kilowatt und 190 newtonmeter) 
sowie „normal“ (80 kilowatt und 
210 newtonmeter) wählen, abhän-
gig vom Beladungszustand und der 
Fahrtstrecke.

opel ist nach eigenen Angaben 
dabei, sein gesamtes nutzfahrzeug-
Portfolio zu elektrifi zieren. nach 

dem Vivaro sollen 2021 auch Com-
bo und movano als elektrische Va-
riante auf den markt kommen.

Auch in den vom Bundesver-
kehrsministerium (BmVi) geför-
derten drei Forschungsprojekten, 
in denen mit insgesamt 24,4 mil-
lionen euro sowohl batterieelek-
trische nutzfahrzeuge als auch 
Brennstoff zellen-Antriebe entwi-
ckelt werden sollen, spielt der Viva-
ro-e eine  wichtige rolle. So gehen 
5,7 millionen euro an das Projekt 
hylightCom der opel Automo-
bile Gmbh. Dort wird ein leichtes 
nutzfahrzeug mit Wasserstoff -
Brennstoff zellenantrieb entwickelt. 
im rahmen von hylightCom will 
opel fünf Prototypen aufb auen 
und erproben, um eine Großseri-
enfertigung ab 2025 vorzubereiten. 
Für die künft igen modelle mit al-
ternativen Antrieben könnte der 
Vivaro-e als eine Art Blaupause 
dienen.

kunden, die den neuen Vivaro-e 
testen und bestellen wollen, fi nden 
diesen unter anderem beim händ-
ler DÜrkoP. Die fachkundigen 
mitarbeiter erklären käufern auch 
gleich, wie es sich mit dem Um-
weltbonus von bis zu 3.000 euro  
verhält und wie man zusätzlich die 
BAFA-Prämie von bis zu 6.000 euro 
beantragen kann, wenn die Förder-
voraussetzungen gegeben sind. Bei 
einer Vorführung des Vivaro erklä-
ren sie zudem alle technischen Fi-
nessen des neuen Vivaro-e, geben 
einen Überblick über die modell-
varianten, passende leasing- und 
Finanzierungsmöglichkeiten und 
bieten einen inklusiven technik-
Service für Gewerbekundenver-
käufer an.

Seit über fünf Jahren haben sich 
die zwei großen Autohausgruppen 
ernst Dello Gmbh & Co. kG und 
die DÜrkoP Gmbh zu einem 
konzern, der Dello Gruppe, zu-
sammengetan und bündeln und er-
weitern seitdem ihre kompetenzen 
für den Privat- sowie den Gewerbe-
kundenbedarf. Seit kurzem hat die 
Gruppe die leitung des Flotten- 
und Gewerbekundengeschäft s in 
den händen von Andrew Schmuck 
und Frank horatschke  zusammen-
gefasst. An 36 Standorten unter an-
derem in hamburg, Braunschweig 
und Berlin in der landsberger Al-
lee fi nden Gewerbekunden fach-
kundige Ansprechpartner. Passend 
zum Fahrzeugangebot verspricht 
das Unternehmen einen rundum-
Service für Gewerbetreibende.

Wasserstoff  kann sowohl in Wasserstoff -Brennstoff zellen wie auch in konventionellen Selbstzündern die Energie liefern. Foto: BMW Group

Auf Wasserstoff  getrimmt hat der Verbrennungsmotor eine Zukunft 
 Wissenschaft ler von der tU Graz belegt, dass Wirkungsgradnachteil bei hohen Belastungen wie in nutzfahrzeugen und Baumaschinen geringer wird

DBU/Berlin – Wasserstoff  als En-
ergieträger für CO₂ -neutrale Mo-
bilität wird zumeist mit der Brenn-
stoff zelle assoziiert. Dass Wasserstoff  
grundsätzlich auch in Verbrennungs-
motoren eingesetzt werden kann, 
ist seit Beginn der Forschung und 
Entwicklung bekannt und wurde 
mehrmals demonstriert. Während 
alle von Brennstoff zellen reden, sieht 
Der BauUnternehmer, wie der 
Verbrennungsmotor einen Wasser-
stoff anlauf nimmt. 

Üblicherweise produzieren Ver-
brennungsmotoren bei der Um-
setzung von Benzin und Diesel in 
energie umweltbelastende Abgase. 
Würde man ihn hingegen auf Was-
serstoff nutzung umpolen, käme 
beim Verbrennungsprozess nur 
Wasserdampf heraus, abgesehen 
von geringen mengen an Sticko-
xiden.

Betrachtet man indes den Wir-
kungsgrad des Verbrennungsmo-
tors, wird er schnell zur schlechten 
Alternative gegenüber der Brenn-
stoff zelle. Allein für sich betrachtet, 
wäre dies Grund genug, um den 
Verbrenner ein für alle mal durch 
die Brennstoff zelle zu ersetzen. Da 
in ihr Strom erzeugt wird, der Bat-
terien speist und einen elektromo-

kraft fahrzeugtechnik (ÖVk), der 
auch alljährlich das Wiener moto-
rensymposium veranstaltet, präsen-
tierte helmut eichlseder, Vorstand 
des instituts für Verbrennungs-
kraft maschinen und Th ermodyna-
mik an der tU Graz, die ergebnisse 
seiner Untersuchungen: „Der Wir-
kungsgradnachteil des Verbren-
nungsmotors ist umso geringer, je 
höher die Belastung ist. Die Brenn-
stoff zelle ist vor allem bei teillast 

tor treibt, kann man sie auch gleich 
der e-mobilität zurechnen. Die 
Brennstoff zelle hat jedenfalls einen 
besseren Wirkungsgrad, mit dem 
Vorteil, dass man mit gleich großen 
Wasserstofft  anks leichter akzepta-
ble reichweiten erzielt.

Aber der Wirkungsgrad ist eben 
nicht allein entscheidend für die 
Sinnhaft igkeit eines Antriebssy-
stems. klar ist, beim Personenwa-
gen läuft  alles richtung elektroan-

trieb. Sind hoher transportbedarf, 
hohe Geschwindigkeiten und große 
reichweiten zugleich gefordert, 
kommt die Wasserstoff -Brennstoff -
zelle ins Spiel. 

trotzdem ist der Verbrennungs-
motor noch nicht aus dem rennen. 
es gibt noch viele Bereiche, in de-
nen Batterien und Brennstoff zel-
len sehr schwierig anzuwenden 
sind. im rahmen eines Vortrags 
des Österreichischen Vereins für 

besser.“ Den Verbrennungsmotor 
nun mit regenerativ hergestelltem 
Wasserstoff  zu betreiben, würde 
ihn aus der klimadiskussion raus-
nehmen. Wasserstoff  ist nämlich 
im Verbrennungsmotor gut zu be-
herrschen. BmW baute sogar einen 
kleinserien-Siebener bis 2009. Zu 
dieser Zeit entwickelte eichlseders 
institut mit dem Grazer Wasser-
stoff forschungszentrum hyCen-
tA einen Versuchsträger auf Basis 

mercedes e-klasse, der mit Benzin, 
erdgas oder Wasserstoff  betrieben 
werden konnte oder einem belie-
bigen Gemisch aus erdgas und 
Wasserstoff .

Auch wenn der Wasserstoff  nicht 
ganz einfach im Umgang ist – es 
geht, und zwar sehr sauber und um-
weltfreundlich. eichlseder: „Die Di-
rekteinblasung in den Brennraum 
hat sich als zielführender erwiesen. 
Wasserstoff  verdrängt sonst näm-
lich die luft , und es bleibt zu wenig 
Sauerstoff  zur Verbrennung. Wegen 
der hohen Selbstzündtemperatur ist 
Wasserstoff  für Fremdzündungs-
verfahren prädestiniert, mit den 
weiten Zündgrenzen können diese 
sogar mager und ungedrosselt wie 
Dieselmotoren betrieben werden.“

So gehören Verbrennungsmotor 
nicht zum Alteisen, wenn regenera-
tive kraft stoff e die Grundlage sind 
– auch weil er leichter, robuster und 
billiger ist als die Brennstoff zelle. 
Vor allem die hochfl exible einsetz-
barkeit unter rauen Bedingungen 
wie extremen Umgebungstempera-
turen, Spritqualitätsschwankungen, 
Vibrationen und lastdynamik stellt 
sich als Vorteil dar, etwa im Bereich 
von Baumaschinen, bestimmten 
nutzfahrzeugen und in der land-
wirtschaft . tm
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Forschung und Entwicklung sollen MAN zurück in die Gewinnzone führen
Vorstandvorsitzender Andreas Tostmann will sich mit alternativen Antrieben ganz neu ausrichten

München – Unter dem Druck 
der EU-Klimavorgaben soll MAN 
völlig neu ausgerichtet und zu einem 
„führenden Nutzfahrzeughersteller 
im Bereich Elektro- und Wasser-
stoffantriebe“ umgebaut werden, 
heißtb es in einem Eckpunktpapier.

Der nun vereinbarte Fahrplan 
für die Neuausrichtung sieht „eine 
Neuaufstellung des Entwicklungs- 
und Produktionsnetzwerks mit 
einem starken Fokus auf Zukunfts-
technologien“ vor. München bleibt 

die weltweite Unternehmenszen-
trale von MAN Truck & Bus. Zu-
dem ist München weiterhin das 
Hauptproduktionswerk für Lkw 
mit Fahrerhausausstattung und 
Montage sowie das Zentrum der 
MAN-Entwicklung. Hier ist das 
MAN-Kompetenzzentrum für die 
Gesamtfahrzeugentwicklung Truck, 
für Software und Elektrik/Elektro-
nik sowie für die Elektromobilität. 
Nürnberg wird das MAN-Kompe-
tenzzentrum für die Entwicklung 

neuer Antriebstechnologien wie 
E-Mobilität, Wasserstoffantrieb. Es 
bleibt zudem verantwortlich für die 
Weiterentwicklung konventioneller 
Antriebe. 

Nürnberg ist zudem das Leitwerk 
für die Produktion konventioneller 
und alternativer Antriebe. 

Salzgitter bleibt der Montage-
standort für nichtangetriebene Ach-
sen der TRATON GROUP in Euro-
pa. Zudem ist es der MAN-Standort 
für die globalen Logistikaktivitäten.

Der Standort Wittlich in Rheinland-
Pfalz wird verkleinert, bleibt aber 
erhalten. Ziel sei, das Ergebnis von 
MAN mit der Neuaufstellung um 
„bis zu 1,7 Milliarden Euro“ zu ver-
bessern, heißt es im Papier. Plauen 
und Steyr stehen als MAN-Stand-
orte nach wie vor zur Disposition. 
Hier prüft der Vorstand alle Opti-
onen, inklusive die eines Verkaufs 
oder einer Schließung.

Betriebsratschef Stimoniaris 
sagte, das Eckpunktepapier sichere 
die Zukunft der Arbeitsplätze und 
des Unternehmens: „Die Investiti-
onen in Forschung und Entwicklung 
sowie in die einzelnen Standorte 
sind festgelegt.“ Die Tarifverträge 
und Betriebsvereinbarungen sollen 
in diesem Jahr abgeschlossen wer-
den sollen. MAN schwächelt schon 
seit Jahren. Die EU-Klimavorgabe, 
bei Lastwagen bis 2025 um 15 Pro-

Meldungen

  Schmitz Cargobull setzt auf 
Aerodynamik bei Neumodellen
DBU/Berlin  – Pünktlich zum 
neuen Jahr hat der deutsche 
Trailer-Hersteller Schmitz Cargo-
bull einen neuen Aufbau für sei-
ne S.CS-Curtainsider vorgestellt. 
Die sogenannte Eco-Generation 
verspricht bis zu fünf Prozent 
Kraftstoffersparnis durch einen 
simplen Trick: Bei Bedarf kann 
das Dach des Aufliegers abge-
senkt werden. Die neue Eco-Serie 
ist in drei Spezifikationen verfüg-
bar: EcoFix mit dauerhaft abge-
senktem Dach (2200 Millimeter 
Ladehöhe am Heck), EcoFlex mit 
Liftdach, das hinten um 500 Mil-
limeter abgesenkt werden kann 
und EcoVarios, welcher auch im 
Spar-Modus schon 2600 Milli-
meter Ladehöhe verspricht und 
vorne sowie hinten höhenver-
stellbar ist. Die Technik ist aus-
schließlich für Planenauflieger 
verfügbar.

  Schwarzmüller weitet 
Marktanteil im Balkan aus
DBU/Berlin  – Die Schwarzmül-
ler Gruppe hat für ihre neuen 
Fernverkehrsfahrzeuge den er-
sten Großauftrag erhalten. Der 
bulgarische Hersteller von Kunst-
stoffbehältern GOTMAR hat 60 
POWER LINE Cargo bestellt. 
Die Fahrzeuge werden in Bulga-
rien vor allem für den Getränke-
transport eingesetzt. Sie werden 
derzeit produziert und im Laufe 
des ersten Quartals ausgeliefert. 
Der bulgarische Markt wird für 
Schwarzmüller immer interes-
santer. Mit insgesamt 2.000 Ein-
heiten jährlich liegt er in der Grö-
ßenordnung von Ungarn oder der 
Slowakei. Schwarzmüller ist in 
diesem Balkanland seit 20 Jahren 
vertreten, will aber jetzt seinen 
Marktanteil auf mehr als zehn 
Prozent steigern. Verkauft werden 
aktuell Bau- und Infrastruktur-
Fahrzeuge, besonders gefragt sind 
Großraum-Kippmulden für den 
Getreidetransport.

  Tagung Nutzfahrzeuge 2021 
findet in Linz statt
DBU/Berlin  – Vom 17. bis 18. 
Juni findet in Linz die Tagung 
„Nutzfahrzeuge 2021“ statt. The-
men sind unter anderem ganz 
allgemein die Zukunft des Trans-
portwesens, Wege zu Zero Emis-
sion, IOT, Connectivity und Di-
gitalisierung und Wege zu Zero 
Accidents. Die Tagung richtet sich 
gleichermaßen an Nutzfahrzeug-
hersteller und -zulieferer wie auch 
an Soft- und Hardwareunterneh-
men, Hersteller aus der Elektro-
nik-Branche sowie Institute und 
Hochschulen. Veranstaltungs-
ort ist das Voestalpine Stahlwelt 
GmbH Museum in Linz.

  Humbauer und Daimler Trucks 
intensivieren Zusammenarbeit
DBU/Berlin  – Der Anhänger- 
und Kofferaufbautenspezialist 
Humbauer aus Gersthofen darf 
sich ab sofort mit dem Label 
„Qualified Partner by Mercedes-
Benz Trucks“ schmücken. Damit 
wird die Zusammenarbeit zwischen 
dem Hersteller aus Gersthofen 
und Mercedes Benz Trucks 
weiter intensiviert, gerade im 
Hinblick auf Lkw-Aufbauten, wie 
das Unternehmen bekannt gibt. 
Für das Label müssen Hersteller 
strenge Voraussetzungen erfüllen, 
die von der Daimler Truck AG 
im Vorfeld genau geprüft werden. 
So ist nicht nur der Nachweis 
eines zertifizierten Qualität-
management-Systems nach ISO 
9001:2015 notwendig. Zusätzlich 
müssen notwendige Anleitungen 
und Aufbaudokumentationen 
vorliegen. Auch in Hinblick auf 
die Ersatzteile. Für die Daimler 
Truck AG besonders wichtig 
ist zudem ein umfassendes 
Servicenetzwerk. 

„Lkw-Austauschprogramm hilft Wirtschaft und Klima“
Förderprogramm: Bundesverkehrsministerium fördert die Entwicklung von elektrisch angetriebenen Nutzfahrzeugen

DBU/Berlin – Das Bundesver-
kehrsministerium (BMVI) fördert 
drei Forschungsprojekte mit insge-
samt 24,4 Millionen Euro. In den 
Projekten sollen sowohl Batterie-
elektrische Nutzfahrzeuge als auch 
Brennstoffzellen-Antriebe entwi-
ckelt werden. Gleichzeitig wirbt 
die Bundesregierung mit einer Ab-
wrackprämie von bis zu 15.000 Euro 
für die Anschaffung fabrikneuer 
Lkw mit Abgasstufe Euro VI.

Der mit Abstand größte Anteil 
geht mit rund 16,9 Millionen Euro 
an das Projekt SELV nach NRW. 
Bei dem Projekt der RWTH Aachen 
steht die Umrüstung von schweren 
Lkw auf Brennstoffzellenantrieb im 
Fokus – und dies herstellerunabhän-
gig von alten und neuen Fahrzeugen. 
Dafür soll ein „brennstoffzellenba-
sierter modularer Antriebsbauka-
sten“ entwickelt werden.

Laut der RWTH soll dieser Bau-
kasten „anwendungsspezifische 
Antriebsstrangkonfigurationen“ 
ermöglichen. Als Grundlage diene 
hierzu die Integration des Brenn-
stoffzellensystems mit der elektri-
schen Antriebseinheit. „Bei der Ent-
wicklung steht die Industrialisierung 
der Produktionsprozesse des An-
triebsstrangs im Vordergrund, um 
stückzahlbasierte Kostenvorteile bei 
der Herstellung zu erzielen“, so die 
Universität.

Immerhin noch 5,7 Millionen 
Euro gehen an das Projekt HyLight-
COM der Opel Automobile GmbH. 
Dort soll ein leichtes Nutzfahrzeug 
mit Wasserstoff-Brennstoffzellenan-
trieb entwickelt werden. Im Rahmen 
von HyLightCOM will Opel fünf 
Prototypen aufbauen und erproben, 
um eine Großserienfertigung ab 
2025 vorzubereiten.

Opel ist innerhalb der PSA-Grup-
pe für die Brennstoffzellen-Entwick-
lung verantwortlich – ob diese Auf-

Künftig sollen Unternehmen klimaneutral mit ihren Flotten unterwegs sein. Dafür fördert das Bundesverkehrsministerium zum einen die Entwicklung alternativer Antriebe, zum anderen gibt es eine Abwrackprämie.� Foto: Daimler Trucks

einem zulässigen Gesamtgewicht 
von 3,5 und 7 Tonnen entwickelt und 
erprobt werden. Bisher gibt es in die-
ser Klasse nur wenige Fahrzeuge mit 
Verbrennungsmotoren.

Die Uni Kassel und Daimler 
Truck kooperieren bereits, der Her-
steller hat zum Beispiel einen neuen 
Großprüfstand für schwere E-Lkw 
an der Universität finanziert. Das 
Werk Kassel ist das globale Kompe-
tenzzentrum für Nutzfahrzeug-Ach-
sen der Daimler Truck AG. Künftig 
will der Stuttgarter Konzern hier 
auch E-Achsen für schwere Lkw fer-
tigen.

Laut Verkehrsminister Andreas 
Scheuer will der Bund mit alterna-

gabe nach der Fusion von PSA und 
FCA zu Stellantis neu verteilt wird, 
wurde noch nicht kommuniziert. Für 
die BZ-Entwicklung betreibt Opel in 
Rüsselsheim ein Kompetenzzentrum 
„Wasserstoff & Brennstoffzelle“.

Im Oktober 2020 hatte Opel-Chef 
Michael Lohscheller bereits Straßen-
tests mit einer BZ-Version des Zafira 
Life angekündigt. Von dem Zafira 
Life (und auch der Elektroversion) 
gibt es ein Nutzfahrzeug-Pendant 
namens Vivaro respektive Vivaro-e. 
Ob der Vivaro das Basismodell für 
das leichte Brennstoffzellen-Nutz-
fahrzeug aus dem HyLightCOM-
Projekt ist, wird in der Mitteilung 
des BMVI nicht bestätigt. Opel bietet 

auch eine E-Version des kleineren 
Combo-e Cargoan, für 2021 ist der 
größere Movano-e angekündigt.

Noch rund 1,8 Millionen Euro 
gehen an das Projekt Scale-e-Drive 
der Daimler Truck AG und der Uni 
Kassel. In dem Projekt sollen Batte-
rie-elektrische Nutzfahrzeuge mit 

batterieelektrische und Wasserstoff- 
sowie Brennstoffzellen-Antriebe im 
Straßengüterverkehr wettbewerbsfä-
hig sein werden.“

Das BMVI fördert nach eigenen 
Angaben im Rahmen des Natio-
nalen Innovationsprogramms Was-
serstoff- und Brennstoffzellentech-
nologie (NIP) die Forschung und 
Entwicklung sowie Maßnahmen zur 
Marktaktivierung. Für das NIP ste-
hen ab 2021 rund 80 Millionen Euro 
pro Jahr zur Verfügung. Zur Umset-
zung der Nationalen Wasserstoffstra-
tegie stehen weitere 1,6 Milliarden 
Euro bis 2024 bereit.

Bis die Fahrzeuge mit alternativen 
Antrieben flächendeckend rollen, 

Ansteuerung für Auflieger und An-
hänger oder aerodynamische An-
bauteile gewährt werden.

„Ab sofort fördern wir den Aus-
tausch alte gegen neue Lkw mit 
sauberen Antrieben. Unser Ziel: 
nachhaltig die CO2-Emissionen der 
Nutzfahrzeugflotte senken, Arbeits-
plätze dauerhaft erhalten und der 
Wirtschaft einen spürbaren Impuls 
verleihen. Überdies erhöhen wir mit 
der neuen Förderrichtlinie auch die 
Verkehrssicherheit, da eine Förde-
rung ausdrücklich an die Installation 
eines Abbiegeassistenzsystems ge-
knüpft wird. Lkw verursachen etwa 
ein Viertel der CO2- Emissionen im 
Straßenverkehr. Darum unterstützen 
wir zusätzlich seit langem das Ver-
lagern von Gütern auf klimafreund-
liche Verkehrsträger wie Wasser oder 
Schiene,“ sagt Bundesverkehrsmini-
ster Andreas Scheuer

Die Förderung basiert auf den 
Beschlüssen der „konzertierten Ak-
tion Mobilität – KAM“. Die Platt-
form aus Vertretern der Koalition, 
Ministerpräsidenten aus ausgewähl-
ten Bundesländern sowie wie Ver-
treter der Automobilwirtschaft, der 
Arbeitnehmer und der Nationalen 
Plattform zur Zukunft der Mobilität 
(NPM) widmet sich dem langfri-
stigen Strukturwandel in der deut-
schen Automobilindustrie und den 
damit verbundenen Auswirkungen 
auf die Unternehmen, Regionen und 
Beschäftigten.

Das Programm besteht aus zwei 
Komponenten: Neben der jetzt ge-
starteten zur Förderung neuer und 
sauberer Lkw soll in einer zweiten 
Förderrichtlinie die Beschaffung 
kommunaler Einsatzfahrzeuge – vor 
allem bei Feuerwehren – unterstützt 
werden. Diese befindet sich derzeit 
noch in der Ressortabstimmung, ist 
aber ebenfalls für das erste Quartal 
2021 geplant.

� Tizian Meieranz-Nemeth

zent und bis 2030 mindestens 30 
Prozent weniger Kohlendioxid aus-
zustoßen, erhöht den Druck. Dazu 
kommt die Corona-Krise.

Andreas Tostmann, Vorsitzender 
des Vorstands der MAN Truck & 
Bus SE, zeigt sich mit den Ergebnis-
sen zufrieden: „Jetzt haben wir die 
Möglichkeit, MAN wirtschaftlich 
robust, innovativ und zukunftsfä-
hig neu aufzustellen. Gemeinsam 
werden wir die Neuausrichtung von 
MAN konsequent umsetzen und in 
die Zukunftsfelder Digitalisierung, 
alternative Antriebe und Automati-
sierung sowie in die Qualifizierung 
unserer Mitarbeiter investieren. Das 
wird ein langer und steiniger Weg. 
Aber wir werden alles dafür tun, 
damit MAN in die Gewinnzone zu-
rückkehrt und auch in Zukunft zu 
den führenden Anbietern moderner 
Transportlösungen zählt.“

versucht es die Bundesregierung 
noch mit einer Abwrackprämie für 
alte Stinker. Neben den kolportierten 
15.000 Euro sollen überdies bis zu 
5.000 Euro für die Anschaffung in-
telligenter Trailer- Technologie wie 
zum Beispiel Technologien zur Rei-
fendruckmessung oder zur digitalen 

tiven Antrieben „hin zur Nullemissi-
onslogistik auf der Straße“. „Deshalb 
unterstützen wir die Unternehmen 
dabei, nachhaltige Antriebstechno-
logien zur Marktreife zu bringen 
und einzusetzen“, so Scheuer laut der 
Mitteilung seines Ministeriums. „Die 
Frage ist nicht, ob, sondern wann 
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Per Funkfernbedienung ist der Fahrer auf Augenhöhe mit dem kran
Sennebogen 643 e hat eine reichweite von 43 metern und hebt bis zu 40 tonnen – kurzes heck ermöglicht Drehbewegungen in engen Baustellen
Die fl exiblen Teleskopkrane 

von Sennebogen fangen dort an, 
wo andere aufh ören. Denn immer 
dann, wenn Baustellen beson-
ders anspruchsvolle Herausforde-
rungen an Mensch und Maschine 
stellen, sind es nicht selten die kom-
pakten, zuverlässigen und schnell 
einsatzbereiten Teleskopkräne, die 
selbst die kniffl  igsten Aufgaben 
meistern.

mit einer erfahrung von knapp 
30 Jahren hat sich Sennebogen 
mit seinen mobil- und raupen-

Auf dieser verschneiten Bahnhofsbaustelle hat der SENNEBOGEN 643 E wenig Platz zum Arbeiten. Per Fernbedienung steuert der Fahrer von außerhalb die Hubarbeiten. Foto: SENNEBOGEN

teleskopkranen, vom kleinen 613 
e bis zum 120 tonner, dem 6113 
e, zum einsatz kommt. Dieses 
sehr robuste, wartungsfreie System 
ermöglicht ein kontinuierliches 
teleskopieren und ist immer kraft -
schlüssig. Stufenlos und schnell 
kann die maschine per Joystick auf 
jede gewünschte Auslegerlänge ein-
gestellt werden. Das spart Zeit und 
erlaubt eff ektives Arbeiten.

Die Sennebogen teleskopkrane 
zeichnen sich vor allem durch einen 
platzsparenden einsatz auch unter 
beengten Verhältnissen aus. Beim 

teleskopkränen erfolgreich am 
internationalen markt etabliert. 
Weltweit vertrauen kunden aus 
der Bauwirtschaft  und der kran-
vermietung auf die Zuverlässigkeit 
der Sennebogen teleskopkrane. 
Das aktuelle Produktportfolio von 
16 t bis 130 t traglast deckt ein 
breites Feld an Arbeitseinsätzen 
im hoch- und tiefb au zuverlässig 
ab. egal ob als mobilvariante oder 
mit raupenlaufwerk, überzeugen 
die krane durch ihren stufenlos te-
leskopierbaren Full-Power Boom, 
der bei fast allen SenneBoGen 

Betrieb mit der Funkfernbedienung 
lässt sich die last besonders sicher 
und präzise platzieren – ein höchst-
maß an Sicherheit für den Fahrer 
und alle Beteiligten. Dank ihrer be-
sonders kompakten Abmessungen 
und heckschwenkradien bieten die 
Sennebogen teleskopkrane gerade 
dann eine interessante Alternative 
zu anderen krankonzepten. Gleich-
zeitig sind sie mit einer möglichen 
transportbreite von 3,0 m auch 
per tiefl ader einfach und schnell 
von einer Baustelle zur nächsten 
umgesetzt und in kürzester Zeit 

wieder einsatzbereit.Wie diese Fle-
xibilität in der Praxis aussieht, zeigt 
das Bild eines Sennebogen 643 e, 
der auf einer Bahnhofsbaustelle auf 
engsten raum zum einsatz kommt. 
Umrahmt von zwei befahrenen 
Straßen und den Unterführungen, 
bleibt nicht viel Platz, um die ma-
schine zu platzieren.

Gleichzeitig muss material von 
unten nach oben in richtung des 
Gleiskörpers verhoben werden. Da-
bei hilft  dem Fahrer die Bedienung 
per Funk. Aus seiner erhöhten Posi-
tion hat er so nicht nur die last am 

haken, sondern auch die maschine, 
den fl ießenden Verkehr, das Bahn-
gelände und nicht zuletzt seine kol-
legen sicher im Blick.

mit einer maximalen traglast 
von bis zu 40 tonnen und einer 
höchstreichweite von 43 metern 
lassen sich mit dem 643 e selbst die 
schwersten Bauteile sicher entla-
den und platzieren. es gibt ihn im 
Übrigen wie viele andere teleskop-
krane auch als mietmaschinen für 
kurzfristige einsätze über das Sen-
nebogen-händlernetz. Auch hier 
ist Flexibilität ist trumpf.

Wärmetauscher schwebt 
zwischen parkenden Autos 
kran befördert acht tonnen auf 35 meter  

Zweibrücken – italienische me-
tropolen sind bekannt für ihre en-
gen und verwinkelten innenstädte. 
Was touristen erfreut, kann sich 
bei Arbeitseinsätzen mit Großgerät 
jedoch als beträchtliche herausfor-
derung erweisen – so wie beim hub 
eines Wärmetauschers inmitten von 
turin. hier war ein kompakter und 
dennoch leistungsstarker kran ge-
fragt. Der beauft ragte Schwertrans-
portspezialist Calabrese Autogru 

S.r.l. entschied sich deshalb für sei-
nen Demag AC 160-5 All-terrain-
kran. Denn bereits die Zufahrt zur 
Baustelle gestaltete sich schwierig: 
trotz Parkverbots standen dort 
mehrere Fahrzeuge, sodass die 
Durchfahrtsbreite nicht einmal drei 
meter betrug. Für die meisten an-
deren krane dieser klasse wäre der 
einsatz hier erst einmal beendet ge-
wesen, nicht so für den Demag AC 
160-5: mit seiner Baubreite von nur 
2,75 metern ließ er sich dank des 
Geschicks des kranfahrers durch die 
geparkten Fahrzeuge hindurch ma-
növrieren und zu seinem Arbeits-
platz vorfahren.

Dank des 68 meter langen te-
leskopauslegers war er in der lage, 
den anstehenden hub ohne Ver-
längerung durchzuführen. Aller-
dings brachten hakenfl asche und 
Anschlagmittel noch eine weitere 
tonne Gewicht mit. haken an der 
Geschichte: Aufgrund der engen 
Platzverhältnisse konnte der kran 
seine Stützen nicht voll ausfahren. 
Um den hub durchzuführen, setzte 
das Unternehmen auf die kransteu-
erung iC-1 Plus des herstellers. 

So konnte der Demag AC 160-5 
den 7,2 tonnen schweren Wärme-
tauscher unter nicht ganz optimalen 
Bedingungen in einem Arbeitsradi-
us von 19 metern auf eine höhe von 
35 metern heben und am vorgese-
henen Platz absetzen.

In den engen Gassen von Turin hat dieser 
Demag-Kran wenig Platz. Foto: Demag

HIER KOMMT IHR NÄCHSTER TELESKOP!
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Laut Umfrage setzen nur 16 Prozent der Betriebe BIM überhaupt nicht ein
Firmenbefragung zeigt in den Unternehmen 55 Prozent Befürworter für digitale Bauprozesse – Größter Nutzen: Vermeidung von Fehlern

Wuppertal – Die jährlich BIM-
Umfrage wurde im abgelaufe-
nen Jahr anlässlich des BIM-Tags 
Deutschland erhoben. 314 Teil-
nehmer beantworteten die 20 Fra-
gen mit zum Teil überraschenden 
Ergebnissen – im Vergleich zu den 
Antworten aus den vier Vorjahren 
und mit Blick auf die weiter wach-
sende Bedeutung von BIM.

Demnach meinten 55 Prozent 
der Befragten, dass um BIM nie-
mand mehr herumkäme, doppelt 
so viele, wie noch im Jahr zuvor. 
Der Anteil derer, die BIM noch 
überhaupt nicht einsetzen, sank 
von 21 Prozent auf 16 Prozent. Be-
fragt wurden Mitglieder aus allen 
Immobilien-Lebenszyklusphasen. 
Erstmals wurden in 2020 auch Fra-
gen zur Nachhaltigkeit in der Bau- 

schaft erwarten. Und den größten 
Nutzen von BIM sehen 83 Prozent 
in der Vermeidung von Fehlern und 
der Reduktion von Mängeln, sowie 
76 Prozent in einer besseren inte-
gralen Planung - doppelt so viele, 
wie noch ein Jahr vorher. Auf die 
Frage danach, was sich durch BIM 
am meisten ändern werde, antwor-
teten immerhin 39 Prozent, dass 
eine FM-gerechte Planung real wer-
de – ein Jahr zuvor sahen das erst 
13,5 Prozent so. Und zu den größ-
ten Herausforderungen bei bereits 
realisierten BIM-Projekten zählten 
die Überzeugung der Auftraggeber 
bzw. Bauherren und auch die Aus-
wahl passender IT.

Ein weiteres Ergebnis aus der 
BIM-Umfrage 2020 betrifft die Be-
deutung, die nach Meinung der Teil-

und Immobilienwirtschaft gestellt.  
Die erste BIM-Umfrage wurde im 
Herbst 2016 durchgeführt – ein 
Jahr nach Veröffentlichung des Stu-
fenplans für Digitales Planen und 
Bauen. In den darauffolgenden Jah-
ren wurde eine Reihe von Fragen in 
den jährlich erhobenen BIM-Um-
fragen fortgeführt und auch in 2020 
übernommen. „Mir war bedeutend, 
grundlegende Entwicklungen zu 
BIM und zur Digitalisierung auch 
langfristig vergleichbar sichtbar zu 
machen“, so Ralf Golinski, Initiator 
und Herausgeber der BIM-Umfra-
ge. „Jedes Jahr kamen dann neue 
Schwerpunkt hinzu, dieses Mal 
etwa im Zusammenhang von Digi-
talisierung und Nachhaltigkeit.“ Ein 
Drittel der Befragten antworteten 
auf die Frage, ob sie digitale Metho-

den schon im Zusammenhang mit 
Nachhaltigkeit angewendet hätten, 
mit „Ja“, und über 50 Prozent damit, 
dass Nachhaltigkeit eine wesent-
liche Rolle in ihren Überlegungen 
zur Digitalisierung / Einsatz von 
BIM spiele. Dabei dürften die Er-
gebnisse zwar nicht als repräsenta-
tiv für die beteiligten Branchen in 
strengerem Sinne gewertet werden, 
würden aber doch aufschlussreiche 
Einsichten, Tendenzen und vor-
herrschende Meinungen über die 
aktuellen Entwicklungen zu BIM 
und Digitalisierung wiedergeben. 
Kollaboration, Effizienzsteigerung 
und höhere Datenverfügbarkeit, 
das waren die drei meistgenannten 
Veränderungen, welche die Teil-
nehmer durch die Digitalisierung 
in der Bau- und Immobilienwirt-

Pilotprojekt auf der Bundesstraße 29 wird zum BIM-Test im Ländle
Straßenbau in Baden-Württemberg soll künftig stärker digital und damit effizienter geplant, gebaut und überwacht werden

Baden-Württemberg – Um Pro-
jekte effizienter durchzuführen, 
treibt Baden-Württemberg die Ein-
führung von Building Information 
Modeling (BIM) im Straßenbau 
intensiv voran. Erfahrungen mit 
diesem Ansatz wurden auch beim 
Ausbau der Bundesstraße B29 zwi-
schen Essingen und Aalen gesam-
melt.

Mit der voranschreitenden Di-
gitalisierung des Straßenbaus in 
Baden-Württemberg können Pro-
jekte effizienter geplant, gebaut 
und überwacht werden. Das Land 
treibt deshalb die Einführung der 
Arbeitsmethode Building Informa-
tion Modeling (BIM) in der Stra-
ßenbauverwaltung intensiv voran, 
informiert das baden-württember-
gische Verkehrsministerium. BIM 
sei ein wichtiger Meilenstein für 
die Digitalisierung des Bauwesens. 
Bei dieser Methode werde auf Basis 
von 3D-Modellen geplant, wobei 
alle Projektbeteiligten mittels einer 
Cloud-Lösung zeitgleich auf die-
selben Datensätze zugreifen kön-
nen. Erprobt worden sei diese neue 
Technologie auch beim Ausbau der 
Bundesstraße B29 zwischen Essin-
gen und Aalen im Ostalbkreis. Die 
Erfahrungen, die dabei gesammelt 

Von der Planung am 3D-Modell bis hin zu den exakt vermessenen Fräsarbeiten: Beim Ausbau der Bundesstraße B29 soll alles digital ablaufen.� Foto: Sitech

gen positive Fortschritte beim Ein-
satz von innovativen Technologien 
und Methoden. Die neuen Ideen 
und Verfahren sind die Zukunft 
im Infrastrukturbau. Sie ermög-
lichen eine transparente Planung 
und kostenbewusstes und nachhal-

werden konnten, sind laut Ministe-
rium vielversprechend.

Verkehrsminister Winfried Her-
mann sagte bei einer Online-Ver-
anstaltung: „Die ersten Ergebnisse 
der gemeinsamen Arbeit zwischen 
Bauwirtschaft und Verwaltung zei-

tiges Bauen und Erhalten. Auch da 
werden wir in Baden-Württemberg 
neue Maßstäbe setzen.“ Stefan Heß, 
Leiter der Abteilung Straßenwesen 
und Verkehr im Regierungspräsi-
dium Stuttgart erklärte: „Bei BIM 
geht es um eine neue Denkweise, 

die wir schrittweise auf unser Han-
deln in der täglichen Praxis über-
tragen müssen.“ Mit BIM geplante 
Bauvorhaben weisen Vorteile hin-
sichtlich Kostenwahrheit und Ter-
mintreue auf. Die Methodik verbes-
sert die Qualität und die Effektivität 

des gesamten Planungs- und Bau-
prozesses und reduziert damit die 
Kosten.

Nach eigenen Angaben erprobt 
das baden-württembergische Ver-
kehrsministerium seit dem Jahr 
2016 die Anwendung der BIM-
Methode. Dabei wurden bereits 
wichtige Erkenntnisse gewonnen, 
um die Digitalisierung des Stra-
ßenbaus aktiv weiterzuentwickeln. 
Um vielfältigere Erkenntnisse zur 
Umsetzung von BIM zu erhalten, 
würden im Bereich der Bundes- 
und Landesstraßen derzeit insge-
samt acht BIM-Pilotprojekte mit 
verschiedenen Anwendungsfällen 
umgesetzt.

Das Projekt B29 Essingen-Aalen 
sei ein vom Land initiiertes und ge-
fördertes BIM-Pilotprojekt. Ziel soll 
es sein, Auswirkungen der BIM-
Arbeitsmethodik auf den Bauab-
lauf zu dokumentieren und so Er-
kenntnisse für weitere Projekte zu 
liefern. Neben den im Pilotprojekt 
angewandten allgemeinen und spe-
zifischen Anwendungsfällen der 
BIM-Methodik seien bei der On-
line-Veranstaltung die eingesetz-
ten Start-up-Technologien Smart-
phone-RTK und die Plattform für 
künstliche Intelligenz AI4INFRA 
vorgestellt worden.

zamics - der Gerätemanager für den Überblick am Bau
Die zeitaufwändige Suche 

nach dem passenden Arbeits-
mittel ist vor allem bei paral-
lel betriebenen Baustellen ein 
häufiges Problem. Um das zu 
lösen, wurde zamics entwickelt 
- die digitale Lösung für das Ge-
rätemanagement. 

Die Idee zu zamics entstand 
Mitte 2018 im Berliner Zeppe-
lin Lab (Z LAB). Ein europaweit 
agierendes Bauunternehmen 
hatte das Problem, dass Ket-
tengehänge nach Ausgabe an 
eine Baustelle häufig nicht mehr 
auffindbar waren. Die Kollegen 
aus dem Z LAB wurden darauf 
aufmerksam, waren sofort inte-
ressiert und stellten ein Team 
zusammen, um eine Lösung zu 
entwickeln.

Zunächst galt es herauszufin-
den, ob es sich um ein Problem 
handelt, das weite Teile der 
Baubranche betrifft. Tatsäch-
lich ergab eine breite Umfrage, 
dass etwa 30% der Arbeitszeit 
in maschinentechnischen Abtei-
lungen für die Suche nach benö-
tigten kleineren und mittleren 
Arbeitsmitteln verwendet wird. 
Zudem werden häufig Neukäufe 
oder Mieten für Geräte getäti-
gt, die zwar vorhanden, aber 
nicht auffindbar sind. Probleme, 
die durch eine aufwendige und 
fehleranfällige Dokumentation 
auf Papier häufig noch verstärkt 
werden. 

Das zamics-Team machte sich 

Die Idee zu zamics entstand Mitte 2018 im Berliner Zeppelin Lab.� Foto: Zeppelin Lab

Das Besondere an zamics: Es 
wurde nicht nur in enger Zusam-
menarbeit mit einem Bauunter-
nehmen entwickelt, sondern 
wird stetig an die Bedarfe der 
Kunden aus der gesamten Bau-
branche angepasst. “Niemand 
weiß mehr über die Nöte des 
Kunden als der Kunde selbst. 
Daher werden insbesondere die 
Nutzer auf der Baustelle, im La-
ger und in der Verwaltung kon-
tinuierlich in die Weiterentwick-
lung der Software einbezogen.”, 
sagt Jan Kühne, Leiter der Pro-
duktentwicklung bei zamics.

Was mit dem Auffinden von 
Kettengehängen begann, reifte 
schnell zu einer digitalen Bran-
chenlösung. Schon heute nut-
zen hunderte Bauprofis täglich 
zamics, um darin tausende Ge-
räte digital zu verwalten und ih-
ren Arbeitsalltag stressfreier und 
effizienter zu machen.

Wollen Sie die digitale Re-
volution der Bauindustrie vo-
rantreiben? Dann besuchen Sie 
www.zamics.de/start.html und 
erhalten Sie Ihren eigenen ko-
stenlosen Testzugang. Hier sind 
bereits beispielhaft Test-Baustel-
len und Arbeitsmittel angelegt, 
so dass Sie direkt ausprobieren 
können, wie zamics funktioniert. 
Sie können aber auch bis zu 25 
eigene Arbeitsmittel anlegen 
und verwalten. Bei Fragen zur 
Anwendung ist das Team von 
zamics jederzeit unter info@za-
mics.de für Sie da.

sofort an die Arbeit. Zwei Wo-
chen später präsentierte es dem 
Bauunternehmen eine erste di-
gitale Lösung für das Gerätema-
nagement. Gemeinsam wurde 
beschlossen, diese über einen 
Zeitraum von sechs Monaten zu 
testen und weiterzuentwickeln.

Was mit Kettengehängen be-
gann, wurde schnell auf einen 
Großteil der kleineren und mitt-
leren Maschinen ausgeweitet 
und funktioniert denkbar ein-
fach: Ein Unternehmen erfasst 
alle seine Arbeitsgeräte und 
stattet sie mit robusten und ko-
stengünstigen Transpondern 
aus. 

Ab sofort sind in der zamics-
App alle wichtigen Daten zur 

Hand, und zwar vom nächsten 
Prüfdatum bis zum aktuellen Ein-
satzstatus und -ort eines Arbeits-
mittels. Die Transponder funkti-
onieren ohne Stromversorgung 
und können mit jedem gängigen 
Smartphone oder Tablet und der 
zamics App in Sekundenschnelle 
ausgelesen werden. So weiß der 
verantwortliche Mitarbeiter im-
mer, auf welcher Baumaßnahme 
sich die Arbeitsmittel befinden, 
kann sie je nach Verfügbarkeit 
und Bedarf einsetzen und somit 
die Auslastung der gesamten 
Flotte erhöhen. zamics spart so 
nicht nur wertvolle Zeit bei der 
Suche und Verwaltung der Ar-
beitsmittel, sondern auch bares 
Geld für Miete bzw. Neukäufe.

A nzeige    

nehmer von Bundes- und Landes-
regierungen in der Digitalisierung 
und bei BIM eingenommen werden 
sollte. Nicht überraschend sehen die 
meisten eine flächendeckende, bun-
desweite Netzabdeckung an vor-
derster Stelle. Erst danach sprechen 
viele davon, dass sie vor allem selber 
Vorreiter beim Einsatz von BIM in 
der Digitalisierung sein müssten – 
in ihren öffentlichen Projekten, und 
auch im Facility-Management des 
eigenen Bestandes.

Unter den Teilnehmer an der 5. 
BIM-Umfrage wurden drei Preise 
verlost: Gewonnen haben Oliver 
Rathsack von WOLFF & MÜLLER, 
Stephan Müller von der Dorsch 
Gruppe und Andrei Savaniu von 
der Schultheiß Projektentwicklung. 
Unterstützt wurde die nun schon 5. 

Befragung von der planen-bauen 
4.0, dem Mittelstand 4.0 Kompe-
tenzzentrum Planen und Bauen, der 
TÜV-SÜD Advimo und der Deut-
schen Gesellschaft für Nachhaltiges 
Bauen. 

www.nevaris.com

BAUEN SIE AUF
HÖCHSTLEISTUNGEN.
Ihr Leben ist Bauen. Unser Leben ist
Software. Uns verbindet die Leidenschaft
für Bauprojekte. Damit diese effizient,
termingerecht planbar und budgetsicher
sind, legen wir das Fundament.
Mit der NEVARIS-Produktfamilie: AVA,
BIM, Buchhaltung und Kalkulation.

Höher. Schneller. Effizienter.
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Ein einziges System und alle Geräte im
Blick: Mit 123fleet werden alle Telematik-
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ersparnis durch Automatisierungen von
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Ein einziges System und alle Geräte im 
fleet werden alle Telematik-

ersparnis durch Automatisierungen von 
Gerätedaten, kluge Disposition durch die 
Live-Kartenansicht und direkte Verrech-

fleet ist das Flottenmanagement über-
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Digitalisierung – Schritte zum erfolg
rudolf Pistora erklärt, wie digitale tools in den Bauablauf integriert werden können

DBU/Berlin – Die Corona-Pan-
demie verleiht der Digitalisierung im 
deutschen Baugewerbe Schub. Denn 
gerade in Zeiten der eingeschränk-
ten persönlichen Kontakte zwischen 
Projektbeteiligten ist der Einsatz di-
gitaler Tools auf der Baustelle von 
großem Vorteil.  Doch in welcher 
Ausprägung die Digitalisierung im 
Baugewerbe sinnvoll und notwendig 
ist, sollten die Verantwortlichen gut 
durchdenken. Gefragt sind individu-
elle Digitalisierungsstrategien.

Zu Beginn einer Strategie-ent-
wicklung sollten Betriebe eine mög-
lichst genaue Bestandsaufnahme des 
Status Quo im Unternehmen durch-
führen. Ziel dabei ist es aufzuzei-
gen, wie die internen und externen 
Abläufe organisiert sind und ob es 
bereits Prozesse gibt, die digitalisiert 
wurden. ein Blick auf die wichtigsten 
Unternehmens-kennzahlen hilft  da-
bei, jene Geschäft sbereiche zu identi-
fi zieren, die am meisten von der Digi-
talisierung von Prozessen profi tieren 
können. traditionelle Soft ware-Pro-
gramme wie excel stoßen schnell an 
Grenzen bei der nachvollziehbarkeit 
von erfassten Daten. in solchen Fällen 
sollte nach einer Alternative gesucht 
werden. Sind spezielle insellösungen 
schon im einsatz, machen komple-
xeren lösungen vor allem dann Sinn, 
wenn Daten umfassender verarbeitet 
und analysiert werden sollen. ebenso 

sollten die bestehenden it-Systeme 
und infrastrukturen analysiert und 
die Frage geklärt werden, ob zusätz-
liche lösungen die bestehende in-
frastruktur ergänzen können. Dabei 
ist von großer relevanz, ob die je-
weiligen lösungen auch miteinander 
kommunizieren sollen. Systeme aus 
einer hand reduzieren den Aufwand 
beim Datenaustausch und bieten 
mehr möglichkeiten bei der Verwer-
tung

nachdem die Grundlagen 
erhoben wurden, sollten die 
Ziele der Digitalisierungs-
maßnahmen und auch mög-
liche hürden im mittelpunkt 
der Betrachtung stehen. Je 
nach Unternehmen, Unter-
nehmensgröße und weite-
ren Faktoren variieren die 
Ziele von maßnahmen zur 
Digitalisierung am Bau. kostener-
sparnis, erfüllung der Dokumenta-
tionspfl icht, erfüllung gesetzlicher 
Vorgaben, zufriedenere kunden und 
mitarbeiter – eine defi nierte Zielset-
zung ist immens wichtig, damit der 
erfolg und die resultate der Digi-
talisierungsmaßnahmen gemessen 
werden können. nicht in jedem Un-
ternehmensbereich ist eine Digitali-
sierung von Prozessen gleichermaßen 
sinnvoll. Daher sollten Unternehmen 
jene Bereiche identifi zieren, in denen 
eine Automatisierung von Abläufen 
den größten Vorteil mit sich bringt. 

“Mit Capmo kann ich mich leichter rausnehmen und mich auf 
meine Aufgaben als Geschäftsführer konzentrieren”

Christian Wagner ist Inhaber der 
Wagner Bauprojekte GmbH. Das 
Architekturbüro aus Wien über-
nimmt sowohl die Planung von 
Neubau- und Sanierungsprojekten 
als auch die örtliche Bauaufsicht 
sowie Projektentwicklungen.

 So unterschiedlich die Sparten 
auch sind, so haben sie eines ge-

Mit der Capmo-Software können Bauleiter und Architekten Bauprojekte direkt auf er Baustelle und auch im Home Offi  ce verwalten. Foto: Capmo

ist sowohl selbst als Bauherr als auch 
in der ausführenden Rolle tätig. Die 
Relevanz einer vollständigen und 
nachvollziehbaren Baudokumen-
tation kennt das Büro somit aus 
beiden Perspektiven. “Nicht nur in 
unserem Interesse, sondern auch 
im Sinne des Bauherrn muss die 
Dokumentation passen – auch im 
Hinblick auf die späteren Mieter und 
Eigentümer.” Mit Capmo speichert 
Wagner alle Informationen zum Pro-
jekt an einem Ort – revisionssicher, 
mit Zeitstempel und vollständig. 
“Ich kann Informationen und Fotos 
direkt im Ticket sichern, weiß wann 
es gemacht worden ist und kann es 
direkt den Firmen zuweisen. Wenn 
ich etwas suchen muss, dauert das 
nicht Stunden sondern ein paar 
Klicks.”

Während sie manche Pro-
gramme nur projektspezifi sch ein-
setzen, zählt Capmo für Wagner zur 
Standardausstattung. “Capmo ist 
so einfach zu bedienen und bringt 
uns so viel. Da stelle ich mir gar nicht 
die Frage, ob ich es einsetze”, so der 
Geschäftsführer. Er setzt Capmo da-
her sowohl für die Ausführung und 
Projektentwicklung großer wie klei-
ner Projekte als auch für Prüfungen 
ein. Denn Christian Wagner ist über-
zeugt: “Niemand wird Bauleiter, weil 
er gerne Listen schreibt. Das ist ein 
nötiges Übel, das man über sich er-
gehen lassen muss. Wenn man sich 
davon befreien kann, dann ist das 
einfach gut.”

meinsam: Sie bringen einen immen-
sen Dokumentationsaufwand mit 
sich. Diesen meistert das Büro mit 
der Bausoftware Capmo.

Bevor Capmo im Einsatz war, 
dokumentierten Inhaber Christian 
Wagner und seine Kollegen den 
Bauablauf klassisch mit Digitalka-
mera und Excel-Listen. Nach der 

Begehung hieß es aufarbeiten. “Seit 
ich Capmo nutze, kann ich mir diese 
Zwischenschritte sparen”, so Wag-
ner. “Ich komme von der Baustelle 
und muss keine Listen mehr schrei-
ben. Statt 1,5 Stunden brauche ich 
im Büro noch 10 Minuten. Hochge-
rechnet kann sich jeder denken, wie 
viel Geld wir uns mit Capmo sparen.”

Die Wagner Bauprojekte GmbH 

A N Z E I G E

Die einbindung von mitarbeitern 
und mitarbeiterinnen ist bei der Di-
gitalisierung am Bau essenziell. ins-
besondere Personen, die die digitalen 
tools später verwenden, sollten in die 
entscheidungsfi ndung mit einbezo-
gen werden. Doch auch andere Sta-
keholder können ein großes interesse 
daran haben, welche digitalen Sys-
teme verwendet werden. Sollen bei-
spielsweise Auft ragnehmer mit ein-

gebunden werden, ist eine 
für Subunternehmer ko-
stenlos nutzbare Bausoft -
ware sicher von Vorteil. 
ein wichtiger Aspekt ist 
ebenso die einhaltung der 
strengen regelungen zur 
Datenschutzgrundverord-
nung (DSGVo), die den 
sorgfältigen und sicheren 
Umgang mit Daten vor-

geben. entsprechend wichtig ist, dass 
die eingesetzten tools den Vorschrif-
ten entsprechen.

Die Planung und Umsetzung von 
Digitalisierungsmaßnahmen sind 
natürlich auch mit kosten verbun-
den. Um kosten und den Aufwand 
möglichst gering zu halten und um 
einen reibungslosen und schnellen 
Umstieg auf die neuen digitalen tools 
zu ermöglichen, sollten die Verant-
wortlichen frühzeitig die verschie-
denen Aufgaben wie zum Beispiel die 
Wahl der idealen Soft ware-lösungen 
und deren integration in bestehen-

de it-Systeme sowie die Schulung 
von mitarbeitern, überwachen und 
koordinieren. neue und komplexe 
Programme mit großem Funktions-
umfang setzen oft  eine erweiterte 
hardware voraus, die neu angeschafft   
werden muss. ebenso sollte an die 
kosten und Aufwendungen zur War-
tung der infrastruktur gedacht wer-
den. Daher ist es wichtig früh genug 
im Prozess die höhe der fi nanziellen 
mittel für die Anschaff ung von Soft -
ware und hardware festzulegen und, 
falls erforderlich, neue Budgets dafür 
einzurichten. Zwar spart die Digitali-
sierung am Bau durch die damit ein-
hergehenden effi  zienzsteigerungen 
Geld. Doch bis sich ein neues System 
amortisiert, kann einige Zeit verge-
hen. Das sollte allerdings kein hin-
derungsgrund sein. Denn die Vorteile 
der Digitalisierung überwiegen ein-
deutig.

Grundsätzlich ist es sinnvoll, 
die geplanten Digitalisierungsmaß-
nahmen immer auf die am markt vor-
handenen lösungen abzustimmen. 
Wenn Unternehmen ihre Prozesse an 
bereits vorhandene tools anpassen, 
ist das in der regel wesentlich billiger 
und zeitsparender als die Beauft ra-
gung von individuellen Sonderlö-
sungen.

Zum Autor:
Rudolf Pistora ist Team Lead Sales 
DACH bei PlanRadar.

Die Baubranche geht mit großen Schritten bei der Digitalisierung voran. Dabei ist der Weg oft noch unklar. Fotos (2): PlanRadar

Rudolf Pistora

Schulungen erhöhen das 
Zusammenspiel mit Bim
Verbände planen gemeinsames Angebot

Berlin – Die zunehmende Digi-
talisierung bietet Planerinnen und 
Planern sowie den an der Bauaus-
führung Beteiligten die Chance, ihre 
leistungen aufeinander abgestimmt 
und somit noch eff ektiver zum 
Wohle der Auft raggeber zu erbrin-
gen. Voraussetzung hierfür sind je-
doch qualifi zierte und interdiszipli-
näre Fortbildungsangebote für die 
Berufsstände.

Aus diesem Grund haben be-
reits mitte 2020 BAk, Bingk und 
ZDB beschlossen, in diesem Bereich 
zusammenzuarbeiten und Fortbil-
dungen zum Th ema Building infor-
mation modeling (Bim) künft ig ge-
meinsam nach dem „Bim Standard 
Deutscher Architekten- und ingeni-
eurkammern“ anzubieten.

„mit den gemeinschaft lich kon-
zipierten Fortbildungen nach ein-
heitlichen Standards ist ein weiterer 
meilenstein erreicht, um eine trans-
parente und effi  ziente Abstimmung 
aller an Planung und Bau Beteiligten 
mit hilfe digitaler methoden zu ver-
bessern. Denn Qualität entsteht nur, 
wenn sie gemeinschaft lich ange-

strebt und umgesetzt wird“, sagte Dr. 
tillman Prinz, Bundesgeschäft sfüh-
rer der Bundesarchitektenkammer.

„eine intensive kooperation der 
an einem Bauwerk Beteiligten setzt 
voraus, dass Architekten, Planer 
und Bauunternehmer die Sichtweise 
des jeweils anderen kennen. Gerade 
durch das Arbeiten mit Bim können 
aufgrund frühzeitiger Abstimmung 
kostenträchtige Fehler und kollisi-
onen vermieden werden. Wie das 
effi  zient geschehen kann, erfahren 
die Beteiligten in den gemeinsamen 
Fortbildungen. Dass diese Abstim-
mung künft ig digital stattfi ndet, 
macht den ganzen Prozess erst effi  -
zient“, so Felix Pakleppa, hauptge-
schäft sführer Zentralverband Deut-
sches Baugewerbe.

Der besondere mehrwert der 
kooperation und des gemeinsamen 
Zusammenwirkens besteht darin, 
dass die Planenden und die Bau-
ausführenden von Anfang an in der 
Bim-methodik geschult werden, 
um ein gemeinsames Verständnis zu 
entwickeln und dem kooperativen 
Ansatz weiter mit leben zu füllen.
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künstliche intelligenz macht aus Papierplänen digitale 3D-modelle
im Projekt „Bimkit“ entwickeln Wissenschaft ler der ruhr-Uni Bochum ein Verfahren, um aus Baudokumenten Computer-modelle zu erstellen

Bochum – In einem neuen Ver-
bundprojekt wollen Partner aus 
Forschung und Industrie Verfahren 
entwickeln, die mittels künstlicher 
Intelligenz (KI) Bauwerksdoku-
mente wie zweidimensionale Pläne, 
Bilder, Punktwolken und Textdoku-
mente in digitale 3D-Modelle über-
führen.

 Die technik soll sich auch eig-
nen, um bereits vorhandene modelle 
automatisiert gemäß dem Baufort-
schritt zu aktualisieren. Das Bundes-
wirtschaft sministerium fördert das 
Projekt „Bestandsmodellierung von 
Gebäuden und infrastrukturbauwer-
ken mittels ki zur Generierung von 
Digital twins – Bimkit“ mit rund 
10,8 millionen euro von Januar 2021 
bis Dezember 2023. 1,8 millionen 
euro davon fl ießen an den lehr-

Erfolgreiche Zusammenarbeit: Im Projekt kooperiert die Abteilung für Transfer und Entrepreneurship, hier Ulrike Beißert im Bild, mit dem Team um Markus König vom Lehrstuhl für Informatik im Bauwesen. Foto: RUB/ Marquard

matisiert zu aktualisieren. Die Daten 
und ki-Dienste stellen sie mithilfe 
von off enen Standards und beste-
henden Bim-Systemen auf Basis der 
europäischen Cloud „GAiA-X“ zur 
Verfügung. Datensouveränität und 
Datensicherheit stehen im Fokus, da 

stuhl für informatik im Bauwesen 
der ruhr-Universität Bochum (rUB) 
sowie an die Worldfactory der rUB. 
Die Firma hottgenroth Soft ware lei-
tet das Vorhaben, das im rahmen des 
innovationswettbewerbs „künstliche 
intelligenz als treiber für volkswirt-
schaft lich relevante Ökosysteme“ ge-
fördert wird.

mithilfe des sogenannten Building 
information modeling (Bim) werden 
3D-modelle genutzt, um den gesam-
ten lebenszyklus eines Bauwerks zu 
erfassen. Das ermöglicht, instandhal-
tung, erneuerung und rückbau von 
Gebäuden effi  zienter zu planen und 
einen nachhaltigen Betrieb zu ge-
währleisten. „trotz aller Vorteile des 
digitalen Planens, Bauens und Betrei-
bens stehen 3D-modelle insbesonde-
re zu Bestandsbauten nicht zur Ver-
fügung“, sagt Prof. Dr. markus könig, 

leiter des lehrstuhls für informatik 
im Bauwesen. „Das verzögert nicht 
nur die einführung von Bim im 
Bauwesen. es fehlen für die gesamte 
Bau- und Wohnungswirtschaft  ver-
lässliche Daten zur optimierung des 
lebenszyklus eines Bauwerks.“ hier 
setzt das Projekt Bimkit an. es hat 
zum Ziel, ki- und Cloud-technolo-
gien als Schlüsseltechnologien der 
Digitalisierungsstrategie der Bundes-
regierung für die Bauwirtschaft  nutz-
bar zu machen.

Das rUB-team um markus kö-
nig entwickelt die erforderlichen ki-
Verfahren, um zum einen basierend 
auf Bauwerksdokumenten digitale 
3D-modelle für bereits bestehende 
Bauwerke zu erzeugen und zum an-
deren bei Umbaumaßnahmen be-
stehende digitale Bauwerksmodelle 
aufgrund von Baudokumenten auto-

auch sicherheitsrelevante informa-
tionen zu Bauwerken ausgewertet 
werden. Die Abteilung transfer und 
entrepreneurship der rUB, die das 
zentrale transferprojekt der rUB 
Worldfactory betreut, arbeitet eben-
falls als Partnerin im Projekt mit. Sie 

unterstützt den lehrstuhl informa-
tik im Bauwesen bei den geplanten 
Verwertungsaktivitäten. im rahmen 
von Bimkit soll ein konzept für 
transfer labs umgesetzt werden, um 
die Projektergebnisse anschaulich zu 
demonstrieren.

Grünes laserlicht ist viermal besser als rotes und viel weiter zu sehen
messtechnikspezialist milwaukee entwickelt wiederaufl adbare kreuzlinienlaser mit bis zu 15 Stunden einsatzzeit und 30 meter reichweite

Mit der Halterung ist auch ein hängender Aufbau unter dem Stativ möglich. Foto: Milwaukee
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Hilden – milwaukee erweitert 
sein Sortiment im Bereich mess-
technik für die Baustelle. neu im 
Programm sind vier wiederaufl ad-
bare kreuzlinienlaser. Das einsatz-
spektrum reicht vom trockenbau 
über die Gewerke elektro und Sani-
tär bis zum konstruktiven holz- und 
metallbau. Alle vier Geräte arbeiten 
mit hochintensiven grünen laserli-
nien, die bis zu viermal besser und 
weiter sichtbar sein sollen als rotes 
laserlicht.

leistungsfähige, wiederaufl ad-
bare Akkus ermöglichen praxis-
gerechte laufzeiten. Zwei Geräte 
arbeiten mit einer drei Amperestun-
den-Zelle. Der Akku ist kaum grö-
ßer als eine AA-Batterie, liefert aber 
bis zu zwölf Wattstunden, besitzt 

eine lebensdauer von rund 1.000 
ladezyklen und bietet eine laufzeit 
von bis zu acht Stunden. Geladen 
wird über einen USB-C-Anschluss 
am Gerät. Das ist auch während des 
Betriebes möglich, so werden Aus-
fallzeiten vermieden. Die beiden an-
deren Geräte werden mit Akkus aus 
der m12-Serie betrieben – mit bis 
zu 15 Stunden ununterbrochener 
laufzeit. Die USB-Akku-kreuzlini-
enlaser l4 Cll und l4 CllP ver-
fügen über eine reichweite von 30 
metern im radius, die beiden grö-
ßeren modelle m12 CllP und m12 
3Pl können auf Distanzen von bis 
zu 38 metern im radius eingesetzt 
werden. in kombination mit dem 
laserempfänger llD50 sind reich-
weiten von bis zu 50 metern mög-

lich. Für das schnelle und exakte 
Ausrichten der kreuzlinienlaser 
Punkt-zu-Punkt auf zwei markie-
rungen bietet milwaukee eine Zeit 
sparende möglichkeit: ist die laser-
linie am ersten Punkt ausgerichtet, 
erfolgt die Feinjustierung an der 
zweiten markierung mit hilfe einer 
Stellschraube auf der integrierten 
halterung, ohne dass sich der lot-
punkt verschiebt. 

Das Gerät selbst wird dabei nicht 
bewegt. Zum Ausrichten über große 
Distanzen wird als optionales Zube-
hör eine laserzieltafel mit magnet-
boden angeboten. eine aufsteckbare 
erhöhung macht den einsatz der 
laser beispielsweise an trockbau-
profi len einfach. im automatischen 
modus ist die Selbstnivellierung 

auf bis zu vier Grad aktiviert. im 
manuellen Betrieb können die Ge-
räte auch in Winkeln zum einsatz 
kommen. eine Pendelverriegelung 
schützt die empfi ndlichen kom-
ponenten während des transports. 
Starke magnete am Fuß und an der 
rückseite der Geräte sorgen für 
festen und absolut rutschsicheren 
halt an metallischen oberfl ächen. 
Als weiteres Zubehör ist ein leichtes 
und stabiles Aluminium-Stativ er-
hältlich. Das Stativ ist höhenverstell-
bar von 72 bis 180 Zentimeter. eine 
montage der laser kann auch am 
Stativ hängend und somit bodennah 
erfolgen, beispielsweise zur installa-
tion von Steckdosen. Alle vier laser 
sind nach Schutzklasse iP54 gegen 
Staub und Spritzwasser geschützt.

Studenten der Uni Biberach 
gewinnen Bim-Award 2021

Projektteam nutzt card_1-Soft ware
Norderstedt – mit einem Pro-

jekt zum Th ema Straßenbau haben 
Studierende der hochschule Biber-
ach den Bim-Award 2021 gewon-
nen. Für die Ausarbeitung ihrer 
ergebnisse nutzte das zehnköpfi ge 
Projektteam die Soft warelösungen 
card_1 und DeSite Bim.

Ziel des Projektes „5D Bim im 
kommunalen Straßenbau“ war es, 
einen konfi gurator zur konstruk-
tionsautomatisierung im Straßen-
bau zu programmieren. hierfür 
digitalisierten die Studierenden 
des Bachelorstudienganges Bau-
Projektmanagement ein kommu-
nales Straßenprojekt, die Anton-
straße im Zentrum Sigmaringen. 

Die modellierung der zu pla-
nenden Straße erfolgte in card_1, 
zur integration von Zeiten und 
kosten nutzten die Studierenden 

die thinkproject-lösung DeSite 
Bim. mit ihrer Arbeit zeigte das 
Projektteam nicht nur, dass eine 
Bim-basierte infrastrukturpla-
nung möglich ist, sondern stellte 
auch dar, wie ein Prototyp für ei-
nen teilautomatisierten model-
lierungsprozess im Straßenbau 
aussehen kann. einen genauen 
Überblick über die einzelnen Ar-
beitsschritte des Projektes gibt die-
ses Video.

insgesamt wurden 15 Wettbe-
werbsbeiträge von 37 Studierenden 
für den Bim-Award eingereicht. 
mit ihrem Projekt konnte sich das 
Projektteam gegen 5 weitere Fina-
listen durchsetzen. Die Preisverlei-
hung erfolgte am 25. Januar 2021 
durch landesverkehrsminister 
Winfried hermann im rahmen ei-
ner digitalen onlineveranstaltung.
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in indien entstehen zweistöckige häuser aus dem 3D-Drucker
Größtes indisches Bauunternehmen nutzt im Betondrucker eine spezielle Betonmischung – ein Gebäude entsteht in der nähe von Chennai

DBU/Berlin – Der dänische 
3D-Drucker-Hersteller COBOD 
hat mit seinem BOD2 einen Be-
ton-Drucker für den 3D-Druck 
von Gebäuden auf den Markt ge-
bracht. Seitdem sind bereits zahl-
reiche Gebäude damit entstan-
den, wie Der BauUnternehmer 
bereits mehrfach berichtete. Jetzt 
wurde auch in Indien das Poten-
zial des 3D-Druckers BOD2 er-
kannt.

Zum Beispiel entstand ein 
zweistöckiges haus in Belgien, im 
bayerischen Wallenhausen wird 
ein mehrfamilienhaus mit dem 
3D-Drucker realisiert. Selbst im 

südafrikanischen malawi wird der 
BoD2 für 3D-gedruckte Wohn-
räume eingesetzt. 

in indien nutzt derzeit das 
Bauunternehmen l&t Construc-
tion den 3D-Drucker für Beton. 
Das Unternehmen ist der Bau-
zweig des 21 milliarden US Dollar 
schweren technologie-, ingeni-
eur- und Baukonglomerats larsen 
& toubro. es ist das größte Bau-
unternehmen indiens und gehört 
zu den 30 größten Bauunterneh-
men der Welt. Jetzt hat l&t mit 
dem BoD2 ein zweistöckiges Ge-
bäude in indien realisiert. Für den 
Druck des hauses, das eine Wohn-
fläche von 65 Quadratmetern hat, 

verwendete das Unternehmen 
eine eigene Betonmischung aus 
lokalen rohstoffen. „Der erfolg 
des Bauprojekts liegt in seiner 
konstruktion, die sowohl vertikal 
als auch horizontal unter Verwen-
dung von verstärkten Stangen und 
geschweißtem netz ausgeführt 
wird. Das Bauprojekt wurde an 
einem offenen Projektstandort 
ausgeführt und innerhalb von 106 
Druckstunden abgeschlossen“, 
erklärt das Unternehmen l&t in 
einer Stellungnahme.

Das haus steht nahe Chennai. 
l & t hat bereits ein Gebäude 
mit 3D-Druck gebaut. es hat ein 
Stockwerk und eine zweiund-
zwanzig Quadratmeter große 
Grundfläche. Die kleine Wohn-
fläche aus einem Schlafzimmer, 
der küche und dem Flur soll 
leistbaren Wohnraum für ärmere 
menschen ermöglichen. Außer-
dem wollten sie damit den ersten 
Schritt zur erforschung dieser 
technik machen. henrik lund-
nielsen, Gründer und Geschäfts-
führer von CoBoD, sagt dazu: 
„Das Projekt von l & t Construc-
tion ist ein großer Fortschritt 
für unsere Branche auf globaler 
ebene. Das Projekt zeigt nicht 
nur, dass immer mehr konventi-
onelle Bauunternehmen den 3D-
Druck einsetzen, sondern auch 
der 3D-Druck eines von l & t 
selbst hergestellten echten Betons 
ist von Bedeutung, da dies dazu 
beiträgt, die kosten noch weiter 
zu senken. es ist wirklich beein-

druckend, wie l & t den 3D-be-
druckbaren Beton entwickelt und 
eine integrale horizontale und 
vertikale Bewehrung im Gebäude
angebracht hat.“

Bislang wurden die meisten 
3D-gedruckten Gebäude mit Fer-
tigmörtel hergestellt, mit Ausnah-
me des BoD-Gebäudes, europas 
erstem 3D-gedruckten Gebäude 
von CoBoD aus dem Jahr 2017, 
bei dem auch echter Beton ge-
druckt wurde. Fertigmörtel haben 
eine maximale Partikelgröße von 
4 mm und sind in der regel viel 
teurer als Beton und aufgrund des 
Fehlens von gröberen Partikeln 
weniger stabil. hinzu kommt, 
dass die Verwendung von mör-
teln in den meisten ländern nicht 

Seit 2018 entwickeln COBOD und Peri den 3D-Betondruck und mittlwerweile entstehen rund um den Globus Bauwerke aus dem Drucker Foto: PERI

Soft ware-Wechsel bildet einstieg in verbesserte Arbeitsweise
iBC ingenieurbau-Consult setzt bei Schal- und Bewehrungsplanung auf DiCAD-lösung

Köln – Aufgrund einer zuneh-
menden nachfrage nach einer 
bauteilorientierten Planung ist die 
iBC ingenieurbau-Consult Gmbh 
kürzlich auf die Bim-fähige CAD-
Soft ware StrAkon von DiCAD 
umgestiegen. Über die erfahrungen 
beim Umstieg von der 2D- auf die 
3D-Planung in der tragwerkspla-
nung, berichten die Geschäft sleiter 
konstruktion.

Um Abläufe und Datenüberga-
ben zu automatisieren und dem 
aktuellen Stand der technik zu ent-
sprechen, ist das Büro kürzlich von 
einer 2D-Soft ware auf die 3D- und 
Bim-fähige CAD-Soft ware für die 
tragwerksplanung StrAkon von 
DiCAD umgestiegen. Verantwort-
lich für den Soft warewechsel, der 
zugleich auch ein einstieg in eine 
neue Arbeitsweise ist, waren Susan-
ne Jäck und Th orsten karg, beide 
Geschäft sleiter des Geschäft sbe-
reichs konstruktion. karg nennt 
weitere Gründe für den Umstieg: 
„3D und Bim werden immer öft er 
zu einer durch den Auft raggeber 
vorgegebenen Voraussetzung für 
die teilnahme an Projekten. Des-
halb – und um unsere Wettbewerbs-
vorteile weiter auszubauen – haben 
wir uns für den Umstieg entschie-
den. eine komplexer werdende ob-
jektplanung und das Streben nach 
wirtschaft lichen lösungen stellen 
immer höhere Anforderungen an 
die tragwerksplanung – und an 
unsere Werkzeuge. 3D CAD unter-
stützt uns dabei, Planungsfehler zu 
vermeiden und kollisionen früh-
zeitig zu erkennen. Außerdem ist 
so ein besserer Austausch zwischen 
Schal- und Bewehrungsplanung, 
der Statik und tragwerksplanung 
möglich.“ „… und nicht zuletzt ist 

3D für uns der einstieg in die Bim-
Planungsmethode und die mitar-
beit an open-Bim-Projekten“, er-
gänzt Susanne Jäck.

Da das vorhandene CAD-Pro-
gramm den gestiegenen Ansprü-
chen und Anforderungen an eine 
modellorientierte Planung nicht 
mehr genügte, fi el die Wahl nach 
einer sorgfältigen marktevaluie-
rung auf StrAkon von DiCAD, 
weil es auf den ortbeton- und Fer-
tigteilbau zugeschnitten ist. Wei-
tere Gründe für die entscheidung 
waren ein geringer Umstellungs-
aufwand vom alten auf das neue 
Programm und die fl exible 2D/3D 
Bearbeitung, die Anwendern beim 
Wechsel zwischen 2D- und 3D-ori-
entiertem Arbeiten viele Freiräume 
lässt. Zahlreiche Funktionen wie 
die automatische 3D-Bewehrung, 
das schnelle modellieren oder das 
optionale modul 3D-treppenhaus 
ermöglichen eine rationelle ort-
beton- und Schalplanung. Positiv 
fi nden Susanne Jäck und Th orsten 
karg auch die Firmenphilosophie 
von DiCAD, die StrAkon-nut-
zer in die Weiterentwicklung und 
optimierung des Programms ein-
bindet. im rahmen von Arbeits-
kreisen und in regionalen Anwen-
dertreff en können sie sich zudem 
über die Anwendung und Weiter-
entwicklung des Programms unter-
einander austauschen.

Dass der Wechsel nicht rei-
bungslos verlief, liegt in der natur 
der Sache. „insbesondere unseren 
älteren mitarbeitern fi el die Um-
gewöhnung schwer. Die gewohnte, 
über viele Jahre praktizierte und 
bewährte zeichnungsorientierte 
Arbeitsweise galt plötzlich als 
überholt. langjährige mitarbeiter 

mussten sich in neue Funktionen 
einarbeiten. Während jüngere mit-
arbeiter teilweise schon Vorkennt-
nisse hatten und motivierter waren, 
musste man die Älteren von den 
Vorteilen erst überzeugen“, erinnert 

sich karg. letztlich konnten alle 
voneinander lernen: Ältere mitar-
beiter konnten ihre erfahrungen 
weitergeben und erhielten dafür 
von den jungen tipps zur 3D-Pla-
nung.

den Bauvorschriften entspricht. 
Somit markiert der Druck von 
l&t einen wichtigen neuen mei-
lenstein, bei dem eine konventio-

nelle Art von echtem Beton von 
einer konventionellen Baufirma 
gedruckt wurde, die nun die 3D-
Drucktechnologie übernommen 

Das gefertigte Haus ist zweistöckig und bietet 
65 Quadratmeter Wohnraum, Foto: L&T Construction
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Digitales Schließsystem macht 
Schlüsselübergaben überflüssig
Lösung des Startups akii verhindert Infektionen

Berlin – Bauunternehmen stehen 
im Winter vor der Herausforderung, 
die Gesundheit ihrer Mitarbeiter 
bestmöglich abzusichern. Dabei hel-
fen Apps wie das kontaktlose digitale 
Schließsystem akii. Das Schlüssel-
management des Berliner Startups 
akii leistet bei der aktuellen Ingfekti-
onslage einen wichtigen Beitrag zum 
Schutz der Arbeiter auf deutschen 
Baustellen. Denn die App aus dem Z 
LAB, die speziell für den Baubetrieb 
entwickelt wurde, minimiert Anste-
ckungsgefahren durch ihre kontakt-
lose Bedienbarkeit. Mit der akii-App 
und den elektronisch gesicherten 
Schlössern hat jeder Mitarbeiter die 
Schlüssel für alle Bau- und Contai-
nertüren auf seinem Smartphone und 
kann diese an weitere Kollegen oder 
Mitarbeiter anderer Firmen übertra-
gen. „Unser System funktioniert nicht 

nur kontaktlos, sondern sogar aus der 
Distanz, ohne selber  vor Ort sein zu 
müssen. Damit können in der Pande-
mie dank akii Infektionsrisiken  nach-
haltig minimiert werden“, so Sandra 
May, Produktverantwortliche von 
akii. Kurz gesagt, es muss niemand 
mehr einen Schlüssel übergeben.

Das seit 2019 entwickelte elektro-
nische Schließsystem akii aus dem 
Berliner Z LAB bietet für Bauun-
ternehmen, Baulogistiker und die 
Containervermietung die optimale 
Lösung für die Zutrittsverwaltung auf 
der Baustelle. Mit der App können 
Zutrittsberechtigungen in Echtzeit 
vergeben und sämtliche Türen auf - 
und abgeschlossen werden. akii ist 
bundesweit bereits auf unterschied-
lichen Baustellen und bei verschie-
densten Hochbauprojekten im Ein-
satz.

Baustellen nur noch mit Ökostrom betrieben
Zeppelin Rental liefert grünen Strom – Konzern will bis 2023 die meisten Standorte auf Strom aus erneuerbaren Quellen umstellen

Hamburg – Das Hamburger 
Bauunternehmen Otto Wulff setzt 
seit Anfang des Jahres auf sogenann-
ten grünen Strom. Den liefert der 
Baumaschinenverleiher Zeppelin 
Rental mit dem ecoPowerPack.

Das Bauunternehmen baut 
nach eigenen Angaben in Zukunft 
deutschlandweit nur noch mit Öko-
strom. In der Baubranche will das 
Hamburger Unternehmen damit 
Vorreiter sein.

Seit dem 1. Januar 2021 sehen die 
Baustellen von Otto Wulff deshalb 
nicht mehr nur grün aufgrund des 
hauseigenen Markenauftritts aus, sie 
sind es auch. Das Bauunternehmen 
bezieht dafür ab sofort auf allen neu-
en Baustellen 100 Prozent Ökostrom 
aus erneuerbaren Energien, heißt es 
in einer Pressemitteilung. Auch an 
den Bürostandorten in Berlin und 
Leipzig und am Hauptsitz in Ham-
burg fließt demnach ab diesem Jahr 
nur noch grüner Strom durch die 
Leitungen.

Auf seinen deutschlandweit ak-
tuell rund 40 Baustellen verbraucht 
Otto Wulff  zirka 3.000.000 Kilo-
wattstunden Strom pro Jahr. „Wir 
rechnen damit, dass wir durch die 
Umstellung auf Öko-Baustrom in 
Zukunft jährlich rund 1.550 Tonnen 

Bereits seit 2016 können Kunden auf Wunsch mit dem ecoPowerPack von Zeppelin Rental eine ökonomische und ökologische Baustellen-Energiezentrale nutzen.� Foto: Zeppelin Rental

schafter von Otto Wulff . Seinen grü-
nen Strom für Baustellen und Büros 
bezieht Otto Wulff  vom Stromanbie-
ter Zeppelin Rental. Der Ökostrom 

CO₂ einsparen werden. Damit sind 
wir einer der ökologischen Vorrei-
ter in der Baubranche“, sagt Stefan 
Wulff, geschäftsführender Gesell-

ist mit einem Garantiezertifikat in 
Form eines Herkunftsnachweises 
versehen. Dieses sichert zu, dass im 
Umfang des Verbrauchs von Otto 

Wulff  Strom durch erneuerbare En-
ergien wie Solar, Wind oder Wasser-
kraft erzeugt und in das öffentliche 
Stromnetz eingespeist wird.

Seit mehr als 85 Jahren ist Otto 
Wulff  als Familienunternehmen tä-
tig und entwickelt und baut Wohn- 
und Gewerbeprojekte sowie Schulen 
und Krankenhäuser. An den drei 
Standorten Hamburg, Berlin und 
Leipzig beschäftigt es mehr als 600 
Mitarbeiter.

Zeppelin Rental hat bereits 2016 
mit dem ecoPowerPack eine Al-
ternative zu normalem Baustrom 
vorgestellt. Auf der Internetseite 
verspricht das Unternehmen,  CO₂-
freien Strom aus 100 Prozent er-
neuerbarer Energien zu liefern. Bei 
der Erzeugung des grünen Stroms 
entstehen nach Angaben von Zep-
pelin Rental weder radioaktiver Ab-
fall (der Bundesdurchschnitt liegt 
bei 0,001 Gramm je Kilowattstunde 
sowie acht Mrd. Becquerel) noch 
klimaschädliches CO₂ ( da liegt der 
Bundesdurchschnitt bei 506 Gramm 
CO₂ pro Kilowattstunde).

Auch der Zeppelin Konzern stellt  
in Kooperation mit dem Friedrichs-
hafener Stadtwerk am See, seine En-
ergieversorgung an einem Großteil 
der deutschen Standorte bis 2023 
auf 100 Prozent Strom aus erneuer-
baren Energiequellen um. Zeppelin 
hat sich selbst das Ziel gesteckt, bis 
spätestens 2030 ein CO₂-neutrales 
Unternehmen zu sein. � tm.

Gegen aufgebrochene Baucontainer hilft Videoüberwachung
Anbieter liefert neben Kameras auch Schlüssel-Stahlboxen und Verriegelungsstangen

Gescher – Container dienen als 
Aufenthaltsraum auf der Baustel-
le – und sind vor allem Lagerstätte 
wichtiger Materialien und Maschi-
nen. Damit diese vor Einbruch und 
Diebstahl geschützt sind, kommen 
unterschiedliche Systeme zum Ein-
satz. Professionelle Diebesbanden 
lassen sich von einfachen Schlös-
sern nicht abschrecken – für zuver-
lässige Sicherheit sorgt eine Bewa-
chung mittels Kameratechnik. 

Von Rüttelplatten, über Baulaser 
und Bohrmaschinen oder Rohr-
pressen bis hin zu Trennschleifern: 
Bereits in den ersten Jahreswochen 
häufen sich die Polizeimeldungen 
zu aufgebrochenen Baustellencon-
tainern und entwendeten Werk-
zeugen. Meist schlugen die Täter 
nachts zu. Neben der lästigen Wie-
derbeschaffung des oft hochwer-
tigen Werkzeugs zieht ein Dieb-
stahl meist Bauverzögerungen nach 
sich – denn Arbeiten können nicht 
planmäßig fortgesetzt werden. Da-
her gilt es, die Baucontainer effektiv 
zu schützen. 

Grundsätzlich sollten Container 
natürlich abgeschlossen sein. Ein 
einfaches Vorhängeschloss lässt 
sich allerdings leicht mit einem 
Bolzenschneider aufbrechen. Mit 
ihrem kreisrunden Körper bieten 
Diskusschlösser hier zwar weniger 
Angriffsfläche, sind aber für pro-

fessionelle Diebesbanden ebenfalls 
kein Hindernis. Mehr Sicherheit 
bietet eine mit dem Container 
verschweißte Stahlbox, welche 
das eigentliche Schloss aufnimmt. 
Des Weiteren gibt es hochwertige 
Verriegelungsstangen oder Bü-

gelschlösser. Ein Aspekt ist aber 
nicht nur der Schutz des Contai-
ners selbst, sondern seines direkten 
Umfelds. Denn wenn die Möglich-
keit unterbunden wird, in Ruhe das 
Verriegelungssysteme zu prüfen 
und die Situation vor Ort auszu-

spähen, ist ein Einbruch umso un-
wahrscheinlicher. Verstärkt setzen 
Bauunternehmen daher auf eine ka-
merabasierte Bewachung des Con-
tainers. Systeme wie Video Guard 
Professional überzeugen durch eine 
baustellentaugliche Hardware, eine 
intelligente Software und eine an-
geschlossene Alarmzentrale. So ist 
der Tower mit den Kameras und 
einem integrierten Lautsprecher 
äußerst robust. Es gibt zudem eine 
solarbetriebene Variante, die un-
abhängig vom örtlichen Stromnetz 
funktioniert. Die Kameras erfassen 
das Gelände auch in den dunklen 
Abend- und Nachtstunden zuver-
lässig. Die Software meldet das 
Eindringen Unbefugter sofort an 
die angeschlossene Alarmzentrale. 
Hier arbeiten erfahrene Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, welche das 
Bildmaterial und die Situation be-
werten und über die Lautsprecher 
am Tower zunächst verbal in das 
Geschehen eingreifen. Sollte dies 
nicht ausreichen, wird die Polizei 
hinzugezogen. Die direkte Anspra-
che führt jedoch in den meisten 
Fällen bereits zum Rückzug der po-
tentiellen Täter – der Baucontainer 
bleibt geschlossen, Material und 
Werkzeug an Ort und Stelle. Der 
Arbeitsbeginn am nächsten Mor-
gen erfolgt damit ohne böse Über-
raschungen. 

Container auf Baustellen gilt es, vor Einbrüchen zu schützen.� Foto: Video Guard
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SchaLung und Gerüst

  Gerüstdach schützt Baustelle 
vor Wettereinflüssen
Nach der Sanierung eines Klo-
ster-Bräuhauses brannte das Ge-
bäude im September 2018. Der 
laufende Neuaufbau wird durch 
ein Wetterschutzdach unter-
stützt.� Ü SEITE 36  

  Fahrradbrücke besonderer 
Blickfang dank XXL-Schaltafeln
Besonders große Schaltafeln ka-
men beim Bau einer neuen Fahr-
rad- und Fußgängerbrücke in 
den Niederlanden zum Einsatz. 

Ü SEITE 37

  Unterschiedliche Altbetone 
der Albtalsperre ausgebessert
Der Energieversoger  Schluch-
seewerk AG hat die Albtalsperre 
vergangenes Jahr sanieren las-
sen. Dabei musste auf das un-
terschiedliche Alter des Betons 
geachtet werden.� Ü SEITE 38

  Bei Münster werden Rohre im 
Spülbohrverfahren verlegt
In Münster ist die Leitungsinfra-
struktur mithilfe des Spülbohr-
verfahrens tiefergelegt worden. 
Der Neubau der Bundesstraße 
51 konnte vorher nicht starten.
� Ü SEITE 39 

  Bäume wurzeln besser in 
einem speziellen Kammersystem
Kommunen, die nicht nach eini-
gen Jahren ihre gepflanzten, aber 
eingegangenen Straßenbäume 
austauschen wollen, setzen auf 
eine spezielles Kammersystem 
zum Anwachsen. � Ü SEITE 40 

Die NeoR-Leichtschalung von PASCHAL kann als Hand- und Großflächenschalung eingesetzt werden. Ihre hohe Flexibilität und die ausgewogene Elementsortierung machen die NeoR damit zur idealen Schalung – zum Beispiel für ein Bauprojekt in Hannover-Kleefeld (siehe Seite 37). � Foto: PASCHAL

Gerüstbau profitiert von Förderpaket für energetische Sanierung 
Bundesverbandspräsident Marcus Nachbauer sieht auf die Innungsbetriebe dennoch ein schwer einzuschätzendes Wirtschaftsjahr zukommen

Köln – Für die Gerüstbaube-
triebe werden die Auswirkungen 
der Pandemie auch in diesem Jahr 
noch deutlich spürbar sein. Da-
von geht zumindest der Präsident 
des zuständigen Bundesverbands,  
Marcus Nachbauer, aus. Viel werde 
ihm zufolge davon abhängen, wel-
che zielgerichteten Nachfrage- und 
Investitionsimpulse die Politik setzt.

„In vielen Mitgliedsbetrieben der 
Bundesinnung für das Gerüstbau-
er-Handwerk liefen die Baustellen 
gewohnt weiter“, teilte Nachbauer 
mit Blick auf das Corona-Jahr 2020 

Ausfalls vieler Messen und Werbe-
veranstaltungen – eine besonders 
große Herausforderung im vergan-
genen Jahr“, so der Präsident des 
Bundesverbands.

Eine klare Botschaft hat er an die 
Politik: Bund, Länder und Kommu-
nen müssten durch Nachfrage- und 
Investitionsimpulse die Wirtschaft 
stärken. „Es ist zu befürchten, dass 
sie – wie auch der private Bauherr 
– in und nach der Krise wenig in-
vestieren“, sagte Nachbauer. Nur 
wenn weiter Aufträge vergeben 
werden, bleibt den Unternehmen 
eine gewisse Planungssicherheit.�cs

weiter liefen, könnte das gesamte 
Gerüstbau-Gewerbe bei Umsatz 
und Beschäftigung im vorigen Jahr 
das hohe Niveau von 2019 gehal-
ten haben. Auch 2021 könne das 
so sein. Im laufenden Jahr sei viel-
leicht sogar ein kleines Wachstum 
möglich  – solange der Lockdown 
nicht allzu lange und hart die Wirt-
schaft beschränkt.

Noch von einem ganz ande-
ren Aspekt als Corona werden 
die Gerüstbau-Betriebe belastet. 
Sie müssen sich wegen der Neu-
fassung der Technischen Richtli-
nie zur Betriebssicherheit (TRBS) 

mit. Allerdings sei die Auftrags-
lage im Industriebereich spürbar 
zurückgegangen. „Die Auftragge-
ber waren teilweise verhalten mit 
der Vergabe von nicht unbedingt 
notwendigen Baumaßnahmen“, so 
Nachbauer. Das habe in einigen 
Betrieben zu Kurzarbeit geführt.

Ein Lichtblick für die Branche 
ist die Förderung der energetischen 
Gebäudesanierung. Bis 2023 sol-
len diesbezüglich jährlich rund 
3,6 Millionen Euro in die Sanie-
rung von Bestandsbauten fließen. 
„Da keine Gebäudedämmung ohne 
den Einsatz eines Gerüsts reali-

2121-1 umstellen. „Das bremst 
die Gewinnmarge“, so Nachbau-
er. Die in der TRBS 2121-1 um-
fassten Regelungen geben tech-
nischen Schutzmaßnahmen den 
Vorrang – die bislang bewährte 
persönliche Schutzausrüstung 
reicht oft nicht mehr. Das führt zu 
grundlegenden Umstellungen der 
Montageabläufe.

Ebenfalls schwierig sei weiter-
hin der hohe Bedarf an Fachkräf-
ten, die nicht leicht zu finden sind: 
„Gerade die Rekrutierung von Aus-
zubildenden war – aufgrund der 
Kontaktbeschränkungen und des 

siert werden kann, werden auch 
Gerüstbauunternehmen von dem 
Programm profitieren“, sagt Nach-
bauer. „Sollten die Konjunkturpa-
kete der Bundesregierung vollum-
fänglich umgesetzt werden, kann 
hier mit einem leichten Wachstum 
von zwei bis drei Prozent gerechnet 
werden.“

Da sich das Marktsegment Bau-
wirtschaft insgesamt positiv ent-
wickle, werden die Einbußen beim 
Industriegerüstbau voraussichtlich 
ausgeglichen, so der Bundesin-
nungsmeister weiter. Auch weil 
nahezu alle Baustellen wie gewohnt 

ALTRAD PLETTAC ASSCO GMBH
Postfach 5242 - 58829 Plettenberg, Germany
Tel.: +49 2391 815-01 - Fax: +49 2391 815-376 - E-mail: info@plettac-assco.de
www.plettac-assco.de

LÖSUNGEN MIT MEHR SICHERHEIT!
ALTRAD plettac assco GmbH – Ein starker Partner

Zementwerke mit 
Sonderregeln bei  

Müll-Verfeuerung
Berlin – Die Bundesregierung 

sieht derzeit keinen Bedarf, die 
Grenzwerte für Schadstoffe beim 
Ausstoß von Müllverbrennern neu 
zu justieren. Das geht aus einer 
Antwort auf eine Kleine Nachfrage 
der Bundestagsfraktion der Bünd-
nisgrünen hervor. Damit können 
auch die Zementhersteller weiter 
mit der geltenden Richtlinie der 
17. Bundesimmissions-Schutzver-
ordnung  (BImSchV) planen, wie 
der Verein Deutscher Zementwer-
ke  (VDZ) in einer Stellungnahme 
von Ende Januar betont. Die Her-
steller des grauen Baugolds setzen 
bei der Produktion der benötigten 
2.000  Grad Celsius für die Haupt-
feuerung und 1.000  Grad Celsi-
us für die Zweitfeuerung auch auf 
das Abbrennen ausgewählter und 
aufbereiteter Abfälle und Rest-
stoffe. Der Unterschied zu reinen 
Verbrennungsanlagen wird in der 
BImSchV berücksichtigt: Weil Ze-
menthersteller Rohmaterialien zur 
Klinkerproduktion, wie Kalkstein 
und Mergel, verwerten, gelten Aus-
nahmen. „Diese werden aber nur 
gewährt, wenn vonseiten des Be-
treibers ein eindeutiger Nachweis 
hierüber vorliegt und ausgeschlos-
sen ist, dass erhöhte Emissionen 
durch den Einsatz alternativer 
Roh- und Brennstoffe verursacht 
sind“, macht der VDZ deutlich. Die 
Techniken der Rauchgasreinigung 
müssen eine sichere Grenzwertein-
haltung gewährleisten. 
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Gerüstgestütztes Dach schützt Baustelle vor kälte und Schnee
Wetterschutzlösung plettac 75 sichert den Zeitplan der Sanierung von abgebranntem Bräuhaus des klosters rottenbuch

Plettenberg – Für die regens-
Wagner-Stift ung war der Groß-
brand am 18. September 2018 eine 
doppelte katastrophe. Die einrich-
tung betreibt im einstigen Bräuhaus 
des klosters rottenbuch (oberbay-
ern) eine Schule, und als das Feuer 
sich durch Gebälk und Gemäuer 
fraß, stand die Stift ung kurz vor 
dem ende einer zweijährigen Sanie-
rung des Gebäudes. Jetzt musste al-
les wieder von vorn beginnen – und 
dabei wurde dank einem ausgeklü-
gelten Gerüst- und Wetterdachsys-
tem nichts dem Zufall überlassen.

Beauft ragt worden war Gerüst-
bau und -verleih Seyfert aus Gornau 
(erzgebirge). Bei den Arbeiten setzte 
das Unternehmen auf lösungen aus 
dem hause AltrAD plettac assco. 
Die lage war herausfordernd: Un-
weit vom nordkamm  der Alpen 
gelegen sind die Wintermonate 
kalt und schneereich. Für einen rei-
bungslosen Ablauf sorgte deshalb 
ein Wetterschutzdach. Das unter 
dem namen plettac 75 vertriebene 
Produkt bietet eine Fläche von zirka 

Das Wetterdach plettac 75 umfasst eine Fläche von 1.660 Quadratmetern. Foto: ALTRAD plettac  assco

einsatzkräft e bei der Dachmontage 
eine gute Sicherungsmöglichkeit. 
Überdies dienten bei umlaufend 
200 metern und einer höhe von 
22 metern zwei- bis dreifach vorei-
nander gesetzte Gerüstscheiben als 
Arbeits-, Stütz- 
und Aussteifungs-
gerüst für das 
Wetterschutzdach. 
Das Stützgerüst 
stand zehn me-
ter frei über der 
letzten Veranke-
rungsmöglichkeit. 
in Summe wurden 
rund 10.000 Qua-
dratmeter plettac 
Sl 70 und zusätzlich 1.300 kubik-
meter plettac contur als Ausstei-
fungsgerüst verwendet.

Die Baustelle musste wegen der 
Witterung auch beheizbar sein.
Deshalb kam eine doppelte Pla-
nenbekleidung innen und außen 
im Dachbereich zum tragen. im 
traufb ereich wurde eine trümmer-
lage mit oSB-Platten geschaff en. 

1.660 Quadratmetern und konnte 
so das gesamte Dach abdecken. Die 
Vormontage erfolgte fl achliegend 
am Boden ohne zusätzliche hilfs-
gerüste und einen Aufstieg zum 
First. Das Wetterschutzdach ließ 
sich öff nen, wenn die lieferung 

von Baumaterial es erforderte. Des-
halb wurden zu Sicherungszwecken 
Druckplatten mit ringmuttern als 
Anschlagpunkte auf der gesamten 
Dachfl äche vorgesehen. Bei einer 
maximalen Standhöhe von 22 me-
tern bestand auf diese Weise für die 
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Das Gerüst war bis zur Wand abge-
dichtet, damit trümmerteile wäh-
rend der Sanierungsarbeiten im 
Dachbereich nicht auf die unteren 
Gerüstlagen fallen konnten.

Wegen der nicht mehr tragfä-
higen Außenwän-
de gab es eine Son-
der verankerung 
im traufb ereich 
mit horizontalen 
Gitterträgern au-
ßen, die von dort 
mit Spannstählen 
durch die Wand 
gespindelt und mit 
Stahlbaukonsolen 
verbunden sowie 

an der Betondecke verankert wur-
den.

Das Stütz- beziehungsweise Auf-
lagergerüst wurde mit der Gerüst-
scheibe plettac Sl 70 mit Querdi-
agonalen l191 als Aufl agergerüst 
für das Wetterschutzdach plettac 
75 gelöst, das direkt vor dem Ar-
beitsgerüst plettac Sl 70 steht. 
Beide Scheiben waren mit plettac-
Distanzkupplungen l11 verbun-
den. Vor dem Aufl agergerüst wurde 
zur Stabilisierung ein zusätzliches 
Stützgerüst als plettac Sl 70-Schei-
be und in teilbereichen aus plettac 
contur montiert. Die Stützgerüste 
waren im Fußpunkt ballastiert.

Aufgrund der hohen auft re-
tenden lasten im Bereich der obe-
ren Verankerung im traufb ereich 
wurden zusätzlich zu Arbeits-, 
Aufl ager- und Stützgerüstschei-
ben an der Außenseite vertikale 
Stahlgitterträger plettac h40 mit 
8,20 metern länge verbaut. Der 
betroff ene Stützgerüstbereich war 
mit Querdiagonalen in beide rich-
tungen ausgebaut. Die Außengurte 
der Stahlgitterträger mussten mit 
Stahlrohr-kupplungen ausgesteift  
werden. Um die hohen lasten ab-
zutragen und die knicklänge der 
rahmenstiele zu reduzieren, waren 
im Stützgerüst, im traufb ereich, 
über vier lagen in den rahmen in 
ein meter höhe horizontal in Quer- 
und längsrichtung Gerüstrohre 
verschraubt.

laut lokalen medien sollen die 
Arbeiten am kloster rottenbuch 
Anfang kommenden Jahres abge-
schlossen sein. cs
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Brückenpfeiler mit Sonderschalungen wie am Fließband hergestellt
neue Überführung der Autobahn A 6 über das neckartal bei heilbronn soll im kommenden Frühjahr fertig werden

Ratingen/Neckarsulm – Mehr 
als hundert Brückenpfeiler in 
Sichtbetonqualität benötigt der 
Neubau der 1,3 Kilometer langen 
und 16 Meter hohen Neckartal-
brücke bei Heilbronn. Einsatzfer-
tige Sonderschalungen bringen 
die geometrisch komplexen Pfei-
lerschäft e und -köpfe in Form und 
lassen die BauArge aus HOCH-
TIEF Infrastructure und JOHANN 
BUNTE KG zügig vorankommen.

Das Bauwerk über dem ne-
ckartal ist teil des sechsstreifi gen 
Ausbaus der A 6 bei heilbronn. 
Aktuell rollt der Verkehr seit April 
2019 über den bereits neu errich-
teten nördlichen Brückenüberbau. 
er befi ndet sich aber noch nicht 
an seinem endgültigen Standort. 
im Frühjahr nächsten Jahres wird 
er auf gesamter länge um rund 
20 meter quer in seine endposition 
verschoben.

Zurzeit werden die südliche 
Brückenhälft e sowie die hilfskon-
struktion für den Querverschub 
des nördlichen Brückenüberbaus 
errichtet. Dazu hat sich die Bau-
Arge die Schalungsspezialisten von 
hünnebeck zur Seite geholt. ein 
gemeinsam abgestimmtes konzept 

Mehr als hundert Pfeiler entstanden in Sichtbetonqualität. Der Neubau der 1,3 Kilometer langen und 16 Meter hohen Neckartalbrücke wird von einer ARGE in Angriff  genommen. Foto: Hünnebeck

nal konstruiert und anschließend 
mit hilfe einer Fünf-Achs-Fräse 
millimetergenau hergestellt.

„Die Sonderschalungen für die 
Pfeilerschäft e und -köpfe haben wir 
weitestgehend einsatzbereit für die 

sorgt dafür, dass sämtliche Pfeiler, 
Widerlager, Fundamente und auch 
die für den Verschub benötigten 
hilfspfeiler und Verschubbahnen 
beziehungsweise -balken terminge-
recht betoniert werden.

Für die Sichtbetonqualität der 
Pfeilerköpfe und -schäft e hat hün-
nebeck spezielle h 20-Sonderkon-
struktionen entwickelt und gefer-
tigt. technisch gesehen war die 
Aufgabe anspruchsvoll. Am oberen 
ende sind die Pfeilerköpfe gefast. 
Diesen speziellen Bereich haben 
die Schalungsbauer dreidimensio-

Baustelle vorbereitet“, berichtet der 
baubetreuende Projektleiter von 
hünnebeck. Die Auslieferung er-
folgte in transportablen einheiten. 
Vor ort setzt das Baustellenteam 
die mehrfach verwendbaren Schal-
einheiten nur noch zusammen. 
„Das verschafft   Zeit und ist enorm 
wirtschaft lich“, so der hünnebeck-
experte. insgesamt hat das Unter-
nehmen sechs Sonderschalungen 
für die geometrisch identischen, 
rund fünf meter hohen Pfeilerköpfe 
hergestellt. Die Schalungen absol-
vieren jeweils zehn einsätze und 

werden dann im hünnebeck-Werk 
mit einer neuen Schalhaut – einer 
Brettstruktur – belegt. Gleiches 
gilt für die rund acht meter hohen 
Schaft schalungen, die einen Durch-
messer von zwei metern aufweisen 

und aus jeweils vier elementen be-
stehen.

Zunächst wird der Schaft  beto-
niert und anschließend ein tragge-
rüst mit aufl iegenden Bühnen er-
richtet, das die Pfeilerkopfschalung 
trägt. Für einen zügigen, sicheren 
Arbeitsablauf haben die hünne-
beck-konstrukteure die Bühnen als 
kranversetzbare Sondereinheit in-
klusive Durchstiegsmöglichkeit zur 
nächsthöheren ebene konstruiert.

Die beiden bereits fertigen zehn 
meter hohen und 44 meter brei-
ten Widerlager sind in insgesamt 
vier Bauabschnitten hergestellt 
worden. Dabei setzte das Baustel-
lenteam ebenfalls auf eine mög-
lichst weitreichende Vorfertigung 
der benötigten Schaleinheiten: 
eingesetzt wurde die eS 24-ele-
mentschalung von hünnebeck. 
Die holzträgerschalung basiert auf 
r 24-Gitterträgern: Sie besteht aus 
vormontierten elementen mit vier 
verschiedenen Breiten und drei 
höhen. ihr Vorteil: Sie passen sich 
durch die objektbezogene Anord-
nung der träger und Ankerlagen 
optimal an die gewünschte Grund-
rissform an. Die Schalung bietet 
eine Betondruckaufnahme von bis 
zu 60 kilonewton je Quadratme-
ter und ermöglicht freie Schalhaut-
wahl. Als traggerüst zur Aufnah-
me der Pfeilerkopfschalungen und 
Unterstützung der Schalung für 
die Verschubbalken dient das Alu-
Unterstützungssystem Gass. Auf 
der Brückenbaustelle werden große 
mengen dieser leistungsstarken 
Stützentürme benötigt. cs

m e l d u n g e n

  Gerüst schützt Straßenverkehr 
beim Bau von Stromleitungen
DBU/Berlin  – Der Stromvertei-
lungsspezialist europten hat bei 
halle/Westfalen über einem viel 
befahrenen kreisverkehr neue 
hochspannungsleitungen montiert. 
Damit der Verkehr nicht gefährdet 
wurde, hat ein zehn meter hohes 
und 70 tonnen schweres Gerüst 
des meisterbetriebs Arwika für die 
nötige Sicherheit gesorgt. es bildete 
quasi eine den kreisverkehr über-
spannende, 14 meter lange Brü-
cke. Anfang Februar konnte nach 
Abschluss der Arbeiten das Gerüst 
wieder abmontiert werden. Dabei 
wurde ein kran der Firma Jandt 
eingesetzt. insgesamt zwölf Gerüst-
bauer waren beim Abbau beteiligt.

  MEVA expandiert durch
Zukauf im Benelux-Raum
Haitenbach – meVA erweitert ihre 
Präsenz in Belgien und luxemburg. 
Dazu hat der Schalungshersteller 
aus haitenbach die Acropol Grup-
pe gekauft . Die Übernahme erfolgte 
am 21. Januar. Acropol hat 25 mit-
arbeiter im belgischen landen und 
im luxemburgischen rodange. Das 
Unternehmen hat sich als Vermie-
ter von Wand- und Deckenscha-
lungen sowie traggerüst-Systemen 
für den Wohnungsbau einen na-
men gemacht und ist im regionalen 
Baugewerbe eng vernetzt.
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Leichte Schalung ideal für den Bau eines Treppenhauses mit Liftschacht 
Auf beengter Baustelle mitten im dicht bebauten Hannoveraner Stadtteil Kleefeld spielte Paschal seine Vorteile mit kombinierbaren Systemen aus

DBU/Berlin – Für den Bau eines 
neuen Mehrfamilienhauses in 
Kleefeld, einem Stadtteil von Han-
nover, setzt das ausführende Bau-
unternehmen auf die neue NeoR-
Leichtschalung von Paschal.
 
Bei dem neu zu errichtenden Ge-
bäude handelt es sich um ein fünf-
geschossiges Mehrfamilienhaus. Es 
wird mitsamt Tiefgarage als Lü-
ckenbebauung in der Innenstadt 
errichtet. Insgesamt entstehen elf 
moderne Eigentumswohnungen in 
gehobener Ausstattung. Dabei soll 
sich das Objekt mit seinen gestal-
terischen Akzenten nahtlos in das 
entstehende Bild des Wohngebietes 
einfügen.

LOGO.3-Wandschalung mit 
Rundschalung kombiniert

Bauträger des Projektes ist die 
WBK Wohnbau Konzept Hanno-
ver GmbH. Für die Herstellung der 
Stahlbetonkonstruktionen im Kel-
ler- und Erdgeschoss setzt sie auf 
gleich drei Schalungssysteme aus 
dem Hause Paschal. Zum Scha-
len der Wände im Kellergeschoss 
mitsamt Tiefgarageneinfahrt wurde 
das System LOGO.3 eingesetzt – in 
Kombination mit der Trapezträger-
Rundschalung TTR. Mit letzterer 
konnten die gerundeten Rampen- 
und Kellerwände realisiert werden.
Für die Herstellung der geraden 

Wandabschnitte lieferte der Her-
steller Elemente mit der Schalhöhe 
270  Zentimeter.

Aufgrund der Lückenbebau-
ung musste zudem teilweise gegen 
bestehende Bauten einhäuptig ge-
schalt werden. Um Betondruck- 

und Auftriebskräfte sicher in den 
Untergrund abzuleiten, wurden 
Stützböcke desselben Herstellers 
eingesetzt. 

Für die Schalungsarbeiten im 
Treppenhaus mit Aufzugsschacht 
fiel die Wahl auf die neue NeoR 

Leichtschalung – anstelle der ur-
sprünglich geplanten Holzscha-
lung. Die Eigenschaften der Neu-
heit konnte die WBK Wohnbau 
Konzept Hannover GmbH laut 
Paschal so überzeugen, dass 
sich das Unternehmen zum Kauf 

dieses Schalungssystems ent- 
schied.

Mit rund 183  Quadratmeter 
der NeoR-Leichtschalung in ver-
schiedenen Elementbreiten mit 
Schalhöhe 150  Zentimeter ist die 
Wohnungsbaufirma für die ver-

schiedensten Schalungskonstruk-
tionen gerüstet – egal ob für die 
Herstellung von Fundamenten, 
Unterzügen, Stützen oder Wän-
den. Dank der aufeinander abge-
stimmten Elementgrößen gelingt 
laut dem Hersteller zudem eine 
optimale Ausnutzung der Scha-
lungsvorhaltung. Für ein schnelles 
und wirtschaftliches Schalen von 
großen Flächen kann das System 
auch noch durch das NeoR-Groß-
flächenelement 180 mal 300 Zenti-
meter ergänzt werden.

Neues System mit geringem 
Lager- und Transportvolumen

Das neue Leichtschalungssystem 
NeoR vereint die Vorzüge der be-
währten Universalschalung Raster/
GE und der LOGO.3 Wandscha-
lung und bietet zugleich alle Sys-
temeigenschaften einer modernen 
Leichtschalung. Neben dem redu-
zierten Maximalgewicht von nur 40 
Kilogramm überzeugten die Scha-
lungselemente über eine deutlich 
höhere Frischbetondruckaufnahme 
von 50 K ilonewton je Quadrat-
meter im Vergleich zur Univer-
salschalung Raster/GE. Aufgrund 
der geringen Bauhöhe von nur 
siebeneinhalb Zentimeter erweist 
sich die NeoR- Leichtschalung 
zudem als wahres Raumwunder 
mit geringem Lager- und Trans- 
portvolumen.� cs
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Integrierte Gurtung verbindet 
Sonder- mit Standardschalung
Brückenbau in Niederlanden mit XXL-Tafeln
Süßen – Im Herbst vorigen Jah-

res ist in den Niederlanden eine 
Brücke für Fußgänger und Radfah-
rer errichtet worden. Das 215 Meter 
lange Bauwerk über der Maas bei 
Cuijk  (Provinz Nordbrabant) ver-
kürzt für die Nutzer den Weg – um 
insgesamt zweieinhalb Kilometer. 
Außerdem müssen sie nicht mehr in 
der Nähe zu einer Autobahn radeln 
oder spazieren gehen.

Für die Gestaltung dieses Ab-
schnitts haben sich die Verantwort-
lichen an dem äußeren Erschei-
nungsbild der Eisenbahnbrücke 
orientiert, die sich nur 20 M eter 
neben dem neuen Bauwerk befin-
det. Beide Überführungen besitzen 
eine Fachwerkkonstruktion. Die 
neue Fußgänger-Radbrücke fügt 
sich allerdings dank ihrer Bogen-
form noch ein bisschen besser in 
die Landschaft ein. Die Fahrbahn-
platten und Stützen der gesamten 
Brücke sind aus Beton. 

Auffällig sind vor allem die fast 
zweieinhalb Meter dicken Pfeiler

Vor allem die beiden 2,49 M eter 
dicken Brückenpfeiler in direkter 
Nachbarschaft zum Fluss sind be-
sonders auffällig. Sie leiten die Lasten 
des Fachwerks in den Untergrund 
und neigen sich mit einem Winkel 
von 75  Grad zum Wasser hin. So 
lenken sie den Blick des Betrachters 
auf den schönsten Abschnitt der 
Brücke, der über die Maas führt.

Das Innere dieser Pfeiler ist – so-
weit es die Statik zulässt – offen. Da-
durch haben Bootsfahrer, Segler und 
andere Passanten auf dem Fluss ei-
nen Blick in die Au, und der Brücke 
wird ein elegantes Erscheinungsbild 
verliehen. Da die Planer bei ihrem 

Entwurf darauf achteten, dass die 
Brücke symmetrisch aufgebaut ist, 
ist die Anzahl der Stützen auf bei-
den Flussufern gleich. Das bedeutet, 
neben den beschriebenen, schräg 
gestellten Pfeilern gibt es noch vier 
weitere. Sie sind mit 1,20 M eter Di-
cke etwas schlanker. Die Stützen ha-
ben eine Höhe von rund neun Me-
tern und eine Breite von viereinhalb 
Metern.

Das Baukonsortium Züblin-
HSM war Generalunternehmer. 
Die Mitarbeiter erstellten die Fun-
damente, auf dem die Brückenpfei-
ler stehen und die sich in einer Tiefe 
von bis zu einem Meter befinden. 
Bei der Suche nach einem geeig-
neten Schalungslieferanten ent-
schieden sich die Verantwortlichen 
für die Noe-Schaltechnik und ihr 
System Noetop – und zwar deren 
XXL-Version. Sie umfasst eine der 
größten Schalplatten, die auf dem 
Markt ist. Eine Fläche von mehr als 
14  Quadratmetern kann ohne ei-
nen einzigen Schalungsstoß erstellt 
werden.

Schaltafeln haben Gussecken und 
einheitliche Profilstärke

Das System ist dank seiner Feu-
erverzinkung – sowohl innen als 
auch außen – äußerst robust und 
zeichnet sich durch eine Beson-
derheit aus: Dank der integrierten 
Gurtung kann es sowohl als Rah-
men- als auch als Trägerschalung 
verwendet werden. Alle Schaltafeln 
sind mit Gussecken und einer ein-
heitlichen Profilstärke ausgestattet.

Für das System bietet der Herstel-
ler eine Vielzahl unterschiedlicher 
Schalungsabmessungen an. Sie sind 
stehend oder liegend miteinander 
kombinierbar. Dem Betondruck von 
88 K ilonewton pro Quadratmeter 
wird unabhängig davon standgehal-
ten, wie die einzelnen Elemente zu-
sammengestellt sind.

Zum Gießen der schrägen Pfei-
ler wurden diese über die gesamte 
Höhe der Schalung verspannt. Um 
die abgerundeten Seiten der Pfeiler 
in einem Arbeitsschritt erstellen zu 
können, wurde eine Sonderschalung 
aus Holz erstellt. Dank der integrier-
ten Gurtung der Noetop ließ sich 
die Sonderschalung sehr einfach mit 
der Standardschalung verbinden.

Fertig wurde die Brücke planmä-
ßig – im Herbst vorigen Jahres.� cs

Bei der Randüberzugschalung kann das Kantholz wegbleiben
Schalungsspezialist Mako bietet  Lösung für über den Dachrand ragende Wände an

Ohrdruf – Bisweilen ragt eine 
Außenwand über den Dachrand 
hinaus. Der Fachmann bezeichnet 
das auch als Attika. Der Schalungs-
aufwand ist in solchen Fällen hoch.

Das Unternehmen Mako bie-
tet vor diesem Hintergrund seine 
Lösung Makoring-Tip an. Damit 
wird es dem Unternehmen zufolge 
nicht mehr nötig sein, verlorene 
Schalungen zur Herstellung von 
Ringbalken zweckzuentfremden. 
Sie wurden in solchen Fällen oft 
mit der Schalungsöffnung nach 
unten auf die Bodendecke gestellt 
– eine eigenwillige Konstruktion, 
die zusätzlich eine Abstützung mit 

einem Kantholz benötigte, sonst 
hätte der Betondruck nicht auf-
genommen werden können. Die 

Randüberzugschalung von Mako 
ist dagegen dem Hersteller zufolge 
ohne diese umständlichen Prak-

tiken präzise und ausführungs- 
sicher.

Unter anderem kam das Sys-
tem jüngst in Biere im Bördeland 
zum Einsatz, als die Eggersdor-
fer Firma Starbautec dort ein Bü-
rogebäude gleich gegenüber der 
neuen Datencloud-Zentrale der 
Deutschen Telekom errichte-
te. „Das Einsatzspektrum reicht 
vom Wohnungsbau bis hin zum 
Industriebau und ist in allen nur 
erdenkbaren Mauerwerksbreiten 
mit einer unschlagbaren Höhe 
von bis zu 100  Zentimetern er-
hältlich“, teilt der Hersteller aus 
Ohrdruf mit. � cs

Für die Schalungsarbeiten im Treppenhaus mit Aufzugsschacht fiel die Wahl auf die neue NeoR Leichtschalung – anstelle der ursprünglich geplanten Holzschalung.� Foto: PASCHAL

Unter anderem in Biere bei Magdeburg kam das System zum Einsatz. � Foto: MAKO Bau GmbH & Co. KG

Die neue Radbrücke passt sich an die 
benachbarten Bahnbrücke an. � Foto: NOE Schaltechnik
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Unterschiedlich alter Beton verlangt nach passender Sanierungslösung
Bei der erneuerung des Albtal-Damms wurden verschiedene Beton-ersatzstoff e eingesetzt – Passendes material für jeden Beton-typ

Krift el – Der Beton der  Mauer 
des Albstausees im Südschwarz-
wald ist erneuert worden. Das war 
nicht einfach. Denn 1941 erbaut, 
hatte es rund 40 Jahre später eine 
Instandsetzung gegeben. Es waren 
bei der jetzigen Sanierung also 
verschiedene Altbetonklassen zu 
berücksichtigen. Die richtigen Er-
satzlösungen lieferte der Bauche-
miker Sto. 

So wurde die Betonmauer aus 
dem Jahr 1941 in die Altbetonklas-
se A2 eingestuft . Grundlage dafür 
ist die einteilung der Zusätzlichen 
technischen Vertragsbedigungen 
– Wasserbau: kurz ZtV-W abge-
kürzt. Sie legt vier Altbetonklassen 
fest. Die der zweiten kategorie hat 
beispielsweise Druckfestigkeiten 
von mehr als zehn newton pro Qua-
dratmillimeter (n/mm²). Die Ab-
reißfestigkeit liegt bei 0,8 n / mm². 
Die Werte der Altbetonklasse 1 hat 
dementsprechend niedrigere die 
klassen 3 und 4 jeweils aufsteigend 
höhere Werte.

Die Staumauer ist 1941 gebaut und in den 1980er Jahren neu instandgesetzt worden. Deshalb mussten zwei verschiedene Altbetonklassen beachtet werden. Fotos (2): StoCretec GmbH

vollfl ächig mit dem Acrylat StoCryl 
rB beschichten. letzterer einsatz-
stoff  dient vor allem der rissüber-
brückung.

Das Beton-ersatzsystem Sto-
Crete repair Prime tG 203 kam 
dann auf den horizontalen Brü-
stungsfl ächen zum einsatz. Schließ-

Sind die Werte ermittelt, wird 
das zulässige instandsetzungsmit-
tel abgeleitet. im Fall des Albtalsees 
haben der Bauherr, die Schluchsee-
werk AG, und der Verarbeiter für 
den trockenspritzbeton StoCrete 
tS 126 als geeignet ermittelt. Beim 
Beton aus den 1980er Jahren ermit-
telten die Verarbeiter eine Altbe-
tonklasse 4. Für dessen Sanierung  
eignete sich der mörtel StoCrete 
tG 203: er lässt sich per hand ver-
arbeiten.

Beachtet werden mussten die 
sehr beengten Platzverhältnisse

Das alte instandsetzungsmateri-
al wurde zunächst abgetragen. Da-
nach erfolgte die Bearbeitung des 
Untergrunds. mit StoCrete tS 126 
wurden im trockenspritzverfahren 
die vertikalen Brüstungsfl ächen re-
profi liert. Das Auft ragen des Fein-
spachtels StoCrete tF 204 sorgte für 
die nötige Ausgleichsspachtelung. 
Danach konnte der Verarbeiter die 
obere Brüstung zunächst mit Sto-
Crete FB und darauf zum Schluss 

lich wurde ein oberfl ächenschutz-
system aufgetragen, das vor allem 
gegen die Belastung dauernder 
nässe entgegenwirkt. Dafür liefer-
te der Bauchemiker StoPox 452 eP 
als Grundierung und kratzspachte-
lung. Die Deckbeschichtung dafür 
besteht aus dem Produkt StoPur eA.

Für die befahrbare Staumauer-
krone war kein Betonersatz not-
wendig. Aufgetragen wurde le-
diglich ein Beschichtungssystem, 
das als besonders beständig und 
vor allem rutschhemmend gilt. es 
dient ebenfalls der rissüberbrü-
ckung und besteht aus den kompo-

nenten StoPox 590 eP und StoPur 
DV 508. Die Albtalsperre wird von 
einer insgesamt 28 meter hohen 
und 152 meter langen Staumauer 
gebildet. Sie liefert nicht nur rege-
nerativen Strom. Sie ist auch dank 
seines angestauten Gewässers ein 
beliebtes Ausfl ugsziel für Schwarz-
wald-Besucher. 

Einzelteile waren
bis zu 87 Tonnen schwer

Die Schluchseewerk AG muss-
te handeln: in der Staumauer wa-
ren risse mit Breiten bis zu einem 
halben millimeter festgestellt 
worden. Unter anderem war ein 
durchgehend horizontaler riss am 
Übergang vom Alt- zum instand-
setzungsbeton erkennbar – ganz 
zu schweigen von Abplatzungen 
und auft retenden hohllagen. Die 
Arbeiten konnten im August ver-
gangenen Jahres abgeschlossen
werden. cs

Der Bauchemie-Hersteller Sto rechnet laut 
Angaben vom November mit einem Um-
satzwachstum für das Jahr 2020. Der Erlös 
soll sich um 0,7 Prozent steigern – auf 
1,408 Milliarden Euro.

Das operative Ergebnis soll für das Gesamt-
jahr im Bereich zwischen 106 Millionen 
und 116 Millionen Euro liegen – und 
damit ebenfalls geringfügig über dem Vor-
jahreswert.

Der Konzern mit Hauptsitz in Stühlingen 
beschäftigte mehr als 5.600 Mitarbeiter. 
Gefertigt werden neben Betonprodukten 
durch die Tochter SToCretec GmbH auch 
Wärmeverbundsysteme sowie Akustik- 
und Vorhangsysteme. 

g e s c h ä f t s J A h r  2 0 2 0

Spezialbeschichtung auf der Mauerkrone.

Diamantsägen schneiden sich durch
Stahlbeton und schaff en raum für große Schiff e

Umbau der kaianlage in Bremerhaven mit hochleistungswerkzeug

Die abgesägten Betonbruchteile wogen mitunter Dutzende Tonnen und wurden auf einen an der 
Kaje positionierten Ponton zum Abtransport gehoben. Fotos (2): Tyrolit Gruppe

limeter breite Diamantseile. Sie sind 
mit ihrer knallgelben Farbe auch 
bei Unterwasserarbeiten immer be-
stens zu erkennen. Die senkrechten 
Schnitte betrafen einzelfl ächen von 
bis zu 11,4 Quadratmetern. Über 
20 Zentimeter dicke und 48,40 me-
ter lange Anschlagbohrungen wur-
den die Betonteile mit dem kran 
auf den Ponton ausgehoben. Diese 
einzelteile waren zwischen 26 und 
87 tonnen schwer. 

hohe Anforderungen an den Ar-
beitsschutz sowie ein aufgrund des 
Schleusenverkehrs zeitlich begrenz-
ter einsatz des Schwimmpontons er-
schwerten die Arbeiten. „Besonders 

anspruchsvoll waren unter anderem 
auch die horizontalen trennungen, 
die sehr stark bewehrt waren und 
sich bei Flut zwei meter unter Was-
ser befanden“, erzählt Jörg koppe, 
Anwendungstechniker von tyrolit, 
der zusammen mit Anwendungs-
techniker Frank Berteau die Arbei-
ten unterstützte. teilweise sei es so-
gar notwendig gewesen, die Schnitte 
auf Stahl zu beginnen, sagt koppe.

Funktioniert hat trotz Corona 
und des Schiff sverkehrs alles wie am 
Schnürchen. Die Arbeiten konnten 
neun tage früher als ursprünglich 
geplant erfolgreich abgeschlossen 
werden. cs

Bremerhaven – Der Bremer-
havener Schiff sanlageplatz kaje 66 
wird für 17,7 millionen euro sa-
niert. Dazu waren unter anderem 
130 Quadratmeter Stahlbeton zu 
schneiden und mehr als tausend 
tonnen Stahlbeton zurückzubau-
en. Die Auft rag dafür übernahmen 
die tAGU tiefb au Gmbh und die 
ed. Züblin AG.

erbaut wurde die kaje 1963. Sei-
nerzeit legte dort regelmäßig die so-
genannte engländerfähre an. Zirka 
2.000 Schiff e fahren jährlich vorbei 
– vor allem weil die kaje 66 direkt 
an der Zufahrt zur viel frequen-
tierten nordschleuse des hafens 
liegt. Da bleibt der eine oder andere 
Unfall nicht aus: im laufe der Jah-
re wurde die Anlegestelle mehrfach 
von Schiff en gerammt und zuletzt 
von einem Autotransporter stark 
beschädigt. Deshalb fi el die ent-
scheidung, den alten Fähranleger 
abzubauen. Das passierte seit Juli 
vorigen Jahres.

tAGU und Züblin erarbeiteten 
gemeinsam mit dem team der Di-
amant-technik Sanitz Gmbh von 
Geschäft sführer Frank Weu ein 
konzept. mit einem Seilsä-
geverfahren sollten die 
gewaltigen Beton-
bauteile zer-

t r ü m -
mert und 

die entstehen-
den Brocken per 

kran auf einen Pon-
ton gehoben werden.
Seilsägen sind im Grun-

de das, was der name verrät: 
An einer seilähnlichen, äußerst 

robusten Führung sind in regel-
mäßigen Abständen kleine ultra-
harte Schneidkörper angebracht. Sie 
bestehen aus kubisch-kristallinem 
kohlenstoff , der als Diamant und 

damit als nicht nur schmückender, 
sondern auch härtester Werkstoff  
der Welt bekannt ist. Das damit be-
stückte Seil wird um das zu schnei-
dende Bauteil gelegt, mit einem Zy-
linder angespannt und mit einem 
motor auf Geschwindigkeiten von 
20 metern je Sekunde gebracht. 
eine Umlenkrolle sorgt dafür, dass 
die Spannung nicht nachlässt. Die 
Diamantperlen schleifen den Stahl-
beton so lange, bis der umspannte 
Brocken abgetrennt ist.

Vor allem an beengten orten ist 
der einsatz von Seilsägen praktisch, 
da sie nur sehr wenig Platz wegneh-
men: mit mehreren Umlenkrollen 
lassen sie sich quasi aufwickeln. 
Auch bei der kaje 66 war zu be-
achten, dass nur sehr geringe, frei-
stehende Arbeitsfl ächen mit einer 
Breite von 1,40 bis 1,90 meter im 
Strömungsbereich der Weser zur 
Verfügung standen.

Weil Seilsägen aber wenig Platz 
wegnehmen, konnten dennoch 
gleich mehrere von ihnen gleich-
zeitig arbeiten. Zum einsatz kamen 
mehrere hochfrequenz-Seilsägen 
WCU17 von tyrolit. Sie besit-

zen modulare 

Antriebe der 
Wa n d s ä g e s y -
steme WSe1217 
und WSe1621. Bei 
den Werkzeugen ver-
trauten Frank Weu 
und michael Stein, 
Geschäft sführer der 
ker nb ohr te chni k 
rügen, auf tyrolit 
Premium Diamant-
sägeseile DWm-C 
sowie auch auf 
achteinhalb mil-
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die maschinelle Pflasterverlegung für alle, die mit

lückenschalung erfüllt hohe 
Brandsicherheitskriterien

Produkt für alle Fassaden-typen
Schwetzingen – Die neue pro 

clima Wandschalungsbahn für 
lückenschalung erfüllt die Be-
dingungen der Brandschutzklasse 
B-s1, d0. Die Solitex Fronta Quattro 
FB kann hinter geschlossenen und 
off enen Fassaden eingesetzt wer-
den. Sie eignet sich bei lückenscha-
lung bis 30 millimeter lückenbrei-
te. Sie lässt sich auf Schalungen, 
holzwerkstoff platten und allen 
matten- und plattenförmigen Wär-
medämmstoff en verlegen.

Planer und handwerker schät-
zen dem hersteller zufolge auch, 
dass diese Wandschalungsbahn 
maximal schlagregendicht und 
gleichzeitig hochdiff usionsoff en 

ist. Diese beiden eigenschaft en 
schützen Wärmedämmung und 
tragwerk während der Bauphase 
und auch nach Fertigstellung des
Gebäudes.

Für die Verlegung von Solitex 
Fronta Quattro werden ein Cut-
termesser sowie Befestigungs-
mittel wie zum Beispiel tacker 
oder Breitkopfnägel mit hammer 
benötigt. Das Ablängen der Bah-
nen kann beispielsweise auf dem 
Boden erfolgen. Der Boden sollte 
zunächst von spitzen Gegenstän-
den gereinigt werden, damit diese 
die Bahnen nicht beschädigen und 
sie möglichst wenig verunreinigt
werden.
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Beim Spülbohrverfahren fließt der Verkehr auch beim Rohrbau weiter
Stadtnetze Münster haben beim Tieferlegen ihrer Leitungsinfrastruktur auf ein kombiniertes Verfahren einer erfahrenen ARGE gesetzt

DBU/Berlin – Vor dem Ausbau 
und der Tieferlegung der B 51 zwi-
schen Münster und Telgte muss-
te der lokale Netzbetreiber aktiv 
werden. Mit der Kombination des 
Rohrleitungsbaus mit dem Spül-
bohrverfahren gelang es ihm da-
bei, die Leitungen um- beziehungs-
weise tieferzulegen, ohne dass der 
Verkehr beeinträchtigt wurde oder 
der Betrieb der bestehenden Lei-
tungen gestoppt werden musste. 

 
Die Stadtnetze Münster fanden 
dabei die geeigneten Baupartner: 
In einer ARGE mit der Beermann 
Bohrtechnik GmbH und der Ger-
hard Rode Rohrleitungsbau GmbH 
& Co. KG bündelten zwei Experten 
ihr Fachwissen und Können aus 
den Bereichen Spülbohrverfahren 
und Rohrleitungsbau. Insgesamt 
33  Schutzrohre unterschiedlicher 
Außendurchmesser wurden im 
Auftrag der Stadtnetze Münster in 
zwei Spülbohrungen verlegt.

Leitungstrasse unter zwölf Meter 
tiefen Bohrpfahlwänden

Die Tieferlegung der Straße soll 
den Verkehrslärm für die Anwoh-
ner verringern. „Aufgrund der 
Bodengegebenheiten und vorhan-
denen Grundwasserstände wird 
Straßen NRW im Bereich der ge-
planten Unterquerungen für den 
Umbau bis zu zwölf Meter tiefe 
Bohrpfahlwände errichten, um die 
Baustelle zu sichern“ erläutert Netz-
meister Dirk Balzer, Projektma-
nagement Netzbau bei Stadtnetze 
Münster, die Ausgangssituation: 
„Und damit bestand unsere Heraus-
forderung darin, mit der neuen Lei-
tungstrasse unter diesen Bohrpfahl-
wänden zu bleiben.“ Die Planungen 
für die Umverlegungen begannen 
bereits eindreiviertel Jahre vor der 

Auf 3,20 Meter hohen Trommeln wurden die Schutzrohre angeliefert. � Fotos (4): Dirk Balzer/Stadtnetze Münster Nur bei der kompletten Auslegung der Schutzrohre waren Straßensperrungen notwendig.

Die Aufweitungen des Bohrloches zur Startgrube hin ging von der Zielgrube aus. Die einzelnen Schutzrohre werden als Leitungsbündel in das Bohrloch eingezogen.

für die späteren Leitungen eingezo-
gen werden.

Bohrlochs wird aus umgekehrter 
Richtung aufgeweitet

Der Vorteil bei diesem System 
liegt darin, dass die Start- und 
Zielgruben nicht auf Sohlhöhe der 
Leitungen errichtet werden müs-
sen, da die Bohrung verfahrens-
technisch in einem Bogen ausge- 
führt wird.

Während auf der einen Seite der 
B 51 die Schutzrohre in den Dimen-

baulichen Umsetzung. „Eine offene 
Bauweise war bei einer Sohlentiefe 
der Leitungen an der tiefsten Stelle 
von bis zu 15 M etern nicht reali-
sierbar“, sagt Balzer. „Auch durfte 
der Verkehr auf der B 51 nicht be-
einträchtigt werden.“ 

Bei der Sondierung von Alterna-
tiven sei man beim HDD-Verfah-
ren – HDD für „Horizontal Direc-
tional Drilling“ – gelandet. Dabei 
wird unterirdisch, von einer Start-
baugrube aus, eine Bohrung herge-
stellt, durch die dann Schutzrohre 

sionen DA 90 bis DA 355 lager-
ten, war auf der anderen Seite das 
HDD-Bohrgerät aufgebaut. Von 
hier aus wurde die Pilotbohrung in 
die Zielgrube vorgenommen. Die 
Aufweitung des Bohrloches erfolgte 
in mehreren Aufweitbohrungen in 
umgekehrter Richtung. „Bei der 
kleineren Bohrung DN 1000 waren 
hierfür drei Aufweitungen notwen-
dig und für die Bohrung DN 1200 
waren es vier“, erinnert sich Balzer. 
Um den Boden bei der Bohrung 
zu lösen, wurde ein Gemisch mit 

Bentonit und Zusätzen als Spülflüs-
sigkeit verwendet. Gleichzeitig 
stützt diese auch das Bohrloch vor 
einem Einsturz, bis die gebündelten 
Schutzrohre eingezogen werden.

Umbautes Gebiet führte zu 
beengten Platzverhältnissen

Die Platzverhältnisse vor Ort 
waren beengt: Beiden Bohrungen 
erfolgten in umbautem Gebiet, so 
Alfred Kuczmik, Niederlassungslei-
ter und Prokurist der Gerhard Rode 
Rohrleitungsbau GmbH & Co. KG: 

„Das heißt, es war zum einen wenig 
Fläche vorhanden, und zum ande-
ren standen nur kurze Zeitfenster 
für die Vorbereitungsarbeiten der 
Schutzrohrpakete zur Verfügung.“ 
Der Einzug musste dann in sehr 
kurzen Sperrphasen des Verkehrs 
zwischen Freitagabend und Mon-
tagmorgen erfolgen. In dieser Zeit 
waren die Schutzrohre in der ge-
wünschten Länge zusammenzusch-
weißen, anschließend miteinander 
zu bündeln und einzuziehen. Dann 
konnten die Verkehrsflächen wie-
der geräumt werden. 

Computer-Aided Design (CAD) 
half bei der Planung

Für die Bündelung der einzelnen 
Schutzrohrstränge wurden die not-
wendigen Abrollvorrichtungen in 
der Einzugstrasse installiert, über 
die die gebündelten Schutzrohre 
geführt in das Bohrloch eingezo-
gen wurden. „Daher haben wir 
im Vorfeld CAD-gestützt genaue 
Pläne der Bündelungen und der 
Positionierungen erstellt und die 
einzelnen Arbeitsabläufe minutiös 
ausgearbeitet“, so Kuczmik. In die-
ser Zeit erfolgten die Arbeiten im 
Zweischichtbetrieb. So konnten bei 
beiden Bohrungen die Leitungs-
bündel erfolgreich und schnell ein-
gezogen werden. Bei einer Bohrung 
war man sogar zwölf Stunden eher 
als geplant mit dem Einzug fertig. 

„Die Zusammenarbeit hat her-
vorragend funktioniert“, sagt Balzer. 
Mit Rode Rohrleitungsbau bestehe 
seit langer Zeit ein Rahmenvertrag. 
Man kenne sich und damit auch die 
Qualitäten der Unternehmen. Das 
unterstreicht auch Kuczmik: „Wich-
tig für das Gelingen eines solchen 
Projektes sind fachliches Know-
how und engagierte Mitarbeiter.“ 
Beides war vorhanden.�  cs
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Rinnensystem ergänzt bewährte Filterung von 
Regenwasser mit Direktversickerung vor Ort 
Baden-Badener Hersteller beliefert Bauunternehmer in Nonnenweier

Baden-Baden – Über drei neue 
Einkaufsmärkte können sich die 
2.000 Einwohner im badischen  
Nonnenweier freuen. Ein Nah-
versorgungsmarkt, eine Drogerie 
sowie ein Neubau mit Mischnut-
zung sollen entstehen. Bei der 
Planung des laut lokalen Medien 
1.600 Quadratmeter Einkaufsfläche 
umfassenden Areals wurde auch 
an 115  Auto-Parkplätze gedacht. 
Schließlich werden nicht nur die 
Einwohner aus Nonnenweier, son-
dern auch der gesamten Ortenau-
Region und dem angrenzenden El-
sass als Kunden erwartet. 

Für den richtigen Umgang mit 
dem auf den versiegelten Flächen 
anfallenden Regenwasser griffen 
die Planer auf Produkte von Birco 
zurück.  Der Entwässerungsspezia-
list konnte mit seiner Beratung und 
dem modularen System Bircopur 
zur oberflächennahen Reinigung 
von Regenwasser den Bauunter-
nehmer überzeugen. 

Bei diesem Projekt kommen 
77 M eter Rinnen der Baureihe Bir-
copur direct – mit jeweils zwei Öff-
nungen à DN 200 pro Meter für die 
Direktversickerung – zum Einsatz. 
Wegen der DIBt-Zulassung des 
Systems ist es möglich, den Einbau 
ohne gesonderte Prüfungen anzu-
bieten. Zudem entfällt eine separate 
Stahlbetonummantelung und die 
damit verbundenen langen Trock-
nungszeiten.

Mit dem oberflächennah ein-
setzbaren System konnte zudem die 
Baugrube schnell wieder geschlos-
sen und die Oberfläche wiederher-
gestellt werden. Darüber hinaus 
punktete der Experte für Regenwas-
sermanagement mit hydraulischen 
Berechnungen und dem XTRA Ge-
samtpaket aus Fertigungstechnolo-
gie, hochwertigen Materialien und 
zuverlässiger Betreuung.

 Bircopur ist mit Rinnensträn-
gen von bis zu mehreren 100 Me-
tern Länge erhältlich und kommt 

Die Einleitung ins Grundwasser erfolgt Platz 
einsparend direkt.� Foto: BIRCO

bei Kommunen, Gewerbebetrieben 
und in der Industrie zum Einsatz. Es 
reinigt Regenwasser von Stoffen aus 
Abrieb, Verbrennung und Auswa-
schung. Dabei können mindestens 
20  Quadratmeter vollversiegelte 
Fläche je Laufmeter angeschlossen 
werden. Bircopur direct ergänzt 
dieses System um die Option der 
Direktversickerung: Anpassbare, 

vertikale Bohrungen ermöglichen 
nach dem Reinigungsprozess des 
Niederschlagswassers eine unmit-
telbare Versickerung durch die 
Rinnenunterseite direkt vor Ort; 
eine Platz einsparende Einleitung 
ins Grundwasser bei niedrigen Ein-
baukosten.

Auch bei Starkregen bleibt dem 
Hersteller zufolge die Entwässe-
rungsleistung hoch und rückstau-
frei. Nachgewiesen ist ein Durch-
gangswert von mindestens 0,15 
– „Bestwert für das Bewertungs-
verfahren nach DWA-M 153“, so 
Birco. Darüber hinaus sind die 
Rinnen mit einer vier Millimeter 
Massivstahlzarge sowie einer Auf-
schwemmsicherung ausgestattet 
und je nach Bedarf in der Bela-
stungsklasse A 15 bis F 900 verfüg-
bar.

Durchflusswerte und Reini-
gungsleistung bewegen sich auf 
höchstem Niveau – das bestätigen 
auch die lange Lebensdauer so-
wie die DIBt-Zulassung mit der 
Nummer Z-84.2-10. Sie ermög-
licht einen Einbau ohne geson-
derte Prüfungen. Dies wiederum 
beschleunigt den Freigabeprozess 
bei Behörden sowie Auftraggebern 
und schafft Planungs- sowie Nut-
zungssicherheit.

In der Variante Bircopur rea-
dyset wird die Lösung komplett 
vormontiert zur direkten Verle-
gung geliefert. Dadurch halbiert 
sich der Platzbedarf für Transport 
und Lagerung. Der Einbau gestal-
tet sich einfach, da die Rinnen mit 
entsprechenden Verlegehilfen plat-
ziert werden können. Kein Zusam-
menbau, kein Verschrauben – sitzt 
die Rinne auf ihrem Fundament, ist 
alles erledigt und die Arbeiten am 
Belag können beginnen. Während 
der gesamten Lebensdauer ist das 
System leicht zu warten. Die Zei-
tersparnis und der reduzierte Per-
sonalaufwand machen sich in der 
Kalkulation stark bemerkbar.

Rohrbau-Schule: Schweißen, 
Montage, Verkehr absichern

Angebote zur Weiterbildung im April
Köln – Die Berufsbildung im 

Rohrleitungsbau hat auch im April 
wieder Schlungen im Angebot, um 
sich in der Branche allgemein oder 
speziell weiterzubilden.

So wird in Hannover in einem 
spartenübergreifenden Kurs Wissens-
wertes über Baustellenabsicherung 
und Verkehrssicherung vermittelt. 
Christian Mertens wird an beiden 
Kurstagen, 14. und 15. Mai, dazu refe-
rieren und den Unterricht leiten.

Um Schweißarbeiten an Rohrlei-
tungen der Gas- und Wasserversor-
gung geht es vom 19. bis 23. April in 
Borsdorf bei Leipzig, Steinweg 3. Der 
Kurs endet mit dem Erwerb des Zer-
tifikats GW 331 nach dem Merkblatt 

des Deutschen Vereins des Gas- und 
Wasserfaches.

Den Grundkurs für die Fachkraft 
für mechanisches Verbinden von PE-
Rohren gibt es vom 7. bis 9. April in 
Würzburg, vom 19. bis 21. April in 
Nürnberg und vom 21. bis 23. April in 
Koblenz. Alle drei Kurse leitet wieder 
Christian Mertens.

Gabriele Borkes leitet den Unter-
richt in Fürth, wenn es am 13. April 
um „Kunststoffrohre in der Gas- und 
Wasserversorgung – Verlängerung 
zur GW 331“ geht. Der nach AGFW 
FW 604 geprüfte Muffenmonteur im 
Fernwärmebau wird vom 19. bis 23. 
April in Hamburg von Christian Kreft 
ausgebildet. Mehr: www.brbv.de.

www.herud-kg.de | Herud•KG

Das nahtlose Reparatur-
System für Schalungen
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ner reihe entlang von Gehwegen 
und Straßen oder einzeln – durch 
die kombination von längs- und 
Querverlegung sind der Gestal-
tung fast keine Grenzen gesetzt. 
Die durchdachte konstruktion 
mit variablen Bauhöhen und Ab-
deckplatten, aber insbesondere das 
5-in-1-Säulenprinzip in allen sechs 
tragsäulen ermöglicht eine hohe 
statische Belastbarkeit.

Integrierte Verbinder erleichtern 
den Zusammenbau vor Ort

eine leichte handhabung vor 
ort und ein schneller Baufort-
schritt sind durch die integrierten 
patentierten Verbinder gewährlei-
stet. Beim Verlegen der einzelnen 
elemente gleiten diese Verbinder 
automatisch ineinander. Die lage 
ist sowohl horizontal als auch verti-
kal gesichert. Die einzelnen Blöcke 
sind so angeordnet, dass ein 1,20 
mal 1,20 meter großes Pfl anzloch 
off en bleibt.

Die elemente bestehen zu 100 
Prozent aus neu hergestelltem 
Polypropylen. Das material bie-
tet eine hohe lebensdauer von 
bis zu 50 Jahren. nicht zuletzt hat 
das Basis-System Q-Bic Plus auch 
die Prüfer überzeugt: Das Deut-
schen institut für Bautechnik hat 
es bauaufsichtlich zugelassen (Z-
42.1-543). Damit erfüllt es alle 
Anforderungen für einen dauer-
haft en einsatz unter Verkehrs-
lasten.

rohr- UnD kAnAlBAU

einbau von D-raintanks ist wie lego für erwachsene
neues Wohngebiet bei neu-Ulm mit hochleistungsfähigem Speichersystem vor Überfl utungen geschützt

Hamm-Uentrop – Starkregener-
eignisse nehmen zu. Die Sammlung 
von Niederschlagswasser benötigt 
dementsprechend Top-Werte bei 
der Speicherkraft  der dafür ge-
nutzten Anlagen. Der aus PVC-U-
Elementen bestehende D-Raintank 
3000 hat eine Speicherfähigkeit 
von 97 Prozent. Sie liegt damit 
rund dreimal höher als bei üb-
lichen Kies- oder Schotterrigolen.

Als in oberelchingen bei neu-Ulm 
ein drei hektar großes Gelände für 
den Bau eines neuen Wohnquartiers 
hergerichtet werden sollte, standen 
die Planer vor dem Problem, dass 
die Fläche in einer natürlichen Sen-
ke liegt: Für die dortige Donaunie-
derung sind zudem bindige, humo-
se Böden typisch. eine natürliche 
Vorfl ut gibt es nicht. Deshalb haben 
sich die Planer „schon frühzeitig 
mit dem Th ema rigole auseinan-
dergesetzt“, wie Th omas Sauter vom 
ingenieurbüro Wassermüller Ulm 
sagt. Aufgrund der Platzersparnis 
habe eine unterirdische Variante 
gegenüber einer off enen rigole den 
Vorzug erhalten, so Sauter weiter: 
Weil unter anderem auch eine sehr 
geringe Überdeckungsmöglichkeit 
vorhanden war, fi el die entschei-
dung auf den D-raintank 3000 von 
Funke.

Die grauen elemente bestehen 
aus den kunststoff  PVC-U, auch 
als hart-PVC bekannt, und verfü-
gen über die Abmessungen 600 x 
600 x 600 millimeter. „ihre hohe 
tragfähigkeit wird durch die sta-
tisch optimierte konstruktion und 
durch den einsatz des widerstands-
fähigen kunststoff es PVC-U mit 
einem e-modul größer 3.000 n/
mm² sichergestellt“, erläutert Ge-
rald Barth, Fachberater der Funke 
kunststoff e Gmbh. Zukünft ig wird 

Baubesprechung vor Ort: Funke-Fachberater Gerald Barth, Bauleiter Heinrich Lang, Eduard Melcher, Technischer Kundenbetreuer von Funke, Daniela 
Kirschmer von der Gemeinde Elchingen,  Elchingens Bürgermeister Joachim Eisenkolb und Planer Thomas Sauter (von links).  Fotos (2): Funke Kunststoff e 

komplett sanddicht ummantelt 
werden. Diese wurden auf Groß-
paletten auf die Baustelle geliefert, 

das anfallende niederschlagswasser 
von Dachfl ächen und Grundstü-
cken in eine Großrigole geleitet, 
die sich über das gesamte Bebau-
ungsgebiet erstreckt. Bei dem rund 
300 meter langen rigolenkörper 
mit einem rückhaltevolumen von 
rund 700 kubikmeter sind die 
elemente in drei reihen nebenei-
nander und zweilagig übereinander 
angeordnet. ein zweiter, kleinerer 
rigolenkörper mit einem Fassungs-
vermögen von zirka 130 kubik-
metern befi ndet sich unter einem 
Spielplatz in der mitte des neubau-
gebietes. Auch hier liegen die ele-
mente in drei reihen nebeneinan-
der und zweilagig übereinander. 
Die rund 30 meter lange rigole 
wird später das von den Straßen ab-
fl ießende regenwasser aufnehmen.

Vor dem einbau wurden in den 
Baugruben ein Aufl ager aus kies in 
der körnung 16/32 millimeter ge-
schaff en und eine Splittschicht als 
Planum aufgebracht. Dann haben 
die Arbeiter ein Filtervlies ausge-
legt, mit dem die rigolenkörper 
nach dem Setzen der elemente 

mit einem Stapler zur einbaustelle 
gefahren und in der vorgesehenen 
Breite, länge und höhe neben- und 
aufeinandergesetzt. Die lage und 
Positionssicherung der einzelnen 
rigolen- elemente wird dabei durch 
blaue Vierfach-Verbinder sicherge-
stellt, die für Schubfestigkeit zwi-
schen den einzelnen lagen sorgen. 
Abschließend wird das Filtervlies 
so über dem rigolenkörper um-
geschlagen, dass die Überlappung 

mindestens 30 Zentimeter beträgt. 
Zusätzlich ist auf der fertig erstell-
ten rigole ein Geogitter als Beweh-
rungselement zu verlegen. Dass die 
elemente leicht einzubauen sind 
und raumsparend angeordnet wer-
den können, bestätigt auch Bauleiter 
heinrich lang von der ritter und 
Deeg ingenieur-tiefb au Gmbh. 
„in kombination mit unseren GPS-
gesteuerten Baufahrzeugen verlief 
das Ausheben der Baugruben und 
die Verlegung der vielen elemente 
wie am Schnürchen“, so lang. „Das 
Ganze gestaltete sich ungefähr so 
wie lego für erwachsene.“ Auch in 
anderer hinsicht lobt der Bauleiter 
die Zusammenarbeit mit Funke – so 
etwa die gute Beratung vom Ver-
trieb. Die Ansprechpartner hätten 
immer ein off enes ohr, auch wenn 
es mal um spontane lösungsvor-
schläge ginge, um kniffl  ige Situati-
onen auf der Baustelle zu meistern.

Positiv äußern sich die beteilig-
ten Baupartner auch über die Fle-
xibilität der D-raintank 3000-ele-
mente – durch die Aussparungen 
der gerasterten Seitenplatten. Der 
Anschluss von rohren in den 
nennweiten Dn/oD 110 bis 200 ist 
dadurch möglich.  cs
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• Funke Kunststoff e bietet sein Rigolen-
System auch in kleinerer Variante als 
„smallbox“ an – statt 60 mal 60 mal 60 
Zentimeter dann mit 60 mal 60 mal 33 
Zentimetern.

• Im vorigen Jahr ist die Allgemeine bau-
aufsichtliche Zulassung für das System 
ergänzt worden: Das Deutsche Institut für 
Bautechnik (DIBt) erteilte die Zulassung 
auch für den Geltungsbereich des Arbeits-
blattes DWA-A 117. Zuvor war es bereits für 
Bereiche gemäß des Arbeitsblatts DWA-A 
138  genehmigt.

• Die beiden D-Raintank-3000-Systeme 
speichern Niederschlagswasser und geben 
es schrittweise an das umliegende Erdreich 
oder gedrosselt an ein Gewässer ab.

• Die Erstellung der Regenrückhaltean-
lagen kann beim Bau durch eine wasser-
dichte Umhüllung mit einer Kunststoff -
bahn erfolgen. Sie ist aber auch im Werk 
möglich – durch eine Ummantelung mit 
Polyethylen-Platten als KS-Bluebox von 
Funke Kunststoff e.

m e l d u n g e n

  Netz-Experten aus ganz 
Deutschland treff en sich in Köln
Köln – mit begrenzter teilnehmer-
zahl werden am 4. und 5. mai die 
netzmeistertage im kölner hotel 
„Park inn by radisson“ abgehal-
ten. maximal 100 Besucher darf die 
Veranstaltung zählen. Das hotel hat 
ein umfangreiches hygienekonzept 
erarbeitet, das nach der Anmeldung 
zugesandt wird. eröff net wird die 
Veranstaltung des rohrleitungs-
verbandes mit einem Vortrag über 
die Digitalisierung von Prof. Dr.-
ing. heribert nacken von der tech-
nischen hochschule in Aachen. Die 
Fachausstellung wird nur am zwei-
ten tag abgehalten. mehr dazu un-
ter https://bit.ly/3cdZGu8.

  Web-Seminare über die 
Digitalisierung im Kanalbau
DBU/Berlin  – Die Deutsche Ver-
einigung für Wasserwirtschaft , 
Abwasser und Abfall (DWA) ent-
wickelt ihr Weiterbildungsangebot 
zur Digitalisierung der Wasser-
wirtschaft  fort. Vom 8. bis 12. märz 
wird es eine digitale Woche geben. 
Die täglichen Web-Seminare dau-
ern jeweils 90 bis 120 minuten. im 
mittelpunkt stehen digitale hilfs-
mittel und modelle, die die Arbeit 
auf kläranlagen und in kanalbe-
trieben erleichtern. in den fünf 
Sessions werden unter anderem ein 
digitaler Assistent für den kläran-
lagenbetrieb, digitale lösungen für 
die Abwasserförderung und Buil-
ding information modeling (Bim) 
im kanalnetz vorgestellt.

  Kunststoff produzent aus der 
Türkei nun Teil von SIMONA
DBU/Berlin  – Die in der kunst-
stoff rohr-Fertigung führende Si-
mona AG hat die Akquisition von 
70 Prozent der Geschäft santeile 
der mt Plastik AS aus dem anato-
lischen Düzce zum 1. Februar die-
ses Jahres vollzogen. Der türkische 
marktführer bei PVC-kunststoff -
platten wird damit in Zukunft  unter 
dem namen Simona Plastech am 
markt auft reten. Die bereits für De-
zember geplante Akquisition hatte 
sich laut dem Unternehmen aus 
kirn (rheinland-Pfalz) verzögert, 
weil der mt-Plastik-hauptgesell-
schaft er turfan kalkan im Dezem-
ber überraschend verstorben war. 
Simona strebt mit dieser Akquisiti-
on eigenem Bekunden zufolge „die 
marktführerschaft  im Geschäft  mit 
PVC-Schaumplatten in Bezug auf 
Qualität, Breite des Produktportfo-
lios und marktanteil“ an.

An der Einbaustelle sind die Elemente leicht zu handhaben.

als auch für überbaute Baumgruben 
eingesetzt werden. 

Bedingt durch den modularen 
Aufb au des Versickerungs- und 
rückhaltesystems Wavin Q-Bic 
Plus, kann der Wavin treetank auf 
nahezu jede individuelle einbauan-
forderung abgestimmt werden. ob 
ein- oder mehrlagig, quadratisch 
oder rechteckig, kompakt oder in 
anderen Formen, unter Verkehrs-
fl ächen oder freien Flächen, in ei-

kammersystem hält Bäume gesund und kräft ig
Wurzeln werden durch ein kammersystem in die tiefe gelenkt

Twist – Versiegelte Flächen 
und verdichtete Böden verringern 
die Wasser- und nährstoff zufuhr 
des Stadtbaums und machen ihn 
anfälliger für Schädlingsbefall so-
wie krankheiten. Zudem bedrän-
gen unterirdische infrastrukturen 
Bäume in ihrem Wurzelraum. Um 
hier gegenzusteuern und für den 
städtischen Baumbestand dauer-
haft  gute Wuchsbedingungen zu 
realisieren, entscheiden sich kom-
munale entscheider immer öft er 
für den einsatz nachhaltiger Wur-
zelkammersysteme wie den Wavin 
treetank.

Kommunen setzen immer öfter 
auf Wurzelkammersysteme

Die Systemlösung trägt dazu bei, 
dass die Wurzeln von der ober-
fl äche in die tiefe gelenkt werden. 
Dort fi nden sie gleichermaßen ge-
nügend Wasser wie nährstoff e – 
und sie verankern sich fest gegen 
Windlast. Auf Basis der kombina-
tion mit dem rohrprogramm von 
Wavin für entwässerung, Bewäs-
serung und Belüft ung entsteht eine 
langlebige, fl exible und schützende 
Wachstumszone bei gleichzeitiger 
optimaler nutzung der oberfl ä-
chen.

Solche Wurzelkammersysteme 
bieten eine innovative lösung für 
die herstellung nachhaltiger Baum-
gruben in verdichteten Bereichen. 
Dabei kann der Wavin treetank 
sowohl für off ene, nicht überbaute www.herud-kg.de | Herud•KG

Die Sekundenschnelle
Schalungsreparatur

Das System begründet eine schützende 
Wachstumszone. Foto: Wavin

www.herud-kg.de | Herud•KG

rondo Schalungsreparatur–
flexibel & ökologisch

Auch in schwierigen
Zeiten – der richtige
Partner an Ihrer Seite!

www.algeco.de

Liefer-treueInklusive

Für Baustelle, Handwerk und Gewerbe.
Container mieten
Schnelle und verlässliche Container-Lösungen –
weil das auf der Baustelle zählt.
Schneller. Flexibler. Verlässlicher.Gütesicherung

Kanalbau
RAL-GZ 961

www.kanalbau.com

Qualität ist
viel wert

Stadt: Hamburg
Sielzusammenführung Hafenstraße

Geest-Stammsiel und
Kuhmühlen-Stammsiel

Inbetriebnahme des Kanals: 1890

Bild: Pawel Kanicki
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Straße scannen und im 3D-modell die perfekte Fahrbahn berechnen
 Digitale topcon-lösung sichert die Wirtschaft lichkeit von Asphaltsanierungen – Plan-modell gibt exakt die Fräspositionen vor

Hamburg – Nach wie vor ist 
weltweit der Bedarf an neuen 
Infrastrukturen sehr hoch, der 
Preisdruck für Bauunternehmen 
ist es jedoch auch. Im Straßenbau 
hat sich bei vielen Projekten des-
halb beispielsweise der digitale 
SmoothRide-Prozess von Topcon 
bewährt, der vor der eigentlichen 
Arbeit den Weg digital bereitet.

Diese technologie ist schon 
lange realität auf Baustellen welt-
weit. Den digitalen Prozess zur 
Sanierung von Asphaltoberfl ächen 
– vom Scannen, Planen, Fräsen, As-
phaltieren, Verdichten, und damit 
bis hin zur fertig erneuerten Stra-
ße – nennt topcon Smoothride. 
Der kern dieses Prozesses steckt 
im Fräsvorgang. es gilt, schon beim 
Fräsen eine ideale, ebene Fläche 
zu erhalten. Danach braucht die 
Fertiger-Crew nur noch für einen 
gleichmäßigen Asphaltaufb au sor-
gen, ohne diesen 3D-digital steuern 
zu müssen.

Der Grundstein für das perfekte 
endergebnis wird beim Scannen 
des ist-Zustandes gelegt – mit dem 
rD-m1 von topcon. Das inte-
grierte Gerät aus Scanner, GPS-An-
tenne und Verarbeitungssoft ware 
wird auf einen Pkw montiert. Die-

Das exakt vorausgeplante Fräsen der Altdecke ist der Kern des SmoothRide-Prozesses von Topcon, um am Ende eine absolut plane neue Oberfl äche zu bekommen. Foto: Topcon

realitätsgetreu abgebildet. in die-
sem ist-modell können die Spe-
zialisten nun veränderte ränder 
einplanen, das Straßengefälle opti-
mieren oder verschiedene Frästie-
fen berücksichtigen.

Selbst die gefürchteten, rhyth-
mischen und leicht versetzten Wel-

ser reiht sich mit bis zu 80 kilome-
ter pro Stunde in den Verkehr ein 
und erstellt mit dem Scanner exakte 
Aufnahmen der Gesamtoberfl äche 
mit einer hohen Punktdichte. Die 
erfassten Daten zu Straßenbelag, 
-achsen und -ränder werden über 
die Soft ware in einem 3D-modell 

len, die am ende im Asphalt oft  
auft auchen, lassen sich vermeiden. 
Dazu wird bei der modellberech-
nung ein prozentualer Verdich-
tungsfaktor hinzugegeben, der ent-
gegen den kalkulierten Wellen über 
die ganze Fläche verläuft . Die so 
erzeugte oberfl äche scheint später 

beim Asphalteinbau zunächst nicht 
plan zu sein, doch beim Verdichten 
bringt sie die gewünschte ebenheit.

im modell lässt sich das alles be-
rechnen. Aus dem ist- wird so ein 
virtuelles Plan-modell, das exakt 
vorgibt, wo an welcher Position un-
ter der oberfl äche gefräst werden 

soll. Um diesen 3D-Soll-Plan über 
die Cloud in die Straßenfräse zu be-
kommen, muss diese über rechner, 
GPS-Antennen und Ultraschall-
Sensoren verfügen. Jetzt nur noch 
gleichmäßig den Asphalt auft ragen 
und verdichten – fertig ist die per-
fekte Fahrbahndecke. Und das in 
einer Qualität und Geschwindig-
keit, die mit althergebrachten me-
thoden nicht erzielt werden.

Projekte, bei denen es darauf 
ankommt, die Asphaltsanierung in 
kürzester Zeit in höchstmöglicher 
Qualität und langlebigkeit, trotz 
hoher Beanspruchung, durchzu-
führen, gibt es bei topcon viele. 
Dazu zählen etwa die erneuerung 
der Startbahn West am Airport 
Frankfurt oder die Sanierung der 
Silverstone-rennstrecke. es sind 
aber nicht nur highlight-Projekte 
wie diese, in denen der digitale 
Smoothride-Prozess die Wirt-
schaft lichkeit sichert. Wer als aus-
führendes Unternehmen künft ig 
wettbewerbsfähig sein will, sollte 
auf eine äußerst wirtschaft liche 
Umsetzbarkeit setzen, die jeder-
zeit für große und kleine Projekte 
einfach skalierbar ist. Das ist nur 
noch mit einem vollständig digita-
lisierten Workfl ow wie Smoothride 
möglich.

Zwölfprozentiges Gefälle 
verlangt nach Combiconnect

Pfälzische Gemeinde setzt auf Pfl aster
Dörrenbach – Dörrenbach ist 

ein staatlich anerkannter erho-
lungsort, was auch bei der Stra-
ßensanierung eine wichtige rolle 
spielt. neben der Funktionalität 
muss nach dem Willen der Stadto-
beren vor allem auch die optik des 
Straßenbelages stimmen. Bei not-
wendigen Straßensanierungen ent-
schieden sich die Verantwortlichen 
auch auf Grund eines zwölfprozen-
tigen Gefälles für das Pfl astersystem 
Combiconnect vom Pfl asterherstel-
ler Beton Pfenning aus lampert-
heim.

Saniert wurden hier zwei kleine 
Sträßchen. Zunächst die 115 meter 
lange Scheidelsgasse, danach rund 
260 meter der Straße im rödelstal. 
Die messlatte an das zu verwen-
dende Pfl astermaterial lag dabei 
recht hoch. „Beide Straßen weisen 
ein starkes Gefälle zum teil bis über 
zwölf Prozent auf “, erläutert Said 
hartenstein. „in solchen Fällen be-
steht immer die Gefahr, dass sich 
bei Starkregenereignissen Fugen 
auswaschen und dann ihre Funk-
tion als elastischer Puff er zwischen 
den Steinen nicht mehr wahrneh-
men können. Die Folge sind klap-
pernde Steine, die sich auf Dauer 
aus der Fläche lösen können.“ Beim 
verwendeten Pfl astersystem beste-
hen die Fugen nicht aus Sand oder 
Splitt, sondern aus dem hochleis-
tungskunststoff  ePDm (ethylen-

Propylen-Dien-kautschuk). Jeder 
einzelne Stein wird hier werkseitig 
mit einem kastenprofi l aus diesem 
material ummantelt, das dann als 
Fuge dient. ePDm ist ein dyna-
misches material und damit her-
vorragend geeignet für einen maxi-
malen lastabtrag. Gemäß der Din 
18318 ergeben sich stets normge-
rechte Fugenbreiten von vier milli-
meter. Ökologisch sei das Fugenma-
terial ePDm unbedenklich, so der 
hersteller und zudem sehr gut recy-
celbar. Auch zeichnet es sich durch 
hohe Verschleißfestigkeit aus, denn 
es ist absolut frost- und tausalzre-
sistent sowie temperaturbeständig 
zwischen minus 50 und  plus 145 
Grad Celsius. eingebaut wurde das 
Pfl aster auf einem vier Zentimeter 
starken Sand-Splitt-Gemisch 2/8 
millimeter, darunter eine 15 Zen-
timeter starke Schottertragschicht 
0/32 millimeter und darunter wie-
derum eine 21 Zentimeter starke 
Frostschutzschicht 0/32 millimeter 
bis 0/56 millimeter.

Auch optisch passt dieses hoch-
leistungspfl astersystem sehr gut in 
den historischen ort. „Der bräun-
lich-ocker changierende Farbton 
Buntsandstein der Combiconnect-
Steine erzeugt genau die gewünsch-
te angenehme Aufenthaltsqualität 
und wertet den Straßenraum ge-
genüber vorher deutlich auf “, so 
hartenstein.

Bei Starkregen leiten hohlbordrinnen das oberfl ächenwasser umfassend ab
ACo entwickelt eine entwässerungsrinne für Autobahnen und Fernstraßen aus Polymerbeton – Betonbord und Fugenverguss entfallen

Rendsburg – neu entwickelte 
Produkte sind darauf ausgerichtet, 
bei starken regenfällen das Wasser 
zuverlässig abzuleiten. So gibt es 
zum Beispiel die hohlbordrinnen, 
die als Bordstein mit integrierter 
rinne nun auch auf Autobahnen 
und Fernstraßen Anwendung fi n-
den.

Die allgemeinen Planungsgrund-
sätze für den Bau von Autobahnen 

sind in der „richtlinie für die Anla-
ge von Autobahnen“ (rAA) festge-
legt. hier gilt, dass eine off ene, zur 
Bankette zeigende entwässerung 
grundsätzlich angestrebt wird. Je-
doch gibt es einschränkungen wie 
beispielsweise in Bereichen von 
Wasserschutzgebieten, nicht versi-
ckerungsfähige Böden oder durch 
beengte Verhältnisse. in all diesen 
Fällen werden Bordsteine zur Flä-

chenbegrenzung gesetzt. Das an-
fallende oberfl ächenwasser fl ießt 
zielgerichtet über eine davor instal-
lierte rinne oder einem Punktab-
lauf ab.

Um die entwässerung und den 
Bordstein zu kombinieren hat 
ACo den kerbDrain road aus dem 
Werkstoff  Polymerbeton entwickelt. 
Die aufwendige Anlage des Bordes 
inklusive der Vergussfuge entfällt. 
erkenntnisse aus dem tunnelbau, 
der linearen Brückenentwässerung 
sowie dem einsatz monolithischer 
rinnen auf Autobahnen spiegeln 
sich darin wieder. Zudem besitzt 
die rinne an der Stirnseite seri-
enmäßig eine nach Din en 1433 
geprüft e integrierte Dichtung. Auf-
grund der nut-Feder-konstruktion 
ergibt sich die möglichkeit der 

Verlegung von oben. Flexibel ein-
setzbar sind die Systembauteile als 
Flach- und hochbord mit sieben 
Zentimeter Bordansicht. es entfällt 
der Betonbord und der Fugenver-
guss. Zudem reduziert sich das 
Fundament. Darüber hinaus hal-
biert sich der Personalaufwand, da 
unter anderem keine kolonne für 
den Bau des Bordes benötigt wird. 
Gründe, warum sich die rinne für 
den einsatz im Bundesverkehrswe-
gebau eignet, vor allem in kombi-
nation mit off enporigem Asphalt. 
Groß thematisiert werden aktuell 
deutsche Brückenbauwerke. Der 
starke Anstieg des Schwerverkehrs 
in den vergangenen Jahrzehnten 
macht sich bemerkbar. Die Folge: 
Umfängliche erhaltungs- und mo-
dernisierungsmaßnahmen müssen 

94
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Vollisoliert & Nutzlastoptimiert
Die Sattelkipper S.KI 7.2 LIGHT mit Thermo-Vollisolierung für Stahl-Rundmulde oder für 
Aluminium-Kastenmulde: Mehr Nutzlast, dauerhafte Isolierwirkung und maximaler Wert erhalt. 
Ihre zukunftssichere Komplett lösung für den Straßenbau mit dem SMART PLUS Paket und mit 
innovativer S.KI Control App für mehr Komfort und Sicherheit. www.cargobull.com

und werden in den nächsten Jah-
ren getätigt. So verankert im Pro-
gramm zur Brückenmodernisie-
rung vom Bundesministerium für 
Verkehr und digitale infrastruktur 
(BmVi). Punktabläufe sind be-
währte entwässerungselemente auf 
der Brücke. Werden diese durch 
den Baustellenverkehr stark fre-
quentiert, entsteht ein erhöhter 
Wartungs- und kontrollaufwand 
an Bauteil und Brücke. Daher rü-
cken hohlbordrinnen wie die ACo 
kerbDrain Bridge vermehrt als lö-
sung in den Fokus. Sie liegen als teil 
der kappe außerhalb der Fahrbahn. 
Beim einsatz der rinne entfällt die 
regelung nach ZtV-inG teil 8, die 
eine maximale 400 Quadratmeter 
zu entwässernde Fläche pro Ablauf 
vorgibt. Aufwändig herzustellende 

Gossen oder Pendelrinnen aus Gus-
sasphalt erübrigen sich ebenso. ist 
die Deckschicht aus off enporigen 
Asphalt, so ist eine zweite entwäs-
serungsebene notwendig. hierfür 
bieten die hohlbordrinnen einen 
weiteren lösungsansatz.

Die entwässerung über das 
Brückenwiderlager hinaus lässt 
sich mit der voran beschriebenen 
kerbDrain road weiterführen. 
mittels Übergangs-, Verwindungs- 
und Absenksteinen verbindet sich 
die entwässerung von Brücke und 
Strecke nahtlos. mit der rinne als 
Bordstein, jetzt auch als Flachbord, 
liegt die entwässerung außerhalb 
der üblichen Befahrung. inwieweit 
einsparungen in der Fahrbahnbrei-
te dazukommen, wird sich in der 
jeweiligen Brückenplanung zeigen. 
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Einstein - Fugentechnik
kontakt@einstein-pflaster.de • www.einstein-pflaster.de

EINSTEIN-FUGENTECHNIK –
mit Abstand am besten!

D-Punkt Fugentechnik – für optimale Fugenausbildungen
allseitiger Vollverbund – für höchste Verkehrsbelastung
maschinell verlegbar – für hohe Wirtschaftlichkeit
klares Fugenbild – für eine überzeugende Optik

Zylindrische Verbundelemente
Konische Verbundelemente

D-Punkt Fugentechnik                  D-Punkt Fugentechnik

funktionierende
Fugen

Die Verlegung des Pflasters erfolgte zu großen Teilen maschinell.� Foto: SF-Kooperation GmbH Beton-Konzepte

Fugenmaterial verhindert Auswaschungen
Gemeinde erneuert vielbefahrene Ortsdurchfahrt mit Spirell VS 5

Tübingen – Reine Asphalt-
flächen sind technisch durchaus 
praktikabel, optisch jedoch wenig 
reizvoll. Herkömmlich gepflasterte 
Flächen sehen zwar oft besser aus, 
sind aber aufgrund ihrer mangeln-
den Verbundwirkung nicht immer 
geeignet, alle anfallenden Ver-
kehrsbelastungen aufzunehmen. 
Viele klassische Verbundpflaster 
wiederum passen optisch nicht 

in jeden Ortskern. Eine gute Lö-
sung für diese Fragestellung fand 
die Stadt Tübingen für die Neuge-
staltung der Ortsmitte im Stadtteil 
Hagelloch. Hier wurde Ende 2019 
der Kreuzungsbereich zwischen 
Rathaus und evangelischer Kirche 
auf eine Art und Weise saniert, die 
sowohl funktional als auch gestal-
terisch überzeugt. Die Wahl für 
die insgesamt rund 2500 Quadrat-

Bushaltestellen in Dormagen 
entsprachen nicht der Norm
Landkreis ersetzt Einstiege durch Monodur

Dormagen – Als Bauherren 
und Planer hatten Strassen.NRW, 
Niederlassung Mönchengladbach, 
und der Landkreis Osnabrück Ende 
Juli die Fahrbahnsanierungen der 
Landstraße 280 in Dormagen so-
wie die Kreisstraße 306 in Hasber-
gen in Angriff genommen. Mit der 
Ausführung sind die Firmen Willy 
Dohmen aus Übach bzw. H. Dal-
lmann Straßen- und Tiefbau aus 
Bramsche beauftragt worden.

Im Zuge dieser Bauvorhaben 
wurden auf den Strecken als beglei-
tende Maßnahme die Bushaltestel-
len auf ihren baulichen Zustand und 
Sanierungsbedarf kontrolliert, wo-
raufhin die Entscheidung für einen 
Neubau fiel. Die korrekte Anord-
nung und Ausrichtung der Rippen- 
und Noppenplatten – vor allem bei 
der geforderten millimetergenauen 
talbündigen Verlegung – ist eine 
bautechnische Herausforderung, 
bei der es bereits beim Einbau häufig 
zu Verlegefehlern kommt. Um dem 
entgegenzuwirken, entschieden sich 

die Verantwortlichen für den Ein-
bau von Monodur-Bushaltestellen 
der Firma Pebüso, die zur Berding 
Beton Firmengruppe gehört.

Das Besondere: Die Bodenin-
dikatoren werden in die Fertigteile 
bereits werkseitig einbetoniert, wo-
durch eine korrekte Anordnung 
und Ausführung der Barrierefrei-
heit sichergestellt ist. Zudem ist die 
geforderte talbündige Verlegung der 
Bodenindikatoren in den Fertigtei-
len qualitativ einwandfrei ausge-
führt. 

Monodur bietet ein Baukasten-
system zur Auswahl einer indivi-
duellen Haltestelle nach wunschge-
mäßer Vorgabe. Die Längen, Breiten 
und Markierungen können, je nach 
Anforderung, variieren und werden 
für jede Haltestelle maßgeschnei-
dert angefertigt. Als Busbordstein 
stehen sowohl das „klassische“ An-
laufprofil als auch das Anlaufprofil 
„mit ausgerundeter Anlaufschräge“ 
in den Einstiegshöhen 16 und 18 
Zentimeter zur Wahl. 

StraSSen-, Pflaster- und Wegebau

meter großen Flächen fiel auf den 
Betonpflasterbelag Spirell VS5 aus 
dem Hause braun-steine. Hierbei 
handelt es sich um einen Stein mit 
einer fünfseitigen Verschiebesi-
cherung. Seine Rundumverzah-
nung und die gekerbte Untersei-
te sorgen dafür, dass es auch bei 
stark beanspruchten Flächen nicht 
zu Verschiebungen von Steinen 
kommt.

Ecoprec ist ein bitumenhaltiges 
Fugen- und Bettungsmaterial, das 
auf die Tragschicht im Heiß- oder 
Kalteinbau aufgetragen wird. Josef 
Pfister: „Wir haben in Hagelloch 
die Ecoprec Cold Variante zur Aus-
führung gebracht. Dabei wird das 
Schüttgut erkaltet und rieselfähig 
angeliefert, der Einbau erfolgt wie 
bei einer herkömmlichen Splitt-
bettung.“ Der große Vorteil dieser 
Bauweise liege für alle in den zwei 
Produkteigenschaften von Ecoprec: 
Das bituminöse Material sorgt für 
eine dauerhaft stabile Fuge. D“ie 
üblichen Probleme, die man von 
Pflasterflächen kennt, bei denen 
sich Fugenmaterial auswäscht und 
es dann zu Schäden kommt sind 
hier daher kein Thema“, so Pfister.

Digitale Tools koordinieren Bauprozess auf A44
Wolff & Müller setzt bei der Arbeit auf BPO Asphalt

Stuttgart – Je schneller und ef-
fizienter die Arbeiten auf einer Au-
tobahnbaustelle laufen, desto besser 
für die Autofahrer. Um dieses Ziel 
zu erreichen, setzt Wolff & Müller 
das mobile Planungs- und Echtzeitsy-
stem BPO Asphalt ein – so auch bei 
der Erneuerung der Fahrbahndecke 
auf der Autobahn A44 zwischen dem 
Autobahnkreuz Neersen und der 
Anschlussstelle Krefeld-Forstwald. 
Ab Anfang 2021 saniert und erneu-
ert das Bauunternehmen im Auftrag 
der Autobahn GmbH auf dem rund 
sechs Kilometer langen Streckenab-
schnitt alle sechs Fahrstreifen sowie 
die Stand- und Randstreifen. Zum 
sogenannten „Fachlos 1“ gehört auch, 
dass die Entwässerungseinrichtungen 
der Autobahn überprüft und erneuert 
werden. Das Bauunternehmen arbei-
tet zusammen mit den Verantwort-
lichen der weiteren fünf Fachlose, die 
etwa die Baustellen absichern und 
beschildern, Fahrzeugrückhaltesy-
steme einbauen oder die Fahrbahn-
markierung aufbringen. „Digitale 
Tools wie BPO helfen uns, die Asph-
altarbeiten bei laufendem Verkehr ef-
fizient durchzuführen und somit die 
Beeinträchtigungen für alle Verkehrs-

teilnehmer so gering wie möglich 
zu halten“, so Oberbauleiter Stefan 
Krimpmann von Wolff & Müller 
Tief- und Straßenbau GmbH & Co. 
KG. Beim Asphaltieren der rund 
150.000 Quadratmeter Fahrbahn 
koordiniert das Tool alle Unterneh-
men und Personen, die an der Pro-
zesskette des Asphalts beteiligt sind. 
BPO Asphalt ist ein Planungs- und 
Echtzeitsystem von Volz Consulting. 

Es vernetzt die Mischanlage mit den 
Lkw, die den Asphalt transportieren, 
und der Baustelle. Alle Abläufe sind 
konsequent auf die im Bauprozess 
wichtigste Maschine ausgerichtet: den 
Straßenfertiger. Sein Materialbedarf 
bestimmt, wie viel Asphalt die Misch-
anlagen in welcher Zeit produzieren 
und wie viele Lkw wie oft fahren müs-
sen, um den Asphalt zur Baustelle zu 
transportieren.

Auf dem sechs Kilometer langen Teilstück der A44 werden alle sechs Spuren erneuert.�Foto: Woll&Müller

Pothole Pro repariert in acht Minuten ein Schlagloch
JCB stattet Hydradig mit Asphaltfräse, Straßenkehrer und Schaufel aus – Maschine erledigt Arbeit eines Sechs-Mann-Teams in 20 statt 63 Tagen

DBU/Berlin – Mit dem Pothole 
Pro sollen Straßenmeistereien  
Schlaglöcher in acht Minuten stop-
fen. Dafür hat JCB eine neue Ver-
sion seiner Schlaglochreparatur-
maschine auf den Markt gebracht, 
die diesmal auf dem Hydradig-
Radbagger und nicht auf dem 3CX-
Baggerlader basiert.

Hersteller JCB macht für seinen 
Pothole Pro dieselben Ansprüche 
geltend wie vor sechs Jahren für den 
Pothole Master – beide behaupten, 
eine kostengünstige Lösung für die 
dauerhafte Reparatur von Schlaglö-
chern zu bieten. „Der JCB Pothole 
Pro könnte die Art und Weise re-
volutionieren, wie Schlaglöcher be-
seitigt werden“, sagt Tim Burnhope, 
Chief Innovation Officer bei JCB.

Ähnlich wie der Pothole Master 
verfügt der Pothole Pro über Werk-
zeuge zum Schneiden und Reinigen 
von Schlaglöchern, aber auch über 
ein hydraulisches Zuschneidewerk-
zeug, das der älteren Maschine fehlt. 
Während der Schlaglochmeister, der 
auf einem Baggerlader basiert, den 
Hobel hinten und den Eimer und die 
Bürste vorne hatte, macht die Hyd-
radig-Basiseinheit den Schlagloch 
Profi zu einer vielseitigeren Art von 
Maschine. Das Hobelwerkzeug ist 

Der Pothole Pro - frei übersetzt Schlagloch-Profi – fräst, schneidet und säubert ein Schlagloch. Im Anschluss muss das Loch nur noch befüllt und verdichtet werden.� Foto: JCB

an der hinteren Kompaktlenkkupp-
lung der Maschine angebracht ist. 
Der Hobel ist 600 Millimeter breit 
und kann bis zu 1,30 M eter seitlich 
verschoben werden. Auf diese Weise 
kann der Bediener eine vollständige 
Fahrbahn vom Bordstein aus pla-

am fahrbaren Unterwagen befestigt, 
während der Löffel und die Bürste an 
dem um 360 Grad drehbaren Ober-
werk befestigt sind. Der JCB Potho-
lePro ist mit einem modifizierten 
Simex-Hobel mit integrierter Stau-
bunterdrückung ausgestattet, der 

nieren, ohne die Maschine neu zu 
positionieren. Die hydraulische Nei-
gungs- und Tiefenkontrolle bietet 
eine gleichmäßige Tiefe für größere 
Löcher. Der zweiteilige TAB-Ausle-
ger der Maschine ist mit dem JCB 
‚Multi-Tool‘ ausgestattet, das auf 

einem X12 Steelwrist-Kipprotator 
montiert ist. Das Multi-Tool besteht 
aus zwei Anbaugeräten, einem hy-
draulischen sogenannten Cropper 
und einer Kehrmaschine mit Schau-
fel. Das Schneidewerkzeug macht 
Bodensägen oder Hydraulikbrecher 

überflüssig und sorgt für einen qua-
dratischen, sauberen Schnitt im Re-
paraturbereich. Der Bediener dreht 
dann den Auslegerkopf, um die 
1,20 M eter breite Kehrmaschine in 
Betrieb zu nehmen und den Schlag-
lochbereich zu reinigen. 

JCB sagte, dass Tests mit Auf-
tragnehmern und lokalen Behörden 
gezeigt haben, dass dem PotholePro 
eine Schlaglochreparatur in weni-
ger als acht Minuten gelingen kann.  
In den englischen Midlands in der 
Stadt Stoke-on-Trent wurde die 
Maschine ausführlich getestet. Das 
ausführende Unternehmen gab an, 
pro Tag insgesamt 63 Quadratmeter 
repariert zu haben. Zum Vergleich: 
Das selbe Unternehmen erreicht 
mit seinen üblichen Maschinen eine 
Tagesleistung von 20 bis 25 Qua-
dratmetern pro Tag. Auch der Her-
steller selbst hat den Schlaglochprofi 
ausgiebig getestet. JCB sagt, dass die 
Maschine innerhalb von 20 Tagen 
51 Straßenreparaturarbeiten abge-
schlossen habe, für deren normale 
Ausführung ein Team von bis zu 
sechs Mitarbeitern 63 Tage benötigt 
hätte. Außer dem Pothole Pro seien 
keine weiteren Arbeitskräfte oder 
Maschinen notwendig, sieht man 
vom Asphaltieren später einmal ab.
� Tizian Meieranz-Nemeth

NEU
EU-Abgasstufe

V
NEU
EU-AbgasstufEU-Abgasstufe

V

SPRITZMASCHINEN:



März 2021
Der BauUnternehmer 43AUS- UnD WeiterBilDUnG

Zeppelin 
Fahrerschulungen 
im Baumaschinen-

Simulator

Kaufb euren – Die kabine ba-
siert auf dem Fahrerhaus eines Cat 
kettenbagger 323 der neuesten Ge-
neration und all seinen Steuerele-
menten. rundum sind Bildschirme 
angebracht, welche die reale Bau-
stelle 360 Grad simulieren. mit 
der motion-Plattform-technologie 
werden für den Fahrer in der kabi-
ne reale Bewegungen erzeugt und 
die Bewegungen werden mit den 
visuellen Darstellungen von Bau-
stellenszenarien synchronisiert.

Nutzen: 
Kettenbagger-Simulatortraining sowie 
detaillierte Informationen über die neuen 
Cat-Assistenzsysteme mit einsatznahen 
Trainingsprogrammen

Zielgruppe: 
Einsteiger und erfahrene Fahrer für Cater-
pillar Kettenbagger ab Cat 320

Inhalte: 
• allgemeine Erdbewegung
• Materialumschlag
• Abriss-Einsätze mit ultralangem 

Abbruch-Ausleger
• Effi  ziente LKW-Beladung
• Transportverladung der Maschine

Dauer: 
Vormittags- oder Nachmittagskurse indivi-
duell buchbar für jeweils 6 Stunden
Referenten:
Unsere erfahrenen, zertifi zierten Caterpil-
lar-Instruktoren

Ort:
Zeppelin Schulungszentrum Kaufbeuren
Reifträgerweg 33
87600 Kaufbeuren

Kosten: 
399,– EUR (inkl. Verpfl egung, zzgl. MWST, 
bei eigener An- und Abreise)

k u r s i n f o

Der Simulator wirkt lebensecht. Foto: Zeppelin

schulungskAlender 
cArd_1

  card_1 Bauwerke für BIM - 
Online
01.03.2021 online 
Bim

  Projektdaten transformieren 
und Koordinatensystem 
verwalten - Online
09.03.2021 online 
Aufb aukurs

  Grunderwerb mit 
Flächenverschneidung - Online
10.03.2021 online 
Aufb aukurs

  Querprofi le für Einsteiger - 
Online
15.–17.03.2021 online 
einstiegskurs

  Grundlagen für Einsteiger - 
Online
16.–18.03.2021 online 
einstiegskurs

  Querprofi le 1 - Auswertung - 
Online
18.03.2021 online 
Aufb aukurs

 Querprofi le 2 - 
Massenberechnung - Online
19.03.2021 online 
Aufb aukurs

  card_1 zertifi zierter BIM 
Modeler
29.–31.03.2021 Dresden 
Bim

Quereinsteiger: in der mitte des lebens im Bauhandwerk neu lernen
Josef Wirtz beginnt mit 42 Jahren eine handwerkslehre als Zimmerer – nach dem Gesellenbrief soll noch der meister folgen

DBU/Berlin – Der Lebensab-
schnitt zwischen 40 und 50 ist in 
der Berufswelt auch als „Mid-Ca-
reer-Crisis“ bekannt. Denn viele 
Arbeitnehmer denken jenseits des 
40. Lebensjahr über einen beruf-
lichen Neustart nach. Einige, um 
ihre Kenntnisse weiterzuentwickeln 
oder ihre Fähigkeiten gezielter ein-
zusetzen. Manche, um in einer völ-
lig neuen Branche eine zweite Kar-
riere zu starten.

in der modernen Arbeitswelt ist 
ein Jobwechsel jederzeit möglich. 
Denn wer länger im Berufsleben 
steht, hat viel erfahrung. Beruf-
liche Veränderung ist an kein Alter 
gebunden. Dennoch sollte ein Job-
wechsel im fortgeschrittenen Be-
rufsleben gut geplant sein.

„Arbeitnehmer, die sich ab 40 
noch einmal neu orientieren möch-
ten, sollten sich den Wert ihrer Be-
rufserfahrung sowie ihre Stärken 
und talente bewusst vor Augen füh-
ren. Und sie sollten sich fragen, für 
welche Branchen oder Unterneh-
men möglichst viele davon nützlich 
sind“, rät Petra timm vom Personal-
dienstleister randstad. in die eigene 
Weiterbildung zu investieren und 
bereit zu sein, etwas neues zu ler-
nen, trägt zum erfolgreichen neu-
start bei. Auch ein solides netzwerk 
mit berufl ichen kontakten aus dem 
neuen tätigkeitsfeld ist ein großer

Mit Ausbildungsleiter Bernd Vogel blickt Josef Wirtz (rechts) in die Lehrwerkstä tten der Handwerkskammer fü r Oberfranken, um zu sehen, was ihn am ersten Tag erwartet. Foto: Handwerkskammer Oberfranken

Zimmerer in der Zimmerei Stock 
in Prebitz und ist damit der älteste 
Berufsstarter im oberfränkischen 
handwerk, berichtet br24. 

ein unbeschriebenes Blatt in Sa-
chen handwerkliche Arbeit ist Josef 
Wirtz freilich nicht. Schon als kind 
nahm ihn sein Vater, der Bausta-
tiker war, auf viele Baustellen mit. 
Schon damals hat er Feuer für das 
handwerk gefangen. nach einer 
lehre zum Bauzeichner und einem 

Pluspunkt. „im handwerk zählt 
nicht, wo man herkommt, sondern 
wo man hin will“, dieser Slogan 
aus der imagekampagne des Deut-
schen handwerks gilt mehr denn je, 
und das unabhängig von herkunft , 
Schulbildung oder eben auch dem 
Alter. 

ein gutes Beispiel dafür ist Josef 
Wirtz, ein gebürtiger oberbayer. mit 
42 Jahren begann er am 1. Septem-
ber 2020 seine handwerkslehre als 

angefangenen, aber abgebrochenen 
Studium im Bauingenieurwesen 
arbeitete er schon häufi g in Zim-
mereien mit. Jetzt möchte er mit 
einem Gesellenbrief, wie er selbst 
sagt, sein tätigkeit quasi „legalisie-
ren“. „mich zog es immer mehr weg 
vom Schreibtisch, ran an eine hand-
werkliche tätigkeit“, schildert der 
gebürtige Fürstenfeldbrucker seinen 
lebensweg. Vor allem das Arbeiten 
mit holz habe ihn schon immer be-

sonders gefallen. Und so verdiente 
er sein Geld bei unterschiedlichen 
Zimmerei-Betrieben, die letzten 
zwölf Jahre in Österreich. „Diese 
handwerkliche tätigkeit hat mich 
schon immer begeistert, weil man 
am Abend mit Stolz auf das blicken 
kann, was man geschafft   hat“, gesteht 
der 42-jährige. Was ihm in dieser 
Zeit fehlte? Der offi  zielle nachweis 
seiner Fähigkeiten. Den will er jetzt 
mit dem angestrebten Gesellenbrief 

als Zimmerer nachholen. „meine 
kenntnisse habe ich mir bisher im 
‚learning by doing‘ erarbeitet, nun 
möchte ich mir die nötigen fach-
lichen und praktischen Fähigkeiten 
im rahmen der lehre aneignen“, 
schildert Josef Wirtz seine Ziele. 
Sich selbst bezeichnet er weder als 
ein- noch als Aussteiger: „ich bin 
vielmehr ein Praktiker mit theore-
tischem hintergrund“.

Und wie soll es für ihn weiter-
gehen? „Jetzt sehe ich erstmal, wie 
leicht mir das lernen noch fällt. 
Wenn es mit dem Gesellenbrief 
klappt, könnte ich mir schon vor-
stellen, dass ich danach auch noch 
meinen meister mache“, blickt Wirtz 
vorsichtig in die Zukunft . Jetzt freut 
er sich erst einmal auf die Ausbil-
dung, die für ihn am 1. September 
mit dem ersten Unterricht in den 
lehrwerkstätten der handwerks-
kammer für oberfranken beginnt.

in seinem zukünft igen Ausbil-
dungsbetrieb, der Zimmerei Stock 
Gmbh, wird er jedenfalls mit off e-
nen Armen empfangen. „Wir haben 
sowieso einen Auszubildenden ge-
sucht. Da habe ich mich über die Be-
werbung von Josef Wirtz natürlich 
gefreut, auch wenn sein bisheriges 
Arbeitsleben etwas ungewöhnlich 
ist“, gesteht Betriebsinhaber Chri-
stian Stock. „Viele wählen in diesem 
Alter den genau umgekehrten Weg 
und schulen vom Zimmerer zum 

„Bündelung der Ausbildungsberufe im Grunde begrüßenswert“
robert momberg, hauptgeschäft sführer des Bauindustrieverbandes ost, will mehr Beteiligung 

Leipzig – Der hauptgeschäft s-
führer des Bauindustrieverbandes 
ost, Dr. robert momberg, äußert 
sich zur Veröff entlichung des ent-
wurfs der teilschulnetzplanung 
Berufsbildender Schulen in Sach-
sen.

„Das Sächsische Staatsministeri-
um für kultus hat den fi nalen ent-
wurf der teilschulnetzplanung Be-
rufsbildender Schulen in Sachsen 
veröff entlicht. im Vergleich zum 
Arbeitsentwurf aus dem Frühjahr 
2020 gibt es für die Bauwirtschaft  
nur wenige Änderungen. Weiter-
hin fallen die Angebote des 1. lehr-
jahres im Berufsbereich Bautech-
nik an den vier Berufsschulzentren 

in reichenbach, Freiberg, Böhlen 
und radebeul-meißen weg. Gera-
de der fl ächendeckende erhalt von 
Ausbildungsangeboten ist jedoch 
zwingend notwendig, um auch in 
Zukunft  Fach- und Führungskräft e 
für die Bauwirtschaft  zu gewinnen. 

lange Fahrtwege, die aufgrund 
von fehlender mobilität und ein-
geschränkter ÖPnV-taktung nur 
schwer zu bewältigen sind, min-
dern die Attraktivität der gesam-
ten Baubranche massiv. Die ein-
geführte möglichkeit, das erste 
lehrjahr Bautechnik, abweichend 
vom zugewiesenen Berufsschul-
zentrum, auch an einer anderen 
der verbliebenen sieben Berufs-

schulen zu besuchen, befürwortet 
die Branche daher sehr.

Die im entwurf konkretisierte 
Bündelung der Ausbildungsberufe 
nach den Spezialisierungsrich-
tungen tief-, Aus- und hochbau 
begrüßt die Branche im Grundsatz. 
es müssen jedoch viel intensiver 
bestehende Strukturen berücksich-
tigt werden. Die kompetenzen der 
überbetrieblichen Ausbildungs-
zentren der Bauwirtschaft  und die 
kenntnisse der Fachlehrer in den 
Berufsschulen müssen eine stär-
kere Beachtung fi nden.  im Sinne 
der Auszubildenden ist auch wäh-
rend der Berufsschulwochen die 
fl ächendeckende möglichkeit ei-

ner internatsunterbringung mit 
sozialpädagogischer Betreuung 
zwingend notwendig. ist dies nicht 
gewährleistet, muss der Freistaat 
ein Förderprogramm zum Bau ent-
sprechender kapazitäten anstren-
gen. 

Die Bauwirtschaft  fordert bis 
zum Anhörungsschluss im märz 
2021 einen verstärkten Dialog der 
Berufsschulträger mit sächsischen 
Wirtschaft svertretern, um einen 
besseren Blick in die Ausbildungs-
praxis der Unternehmen zu erhal-
ten und so im Sinne der zukünf-
tigen Auszubildenden und deren 
Ausbildungsbetrieben entscheiden 
zu können.“
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Der Bau ist genauso innovationskräftig wie andere Branchen auch
Initiative „Deutschland baut“ wirbt für weitreichendes Netzwerke, um alle Beteiligten an einen Tisch zu holen

DBU/Berlin – Wie oder was 
baut Deutschland in Zukunft? 
Mit dieser allgemein klingenden 
und in ihren Details doch oft sehr 
komplexen Fragestellung hat sich 
die Initiative „Deutschland baut!“ 
befasst – und folgende Über- 
legungen dazu angestellt:

Die aktuelle Krisensituation und 
die damit verbundene Ungewissheit, 
wie es mittel- bis langfristig entlang 
der Wertschöpfungskette Bau wei-
tergehen wird, werfen zahlreiche 
Fragen auf. Solche vorübergehenden 
Krisen sollten jedoch den Blick auf 
langfristige Perspektiven nicht ver-
stellen. Worum es geht, soll ein ak-
tuelles Beispiel veranschaulichen: 
Nachdem der US-amerikanische 
Autohersteller Tesla am Standort 
Berlin-Brandenburg den Startschuss 
für den Bau der Tesla Gigafactory in 
Freienbrink gegeben hatte, wurde 
dort in kürzester Zeit der Rohbau mit 
Erfolg realisiert. Die Fertigstellung 
ist für den Sommer 2021 geplant. 
Gebaut wird in Brandenburg aus 
umweltschutztechnischen Gründen 
aktuell aber nicht mehr. An diesem 
Beispiel wird deutlich, dass Verzö-
gerungen und Kostensteigerungen, 
die immer wieder bemängelt wer-
den, tatsächlich oft nicht auf die feh-
lenden Innovationen innerhalb der 
Baubranche zurückzuführen sind, 
sondern auf komplexe Rahmenbe-
dingungen in Deutschland. 

Für Vertreter der Baubranche 
zeigt sich bei fast jedem Fachkon-
gress Jahr für Jahr dasselbe Bild. 
Viele Industrien gelten als innovativ, 
aufstrebend und liegen in den un-
terschiedlichsten Szenarien vorne. 
Sei es die Automobilindustrie, der 
Maschinenbau oder die Fertigungs-
industrie. Immerzu sind ihre Tech-
nologien hochmodern, die Digitali-

Die Initiative „Deutschland baut!“ sieht die Wertschöpfungskette Bau als sehr innovativ an. Nahezu alle Gewerke können diese Kraft, sich oder ihre 
Produkte ständig zu erneuern, auch vorweisen. Jetzt muss das besser vermarktet werden.� Foto: pixabay.

ein Blick hinter die Kulissen zeigt, 
dass das nicht der Fall ist.

Beispiel Hausbau: Entsteht ein 
neues Gebäude, präsentiert sich die 
Wertschöpfungskette Bau gewöhn-
lich nicht als Ganzes. Sichtbar ist oft 
nur das, was die Allgemeinheit be-
reits seit vielen Jahren kennt. Beim 
Rohbau ist meist nicht ersichtlich, 
dass innovative Fertigteile verbaut 
worden sind. Außer den Bauherren 
selbst realisiert zudem niemand, 
wie modern die technische Gebäu-
deausstattung eines neuen Hauses 
sein kann. Bis hin zu den Einbau-
möbeln steckt in einem schlüssel-

sierung ist weit fortgeschritten und 
die gesamte Branche gilt als führend. 
Auf dem letzten Platz scheint immer 
die Bauwirtschaft zu liegen. Die Ver-
gleiche mit anderen Sektoren bilden 
aber oft nicht die Wirklichkeit ab. 
Bei einem Vergleich vieler Konzepte 
im Detail zeigt sich doch oft, dass die 
Wertschöpfungskette Bau ebenfalls 
sehr innovativ ist. Denn Innovati-
onen können nahezu alle Gewerke 
der Bauwirtschaft vorweisen. Sie 
werden allerdings nicht so promi-
nent und so gut vermarktet wie in 
anderen Branchen. Der Bau wirkt 
nach außen hin zwar statisch, doch 

fertigen Haus unglaublich viel an 
Innovationen. Das beginnt schon 
bei der Planung. So werden Bauteile 
auch in modernen Handwerksbe-
trieben längst in 3D entworfen und 
anschließend auf modernsten Ma-
schinen, vergleichbar mit Werkstü-
cken für die Automobilindustrie, 
gefertigt. Doch sieht man das alles 
auch? Nein. Ein weiterer Faktor ist 
das Ausschreibungsprozedere. Inno-
vationen haben es gewöhnlich nicht 
leicht, in eine konkrete Ausschrei-
bung zu kommen. Auch das Nor-
menwesen setzt Innovationen sehr 
oft Grenzen. Denn normgerechtes 

Bauen bedeutet in der Regel, dass 
Bewährtes zum Zuge kommt. Und 
nicht zuletzt bleiben Verfahrensin-
novationen, die tagtäglich auf den 
Baustellen entstehen, im Verbor-
genen, da sie meistens nicht paten-
tiert werden können.

Ein großer Unterschied zwischen 
der Baubranche und den anderen 
Industrien liegt zudem darin, dass 
Maschinenbau & Co. strategisches 
Denken und Vorgehen viel leichter 
umsetzen können. Sie beobachten 
ihre Branche und die Schnittstellen 
zu Schwesterindustrien im Detail 
und planen sehr konkret und durch-
dacht für die Zukunft. Dadurch ge-
stalten sie nicht nur die Zukunft ih-
rer eigenen Branche, sondern auch 
die anderer Wertschöpfungsketten 
stets aktiv mit. „Das liegt aber haupt-
sächlich daran, dass beispielsweise 
die Automobilindustrie in der Lage 
ist, ihre Wertschöpfungsketten selbst 
komplett zu organisieren“, erklärt 
Michael Halstenberg, Rechtsanwalt 
und Ministerialdirektor a.D., der 
auch das Verbands- und Koopera-
tionsmanagement Bau bei der VHV 
leitet. Im Bauwesen ist dies schon 
wegen der Vielzahl der Beteiligten, 
die von Projekt zu Projekt unter-
schiedlich sind, um ein Vielfaches 
schwieriger, wenn nicht gar unmög-
lich. Und so verfolgt jeder Betrieb 
seine eigene Strategie.

Hinzu kommt, dass die Baubran-
che seit jeher durch den sogenannten 
Schweinezyklus geprägt war. Ein un-
aufhörliches „Stop and Go“. Wurde 
viel in den Bau investiert, stockten 
die Unternehmen ihre Kapazitäten 
stets kräftig auf. Doch irgendwann 
waren für neue Bauprojekte weder 
Geld noch politische Unterstützung 
mehr da und die Bauwirtschaft wur-
de wieder massiv zurückgefahren. 
Die Bauunternehmen haben aus der 

Die WIRTGENGROUP verankert das Thema Nachhaltigkeit in allen Unternehmensprozessen. Bereits in der Entwicklungsphase von Produkten nimmt
der Umweltgedanke einen hohen Stellenwert ein und zieht sich wie ein roter Faden durch alle Stufen der Produktionskette – bis hin zum
Einsatz der Maschinen bei weltweiten Projekten. Wir wissen: Die Zukunft gehört klimaschonenden Produkten. Wir produzieren sie schon heute.

www.wirtgen-group.com

Der nachhaltigeWeg.

CLOSE TO OUR CUSTOMERS

A JOHNDEERE COMPANY

Der nachhaltig
www.wirtgen-group.com/nachhaltigkeit

Vergangenheit gelernt und expan-
dieren heute nicht mehr unmittel-
bar, selbst wenn hohe Investitionen 
angekündigt sind.

Im Gegenteil: Sind sie ausgela-
stet, so können sie Aufträge ableh-
nen und dann zu meist besseren 
Preisen das realisieren, wozu sie 
mit ihrer aktuellen Belegschaft auch 
in der Lage sind. Überkapazitäten 

werden auf diese Weise vermieden. 
Den Preis für eine „überhitzte“ Kon-
junktur zahlen dann andere. Denn 
neben steigenden Preisen fehlt es 
so an Kapazitäten, um Bauprojekte 
umzusetzen, die eigentlich dringend 
gebraucht werden, wie Autobahn-
brücken oder Wohnungen in Bal-
lungsräumen.


